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Nr. 115. Morgen: Ausgabe, 


Der Reichstag und das Strafgewaltsge ſetz. 

Kein Zweifel konnte von Vornherein darüber beſtehen, daß der 
Reichstag den Entwurf des Geſetzes, betreffend die Strafgewalt des 
Reichstags über ſeine Mitglieder, mit großer Mehrheit ablehnen würde; 
in Folge deſſen haben die Debatten über dieſen Geſetzentwurf auch 
jener Spannung entbehrt, welche die Entwickelung einer in ihrem 
Ausgange zweifelhaften Sache erregt. Nichtsdeſtoweniger wird dieſen 
Verhandlungen ein bleibendes Intereſſe anhaften, da ſie Einblicke in 
die politiſchen Grundanſchauungen der conſervativen Parteien eröffnet 
haben, welche für die Beurtheilung des zukünftigen Verhaltens der⸗ 
ſelben von großem Werthe ſind. Die principiell entſcheidende Ab⸗ 
ſtimmung hat am Schluſſe der erſten Berathung ſtattgefunden. Es 
ſtand feſt, daß die Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſion 
gleichbedeutend war mit einer Erklärung, dahin gehend, daß die 
Geſchäftsordnung des Reichstags im Wege der Geſetz— 
gebung, das heißt, unter Mitwirkung der Regierungen geregelt 
werden dürfe, ja unter Umſtänden geregelt werden müſſe. Wer alſo 
für die Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſion ſtimmte, wußte, 
daß er damit ſich losſagte von einem Grundelemente des parlamen⸗ 
tariſchen Lebens, der Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit des Par⸗ 
laments in Bezug auf die Regelung ſeines Geſchäftsganges und die 
Disciplin über feine Mitglieder. Mit Genugthuung iſt zu conftatiren, 
daß dieſe Losſagung nicht über die beiden conſervativen Parteien 
hinausging, ja daß namhafte Mitglieder der (freiconſervativen) deutſchen 
Reichspartei ſich für die Aufrechterhaltung der inneren Autonomie des 
Reichstags erklärten. Sollte, da in Anbetracht des vorher feſtſtehenden 
Schickſals der Vorlage ein anderer Zweck kaum denkbar, mit der Ein⸗ 
bringung derſelben etwa die Abſicht verbunden geweſen ſein, die Zahl 
der zum Mitthun bei einer Reaction entſchloſſenen Mitglieder des 
Reichstags annähernd zu ermitteln, ſo muß als feſtgeſtellt gelten, daß 
etwa der ſechſte Theil des Reichstags die Wege der Reactlon zu be: 
treten bereit iſt und daß zwiſchen den entſchiedenen conſervativen 
Fractionen nur darüber eine Auseinanderſetzung ſtattfinden könnte, 
ob die Fraction eine rein politiſche bleiben oder aber auch auf das 
kirchliche Gebiet ſich erſtrecken ſoll. Das Centrum wird, da Niemand 
wiſſen kann, wie bald ein Friedensſchluß zwiſchen Kaiſer und Papſt 
erfolgt und wie lange, wenn er erfolgt, der Frieden Beſtand haben 
wird, nicht zum Niederreißen der Schranken mitwirken, welche das 
Parlament nach Außen umhegen und es zu einer Freiſtätte für alle 
wirklich oder vermeintlich Bedrückten machen. 

Die Vertreter der Regierung und ihre Verbündeten im Reichs: 
tage haben keinen Glauben mit der Verſicherung gefunden, daß der 
vielgenannte Geſetzentwurf im Falle ſeiner Annahme weſentlich dazu 
beitragen würde, das Anſehen des Reichstages zu ſtärken, ſeine Würde 
zu erhöhen. Bei einer genauen Unterſuchung der darüber laut ge⸗ 
wordenen Stimmen der öffentlichen Meinung ſtellt ſich heraus, daß 
nur bei einem Punkte ſich eine ſchwache Zuſtimmung zu den Vor⸗ 
ſchlägen des Geſetzentwurfs geregt hat, der deswegen auch in dem 
betreffenden Abſchnitte der Thronrede Aufnahme gefunden hat. Dieſer 
Punkt betrifft die Herbeiführung eines Schutzes für die durch Aeuße⸗ 
rungen von Reichstagsmitgliedern im Reichstage gekränkte Ehre von 
Perſonen außerhalb des Reichstags. Es läßt ſich nicht leugnen, daß 
gegen die parlamentariſche Redefreiheit kein Einwand erhoben werden 
kann, der auf das Publikum von größerer Wirkſamkeit wäre. Ganz 
freiſinnige Männer, die dem Parlamente gegenüber der Regierung 
und dem Beamtenthum die denkbar größte Freiheit der Kritik zu: 
billigen, erklären es doch für einer ernſten Erwägung bedürftig, ob 
ſich nicht durch eine Abänderung der Geſchäftsordnung ein Verfahren 
ermöglichen laſſe, durch welches Perſonen, die durch Aeußerungen 
von Reichstagsmitgliedern im Reichstage ſich in ihrer Ehre gekränkt 
glauben, eine Genugthuung verſchafft werden könne, wenn eine ſolche 
als billig ſich herausſtellt. Und der Reichstag wird wohl daran thun, 
wenn er bei einer Reviſion feiner. Geſchäftsordnung dieſem Punkte 
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuwendet. Ein „Geſetz“ iſt zu dem 
angegebenen Zwecke nicht nöthig. Das betreffende ehrengerichtliche 
Verfahren kann, mit der ausreichendſten Wirkſamkeit verſehen, durch 
den Reichstag ſelber auf autonomem Wege geregelt werden. Abge⸗ 
ſehen von dieſem Punkte wüßten wir aber keinen, bei welchem das 
angeblich über die „Privilegien“ der Reichstagsmitglieder höchſt un⸗ 
gehaltene „Publikum“ mit eigenen Intereſſen betheiligt wäre. Die 
Zuläſſigkeit der ſtrafgerichtlichen Verfolgung von Reichstagsmitgliedern 
wegen im Reichstage gethaner Aeußerungen; die Zuläſſigkeit des Aus⸗ 
ſchluſſes von Mitgliedern aus dem Reichstage und der Aberkennung 
der Wählbarkeit; die Zuläſſigkeit des Verbots, ungebührliche Aeuße⸗ 
rungen und ſolche enthaltende Reden zu veröffentlichen, das alles 
ſind künſtlich zurecht gemachte Conſtructionen, die nur von den Schlepp⸗ 
4rägern der Reaction als ebenſo viele Stützen des, unter dem Un: 
willen der offentlichen Meinung ſchon wankenden Parlaments aus: 
gegeben werden. Wenn viele gutgläubige Leute im Lande bisher noch 
nicht an Abſichten zu einer Reaction hatten glauben wollen; jetzt 
ſind ſie davon überzeugt, daß nur noch der Mangel des Vertrauens 
in das Gelingen jener Abſichten der Grund ihrer Ableugnung iſt. 

Der Beweggrund für die Einbringung der Vorlage iſt von uns 
zu deuten verſucht worden; im Reichstage hat ein Abgeordneter, Herr 
Bebel, behauptet, daß die Einbringung im Bewußtſein der ihr mit 
Nothwendigkeit folgenden Ablehnung deshalb erfolgt ſei, um ein Motiv 
für die Auflöſung des Reichstages zu haben, wenn dieſer etwa die 
wirthſchaftlichen Vorlagen der Regierung nicht annehmen ſollte. Wir 
geſtehen offen, daß uns dieſes Motiv nicht recht klar iſt, da ohne 
Hinzutreten von ſo ſchreckhaften Ereigniſſen, wie wir ſie im vorigen 
Jahre erlebt haben, eine abermalige Berufung an das Volk unter 
Hinweis auf die von der Socialdemokratie dem Staate und der Ge: 
ſellſchaft drohende Gefahr, kaum eine Wirkung haben möchte. Der 
Reichskanzler hat zwar das „Strafgewaltsgeſetz“ als einen Theil des 

„Socialiſtengeſetzes“ bezeichnet, inſofern als es dazu beſtimmt fei, auch 
auf parlamentariſchem Boden die gemeingefährlichen Beſtrebun⸗ 
gen der Socialdemokratie zu unterdrücken und die Verbreitung im 
Reichstage gehaltener Brandreden durch die Preſſe unter dem Schutze 
der für wahrheitsgetreue Parlamentsberichte verfaſſungsmäßig be⸗ 
3 Strafloſigkeit zu verhindern, indeſſen würden als Zugmittel 
bei den Wahlen, um die Wähler gegen die liberalen Parteien einzu⸗ 
nehmen, doch immer nur ungewöhnlich ſchwere Ausſchreitungen von 
ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten verwerthet werden können, 
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die im Reichstage ſelber nicht ihre „Strafe“ gefunden hätten. Wir 
meinen, daß es beſſer iſt, abzuwarten, ob im Reichstage Vorkomm⸗ 
niſſe, welche die öffentliche Meinung mit Aufregung und Entrüſtung 
erfüllen müßten, überhaupt ſich ereignen und, wenn ſie ſich ereignen, 
ihren Urhebern ſtraflos hingehen werden. : 


Bredlan, 8. März. 

Die geſtrige Sitzung des Reichstags hat, wie vorauszuſehen war, mit 
der Niederlage der Regierung und der conſervativen Partei geendet, indem 
der Geſetzentwurf über die Disciplinargewalt des Reichstages und das 
Amendement des deutſch-conſervativen Abgeordneten v. Schwarze voll⸗ 
ſtändig abgelehnt wurden. Angenommen wurde nur das Amendement des 
nationalliberalen Abg. v. Stauffenberg, die Geſchäftsordnungs⸗Com⸗ 
miſſion möge unter Zuziehung des Reichstags⸗Präſidenten objectiv prüfen, 
ob Aenderungen in der Geſchäftsordnung vorzunehmen ſeien. Sonach wird 
die ganze Angelegenheit noch einmal im Reichstage zur Sprache kommen. 

Ueber die Heidelberger Miniſterconferenzen ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Was auf den Heidelberger finanzpolitiſchen Miniſterconferenzen 
vergangenen Sommer im Einzelnen beſchloſſen wurde, wird wohl 
uun bald (nur zu frühe!) kundbar werden und zwar, officiöfen 
Andeutungen zufolge, in einem umfangreichen Geſetzentwurf, welcher neben 
Erhöhungen beſtehender noch eine ganze Reihe neuer Zölle und Steuern 
in Vorſchlag bringen wird. Wir ſind in der Lage, bierüber folgende Mit⸗ 
theilungen zu geben: Nachdem man von der Einführung directer oder 
Stempelſteuern zu Gunſten des Reiches definitiv Abſtand genommen, blieb 
nichts anderes übrig, als behufs Erhöhung der eigenen Einnahmen des 
Reiches die Vermehrung der Zölle und Verbrauchsſteuern in Ausſicht zu 
nehmen. Die betreffenden Artikel theilte man in drei Kategorien: 1) in 
ſteuer⸗ und zollfreie, 2) in zollpflichtige, aber ſteuerfreie und 3) in zoll⸗ und 
fteuerpflihtige Ueber die Heranziehung der erſten Kategorie (Petroleum, 
Getreide, Vieh, Holz), wird gegenwärtig bereits lebhaft discutirt. Minder 
ſchwerwiegend, aber nicht minder ſchwierig werden die Entſcheidungen über 
die Vorſchläge der Regierung in Bezug auf die zweite Kategorie ſein, d. h. 
in Bezug auf zollpflichtige, aber nicht ſteuerpflichtige Artikel, zunächſt Kaffee, 
Wein und allenfalls Südfrüchte. Die dritte Kategorie endlich betrifft die 
bereits ſteuer⸗ und zollpflichtigen Artikel, insbeſondere Spirituoſen, Tabak 
und Zucker. 

Die bulgariſche Nationalverſammlung hat ſich conſtituirt und den ehe⸗ 
maligen Exarchen Antbimos zum Präſidenten gewählt. Gleichzeitig wurde 
die bulgariſche Sprache zur Verhandlungsſprache erklärt und die Abſtim⸗ 
mung der muſelmänniſchen Deputirten in türkiſcher Sprache zurückgewieſen. 
Der öſterreichiſche Delegirte hat nachträglich ſeine Bereitwilligkeit kund⸗ 
gegeben, das Protokoll der Eröffnungs⸗Verhandlungen zu unterzeichnen. 

Seit einigen Tagen circuliren Gerüchte über ſeltſame Vorgänge in 
Nußland. Das Wiener „Tgbl.“ weiß ſehr ausführlich über eine längere 
Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und dem Thronfolger zu berichten, nach 
welcher der Czar ſeinen Sohn verhaften und nach Schlüſſelburg bringen 
laſſen wollte. Schließlich habe ih der Kaiſer damit begnügt, durch den 
Grafen Adlerberg ſeinem Sohne den Befehl überbringen zu laſſen, er habe 
bis auf Weiteres ſein Palais nicht zu verlaſſen und ſich in demſelben als 
Arreſtant zu betrachten. — Ein Correſpondent der „Kr.⸗Ztg.“ erklärt die 
ganze Geſchichte für vollſtändig unwahr und von Anfang bis zu Ende 
erfunden. Die Verbreitung der Fabelgeſchichte an der Börſe laſſe ver⸗ 
muthen, daß hier ein Börſenmanöver vorliege. 

In Italien möchte ſich die conſervative Partei, die bereits ſo viel von 
ſich reden gemacht hat, um einigen feſten Anſchluß zu gewinnen, zunächſt 
ein Haupt geben. Dieſelbe kann aber damit, wie es ſcheint, nicht recht zu 
Stande kommen. Der Principe Paul Borgheſe, dem man die Führerſchaft 
angeboten, hat dieſelbe abgelehnt, und der bekannte clericale Hiſtoriker 
Cäſar Cantu, den man hierauf gewählt, will ſie gleichfalls nicht annehmen. 

In Frankreich geht das Miniſterium Waddington, wie die neueſten, im 
heutigen Mittagblatte bereits mitgetheilten Nachrichten kaum bezweifeln 
laͤſſen, mit immer mehr beſchleunigten Schritten feiner vollſtändigen Auf: 
löſung entgegen. Nachdem de Marcöre von feinen Collegen im Stiche ge: 
laſſen, durch die Machinationen der äußerſten Linken aus ſeiuer Stelle ge⸗ 
drängt worden iſt, ſcheint es, daß man von dieſer Seite her jetzt alle Kraft 
gegen Waddington ſelbſt richtet. Zwar hat derſelbe bis dieſen Augenblick 
noch nicht, obgleich das Gerücht dies ſchon wiſſen will, ſein Amt niedergelegt, 
da die Miniſter aber der Enquste⸗Commiſſion erklärt baben, daß fie ein: 
ſtimmig gegen die Verſetzung der Mai⸗Miniſter in den Anllagezuſtand find 
und daß ſie hieraus eine Cabinetsfrage zu machen gedenken, und da trotz 
alledem die Commiſſion ſich mit überwiegender Mehrheit für die Erhebung 
dieſer Anklage entſchieden hat, ſo bleibt allerdings dem Premierminiſter 
kaum eiwas anderes als der Rücktritk übrig, obwohl er dabei von ſeinen 
Collegen begleitet ſein würde; vorausgeſetzt, daß die Kammer, dje darüber 
noch zu entſcheiden hat, ſich für die Commiſſion ausſpricht. Die Dinge 
ſtehen alſo in Frankreich wieder einmal auf der Spitze. Unbegreiflich iſt 
dabei nur, wie die äußerſte Linke glauben kann, daß bei dieſen ihren Be⸗ 
ſtrebungen wirklich das Land hinter ihr ſtehe, während es doch zum Glück 
ſür Frankreich noch ſehr zu bezweifeln iſt, ob auch nur die Majorität der 
Kammer die allerdings nicht recht energiſche, aber jedenfalls ſehr beſonnene 
Politik des Miniſteriums Waddington wirklich im Stich laſſen wird. 

In England will, den unglücklichen Nachrichten vom Cap gegenüber, 
der See, wie es ſcheint, auch jetzt fein Opfer haben. Wenigſtens telegraphirte 
man bereits unter dem 7. d. aus London: Da nun die Details über die 
Schlacht bei Iſandula bekannt find und es conſtatirt iſt, daß in derſelben 
über 840 Weiße gefallen ſind, das iſt die dreifache Anzahl der Todten, 
welche England bei Alma und Inkerman hatte, und da es klargeſtellt üt, 
daß Lord Chelmsford von den Zulus überraſcht wurde, und daß er an der 
Niederlage die Hauptſchuld trägt, fo verlangen ſowohl der „Standard“ als 
auch die „Daily News“ die Ernennung eines neuen Ober⸗Generals. Aus 
dem Bericht des „Times“ ⸗Correſpondenten, welcher mit Chelmsford aus⸗ 
rückte, ergiebt ſich deutlich die Unfähigkeit Chelmsford's. Nur durch einen 
Zufall erfuhr der General am Nachmittag die Vernichtung des Lagers bei 
Iſandula, ſonſt wäre er mit ſeiner ganzen Escorte in das dortige Lager 
geritten und würde ebenfalls maſſakrirt worden ſein. 

Was die neueſten Nachrichten vom Cap betrifft, ſo lauten dieſelben im 
Ganzen beruhigend. Mit dem am 5. d. M. in Plymouth von dort an⸗ 
gekommenen Poſtdampfer „War wick⸗Caſtle“ ſind nämlich weitere amtliche 
Depeſchen für das Colonialamt eingetroffen, die dem am 5. d. ſtattgefun⸗ 


denen Cabinetsrath vorlagen. In einer, Pietermaritzburg, 3. Februar, 


datirten Depeſche an den Kriegsminiſter meldet Lord Chelmsford u. A.: 
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Sonntag einmal, Montag 


zwelmal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


„Die Zulus haben ſeit dem 24. d. M. lein Zeichen der Thätigkeit ge⸗ 

110 und längs der (Frenze herrſcht allenthalben Ruhe. Ich habe keine 

ittel, um mir eine Meinung betreffe der Urſache dieſer Unthätigkeit 
zu bilden. Von Einigen wird zuverſichtlich erklärt, daß dies nur eine 

Vorbereitung für ein weiteres energiſches Vorgehen iſt; Andere dagegen, 
die behaupten aus Eingeborenenquellen gut unterrichtet zu fein, erklären, 
daß die den Zulus bei Iſandula zugefügten Verkuſte j9 enorm waren, 
daß ſie abgeneigt ſind, uns wiederum 1 falls ſie nicht die volle 
Ueberzeugung haben, daß ſie im Vortheil ſind. Man muß ſich erinnern, 
daß die Zulus, ſeitdem wir die Grenze überſchritten haben, fünf Mal, 
und ſtets mit Verluſt, geſchlagen worden ſind.“ ‚ 5 

Hinſichtlich der Verhältniſſe in Afghaniſtan iſt ein Telegramm des 
„Newyork⸗Herald“ von Intereſſe. Daſſelbe meldet unter dem 3. d. M. aus 
Taſchklend: 

„Schir Ali's Tod wurde erſt ſoeben in beſtimmter Weiſe gemeldet; 
die Nachricht wurde durch die Boten überbracht, welche dem vuſſiſchen 
Wundarzt vorausgingen, der des Emirs nahes Ende vorausgefſagt hatte 
und nunmehr auf dem Wege nach Taſchkend ſich befindet. Dem General 
die apache iſt die Nachricht noch nicht ofſiciell mitgetheilt worden und 
die afghaniſchen Geſandten beſitzen gleichfalls keine näheren Mittheilun⸗ 
gen. In der heutigen Conferenz mit dem General Kauffmann erklärten 
die Geſandten, daß der Emir niemals einwilligen würde, direct mit den 
Engländern zu unterhandeln, und daß er ſich blindlings dem Rathe des 
Czaren fügen werde, auch wenn es ihm einen Theil oder fein ganzes 
Territorium koſten ſollte nach einem Kriege, welcher dem Emir Waden 
iu dite dauern dürfte. Die Geſandten verſicherten, daß Jakub 
in dieſer Beziehung ganz die Anſchauungen feines Vaters theile. Der 
General erwiderte, daß er die Sache nach Petersburg berichten würde. 
General Kauffmann erwartet die officielle Mittheilung vom Tode de& 
Emis, ehe er den Geſandten die Mittheilung macht, daß ihre Vallmachten 
erloſchen oder aufgehoben find, bis fie neue vom Nachfolger Schir Ali's 
erhalten haben.“ 

Die Miniſterkriſis in Spanien hat, wie bereits die Depeſchen des. 
heutigen Mittagsblattes beweiſen, nun doch zur Bildung eines ganz neuen 
Cabinetes geführt. Während es nämlich in den letzten Tagen noch all⸗ 
gemein hieß, daß Martinez Campos es abgelehnt habe, an die Spitze eines 
neuen Cabinetes zu treten und daraus die Hoffnung neue Nahrung ge⸗ 


könnte, iſt jetzt Martinez Campos thatſächlich an die Spitze eines Mini⸗ 
ſteriums getreten, für deſſen Richtung es jedenfalls nicht ohne Bedeutung 
iſt, daß fein Premier zugleich die Stelle des Kriegsminiſters einnimmt. 
Martinez Campos — der Kriegsminiſter und Premier — möchte für Spa⸗ 
nien kaum etwas Anderes, als das Gegentheil jeglichen Friedens bedeuten. 
Cr ĩ; cc / cc c 


Deutſchland. i 

Berlin, 7. März. [Beda nntmachung, betr. die Ernennung der 
Bevollmächtigten zum Bundes rath. Vom 19. Februar 187%] 
Auf Grund des Artikels 6 der Verfaſſung ſind zu Bevollmächtigten zum 
Bundesrath ernannt, und zwar: b 
von Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, Könige von Preußen: 
der Reichskanzler Fürſt von Bismarck, der Vice⸗Präſident des Staats⸗ 
Miniſteriums Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, der Staats⸗ und Juſtiz⸗ 
Miniſter Dr. Leonhardt, der Staats⸗Miniſter und. Chef der Kaiſerlichen 


der Staats⸗Miniſter, Staats⸗Secretär des Auswärtigen Amts v. Bülow, 
der Staats⸗Miniſter, Präſident des Reichskanzler⸗Amts, Hofmann, der 
Staats⸗Miniſter und Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg, der 
Staats⸗ und Handels⸗Miniſter Maybach, der Staats: und Finanz⸗Mi⸗ 
niſter Hobrecht, der Kaiſerliche Ober⸗Präſident, Wirkliche Geheime Rath 
von Möller, der Director im Auswäriigen Amt, Wirkliche Geheime Rath 
von Philipsborn, der General-Poſtmeiſter, Wirkliche Geheime Rath Dr. 
Stephan, der Staatsſecretär im Reichs⸗Juſtizamt, Wirkliche Geheime 
Rath Dr. Friedberg, der General: Director der indirecten Steuern 
Haſſelbach, der Miniſterial⸗Director im Finanz⸗Miniſterium Meinecke, 
her Unter⸗Staats⸗Secretär im Reichskanzler⸗Amt für Eljaß Lothringen 
Herzog: 

von Sr. Majeſtät dem Könige von Baiern: der Staats⸗Miniſter 
des Königlichen Hauſes und des Aeußern von Pfretzſchner, der Staats⸗ 
Miniſter der Juſtiz Dr. von Fäuſtle, der Staats⸗Miniſter der Finanzen 
von Riedel, der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
von Rud hart, der Oberſt Ritter von Xylander; 5 

von Sr. Majeſtät dem Könige von Sachſen: der Staats⸗Miniſter 
des Innern und der Auswärtigen Angelegenheiten von Noſtitz-Wall⸗ 
witz, der Staats⸗Miniſter der Finanzen, Freiherr von Könneritz, der 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Wirkliche Geheime 
Rath von Noſtiz⸗Wallwitz, der Major Edler von der Planitz; 

von Sr. Majeſtät dem Könige von Würtemberg: der Präſident 
des Staats⸗Miniſteriums, Staats⸗Miniſter des Königlichen Hauſes und der 
Auswärtigen Angelegenheiten Dr. von Mittnacht, der außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Staatsrath Freiherr v. Spitzem⸗ 
berg, der General⸗-Major d. Faber du Faur, der Miniſterial⸗Rath Heß; 

von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Baden: 
der Präſident des Staats⸗Miniſteriums und des Handels⸗Miniſteriums, 
Staals⸗Miniſter Turban, der Präſident des Finanz⸗Miniſteriums, Wirk⸗ 
liche Geheime Rath Ellſtätter, der Präſident des Miniſteriums des 
Innern 19 175 a 

von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Heſſen 
und bei Rhein: der Präſident des Geſammt⸗Miniſteriums und Miniſter 
des S Hauſes und des Aeußern, ſowie des Innern Freiherr 
von Starck, der Präſident des Finanz⸗Miniſteriums, Wirkliche Geheime 
Rath Schleiermacher, der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter, Staats⸗Rath Dr. Neidhardt; 

von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin: der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter, Geheime Legations⸗Rath von Prollius, der Ober⸗Zolldirector 
Oldenburg; ey 

von Sr. Königlichen Hoheit dem Spe von Sachſen⸗ 
Weimar ⸗Eiſe nach; der Wirkliche Geheime Rath Dr. Stichling; f 

von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz! der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter, Geheime Legations⸗Rath von Proll ius; 


von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Olden⸗ f 


burg: der Staatsrath Seltmann, e 

von Sr. Hoheit dem Herzoge von Braunſchweig und Lüne⸗ 
burg: der Staatsminiſter Schulz, der Miniſter⸗Reſident, Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath von Liebe; er 

von Sr. Hoheit dem Herzoge von Sachſen⸗Meiningen und 
Hildburghauſen: der Staatsminiſter von Giſeke; 

von 2 Hoheit dem 15 zu Sachſen-Altenburg: der 
Staatsminiſter von Gerſten berg⸗Zech; 

von Sr. Hoheit dem Herzage zu Sachſen⸗Coburg u. Gotha 
der Staatsminiſter Freiherr Dr. von Seebach: Et 

von Sr. Hoheit dem Herzoge von Anhalt: der Staatsminiſter 
von Kroſigk: 

von Sr. Durchlaucht dem Fürſten zu Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen: der Staatsminiſter Freiherr von Berlepſch; 

von Sr. Durchlaucht dem Fürſten zu Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt: der Staatsminiſter von Bertrab; 

von Sr. Durchlaucht dem Fürſten zu Waldeck und Pyrmont: 
der Landesdirector von Sommerfeld; . 

von Sr. Durchlaucht dem Fürſten Reuß älterer Linie: der 
Regierungs⸗Präſident, Wirkliche Geheime Rath Fa ber; f as 
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Sonntag, den 9. März 1879. 


wonnen hatte, daß die Bildung eines liberalen Miniſteriums gelingen 


Admiralität von Stoſch, der Staats⸗ und Kriegs⸗Miniſter von Kameke, 
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don Sr. Darchlaucht dem Fürſten Reuß jangerer Linies der 
Staotemmaiſte Dr. von Beulmis; 


von Sr. Durchlaucht dem Fürſten zu Schaumburg-Lippe: 
der Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Höcker; 5 1 

von Sr. Durchlaucht dem Fürſten zur Lippe: der Regierungs⸗ 
Präfivent und Vorſtand des Fürſtl. Cabinets⸗Miniſteriums Eſchenburg; 

von dem Senate der freien und Hanſeſtadt Lübeck: der Mi: 
niſter⸗Reſident Dr. Krüger; von dem Senate der freien Hanſe⸗ 
ſtadt Bremen: der Bürgermeiſter Gildemeiſter; von dem Senate 
der freien und Hanſeſtadt Hamburg: der Bürgermeiſter Dr. 
Kirchenpauer. — Otto Graf zu Stolberg. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 7. März. [Die Vorlage über die Entlaſtung 
der reichsländiſchen Bezirke von Gefängnißkoſten. — Aus 
der Budget⸗Commiſſion. — Internationale Convention 
über Maßregeln gegen die Reblaus. — Normal-Eichungs⸗ 
Commiſſion.] Der dem Bundesrath in ſeiner jetzigen Sitzung 
vorgelegte Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen, betreffend die 
Entlaſtung der Bezirke von den Koſten für Gefängniſſe, hat folgenden 
Wortlaut: 

„§ 1. Die Verpflichtung zur Einrichtung und Unterhaltung der für die 
Strafvollſtreckung und für die Aufnahme von Unterſuchungs⸗Gefangenen 
erforderlichen Gefängniſſe, ſoweit dieſe Verpflichtung bisher den Bezirken 
obliegt, gebt vom 1. April 1879 auf den Landes⸗Fiscus über. § 2. Mit 
dem gleichen Zeitpunkte gehen die Rechte der Bezirke an den Grundſtücken 
und Gebäuden, welche für die im §1 bezeichneten Gefängnißzwecke gewidmet 
ſind, ſowie an allen Einrichtungen und Zubehörungen dieſer Grundſtücke 
und Gebäude auf den Landes⸗Fiscus über.“ 1 

Der Entwurf ift mit Motiven verfehen, welche ſich zunächſt auf 
die Einführung der Juſtizgeſetze mit dem 1. October d. J. ſtützen 
und hervorheben, wie an Stelle der Friedens⸗Gerichte das Amts⸗ 


beziehungsweiſe die Schöffengerichte treten und damit die Nothwendig⸗ 


auszuſprechen. 


keit entſteht, für jedes Amtsgericht geeignete Räume zur Unterbringung 
der Unterſuchungsgefangenen zu ſchaffen. Es wird dann nachgewieſen, 
daß der Staat, dem ſchon jetzt die geſammten Betriebsausgaben der 
Gefängnißverwaltung obliegen, auch die baulichen Leiſtungen für die 
bisherigen Bezirksgefängniſſe übernehmen muß und die Bezirke von 
allen Leiſtungen für das Gefängnißweſen entbunden werden müſſen. 
Dies könne nur geſchehen, wenn die jetzt im Beſitze der Bezirke be⸗ 
findlichen Gefängniſſe und die dazu gehörigen Grundſtücke und Gebäude 


unentgeltlich an den Staat übergehen. — Der Beſchluß der Budget⸗ 


Commiſſion des Reichstages, den Ankauf des für das Reichsgeſund⸗ 
heitsamt in Ausſicht genommenen Hauſes nicht zu bewilligen, iſt, wie 
wir hören, vornämlich durch die Ungewißheit darüber veranlaßt wor⸗ 
den, wie weit ſich das vorhandene Raumbedürfniß bei dem raſchen 
Anwachſen des Amts an Perſonal in der nächſten Zeit noch ſteigern 
werde. Außerdem wurde geltend gemacht, daß die ſchon lange an⸗ 
dauernde und vorausſichtlich noch ferner fortgeſetzte Fernhaltung des 
nominellen Directors von den Geſchäften der ganzen bisherigen Organi⸗ 
ſation des Amts einen zu unſicheren Charakter verleihe, um danach 
dauernde bauliche Einrichtungen zu treffen. In einzelnen Kreiſen 
wirkt überdies noch die principielle Beſtimmung darüber ſort, daß 
man die öffentlichen Geſundheits⸗Angelegenheiten durch Errichtung des 
Amtes zur Reichsſache gemacht habe. Man wird über die Angelegen⸗ 
heit zweifellos im Reichstage lebhaften Debatten entgegen ſehen können. 
Das Amt hat ſich andererſeits auch viele Freunde erworben, welche 
entſchloſſen ſind, gerade die jüngſten Erfahrungen zu Gunſten des 
jungen Inſtituts ſprechen zu laſſen. — Dem Reichstage iſt an neuen 
Vorlagen zugegangen die internationale Convention zur Ergreifung 
von Maßregeln gegen Verbreitung der Reblaus. Ferner der Ent⸗ 
wurf zum Schutze nützlicher Vögel. — Die Normal⸗Eichungs⸗Com⸗ 
miſſion wird am 17. d. M. unter dem Vorſitz des Profeſſor Dr. 
Förſter hier zuſammentreten, um die im vorigen Herbſt begonnenen 
Beſprechungen über eine neue Abfaſſung der Eichungsordnung und 
der Inſtruction zu derſelben eintreten zu laſſen, wie dies für die 
Rechtsſprechung erforderlich iſt. 

Berlin, 7. März. 


Berliner Herzeusergießungen. 
Berlin, 6. März. 

„Es ſchneet!“ Das der erſte Tagesgruß, mit dem mich meine, 
eine Stunde früher als ich, das Bett verlaſſende Gattin, ſtatt des während 
vierzigjähriger Ehe üblich geweſenen „Guten Morgen!“ jetzt ſeit 
mehr als vierzehn Tagen aus dem Reich der Träume in die widrige 
Wirklichkeit zurückführt. Mein erſter Morgenblick ſchwingt ſich durch 
die Fenſterſcheiben, haftet mit bitterm Lächeln auf den drei bis vier 
Fuß hoch am Tage vorher von den ſchaufelbewaffneten Arbeitern auf⸗ 
geworfenen, die Straße flankirenden Schnee⸗Enceinten, ſchwingt ſich 
dann über das Gitter des weit ausgedehnten Parks und verſinkt dort 
in der weißen Decke gefrorener Himmelsthränen. Von den candirten 
Baumäſten herüber haben mich unterdeß hinter den Glasſcheiben 
die Sperlingsſchaaren, verſtärkt durch Waldvogel aus dem ͤͤden Thier⸗ 
garten, gewahrt, die nun zu mir herüber flattern und dicht gedrängt, 
die Vorſprünge meiner Fenſter in Beſitz nehmen, mit Hungerbitten 
und Wehklagen. Ich hole mir aus der Küche die Näpfe und breite 
die Mund⸗Erſparniſſe des vorigen Tages auf den äußeren Blechreihen 
vor meinen vier Vorderfenſtern aus, freue mich der freudig zwitſchern⸗ 
den befiederten Hungrigen und gelange endlich zu meinem eigenen 
warmen Kaffee. Und das iſt der „gute Morgen“, den mir die Gattin 
eine halbe Stunde früher zu wünſchen vergeſſen hat. 

Unterdeß wirbeln draußen die weißen Flocken fort, als ob die 
Engel droben ihre ſchadhaften Betten nach dem Verlaſſen ihrer Lager; 
ſtätten ausftöberten. Und fo leben wir, jo leben wir hier unten alle 
Man gewöhnt's! Wir tröſten uns mit dem Refrain: „Es 
kann ja nicht immer ſo bleiben!“ — vermeiden aber die Floskel: 


[Plan zur Einführung von! 


„Zweijährig⸗ Freiwilligen“ bei der Armee. — Nachfolger 
Wrangels. — Desinfection von Schiffen. — Parlamen⸗ 
tariſche Diners.] Zur Entlaſtung des Reichsbudgets um beinahe 
31 Millionen Mark wird in einem hieſigen Blatte von ſachkundiger 
Feder der Vorſchlag zur Einführung des Inſtituts der „Zweijährig⸗ 
Freiwilligen“ gemacht. Die betreffende Nummer dieſes Blattes cir⸗ 
culirte heute im Reichstage, und der Vorſchlag, welcher die Wehrkraft 
und Schlagfertigkeit des deutſchen Heeres durchaus nicht beeinträchtigt, 
iſt von vielen Abgeordneten nicht unbeachtet geblieben. Derſelbe be⸗ 
fürwortet die Errichtung eines Militär⸗Inſtituts nach dem Muſter 
jenes der Einjährig⸗Freiwilligen mit einer zweijährigen Dienſtzeit. 
Die Zulaſſung zu dieſer Dienſtzeit ſoll ebenfalls von einer durch ein 
Geſetz näher zu beſtimmenden Bildungsſtufe — etwa die der Quarta 
der Gymnaſien — abhängig gemacht und mit der Verpflichtung verbunden 
werden, daß der betreffende Dienſtpflichtige ſich während der Dauer 
ſeiner Dienſtzeit ſelbſt beſolde, während alle andern Bedürfniſſe ihm 
vom Staate geliefert würden, wie jedem Wehrmann — zum Unter⸗ 
ſchied von den Einjährig⸗Freiwilligen —. Die Selbſtbeſoldung auf 
zwei Jahre wäre von jedem zur zweijährigen Dienſtpflicht Berechtigten 
in Höhe von 180 Mark vor Antritt ſeiner Dienſtzeit bei der Re⸗ 
gierung einzuzahlen; dieſe Summen würde er in Geſtalt ſeines 
Soldes während der Dauer feines Dienſtes gleich den gewöhnlich 
dienenden Mannſchaften (2 Mark 50 Pf. für je 10 Tage) zurück⸗ 
erhalten. In dem Vorſchlage wird angenommen, daß das vorläufig 
heranzuziehende Contingent der Zweijährig⸗Freiwilligen auf ein Zehntel 
des ſtehenden Heeres mit 40,000 Mann zu veranſchlagen ſei und daß 
durch die neue Einrichtung vorläufig 30,804,000 Mark am Militär⸗ 
budget geſpart und in gleicher Höhe das Budget des Deutſchen Reiches 
entlaſtet werden konnte. — Officiös wird jetzt verſichert, daß Prinz 
Auguſt von Würtemberg, der commandirende General des Garde⸗ 
corps, der ſeit dem vorigen Sommer interimiſtiſch mit den Functionen 
eines Obercommandirenden in den Marken betraut iſt, demnächſt die 
letztere Stellung deſinitiv erhalten werde. Ein Gehalt wird dann 
freilich nicht damit verbunden fein, denn der Militär⸗Etat für 1879 
bis 1880 kennt die Stelle nicht mehr, die ſchon im vorigen Jahre 
mit 39,000 Mark in Wegfall gekommen war. — Das Reichs⸗Ge⸗ 
ſundheitsamt läßt gegenwärtig einen Bericht veröffentlichen, welchen 
Dr. Max von Pettenkofer vor einigen Jahren im Auftrage der Cho⸗ 
lera⸗Commiſſion für das Deutſche Reich über einen Verſuch der Des⸗ 
infection eines geſchloſſenen Raumes durch ſchweflige Säure (durch 
Verbrennen von Schwefel in der Luft deſſelben) erſtattet hat. Der 
Verſuch wurde ſ. Z. in einem Zimmer des oberſten Stockes des 
Reichskanzleramtsgebäudes gemacht und iſt ſpäterhin zur Desinfection 
von Schiffen mehrmals nachgeahmt worden. In nächſter Woche wird 
ein Bericht des Generalarztes Dr. Melhauſen über denſelben Gegen⸗ 
ſtand erſcheinen. — Die parlamentariſchen Diners und Soirees beim 
Fürſten Bismarck tragen ſo zu ſagen einen eentraliſtiſchen Charakter, 
weil die Abgeordneten aller Bundesſtaaten dazu geladen werden. 
Dieſem Centralismus gegenüber hat ſich in der parlamentariſchen 
Saiſon eine particulariſtiſche Gepflogenheit eingeführt, indem die am 
hieſigen Hofe accreditirten Geſandten gleifalls Diners veranſtalten, 
wozu ſie ausſchließlich Parlamentsmitglieder aus ihren eigenen Bundes⸗ 
ſtaaten einladen. Solche Diners fanden geſtern bei dem ſächfiſchen 
Geſandten Herrn von Noſtiz⸗Wallwitz und jenem Würtembergs, Frei⸗ 
herrn v. Spitzemberg, ſtatt. Die Gäſte repräſentirten die ſtaatserhal⸗ 
tenden Parteien im Reichstage, und die politiſche Conſervation be⸗ 
wegte ſich im Rahmen der Tagesthemata, wobei die beſte deutſch⸗ 
freundliche Geſinnung zum Ausdruck gelangte. 

Berlin, 7. März. [Die zweite Leſung des Reichs⸗ 
tagsdisciplinargeſetzes.] Die zweite Berathung des Ungebühr⸗ 
gejepes hat doch eine ganze Reichstagsſitzung gekoſtet. Der noch 
immer zur nationalliberalen Partei gehörende Profeſſor Treitſchke be⸗ 
gann mit einer Lobrede auf den Inhalt des Ungebührgeſetzes, das er 


den Titelrollen wurden nämlich Jahre hindurch von dem Verfaſſer der 
Burleske, dem auch im gewöhnlichen Leben originellen Balletmeiſter 
Hoguet, und von dem damals noch als vielſeitig in Oper, Schau⸗ 
ſpiel und mehrfach auch im Ballet beliebten, ganz vor Kurzem und 
zwar als „Königlicher Geheimerrath“ geſtorbenen, vielbekannten 
Polihiſtor Louis Schneider, dargeſtellt. Hoguet⸗Robert und 
Schneider⸗Bertram lebten in aller Theaterfreunde Munde. An 
den Fenſtern aller Bilderladen prangten ihre Conterfeis, und beide 
ſchauen noch in dieſem Augenblicke, als Coſtüme⸗Bilder, wie ſie leibten 
und lebten, von der Wand über meinem Schreibtiſch auf meine, ihres 
alten Freundes, geſchriebene Erinnerungsſkizze nieder, während ich vor 
acht Jahren in das Grab Hoguet's, vor wenigen Monaten in das 
Schneider's hinabblickte, zu denen ich ihnen das letzte Geleit gab. 
Ihre jetzigen beiden Nachfolger, die zur Zeit der Wirkſamkeit ihrer 
Vorgänger noch ſehr jugendliche Ballet⸗Eleven waren, die Herren 
Ebel und Ehrich, und die ſich ſtreng an ihre Vorbilder hielten, 
haben mich freundlich an ein Stückchen alte Berliner Theaterzeit erin⸗ 
nert. Hoguet, mit dem und mit ſeiner Familie ich länger als ein 
halb Jahrhundert befreundet geweſen, war ein ſo excluſives Original, 
daß ich — wenn's mir geſtattet würde — ihn wohl als ein Unicum ſkiz⸗ 
ziren möchte, gleich intereſſant für die, die ihn perſönlich gekannt, und 
für die, denen er nur traditionell bekannt geworden. — Unſere Pri⸗ 
vatbühnen „ſind gar nicht vergnügt“, wie dies der Fall zu ſein pflegt, 
wenn der Blick der Directoren auf zu viel unbeſetzte Zuſchauer⸗Plätze 
fällt, was namentlich ſchon das letzte Jahr im Kroll'ſchen Theater — 
das unter „Engelſcher Regierung“ ſtets gefüllte — der Fall war, wo 
der Pächter Bial die Rolle eines „kunſtſinnigen Reformators“ (9) 


„Nach unſerer Schnee-Gegenwart die — Sündfluth“ prophetiſchſſich zu ſpielen bemühte, nach zweijähriger Pacht, die, wenn ich nicht 


bis wohin das naſſe Element wohl nicht ſteigen wird; meine alten, 


Ich freue mich, daß ich in der zweiten Etage wohne, irre, urſprünglich auf acht Jahre normirt war, das Geſtändniß ab⸗ 


legte: „Ich kann nicht weiter“. Graue Haare hat ſich der Pächter 


längſt in den Ruheſtand getretenen Jagdſtiefeln habe ich aber doch wohl nicht über feine Plaite wachſen laſſen, da er in einem gutmüthi⸗ 
hervor geſucht, dazu die verdorbenen Reſte meines Haaröls, um die gen reichen Banquier, Herrn Philipp, einen Caventen gefunden, 


Waſſerdichtigkeit meiner Fußbekleidung zu verſtärken. 


man nichts vergeuden, auch nicht in übeln Geruch gekommene 


Toiletten⸗Gegenſtände. Im Schutze dieſer habe ich am Sonntag nach 
längerer Zimmer⸗Zurückgezogenheit einmal wieder einen Ausflug zum 
Opernhauſe gewagt, wohin mich keine Novität — als ſolche iſt, nach⸗ 
dem Sänger Heiſerkeit fie von Tage zu Tage verzögerte, ſoeben 
die Rubinſtein'ſche Oper: „Ferramors“ glücklich vom Stapel ge⸗ 


laufen — lockte, ſondern eine recht alte beliebt geweſene und ge- 


Gunſt erhält. 
tomimiſche Burleske noch mehr: und vielfacheres Intereſſe. 


bliebene Gabe, dem Ballet⸗Genre angehörend, nämlich die ſeurrile 
Drolerie: „Robert und Bertrand“, die uns vor etwa dreißig 
Jahren der alte originelle Ballet-Dirigent Hoguet zum erſten Male 
vorführte und am Sonntage die Zuſchauerräume des Opernhauſes 
bis zum Plafond füllte. Für den komiſchen Werth des choreographi⸗ 
ſchen Schauſpiels ſpricht wohl am ſicherſten, daß es bald nach ſeinem 
erſten Erſcheinen von Poſſen-Dichtern zu einem geſprochenen 
und geſungenen Volksſtück unter gleichem Titel bearbeitet wurde, 
ſich auf Bühnen ohne Ballet noch bis auf die heutige Stunde in 
Speciell für uns Berliner Theaterfreunde hat die pan⸗ 
Die bei⸗ 


In ſo ſchlechter der für den etwaigen Riß gut ſtehen wolle. 
Zeit, wie die jetzige, die uns die Sparſamkeit zur Pflicht macht, darf getreten. 


Nun iſt dieſer Fall ein 
Der Reformator Bial hat zur Uebernahme und Honori⸗ 
rung einzelner Mitglieder aus der Engel⸗Zeit ſich contractlich ver⸗ 
pflichtet, iſt aber ſeiner Verpflichtung nicht nachgekommen, namentlich 
nicht gegen den auf jener Bühne ſehr beliebten Komiker Eduard 
Weiß, der in dieſer Beziehung keinen Spaß verſtand und den leicht⸗ 
fertigen Interimsdirector nicht nur wegen Gagerückſtand von 4600 
Mark, ſondern auch auf Innehalten des noch 18 Monate laufenden 
Contracts verklagt hat, nicht nur ihn, ſondern auch den bedauerns⸗ 
werthen Gutſager Philipp, der wohl mit den Summen herausrücken 
muß, da der ſchlaue Schuldner Bial ſich hoͤflichſt mit einem „Non 
possumus!“ entſchuldigt und jetzt behaglich „privatiſirt“, mit Hilfe 
von ein paar 1000 Mark, die er in feiner von der Patti unter: 
ſtützten „Beneſizvorſtellung“ in Sicherheit gebracht. Sie transit glo- 
ria des Director⸗Interims! Vom nächſten Monate an wird die Bühne 
wieder von Lebrun mit deſſen Geſellſchaft eröffnet, Engel über: 
nimmt wieder die wirthſchaftliche Branche des Etabliſſements, die unter 
Bial ſehr vernachläſſigt war, und die Berliner werden wieder in 
tauſendköpfigen Schaaren hinausſtrömen, wenn dort auch nicht der 
Reichstag tagen dürfte, wovon noch immer geſprochen wird. 


* 
nur aus Rechtsbedenken zur Zeit ablehnen will. Nebenbei lleß er all 
ſein Gift über die Landesvertretungen von Preußen, Baiern und den 
andern Staaten aus, die es gewagt haben, ſich mit dieſer Reichstags⸗ 
ſache zu beſchäftigen. Der conſervative Herr v. Goßler motivirte die 
Anträge ſeiner Partei. Dr. Zimmermann, der einzige Abgeordnete, 
der das engliſche Recht aus praktiſcher Uebung kennt, — noch jetzt 
engliſcher Rechtsanwalt — ſah ſich veranlaßt, noch einmal zu demon⸗ 
ſtriren, was in England in dieſen Fragen Rechtens ſei. Windthorſt⸗ 
Meppen proteſtirte gegen die Treitſchkeſchen Phraſen in Betreff der 
Landesvertretungen, auch Namens ſeiner der baierſchen Volksvertretung 
angehörenden Fractionsgenoſſen, und ſprach unter dem Beifall auch 
auf liberaler Seite über den wahrhaft erſchreckenden Ton der „Ge⸗ 
ſellſchaft von der medisance in den Salons vor und nach Tiſche“ 
und den abſcheulichſten Vorhaltungen, welche die officioͤſe Preſſe dem 
Reichstag mache; er ermahnte alle Parteien zur Wahrung des guten 
Tons, zur gegenſeitigen Achtung der Perſonen und Parteten, und 
warf den Conſervativen jenes vielſtimmige Bravo vor, womit ſie — 
wahrlich ſehr zur Ungebühr — die Bemerkung Bebels, daß er zu 
ſechs Monaten Strafe verurtheilt ſei, begleitet hatten. Den gelegent⸗ 
lichen Ausſpruch Windthorſts, daß er ſich ſtets freue, wenn der Reichs⸗ 
kanzler „aus freier Bruſt ein freies Manneswort“ ſpreche, ſchienen die 
Conſervatlven nicht ernſt nehmen zu wollen; fie lachten, um dafür 
noch einmal ſeine ernſten Mahnungen zu empfangen. Er ſchloß, in⸗ 
dem er das Glück des Reichstags pries, daß er „unter einem ſolchen 
Präſidenten fo würdevoll die Verhandlungen geführt habe!“ Gegen 
dieſe geſchickte Rede ſtach die des freiconſervativen Grafen Fred Fran⸗ 
kenberg ſehr ab; ſeine „Blüthenleſe“ ungebührlicher Ausſprüche von 
Reichstagsabgeordneten machte durchaus nicht den beabſichtigten Ein⸗ 
druck. Eindrucksvoller war ohne Zweifel die Rede des Profeſſor 
Gneiſt, der ſich mit einem alles Maß des Denkbaren überſteigenden 
Ingrimm — gegen die ſtenographiſchen Berichte und die Strafloſig⸗ 
keit derſelben erging und unter dem großen Beifall der Deutſchconſer⸗ 
vativen (den Freiconſervativen ſchien der Herr Profeſſor zu reactionär 
zu pauken) die Staatsregierung — trotz aller Mängel ihrer Vorlage 
— wegen getreuer Pflichterfüllung hoch pries. Während feiner Rede 
war der Reichskanzler eingetreten, der zugegen blieb, während jetzt die 
deutſchconſervativen Anträge und die Vorlage gegen die Stimmen 
der Deutſchconſervativen und einzelner Freiconſervativen (ſowie der Mi: 
niſter Falk, Friedenthal und des Exminiſters und Miniſtercandidaten 
Varnbüler) verworfen wurde. Nun Debatte über die Reſolution der 
Freiconſervativen, worin unter Anerkenntniß der Nothwendigkeit einer 
Remedur die Geſchäftsordnungscommiſſion beauftragt wird, Vorſchläge 
zur Abhilfe zu machen, ſowie über die heute früh von der natlonal⸗ 
liberalen Fraction beſchloſſene Reſolution, nach welcher die Geſchäfts⸗ 
ordnungscommiſſion beauftragt wird, „unter Vorſitz des Präſidenten 
die Frage, ob Aenderungen der Geſchäftsordnung nothwendig find, 
zu prüfen, und im Bejahungsfalle formulirte Vorſchläge an das 
Haus zu bringen“. Von den Reden des freiconſervativen Herrn von 
Schwartze, des Profeſſor Beſeler und des Profeſſor Baumgarten war 
auf den Tribünen wenig zu verſtehen. Deſto eindrucksvoller war die 
Rede des Freiherrn v. Stauffenberg. Mit den ſchärfſten Worten zog 
er über ſeinen Fractionsgenoſſen Gneiſt her, nach deſſen Darſtellung 
man annehmen müſſe, der deutſche Reichstag ſei eine Geſellſchaft, die 
ſich gewohnheitsmäßig in Maſſen von Schmutz und Verleumdung 
wälze; eben fo ſcharf zog er über die officiöſe Meute her, die in ſehr 
kunſtvoller und künſtlicher Weiſe mit den ſchmählichſten Verleumdungen 
eine Agitation gegen den Reichstag erregt habe. In kurzer Rede er⸗ 
klärte Hänel Namens der Fortſchrittspartei, daß fie von dem national⸗ 
liberalen Antrage Stauffenberg zwar anerkenne, daß er nicht präju⸗ 
dicirlich, aber doch gerade den von Stauffenberg geſchilderten Vor⸗ 
gängen gegenüber bei dem Nein ohne allen Vorbehalt bleibe. Windt⸗ 
horſt erklärte die Zuſtimmung des Centrums zu dem Antrage. Nun 
wurde der Antrag Stauffenberg mit ſehr großer Mehrheit angenom⸗ 


Die krampfhaften Anſtrengungen Berlins, in dieſem Jahre einen 
„luſtigen Carneval“ zu Wege zu bringen, ſcheinen jetzt wohl erſchöpft 
zu ſein. Man ſpricht nicht mehr von Bällen, Maskeraden und der⸗ 
gleichen Anregungen, und dieſe Lethargie der Hauptſtadt würde noch 
merklicher hervortreten, wenn nicht die wüſten Naturereigniſſe und 
andere, gar nicht amöne Vorkommniſſe am Himmel, auf und unter 
der Erde, einſchließlich die Colloquien im Reichstage, Stoff zu Rai⸗ 
ſonnements in allen Tonarten lieferten, in Dur und Moll, je nach 
der Stimmung der Muſikanten. Zahme und mund⸗behutſame Ber⸗ 
liner, zu denen ich gehöre, vermeiden derartige laute Ralſonnements 
und begnügen ſich mit ſtillem, ſchweigſamen Denken, was uns die 
Cenſur nicht verbieten kann, Gedanken — Gott lob! — ſind noch 
zollfrei und nicht zu confisciren. Ich haſſe jede momentan ſich Bahn 
brechende Aufregung, weshalb ich die Sitzungen in dem Reichstage 
auf der Zuhörer-Tribüne auch nicht abſitze, um nicht durch irgend eine 
in meinem Antlitz unwillkürlich auftauchende Aerger⸗ oder Heiterkeits⸗ 
falte zu verrathen, wem ich von den Partei⸗Oratoren meine Zuſtim⸗ 
mung oder meine Antipathie widme, viel weniger durch einen hörbaren 
Mundlaut unter meinem gefärbten Schnurrbart hervor. Ich ſpare 
mir dies Vergnügen oder dieſen Aerger für den nächſten Morgen auf, 
wenn mir meine Frau die Tante Voß auf dem Kaffeetiſch ausbreitet, 
die mir getreulich die Schmeicheleien rapportirt, die ſich einander die 
Sprecher an's Herz gelegt oder etwas derber an die gegenſeitigen 
Koͤpfe geſchleudert haben. Ich darf mich in dieſer zungenfreien Morgen⸗ 
ſtunde dem Zwang des Inwendig⸗Raiſonnirens oder Jubilirens, wozu 
mich der deutſche Reichskanzler und die Herren Lasker, v. Heede⸗ 
mann, v. Helldorf, v. Kleiſt, Hänel und Bebel bei ihren 
neueſten Colloquien in Bezug auf „die Strafgewalt des Reichstages 
über feine Mitglieder“ genugſam anregen, nicht unterwerfen und kann, 
da ich keine Zeugen in meinem Arbeitszimmer gewahre, immerhin 
meine Gedanken und Anſichten frei ausſprechen, ohne ein „Ueber die 
Grenze der Schwelle Hinausflattern“ befürchten zu dürfen. — Es iſt 
dies, wie man mir zugeben wird, eine Art von „Geiſtes⸗Quarantäne“, 
die bekanntlich auch bisher ſtreng in unſerem nachbarfreundlichen Ruß⸗ 
land prakticirt wurde, während wir jetzt ſtaunen, wie lar und leicht⸗ 
fertig man dort mit der auf den Körper bezüglichen Peſt umzuſpringen 
verſteht. Es iſt der peſtähnliche Prokoffjeff'ſche Erkrankungsfall in 
Petersburg, der, wie die vielfältigen Mittheilungen aus der glän⸗ 
zenden Zarenſtadt beſtätigen, wohl geeignet ſein dürfte, auch dieſſeits 
der Grenze die vorbereitenden Quarantäne⸗Berathungen ſo 
viel wie möglich abzukürzen und zur Quarantäne⸗That werden zu 
laſſen, nachdem der geachtete jenſeitige Profeſſor Botkin — wie wir 
hoͤren, „Leibarzt der Kaiſerin“ — bei feiner Behauptung beharrt, daß 
der vorliegende Fall gerade diejenige Form iſt, die ſtets vor dem Aus⸗ 
bruch einer Peſtepidemie beobachtet worden und in letzter Zeit faſt alle 
dortigen Aerzte Gelegenheit genommen, ſich dahin zu äußern, daß in 
dem Verlaufe der meiſten acuten Krankheiten die Abweichungen her⸗ 
vorgetreten, die das Gepräge der Cardinal⸗Symptome der Peſt an ſich 
trugen. Wie wir jetzt erfahren, ſind in den letzten Tagen von hier 
aus medleiniſche Vertrauensmänner nach dem Strande der Newa ab: 
geſendet, um zu prüfen und im Verein mit den dortigen ärztlichen 
Capacitäten feſtzuſtellen, was wir zu fürchten oder zu hoffen haben. 
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wan, nalen der Mhtrag Scherze ubpefnt war. Mt den Gonfer 


vativen ſtimmten natürlich Treitſchke, Gneiſt, Wehrenpfennig, 


Oetker u. ſ. w. ö 
(Veränderungen in den Fractionen.] Trotz der Kürze der Zeit, 
welche zwiſchen der außerordentlichen Seſſion des Reichstages im Herbſte 
und der gegenwärtigen ordentlichen Seſſion liegt, ſind doch, nach einer Zu⸗ 
ſammenſtellung der „Magd. Ztg“, die Veränderungen innerhalb der rer 
tionen des Hauſes nicht unerhebliche. Nur drei Fractionen find in ihrem 
Beſtande unverändert geblieben, nämlich die deutſche Reichspartei mit 56, 
die Polen mit 14 und die Socialdemokraten mit 9 Mitgliedern; alle übrigen 
Fractionen haben Modificationen erlitten. Die Nationalliberalen ſind von 
96 auf 98 Mitglieder geſtiegen und dürften ſich demnächſt auf 99 vermeh⸗ 
ren, wenn ſich ihnen der neugewählte Abg. Tölke anſchließt. Die Verän⸗ 
derung der Fraction ſchreibt ſich daher, daß der Abg. Dr. Baumgarten von 
der Fortſchrittspartei herübergetreten und der bisherige Hoſpitant Kreutz 
definitiv eingetreten iſt; ferner hat der Stettiner Abg. Schlutow ſich an⸗ 
geſchloſſen, während Nitſchke (Breslau 4) fein Mandat niedergelegt hat. Die 
eutſcheonſervativen haben zwei Mitglieder durch den Tod verloren, nämlich 
die Abgg. v. Bärenſprung und v. Jagow, und dafür keinen Erſatz erhalten; 
die Fraction iſt daher von 59 auf 57 Mitglieder geſunken. Ebenſo hat die 
ie ſich auf 24 vermindert. Wie oben ſchon erwähnt, iſt 
r. Baumgarten ausgeſchieden und Dr. Schaffrath (Dresden) hat ſein 
Mandat niedergelegt; an deſſen Stelle i 
v. König gewählt. Für den verſtorbenen 995 Dr. Bürgers iſt Abg. Freund 
eingetreten. Auch das Centrum hat einen Verluſt von zwei Mitgliedern 
erlitten; es zählt 101 gegen 103 früher. Durch Tod und Mandatsnieder⸗ 
legung find die Abgg. Frhr. v. Habermann, Herrlein und Frhr. v. Hallett 
ausgeſchieden, während nur Abg. Reichert (Baiern) neu eingetreten iſt. Die 
Anzahl folder, welche keiner Fraction angehören, iſt von 33 auf 31 geſunken, 
da v. Bonin geſtorben und Kreutz ſich einer ſolchen angeſchloſſen hat. Ab⸗ 
geſehen davon, daß die Abgg. Toͤlke und v. König ihre Sitze noch nicht ein⸗ 
genommen haben, find noch ſechs Mandate erledigt, nämlich Eafiel.7 (Herr: 
lein), Düſſeldorf 3 (Schulte), Potsdam 1 (v. Jagow), Breslau 4 (Nitſchke), 
Frankfurt a. O. 9 (b. Bärenſprung) und Hannover 14 (v. Halkett). 

[Die deutſch⸗conſervative Fraction!] hat ſich conſtituirt und 
wiederum zu ihrem Ehrenpräſidenten den Grafen v. Moltke und in den 
1 v. Seydewitz, v. Helldorff, Ackermann und den Grafen v. Kleiſt 
gewählt. 

[Die polniſche Reichstags⸗Fraction! hat, wie der „Dziennik“ er⸗ 
fährt, in folgender Weiſe die Conſtituirung ihres Vorſtandes vollzogen. 

um Vorſitzenden wurde Fürſt Roman Czartoryski, zu ſeinem Stellvertreter 

agdzinski erwählt. Bemerkenswerth iſt hierbei, daß der langjährige Vor⸗ 
ſitzende der polniſchen Fraction, Herr Dr. Wladislaus v. Niegolewski, der 
in Folge der Gegnerſchaft der ultramontanen Fractionsmitglieder ſchon in 
der letzten Seſſion vom Vorſitz verdrängt worden war, auch diesmal durch 
den clericalen Fürſten Czartoryski erſetzt worden iſt. 

Die Zolltarif⸗Commiſſion!] hat Fragebogen wegen Erhöhung des 
Zolles auf Leder verſandt. - 

[Graf Moltke, ] welcher heute (8. März) fein 60jahriges Dienſt⸗ 
jubiläum feiert, iſt am 26. October 1 zu Parchim in Mecklenburg 
geboren und ſtand, ebenſo, wie Fürſt Blücher, erſt vier Jahre in däniſchen 
Dienſten, ebe er am 12. März 1822 als Seconde⸗Lieutenant im 8. Infan⸗ 
terie⸗Regiment in die preußiſche Armee eintrat. Nachdem er in den Jahren 
1823 bis 1826 die Kriegsakademie beſucht, wurde er 1828 zum topographi⸗ 
ſchen Bureau des großen Generalſtabes commandirt und am 30 ann 
1833 unter Ernennung zum Premierlieutenant in den großen Generalſta 
verſetzt, dem er ſeit jener Zeit mit einigen kurzen Unterbrechungen dauernd 
angehört. Bereits nach zwei Jahren, am 30. März 1835, zum Hauptmann 
befördert, wurde er 1836 nach der Türkei geſandt, um die Truppen des 
Sultans neu zu organiſiren; faſt vier Jahre verweilte er am Bosporus 
und in Kleinaſien und kehrte erſt Ende 1839 nach, Berlin zurück. Am 
12. April 1842 finden wir ihn als Major im Generalſtabe des IV. Armee: 
corps; im October 1845 ging er als Adjutant des Prinzen Heinrich von 
Preußen nach Rom und verblieb daſelbſt bis zu dem wenige Monate ſpäter 
erfolgten Tode des Prinzen. Am 24. December des Jahres 1846 wurde er 
dem Generalſtabe des VIII. Armeecorps zugewieſen, am 22. Juli 
1848 zum Abtheilungs⸗Vorſteher im großen Generalſtabe ernannt. Einen 
Monat ſpäter, am 22. Auguft 1848, 0 ſeine Beförderung zum Chef 
des Generalſtabes des IV. Armeecorps. Am 26. September 1850 ward 
er Oberſt⸗Lieutenant, am 2. December 1851 Oberſt. Nachdem er am Iſten 
September 1855 zum Adjutanten beim Prinzen Friedrich Wilhelm, unſerem 
jetzigen Kronprinzen, ernannt und am 15. October 1856 zum Generalmajor 
befördert war, wurde er am 29. Octbr. 1857 mit der Führung der Geſchäfte als 
Chef des Generalſtabes der Armee beauftragt und am 18. September 1858 
definitiv zum — des großen Generalſtabes ernannt. Mit dieſem Tage 
beginnt ſeine we bald df Wirkſamkeit, die in den Kriegen gegen Dane⸗ 
mark, Oeſterreich und Frankreich in glorreichſter Weiſe zu Tage trat. Am 


Für den Profeſſor Botkin ſelbſt fürchten wir, daß er wohl nicht lange 
mehr „kaiſerlicher Leibarzt“ bleiben dürfte, — für uns hoffen wir, 
daß die Ruſſen, die ſich früher und zahlreicher als ſonſt zur Reiſe in 
die deutſchen Bäder rüſten, auf unſerer Grenze ſich auf gründliche 
Durchräucherung und Säuberung gefaßt machen mögen. „Es thut 
dieſe Procedur nicht weh!“ kann ich die reiſenden Herren und Damen 
tröſten, weil ich das Ding aus eigener Erfahrung kenne. Im Jahre 
1833, nach längerem Aufenthalt in Konſtantinopel, wo die Peſt ihr 
Weſen ungenirt trieb, gedachte ich via Griechenland nach Italien und 
weiter nach der Heimath zu reiſen. Freunde riethen mir, mich mit 
einem ruſſiſchen Geſandtſchaftsvaß zu verſehen, der das raſche Fort: 
kommen ſehr erleichtern würde, durch die in allen ruſſiſchen Päſſen 
ſtereotype Formel: „in uno tempo ove si sentono pochi acci- 
denti di peste‘, die ſich ſtets gleich blieb, mochten in Stambul 3 
oder 3000 Menſchen täglich an der Peſt ſterben, da doch in den 
Quarantänen der meiſten europälſchen Staaten damals auf eine 
ſolche Beſchönigung nicht geachtet wurde, ſondern der aus der Türkei 
kommende Reiſende ſeine Quarantäne in der einmal beſtimmten Friſt 
aushalten mußte. Es lebte ſich in der zu Ancona im Kirchenſtaat 
übrigens ganz amön, wie gewöhnlich unter dem Krummſtab, und da 
ich zu den, vom verſtorbenen Prinzen Eduard von Sachſen⸗Altenburg 
eingeladenen Reiſegäſten gehörte, ſo war die Geſellſchaft eine ſehr 
achtungswerthe, mit der ich noch das Beneficium theilte, daß Se. Heilig: 
keit auf das Geſuch des Prinzen uns wie ihm insgeſammt acht Tage 
von der dreiwöchentlichen Einſperrung erließ. 

In der gegenwärtigen Allerwelts-Krankheitsperiode geben wir den 
Ruſſen wenig nach. Der Flecktyphus herrſcht hier in ſo hohem, 
ausgebreiteten Grade, daß wir uns nicht wundern dürfen, wenn, 
ſchneller als wir unſere Grenze, ſie die ihrige gegen uns ſperren, eben 
gegen den Typhus und den Nihilismus, den ſie ja behaupten, auch 
vom Auslande erhalten zu haben. 

Vor der Hand haben wir ſeit geſtern die Freude, daß es nicht 
mehr ſchneit und eine Luftwärme von 5 bis 6 Grad den Arbeitern 


der als conſervativ bezeichnete 


hilft, die weiße Decke von den Straßen langſam verſchwinden zu machen. 
R. 


Gardefeu. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Die Kriſis des Tanzfiebers liegt glücklich hinter uns und dem 
Auge des Beobachters macht ſich als Zeichen der wiederkehrenden 
Beſſerung ein ruhigerer Pulsſchlag im Organismus der Geſellſchaft 
bemerkbar. Wie gegen das Ende eines austobenden Gewitters werden 
die Blitze der Einladungen und die Donner der walzenden Paare 
ſeltener, der Regenguß von Bouqueten, Parfüms, künſtlichen Blumen 
und Himbeerlimonaden läßt langſam nach und durch die wirbelnden 
Wolken wird hier und da der klare Himmel mit ſeinen Sternen 
ſichtbar. Er it ein Symbol, daß die Welt hinter und neben dem 
Rauſche allabendlicher Feſtlichkeiten uns noch ſtillere Freuden aufzu⸗ 
bewahren weiß, zu deren Genuß wir uns weder ſeden Abend in einen 
engen Frack oder ein unmögliches Ballkleid zu ſtürzen, noch auf 
fremden Dielen bis nach Mitternacht oder nach Morgengrauen 
zu tummeln nöthig haben, denn mit dem Nachhauſegehen kommt es, 
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31. Mai 1859 avancirte er zum Generallieutenant. Den Krieg gegen 
Dänemark machte er als Chef des Genetalſtabes beim Obercommando der 
mobilen Armee mit und wohnte am 29. Juni dem Uebergang nach Alſen 
bei. Unmittelbar vor den entſcheidenden Tagen des Jahres 1866 zum 
General der Infanterie befördert, leitete er den Krieg gegen Oeſterreich, 
wohnte der Schlacht bei Königgrätz bei und erhielt als Anerkennung des 
Königs den Schwarzen Adlerorden. Am 20. September 1866 wurde er zum 
Chef des Kolbergſchen (2. pommerſchen) Grenadier⸗Regiments Nr. 9 ernannt. 
Mit feſtem Vertrauen in Moltke's bewährte Kraft begrüßte unſer Volk am 
20. Juni 1870 ſeine Berufung zum Chef des Generalſtabes der „deutſchen 
Armee“, eine Stellung, die er bis zum 2. Mai 1871 bekeidete. Am 26. 
October 1870, ſeinem ſiebenzigſten Geburtstage, erhob ihn König Wil⸗ 
helm in den Grafenſtand. Den großen Schlachten um Metz, der Schlacht 
bei Sedan und am Mont Valerien am 21. October 1870 und 19. Ja⸗ 
nuar 1871 wohnte er perſönlich bei. Am 16. Juni 1871 endlich, am Tage 
des Siegeseinzuges der Truppen in Berlin, erfolgte ſeine Ernennung zum 
General⸗Feldmarſchall. — Dies iſt in ſchlichten Worten die militäriſche Lauf⸗ 
bahn des großen Mannes, deſſen Name unauflöslich mit der Geſchichte der 
Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches verknüpft iſt. { 

[Von den deutſchen Kriegervereinen geſtiftet.] Unter dieſer 
Ueberſchrift bringt die heutige Nummer der „Deutſchen Krieger⸗Zeitung“ an 
ihrer Spitze Folgendes: „Unſeren lieben Cameraden können wir heute eine 
ocherfrenliche Mittheilung machen. Der geſchaftsführende Ausſchuß des 
roßen Comites für das auf dem Niederwald zu errichtende National⸗ 
enkmal hat in ſeiner letzten Sitzung den Antrag genebmigt, daß den 
deutſchen Kriegervereinen auf Grund der von ihnen in Angriff genommenen 
Sammlungen und deren Angeſichts des goldenen Hochzeitsfeſtes unſeres 
erhabenen Kaiſerpaares beabſichtigten Fortſeßung, welche jedenfalls einen 
würdigen Abſchluß finden wird, ein beſonderes Vorrecht und eine beſondere 
Ehre in einer eigenen Stiftung an dem großen deutſch⸗nationalen Wahr⸗ 
5075 eingeräumt werde. Dieſe Stiftung, dargebracht dem Kaiſerpaare zum 
evorſtehenden Jubelfeſte, ſoll in der Figur des Krieges, einer der ſchönſten 
und wirkungsvollſten Zierden des monumentalen Baues beſtehen, und dieſe 
Figur ſoll für ewige Zeiten mit den in Erz gegoſſenen Worten gekenn⸗ 
zeichnet werden: „Von den deutſchen Kriegervereinen geſtiftet!“ 

[Ultramontane Kampfmittel.] Wie m die ultramontanen 
Führer daran denken, dem Volke auch nur die Möglichkeit eines Friedens 
zwiſchen Staat und Kirche klarzumachen, davon zeugt wohl am beſten ein 
Schriftchen des abgeſetzten Biſchofs Dr. Martin von Paderborn, das ſoehen 
die Preſſe verlaſſen hat und in Münſter (Aſchendorff) erſchienen iſt. „Die 
Wahrheit über Alles“ heißt der Titel und der Inhalt iſt im Ganzen und 
Großen ſehr langweilig. Eine Stelle aber zeigt, was Alles man ultra⸗ 
montanen Leſern zumuthet. Herr Dr. Martin ſchreibt mit Bezug auf den 
modernen Staat pag. 53 wörtlich: „Freilich iſt den Bekennern der chriſt⸗ 
lichen Wahrheit das blutige Martyrium in dieſen Landen bis jetzt noch er⸗ 
fpart worden; ob aber der fanatiſche Haß der chriſtlichen Wahrheit nicht 
auch noch bei uns dabin kommen wird, Chriſtenblut zu vergießen, wer kann 
es wiſſen?“ Zu dieſer haarſtränbenden Inausſichtſtellung einer Chriſten⸗ 
hetze iſt jeder Commentar vom Uebel. 

[Zur Cartwright-Affaire.] Das Material in der für die 
ſchutzöllneriſche Agitation wenig ruhmvollen Cartwright⸗Affaire wächſt, 
ſeitdem der engliſche Gentleman über das Spiel, das in Deutſchland 
mit ihm getrieben, unterrichtet worden, mit jedem Tage. Jetzt iſt 
auch die „Poſt“ genöthigt, ein Schreiben von ihm zu veröffentlichen, 
das, wie das Blatt ſagt, „eine allzu beſorgte Hand einige Tage 
zurückbehalten hat.“ Den Grund dieſer Beſorgniß giebt der Inhalt 
des Schreibens freilich deutlich genug an die Hand. Daſſelbe lautet: 


London, den 1. März. 
Geehrte Redaction! + 


Ich muß um Aufnahme der folgenden Zeilen in Ihr Blatt bitten. Ich 
erhalte ſoeben eine Beilage zu der „Poſt“ vom 27. Februar, worin ein an⸗ 
geblicher Bericht ſteht über ein Interview mit mir, welches ſchon einmal in 
der Beilage zu Ihrem Blatte vom 16. Februar abgedruckt war. Ich ſehe 


mich gedrungen, an Sie die Bitte zu richten, daß Sie mir gefälligſt er⸗ 


. 


lauben, in Ihrem Blatte zu erklären, daß genannter Bericht in Allem, das 
mir in den Mund gelegt wird, durchaus ungenau und größtentbeils rein 
erfunden iſt. — Ich erkenne vollkommen die Unterhaltung wieder, welche 


als Baſis zu dieſer Unterredung gedient bat. Dieſelbe fand ſtatt zwiſchen 
mir und einem mir früher unbekannten Herrn, bei welchem ich durch einen 

emeinſchaftlichen Freund eingeführt worden war. Was dvieſer Herr ſagte, 
iſt inſofern richtig wiedergegeben, als nichts von dem, was ihm zugeſchrieben 
wird, erdichtet iſt, obgleich Manches ansgelaſſen iſt, was er ſagte. — J 
erkläre aber kategoriſch und obne Umſchweif, daß der Bericht über das, 
was ich geſagt haben ſoll, größtentbeils erfunden iſt. — J 
beſuchte genannten Herrn, um von ihm belehrt zu werden über deutſche 
Auftände und bin ibm auch ſehr dankbar für das, was er fo freundlich 


Eins heraus! Den Abſchluß im Großen bildete der glänzende 
„Vorwärtsball“ mit Aufzügen, Qnadrillen, Feſtſpiel in reicher Folge; 
ein kleineres Feſt vereinigte die „Schlaraffia“, einer jener, in vielen 
großen Städten domicilirenden und untereinander verkehrenden Logen 
harmloſer Fröhlichkeit, die einen neutralen Boden für Künſtler und 
Ungekünſtelte mit alterthümelnden Formen bietet, in welcher Lieder 
und Reden ſtrömen, wie der Tokayer in Auerbachs Keller. Aber 
durch alle dieſe Unterhaltungen ſchimmert es wie ein verglimmendes 
Feuer, und es wohnt ihnen etwas inne, wie etwa dem Schnee, der 
hier und da noch manchmal vom grauen Himmel in großen Flocken 
niedertreibt, um von dem nächſten Sonnenſtrahl verſchämt ſeinen 
Rückzug anzutreten — in der Straßen unendliches Schmutzmeer, wo 
wir ſeine Spur nicht weiter verfolgen. 

In der großen Turnhalle, gegenüber der Gasanſtalt, fand Montag 
eine Prüfung der turnenden Mädchen der Schulen vom Ritterplatz 
ſtatt und alle Balcons waren mit Müttern, Tanten, Schweſtern, 
unter die ſich nur hier und da ſchüchtern ein männlicher Zuſchauer 
verlaufen hatte, vertreten. 

Der Anblick dieſer jugendlichen Riegen, vom unbeholfenen Kin⸗ 
derchen bis zur angehenden Jungfrau hinauf, die ſich längs den durch 
den Saal aufgezeichneten Figuren, in gemeſſenen Zwiſchenräumen, 
nach dem Tacte der Muſik tanzartig hinbewegen, zuſammengruppiren, 
Tanzſchritte, Drehungen, Beugungen ausführen, den weißen Stab 
über und neben ſich ſchwenken, hat etwas höchſt Anmuthiges. Schon 
der Umſtand, daß ſie kein uniformirtes Coſtüm tragen, — denn 
unſere grauen Turn⸗Anzüge ſind nichts weniger, als ſchün — läßt 
den Individualitäten volle Geltung, und das ſchlichte, blonde, ge⸗ 
neſtelte Haar der einen, das ſchwarzbraune, in langen Strähnen 
wallende der anderen Turnerin läßt uns ſchon heute Schlüſſe ziehen, 
wie jene und wie dieſe dereinſt ihre Stellung in der Geſellſchaft und 
im Haufe auffaſſen und erfüllen wird. — Hier konnten aus un⸗ 
beobachtetem Verſtecke und auf fünf Jahre voraus heirathsluſtige, 
aber noch nicht erwerbsfähige junge Männer aus dem Defilde von 
vielen Hunderten junger Dämchen ſich ihre Zukunftsfrau erküren. — 
Aber ſolche toggenbürgerliche Verhältniſſe a la distance und à la 
longueur liegen nicht mehr im Geiſte unſerer wenig romantiſchen 
Zeit: die Männer lieben ihre Freiheit mehr, als Feſſeln, und wären 
ſolche auch aus Roſen und Vergißmeinnicht gewunden, und wenn ſie 
wirklich die Sehnſucht nach einem Hausſtande empfinden und ſich mit 
„ſogenannten ernſten Abſichten“ tragen — um das Haupt jedes dieſer 
„ernſten Abſichts⸗Menſchen“ ſchwebt in den Augen aller Frauen eine 
unſichtbare Aureole, — dann ſind ſie in der Regel derartig 
beſchäftigt oder ungeduldig, daß fie die für die Romantik 
erforderlichen Jahre am liebſten in Stunden umzuwandeln ge: 
neigt ſind. — Haben wir ja heute, im Zeitalter des Dampfes, 
der Telegraphie und der mündlichen Prozeßführung in allen Ge⸗ 
bieten ein abgekürztes Verfahren: warum ſoll der Liebende, „der ſich 
ewig bindet“, ſo lange „prüfen, ob ſich das Herz zum Herzen findet“: 
man ſpart ſich dies Vergnügen auf bis nach der Hochzeit, und in 
der Regel findet es ſich auch. — Indeß iſt die alte Romantik noch 
nicht ganz aus der Welt, und wer beiſpielsweiſe an einem Donners⸗ 
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wenn einmal die zwölfte Stunde vorüber ift, ja bekanntlich auf! tage, zwifdgen drei u. ſechs im Conterte det Trautmannſchen Capelle unficht: 


Geſpräch striete unter uns bleiben ſollte, habe ich Niemandem wieder⸗ 
erzählt. Der verſtümmelie Boricht, der in die Oeffentlichkei: gekommen iſt, 
kann nur von genanntem Herrn berrühren, denn keine dritte 1 
zugegen. — Ich erwartete daher, daß der als Ich bezeichnete Herr ſelbſt die 
1 des veröffentlichten Berichtes in Ihrem Blatte conſtatiren 
würde. 
irrigen Bericht weiterverbreiten würde, ſehe ich mich genöthigt, Sie zu er⸗ 
ſuchen, dieſen Zeilen Platz zu geben, worin ich erklärt, daß grobe Ver⸗ 
drehung und reine Erfindung in dem Berichte über meinen Theil der 
Unterhaltung vorberrſchen. Namentlich ſind die drei Abſchnitte aus der 
Luft gegriffen, die mit den folgenden Worten anfangen: „Dieſelbe iſt in 
leich verzweifelter Lage“, — „Unſere Einſchränkungen in der Baumwollen⸗ 
Induſtrie“, — und „England war damals à la tete.“ Daß ich Be⸗ 
lebrungen ſuchte über die „protectioniſtiſche Bewegung in Deutſchland“, i 
garı wahr. Daß in England die Induſtrie zur Zeit leidet, wie in der ganzen 
elt, iſt eine zu bekannte Thatſache, als daß man es überſeben könnte. Aber 
was die tragikomiſche Phraſe anbetrifft, mit welcher ich das Geſpräch ab⸗ 
geſchloſſen haben ſoll und die in geſperrter Schrift gedruckt ſteht, ſo weiß 
Keiner beſſer, als der mit Ich bezeichnete Herr, daß ſie nicht aus meinem 
Munde gekommen iſt. — u rechne auf Ihre Loyalität um Einſetzung 
dieſer Zeileu und verbleibe Hochachtungsvoll Ihr e 


C. Cartwright. 

München, 6. März. [Die elericale Fraction und die 
Zollfrage.] Aus den letzten Verhandlungen der elericalen Fraction 
iſt noch zu erwähnen, daß ein Antrag auf eine an den König zu 
richtende Bitte wegen der Stellungnahme Baierns zu der deutſchen 
Zollfrage in Vorberathung war. Er wurde aber abgelehnt, da man 
ſich nicht einigen konnte und z. B. die Vertreter des baieriſchen 
Waldes Korn- und Vieheinfuhr aus Oeſterreich wünſchten. Hierauf 
wollte man wenigſtens eine Bittreſolution gegen die Beſeitigung der 
Matricularbeiträge verſuchen, aber auch dieſer Anlauf blieb ergebnißlos. 

Karlsruhe, 6. März. [Die Conſervativen Badens, 
deren Cadres aus orthodoxen und pietiſtiſchen Geiſtlichen nebſt ſich 
verkannt wähnenden Herren der hohen Bureaukratie gebildet werden, 
betreiben gegenwärtig in ihren zwei Blättern die Wieder⸗Einführung 
der Prügelſtrafe, weil nach ihrer Anſicht nur damit der immer mehr 
überhandnehmenden Rohheit und Verwilderung des Volkes zu ſteuern 
ſei und weil die „Beſtie in der Menſchenhaut“ ans derſelben eben 
nur „herausgeprügelt“ werden konne. 


Oeſterreich. 

„ Wien, 7. März. [Graf Andraſſy lenkt ein?] Große 
Freude herrſcht in unſerer Delegation über die geſtrige Zuſage des 
Miniſters, beide Regierungen, in Oeſterreich und in Ungarn ſeien im 
Zuge, ſich entweder über eine Erklärung oder über eine Bill ad hoe 
zur proviſoriſchen Löſung der noch offenen Fragen in Angelegenheiten 
Bosniens zu einigen und würden dieſelben hoffentlich noch in der 
laufenden Seſſion den beiden Parlamenten vorlegen; definitive Maß⸗ 
nahmen würden dabei ſelbverſtändlich ganz den Legislativen vorbehal⸗ 
ten bleiben. Auch in den Blättern baut man hierauf große Hoff⸗ 
nungen; und in der That läßt ſich ja nicht leugnen, daß ein etwaiges 
Einlenken des Miniſters immerhin genügend motivirt erſcheine. 
Konnte er doch geſtern für ſeine Theorie, daß Alles, was der Regie⸗ 
rung in den Kreis der bosniſchen Angelegenheiten zu ziehen beliebe, 
mitſammt den zugehörigen Geldbewilligungen und Geſetzgebungsacten 
in den Bereich der Delegationen gehören ſolle, nur die eine Stimme 
des polniſchen Profeſſors Dunajewfi gewinnen, der auch im Ab; 
geordnetenhauſe allein die Anſicht Ungarns in einen Antrag zu for⸗ 
muliren wagte, wonach der Reichsrath nicht befugt fet, den Berliner 
Vertrag vor fein Forum zu ziehen. Aber trotz dieſer feiner Erklärung 
widerſetzte ſich Andraſſy aufs Aeußerſte der, gleichfalls mit allen 
Stimmen gegen die Eine Dunajewski's angenommene Reſolution 
Sturms: „unter keiner Bedingung“ dürfe von den bewilligten Summen 
Geld für Inveſtitionszwecke ausgegeben werden; dafür und für die 
Verwaltung Bosniens dürften ohne vorherige Zuſtimmung des Reichs⸗ 
rathes keine Auslagen gemacht, werden.“ Andraſſy ſelbſt klärte dieſen 
Widerſpruch auf durch die Erklärung, nur für die noch offenen, 
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bar, wie Siegfried in der Tarnkappe von Tiſch zu Tiſch wandern 
könnte, der müßte glauben, er befinde ſich in einem großen Examen⸗ 
ſaale, ſo viel wird dort — geprüft! — Um ein Uhr, zwei Stunden 
vor Eröffnung des Concertes, erſcheinen die Quartiermeiſterinnen mit großen 
und zahlreichen Kuchenpacketen und zu dieſem Zweck abgerichteten 
nicht Falken, ſondern Kindern, welche wie die in ein Vacuum ſtrö⸗ 
mende Luft mit Vehemenz einen Tiſch belagern und alle Stühle — 
fie excelliren in dieſen Stühlübungen beſſer, als in den Stilübungen 
der Schule, im Umkreiſe be- oder umlegen: beatae sedentes! 
Nach dieſer feierlichen Beſitzergreifung erſcheinen die anderen Frauen, 
Töchter, Nichten und Anverwandten des Hauſes. Unter den erſten 
Klängen der Ouverture wird dann das unvermeidliche Seidel oder 
die Portion Kaffee beſtellt und der Mechanismus der Strumpfwirkerei 
in Bewegung geſetzt. Die Fräulein Töchter aber beugen ihre Köpfchen 
über hübſche Stickereien. — Zwei leere umgelegte Stühle und vier 
erwartungsvolle braune Augen, die in jedem unbewachten Augenblicke 
bei der bunten Wolle vorbei nach der Eingangsthür und den Gängen 
wandern, belehren uns, wo das heilige Medina dieſer ſchwärmeriſchen 
Herzen zu ſuchen iſt. Und richtig, das Erſcheinen zweier ſehr ge⸗ 
ſchniegelter und perfect curfähiger junger Herren, der eine mit ſeiner 
glitzernden Brille und pädagogiſchem Blicke eintretend, wie in ſeine 
Klaſſe der Gymnaſiallehrer, der andere in blauer Uniform, poſtgelben 
Schnüren und, wie er jetzt den Tiſch erſpäht hat, purpurrothem 
Geſichte, den Jünger Stephans verrathend, bewirkt ein Leuchten 
von Glück und Liebe in jenen vier Augen, ein Rücken und 
Bewegen bei ſaͤmmtlichen älteren und älteſten Damen des ganzen Rayons 
und ein Aufblitzen der krampfhaft wie Rapiere hin und her fahrenden 
Stricknadeln. Jetzt ſind ſie herangetreten und haben um die Erlaub⸗ 
niß, auf den natürlich nur zufällig freigebliebenen Stühlen Platz zu 
nehmen, fo höflich gefragt, wie ihnen dieſe hoͤflich gegeben wurde. 
Eine Unterhaltung beginnt, bald nach rechts, bald nach links, ſo 


trocken, ſo einſilbig, daß nur das Stunden lang mit offenem Deckel 


ſtehende Anſtandsſeidel ſie an Schalheit übertreffen kann: dabei aber 
jubelt und ſchmettert es in vier jugendlichen Herzen ſo überſchweng⸗ 
lich und unaufhaltſam, daß die ſüßen Harmonien des Mozart'ſchen 
Schwanengeſangs, die eben vom Orcheſter herabtönen, zurückbleiben 
gegen dieſen Schwung der Seelen. — Doch genug! Die Herzen 
prüfen ſich ohne viele Worte, die mündliche Prüfung ſei ihnen er⸗ 
laſſen, denn Geheimniſſe zu erlauſchen, iſt nur auf der Bühne er⸗ 
laubt: aber dei bin ich gewiß, wenn man ein ungeheures Schallrohr 


Da er dieſes nicht gethan hat und der wiederholte Abdruck den 


war, mir mitzutheilen — Da er mir das Verſprechen abnahm, daß das 


über den ganzen Saal ſpannen und alle dieſe nüchternen Unterhaltuns 


gen auf die Walze des Phonographen ſchreiben laſſen wollte, ein 
Hymnus der Liebe würde aus ihrem Zuſammenklang reſultiren, wie 
wir ihn noch niemals gehört haben. 

Und wenn wir Alles, was auf dieſer Welt geſprochen, geſcholten 
und gelispelt, geſeufzt und gejubelt, geweint und gelacht wird, auf 
einen Rieſenphonographen zuſammenklingen ließen, zu bejjen Cylinder 
der in Staniolpapier eingehüllte ſilberne Mond ſich fo trefflich eignete, 
wie würde dieſer Zuſammenklang aus dem Schallro hre uns hörbar 
werden? Ich meinerſeits glaube, wie ein Univerſalaccord der Liebe, 
Andere meinen, wie ein allgemeiner Schrei des Haſſes und des 
Schmerzes! Wer hat Recht? .... Wir wollen an Thomas Ediſon 


delt fih um die Rettung gar vieler Menſchen. Schnelle Hilfe kann viel: au 


damit ſie durch das Fenſter das wankende Haus verlaſſen kann. 


keineswegs für alle bosnifchen Fragen habe er die belden Parlamente die Kammern, ihrerſeits mit ihrer Unterſtützung nicht zu ſehr zu hohle vernarbt. Der Petechlalausſchlag, mit welche wer in die Klinik 


als das competente Forum bezeichnet. Muß man daraus num nicht markten.“ — Der Unterſtaats⸗Secretär im Miniſterlem des Innern, 
ſchließen, daß die Subſidien⸗Bewilligungen für die Koſten der Ver- Develle, hat nach dem Beiſpiele de Marcère's feine Entlaſſung gegeben. 
waltung und der Bauten in Bosnien für ihn nicht mehr zu den Er ſoll durch den Deputirten Martin Feuillée erſetzt werden. Man 
„offenen“ Fragen, ſondern definitiv vor das Forum der Delegationen |verfihert heute mit Beſtimmtheit, daß der Deputirte Andrieur Polizei⸗ 
gehören? Nun, dann ſtünden wir auf dem alten Flecke und alle] Präfect werden wird. In dieſem Falle iſt er genöthigt, fein Depu⸗ 
Freude wäre vergebens geweſen! tirtenmandat niederzulegen, oder ſich um die Erneuerung deſſelben zu 

[Bedenklicher Todesfall.] Laut einer telegraphiſchen Anzeige bewerben. Andrieur, einer der Vertreter von Lyon, hatte übrigens 
des Statthalterei⸗Präſtdiums in Lemberg iſt der 60 Jahre alte ohnedies die Abſicht, eine Erneuerung ſeines Mandats von feinen 
Iſraelite Mate Walzer, Pferdehändler aus Rußland, in dem Orte] Wählern zu verlangen, denn ein Theil dieſer Wähler hatte ihn auf⸗ 
Mielnica, Bezirk Borszezow, in Galizien, am 1. d. M. unter bedenkt: gefordert, mit den Radicalen für die vollſtändige Amneſtie zu ſtimmen, 
lichen Symptomen erkrankt und am 5. d. Mts. daſelbſt geftorben. aber er trat im Gegentheil als Berichterſtatter für das Regierungs⸗ 
Die Krankheit wurde von dem behandelnden Arzte als Carbunkel er: project ein und in Folge deſſen hegte er Zweifel, ob er ſich mit der 
klärt. Deſſen ungeachtet wurde die ſtrengſte Iſolirung der Leiche, dann | Mehrheit feiner Wähler noch in Uebereinſtimmung befinde. Seine 
der Perſonen und Effecten, die mit dem Verſtorbenen in Berührung. Haltung in der Amneſtiefrage wird natürlich nicht dazu beitragen, 
kamen, angeordnet und wurden aus Lemberg drei Aerzte, darunter ihm in feiner neuen Stellung als Polizeipräfect, die Zuſtimmung der 


der Proſector des allgemeinen Krankenhauſes, Dr. Feigel, behufs 
Vornahme der Leichenſection und genauen Conſtatirung der Krank⸗ 
heit nach Mielnica entſendet. ö (Pol. Corr.) 


Frankreich. 

O Paris, 5. März. [Aus beiden Kammern. — Das 
Miniſterinm und der Sturz de Marcère's. — Andrieur. 
— Leon Say. — Zum Proceß gegen das Miniſterium.] 
Nach der bedeutungsvollen Debatte vom vorgeſtrigen Tage hat ſich 
geſtern die Deputirtenkammer ausſchließlich mit der Reform der Han⸗ 
delsmarine beſchäftigt. Gaudin hielt eine vierſtündige Rede, worin 
er den unglücklichen Zuſtand der Handelsſchifffahrt und die Vernach⸗ 
läſſigung zu Gunſten der Eiſenbahnen beklagte. In einer Pauſe 
dieſer langen Rede zeigte der Präſident den Tod des Deputirten 
de la Rochette an. Niemand in der ganzen Kammer, ſagte er, habe 
in dieſem liebenswürdigen, durch Höflichkeit und hohen Sinn aus⸗ 
gezeichneten Collegen einen Gegner ſehen können. Der Senat dis⸗ 
cutirte ein wenig über die Eiſenbahnen, aber den größeren Theil der 
Sitzung füllte ein von Carayon⸗Latour hervorgerufener Zwiſchenfall. 
Carayon⸗Latour hatte den Antrag geſtellt, den Wittwen der im Straßen⸗ 
kampfe gegen die Commune gefallenen Soldaten und Stadtſergeanten 
eine Penſion zu gewähren und er verlangte nun für dieſen Antrag 
die Dringlichkeitserklärung, aber in einer ſo herausfordernden und für 
die Mehrheit verletzenden Weiſe, daß er ſelbſt die Gewährung ſeines 
Verlangens unmöglich machen zu wollen ſchien. Es fehlte nicht viel, 
ſo hätte er dem Juſtizminiſter vorgeworfen, daß er die Commune 
hervorgerufen habe. In der Linken herrſchte denn auch große Ent⸗ 
rüſtung. Pelletan antwortete, früher hätte man die Forderung be⸗ 
willigen können, unter den jetzigen Umſtänden müſſe man ſie zurück⸗ 
weiſen. In der That ſtimmte die ganze Linke gegen die Dringlichkeit, 
aber in der Rechten ſelbſt erhoben ſich nur 11 Stimmen dafür, die 
andern Parteigenoſſen Carayon⸗Latour's enthielten ſich, fo daß der 
Dringlichkeitsantrag mit 153 gegen 11 Stimmen verworfen wurde. 
— Die „République Frangaiſe“ ſagte heute auch ihre Meinung über 
den Fall de Marcere's und die Umſtände, welche denſelben begleiteten. 
Sie behauptet zwar, daß das Cabinet in feiner Geſammtheit nicht er⸗ 
ſchüttert worden ſei, fügt aber hinzu, daß ſolche Vorgänge ſich nicht 
ohne den größten Schaden wiederholen könnten: „Von jetzt ab, meint 
die „République“, werden die Miniſter zuſammen regieren oder zu⸗ 
ſammen halten. Wenn es anders wäre, wenn das Cabinet ſich be: 
ſtändig erneuern könnte ſo müßte man darauf verzichten, einen wahren 
Regierungsconſeil zu haben, welcher die Staatsangelegenheiten nach 
einem beſtimmten Plane leitet. 


Die „Marſeillaiſe“ geht ihm dieſer Haltung 
wegen ſchon heute zu Leibe. Auch die Angriffe gegen Leon Say 
dauern in der radicalen Preſſe fort. Es heißt heute, daß der Syn⸗ 
dikus der Börſenmakler, Moreau, der in der Convertirungsangelegen⸗ 
heit eine wenig beifallswürdige Rolle geſpielt hat, genöthigt werden 
wird, feine Entlaſſung zu geben. — Heute entſcheidet die große 
Enquete⸗Commiſſion über den Prozeß des 16. Mai. Wie man ver: 
ſichert, ſind 20 Mitglieder der Commiſſion für die Einleitung des 
Prozeſſes (unter ihnen Albert Grövy), 8 gegen dieſelbe und 5 haben 
keine beſtimmte Meinung. Es wurde an dieſer Stelle ſchon geſagt, 
daß die Anſicht der Commiſſion in dieſem Falle nicht für das ſpätere 
Votum der Kammer maßgebend iſt. 


Rußland. 

Petersburg, 3. März. [Die Geſellſchaft ruſſiſcher Aerzte über 
den Fall Naum Prokofjeff.] Am Sonnabend fand eine Sitzung des 
ärztlichen Vereins ſtatt. Die Debatten auf derſelben waren nach der „Now. 
Wr.“ äußerſt hitzig; fie knüpften ſich an die von Dr. Ilinſkij zu den be⸗ 
züglich des Prokofjeff chen Falles zwiſchen Profeſſor Botkin und den beiden 
ärztlichen Commiſſionen abgegebenen, von einander abweichenden Anſichten 
gemachten Bemerkungen. Dr. Ilinſkij ſprach ſich dahin aus, daß der Fehler, 
den Profeſſor Botkin begangen, in einer Zeit, wo der Reſidenz die furcht⸗ 
bare Peſtepidemie droht, vollkommen begreiflich und natürlich ſei, weil im 
Falle des Auftretens der epidemiſchen Krankheit die ganze Verantwortlich⸗ 
keit für die Verheimlichung der Vorboten derſelben auf den Arzt fallen 
würde, welcher den erſten Fall der Krankheit, der auf die nothwendige Er⸗ 
greifung von Vorſichtsmaßregeln hinweiſe, conſtatirt habe. Zudem aber 
habe Profeſſor Botkin nicht poſitiv das Auftreten der Peſt in der r 
behauptet, ſondern nur die Aufmerkſamkeit auf einen Erkrankungsfall hin⸗ 
gelenkt, der ſich ihm als zweifelhaft dargeſtellt habe. Indem Referent hier⸗ 
auf auf das Urtheil der Commiſſionen überging, bemerkte er, daß der bloße 
Act dieſer Commiſſionen, die anerkennen, daß Naum Profofjeff an der 
Syphilis leide, noch nicht als Beweis dafür dienen könne, daß Profeſſor 
Botkin ſich geirrt. Im weiteren Verlauf lenkte einer der Anweſenden die 
Aufmerkſamkeit der Verſammlung darauf hin, daß belanntlich vor einiger 
Zeit im Obuchoffſchen Hoſpital ein Knabe mit eben ſolchen Anſchwellungen, 
wie Prokofjeff ſie hat, mit einer Temperatur von 42 Grad aufgenommen 
wurde; dieſe Temperatur auf 39 Grad, ſodann bis auf 37 Grad fiel und 
gleichzeitig damit auch die Anſchwellung verſchwand. Ferner wurde während 
der Debatten u. A. bemerkt, daß Profeſſor Botkin ſich dahin geäußert habe, 
daß ihn die über Prokofjeff's Zuſtand abgegebenen Gutachten nicht über: 
zeugt hätten, daß er die Syphilis und nicht eine infectiöſe Krankheit habe. 

Petersburg, 6. März. [Prokoffjeff.] Zum Falle Profoffjeff 
liegen heute folgende Nachrichten vor: Derſelbe iſt faſt vollſtändig 
wieder hergeſtellt. In dem Zimmer, in welchem er liegt, kann man 
immer Beſucher vorfinden, Studenten ſowohl als Aerzte, die ſich mit 
eigenen Augen von dem Zuſtand des Patienten überzeugen wollen. 


Radicalen zu gewinnen. 


Wenn daher eine neue Uneinigkeit Naum Prokoffjeff iſt augenſcheinlich ſtolz darauf, der Gegenſtand der] M 


zwiſchen dem Parlament und einem Mitgliede des Cabinets entſtände, allgemeinen Aufmerkſamkeit zu ſein und erzählt immer und immer 
fo wäre es ſchwierig, ſich mit einer bloßen Verkleiſterung zu begnügen. wieder mit der größten Liebenswürdigkeit die Geſchichte feiner Er⸗ 
Es iſt dies ein Grund für die Miniſter, eine Anſtrengung zu machen, krankung. Die Geſchwulſt der Lymphdrüſen hat merklich abgenommen 
um zu einer annehmbaren Politik zu gelangen, und ein Grund für fund iſt völlig ſchmerzlos geworden. Die Wunde in der linken Achſel⸗ 


ſchreiben: vielleicht hält dieſer wunderbare Mann die Sache für aus- gleich Dachſen wühlen ſich die Knappen in den Schutthaufen. Sie haben 


führbar, und dann werden wir es bald erfahren, 
Recht hat oder der Optimismus! 


[Das Lawinen⸗Unglück in Bleiberg.] Einem Briefe der „D. Ztg.“ 
entnehmen wir Folgendes: Am 24. Februar gegen 6 Abends bemerkte 
man aus Süpmeit dunkle Wolken aufſteigen und um 8 Uhr Abends be: 

ann es zu ſchneien. Wie durch ein Sieb fiel während der ganzen Nacht 
Peiner, meblartiger Schnee bei ſehr mäßigem Südweſt⸗Luftzuge. Morgens 
am 25. war die neue Schneelage bereits 0,5 Meter hoch und die Fahrt des 
Schneepfluges nicht mehr möglich. Während des Tages herrſchte ein 


wahres Unwetter; der Südweſtwind ſteigerte ſich . bis zum Orkan, 


die Luft war mit Schneeſtaub erfüllt und jener feine, meblartige Schnee 
fiel noch immer in dichtem Rieſeln. Da, um 4 Uhr Nachmittags, börten 
wir ein Geſchrei des Kanzleidieners im Portale des Werk⸗Directions⸗Ge⸗ 
bäudes. Aus allen Zimmern eilen die Beamten herbei, um zu ſehen, was 
es gebe. Man bemerkt rotirende Schneewolken vom Weiten Lahner mit 
großer Geſchwindigkeit ſich gegen die Ortſchaft herabwälzen. 
— es iſt die Lawine. „Zurück!“ „Thor geſchloſſen!“ Unter den quader⸗ 
ebauten Thürſtock des Kaſſenzimmers hatten wir uns geflüchtet. Zehn 
2 Baar Ein dumpfes Rollen, Poltern und Krachen — und Alles 
iſt vorüber. 
ſind zerſtört, fünfzig nihen unter dem Schutte derſelben begraben! 
Jammergeſchrei der Kinder und Mütter wird vernommen. Auf, zur Ret⸗ 
tung! Die opferwillige Bevölkerung eilt herbei, die dienſtthuende Mann⸗ 
ſchaft aus den Werkſtätten und Grubenbauen wird aufgeboten. Es han⸗ 


leicht noch manches theure Leben erhalten, darum iſt bei jedem einzelnen 
all die A Ueberlegung, die genaueſte Kenntniß der Bauart und der 
calen Verhältniſſe des Hauſes erforderlich, ſoll nicht am unrechten Orte 
5 raben, die Hilfe zu ſpät gebracht werden. Im Anfange iſt man glück⸗ 
ich. Die Familien Bartl Ebner, Edmund Bohuslav, Blaſius Letner wer: 
den ganz, die e Ferdinand Forlem mit Verluſt eines Kindes zu Tage 
ebracht, ebenſo 75 Knaben von der Straße, Letztere wohl nur, weil 
ugenzeugen die Verſchüttungsſtelle angeben können. Hier rettet ſich Einer 
ſelbſt durch den Schornſtein, dort werden die Fenſtergitter weggebrochen, 
um den beiden eingeſchloſſenen Lehrerinnen aus der augenſcheinlichen Ge⸗ 
ph zu helfen. Der Apotheker⸗Junge klettert angſterfüllt durch eine klaffende 
effnung der Gewölbemauer. Der Gendarmerie wird eine Leiter eres 
erzzer⸗ 
reißend jammert eine unglückliche Mutter, welche ihr Kind, ein ſechszehn⸗ 
Jab blühendes Mädchen, vor ihren Augen von der Lawine fortgeriſſen 
ah. 


Die * Gaſſe Bleibergs liegt in Trümmern, ſieben Häuſer Stel 
e 


ob der Pefimismus | den Eingang gefunden und bringen den Meifter in ſtark gequetſchtem Zu⸗ 


ſtande, mit einem doppelten Schienbeinbruche, doch lebend hervor. Gräßlich 
ſind die Martern ſeiner Frau; ſie iſt in aufrechter Stellung durch die La⸗ 


wine an den glühenden Ofen gepreßt worden. Vorn an's Eis gedrückt, 
binten der Gluth preisgegeben, iſt ſie gleichzeitig von Erfrieren und Ver: 
brennen bedroht. Endlich iſt fie befreit — nach vielen qualvollen Stunden 
— ein erſchütterndes Bild des Jammers. 

Während hier doch einiger Erfolg die Bemühungen lohnt, geſtaltet ſich 
das Rettungswerk bei der Familie des Apothekers Joh. Neuſſer immer hoff⸗ 
nungsloſer. Das Wohnzimmer im erſten Stocke, in welchem das blühende, 
junge Ehepaar vor der Kataſtrophe ſich aufgehalten, 1 vom Gebäude ab⸗ 
geriſſen und mit ſeinem ganzen Inhalte tief herab auf die Straße geſchleu⸗ 
dert worden und nun bedeckt — fünf Meter hoch — mit des Daches Ge⸗ 
bälk, mit Schnee, Eſtrich, Mörtel, Mauerſteinen, Einrichtungsſtücken, Dach⸗ 
rinnen, Kräuterkiſten in grauenvollem Durcheinander. Die Ueberreſte dieſes 
Hauſes, welches vor einigen Minuten noch die Wohnſtätte des ungetrüb⸗ 


Kein Zweifel teſten 155 geweſen, füllen die ganze Gaſſe bis zum Dache des 


gegenüberſtehenden einſtöckigen Forſtamtsgebäudes aus. Der Pfarrer, auch 
ein perſönlicher Fache des trefflichen Hauſes, findet die Brieftaſche des 
Herrn, ich den Fächer der Frau. Vorhänge des Wohnzimmers kommen 
Vorſchein. Ja, ja, es iſt kein Zweifel, wir arbeiten an der rechten 
telle! „Vorwärts! Verdoppelt eure Kräfte, denn wir haben keine Zeit zu 
verlieren!“ Aber Stunde um Stunde verrinnt, ohne uns dem Ziele näher 
zu bringen. In wilder Wuth kommt die Windsbraut toſend herangezogen, 
in fürchterlicher Angſt jagt die Mannſchaft davon. Ich drücke mich, allein 
f dem Platze bleibend, an die Mauer des Gendarmerie⸗Gebäudes. 
Es iſt 10 Uhr Nachts. Die Dratten⸗Lawine war gegangen, das an⸗ 
ſtoßende Hüttenwerk iſt ihr Schauplatz. Gott ſei den armen Leuten gnädig! 
Einzeln kommen die Flüchtlinge zurück, ihre Reihen find furchtbar gelichtet, 
man muß ſelbſt zu Zwangsmaßregeln ſchreiten, um die nöthige Rettungs⸗ 
Mannſchaft wieder aufzutreiben. Bald erfahren wir die Hiobspoſten von 
Hüttendorſ. Drei Wohngebäude und alle en a der Bleiberger 
Bergwerks⸗Union find bis auf den Grund zeritört, viele Privathäuſer arg 
beſchädigt. Die Rettungsarbeiten daſelbſt, welche die game Naht und 
Morgens bis 10 Uhr dauern, ergeben 12 Todte und 10 Gerettete. Vor 
gehn Stunden kann uns keine menſchliche Macht helfen. Die Bleiberger 
Bergwerks⸗Union telegraphirt, man ſolle keine Mittel ſcheuen und alle 
Kräfte zum Rettungswerke aufbieten. Die Grubenarbeiten werden völlig 
ſiſtirt; die geſammte Mannſchaft hat während der 1 der Noth theils zum 
Rettungswerke, theils zur e der unterbrochenen Communicationen 
verwendet zu werden. Die erforderlichen Weiſungen für morgen ergehen. 
Jetzt iſt es Mitternacht. Wieder müſſen wir fliehen und wieder kommen 
wir gelichtet zurück. Man findet Arzneifläſchchen, Tiegel, Schachteln, ein 
Sacktuch der Frau, Theepackete, den Schlafrock des Herrn Neuſſer, doch ver⸗ 
ebens ſucht man die Perſonen zu retten. Arme Neuſſers! Euer Geſchick 
cheint beſiegelt zu ſein. Wenn ihr auch durch einen ſeltenen Zefa irgend⸗ 
wo Schutz gefunden hättet — jetzt um 2 Uhr Nachts, nach zehnſtündiger 
Einhüllung, muß euch wohl das unerbittliche Much beg ereits ereilt 
haben! — Die weiteren Grabungen bis zum Anbruch des Tages ergeben 
nur mehr Schnee: und Holzmaſſen, und ſechsmal muß in dieſer fürchter⸗ 
lichen Nacht das entſetzliche Feld unſerer Thätigkeit in wilder Flucht ver⸗ 
laſſen werden. 


. macht die 
ine umfaſſende Dar⸗ 


kam, iſt verſchwunden, und der Patient fühlt ſich 

Die officielle Widerlegung der Diagnoſe des Profeſſor Botkin hat 
unter den Studenten eine große Senſation hervorgerufen; jedoch die 
feſte Entſchiedenheit des Profeſſor Botkin, mit welcher er ſeine Mei⸗ 
nung vertheidigt, hat eine große Sympathie für ihn erweckt, um ſo 
mehr, als der bekannte Specialiſt für ſyphilitiſche Krankheiten, Pro⸗ 


feſſor Tarnowſkij, ſich dahin ausgeſprochen hat, daß es un: 


rhaupt fehr wohl. 


möglich ſei, die Krankheit Prokoffjeff's auf ſyphilitiſche Krankheits⸗ 


urſachen zurückzuführen. 

Der Vice⸗Director des Medicinal:Departements des Miniſteriums 
des Innern, N. E. Mamonoff hat der Redaction des „Golos“ 
folgende Erklärung zugeſtellt: 

„Die Redaction der von der Sanitäts⸗Commiſſion über die Unterſuchung 
Prokoffieff's im Protokoll aufgenommenen Worte „während der redzidivloſen 
Periode der Syphilis“ ſtammt von mir. Dieſe Worte haben zu falſchen 
Auffaſſungen im Publikum und unter den Aerzten geführt. Viele erklären 
fie fälſchlicher Weiſe dahin, daß bei Prokoffieff die Syphilis conſtatirt worden 
ſei. Ich bitte die Redactionen der Zeitungen, in welchen jenes Protokoll 
über die Unterſuchung Prokoffjeff s veröffentlicht worden iſt, ihren 1 
mitzutheilen, daß im erſten Theile dieſes Protokolls von keinen bei Pro⸗ 
koffleff entdeckten Symptomen dieſer Krankheit die Rede iſt, weil ſie im ge⸗ 
gebenen Momenze nicht vorlagen. Da aber im Krankenbericht mitgetheilt 
worden war, daß er vor 10 Jahren an Syphilis litt, fo hatte ich, 
im Einklange mit meinen Ueberzeugungen pon der Heilbarkeit der Syphilis 
überhaupt, die Abſicht, mit obigen Worten zum Schluß des Protokolls zu 
erklären, daß Prokoffjeff gegenwärtig keinerlei Symptome aufweiſe, nach 
welchen man auf das Vorhandenſein einer früheren ſyphilitiſchen Infection, 
welche Recidive hervorzurufen fähig ſei, hätte ſchließen konnen.“ 

Dieſe Erklärung ſcheint gleichbedeutend mit einer Zurückziehung 
der von Dr. Mamonoff unter die „officielle Syphilis⸗Diagnoſe“ ge⸗ 
ſetzten Unterſchrift. 

ch. Odeſſa, 3. März. [Nachruf für Dr. Blau.] Die „Odeſſaer 
Zeitung“ Nr. 38 bringt folgenden ehrenden Nachruf an einen Mann, der 
ſich auch um die ſchleſiſche Induſtrie verdient gemacht hat: 

„Die Vertrauensmänner der biefigen deutſchen Reichsangehörigen erfüllen 
mit ſchwerem Herzen die traurige Pflicht, ihre Landsleute zu der am Dins⸗ 
tag, den 20. Februar, Nachmittags 3½ Uhr, von der lutberiſchen Kirche 
aus ſtattfindenden Beerdigung ihres verehrten General⸗Conſuls, Herrn 
Dr. Blau, einzuladen. 3 j 

Bis ans kühle Grab in der fremden Erde geleitet Liebe und Freund: 
chaft, Verehrung und Dankbarkeit unſern theuren General⸗Conſul, aber 
weit übers Grab hinaus wird fein Gedächtniß fortleben. 

Als die Schreckenskundo vor wenig Tagen in der Gemeinde als baare 
Wirklichkeit ſich erwies, da war es ein allgemeiner Schrei — welch ein Ver⸗ 
luſt! — war das ein Mann! Wohl war es ein echter deutſcher Mann im 
ſchönſten Sinne des Wortes. Haben wir ihn doch Alle gekannt, wie er, 
ſtets anregend, vor keinem Hinderniſſe zurückſchreckend, mit unermüdlichem 
Streben ſeit 6 Jahren die Odeſſaer Gemeinde ſo würdig vertreten, allezeit 
bereit, wo etwas Gutes zu thun, etwas Hohes und Edles zu erſtreben war, 
mit gutem Beiſpiele voranzugehen. 8 

Sein Pflichtgefühl, ſo eiſern und muſterhaft, war geſteigert zur höchſten 
Empfindlichkeit für die an feines Berufes, feiner Stellung. Ein Muſter 
als Familienvater, wie als treuer Freund, war er vor Allem ein az 
Patriot, und weil fein großes Herz mit allen Faſern an unſerem theuren 
Vaterlande hing, war ihm die bieſige deutſche Colonie ein liebes Kind, 
1 5 dem Vaierlande erhalten, erziehen, und das er zu Ehren bringen 
wollte 

So war unſer erſter deutſcher Berufs⸗Conſul ein Ehren⸗Mitglied der 
Odeſſaer Geſellſchaft — wir finden kein Fehl an ihm, als nur ein Ueber⸗ 
maß von Tugenden, und dieſem Uebermaß fiel er zum Opfer. All ſeine 
freie Zeit, ganze Nächte widmete er der Wiſſenſchaft, und gerade hier, wo 
er am größten geweſen, war er von einer ſeltenen Beſcheidenheit. 

„Es werden Berufenere kommen, über den Werth des Gelehrten zu be⸗ 
richten, und Viele von uns wird es üherraſchen, zu erfahren, wie bedeutend 
er de als Orientaliſt und Botaniker, und wie bei feinem wachen 
Doctor⸗Jubiläum ſein Geiſtespflug auf ſeinem Specialfelde, der perſiſchen 

ünzkunde, eine tiefe, glänzend neue Furche gezogen. — Aber wie hoch er 
ſteht als Beiſpiel treuer Pflichterfüllung im Berufe und in der Wiſſenſchaft, 
wir verehren in ihm noch mehr den edlen Menſchen. Wie tief ſind die 
Armen und wir Alle ihm verpflichtet für ſeine e ine Wirkſamkeit 
als Vorſtand des Hilfs = Vereins, wie bleibende Spuren hinterläßt er als 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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enannter Autoritäten: Prof. 
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logie, Paläontologie ꝛc.). 
Phyftt Prof. Dr. Laden 


daß die Herausgabe der Eneyklopädie raſch fortſchreiten wird. Wir werden 
fortgeſetzt auf dieſe Publicationen des hochbedeutenden nationalen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unternehmens zurückkommen und erwähnen heute nur noch, daß 
die Ausſtattung des Werkes vortrefflich iſt und daß demſelben zahlreiche 
lluſtrationen beigegeben find. Allen Naturforſchern und Freunden der 
aturwiſſenſchaft ſei dieſe Encyklopädie hiermit warm empfohlen. 


Theater ⸗ und Kunſt⸗Nachrichten. 

Berlin. Rubinſtein's Oper „Feramors“ hat bei ihrer erſten Auf⸗ 
führung im Opernhauſe nur einen Achtungserfolg errungen. 

Am 2. d. M. ſtarb hier der frühere Wiener Hofſchauſpieler Herr Eduard 
Kierſchner, der in den letzten Jahren eine Theater⸗Akademie leitete. Er 
war in erſter Ehe mit Frau Marie Kierſchner vermählt, welche nach ihrer 
Scheidung den Hofſchauſpieler Liedtke heirathete. Der Verſtorbene war ein 
Bruder des gegenwärtig am Lobetheater engagirten Herrn Dean Kierſchner. 

Frankfurt a. M. Auch der Capellmeiſter des Frankfurter Theaters, 
Herr Frank, hat ſeine Entlaſſung 1 Er erklärt in einer Zu⸗ 
ſchrift an die hieſigen Blätter, ſeine Entlaſſung deshalb genommen zu haben, 
weil eine leitende Perſönlichkeit des Verwaltungsrathes von ihm verlangte 
— daß er die „Tannhäuſer“⸗Parodie (von Binder aufführen ſollte. Herr 
Frank erklärte, eine ſolche Aufführung einer großen Bühne nicht für würdig. 
Er betonte überdies, daß Herr Devrient das Aufführungsrecht dieſer Pa⸗ 
rodie bereits einer zweiten Bühne in Frankfurt a. M. abgetreten habe und 
äußerte ſich dahin, daß es ihm vor allen Dingen nicht zuſtehe, eine ſolche 
parodiſtiſche Aufführung zu leiten, da noch nicht einmal das Werk, der 
da e ſelbſt in Scene chen dn ſei. Da trotzdem von Seite des 
Verwaltungsrathes auf einer ſolchen Aufführung beſtanden wurde, kam 
Herr Frank um ſeine Entlaſſung ein. 175 288 

Wien. Am 3. d. Mts. ſtarb Katharina Fröhlich, die langjährige 
ee Grillparzers. Ihre Beziehung zu Grillparzer hat einen romanti⸗ 


‚6 | von ca. 10 Drudbogen, fo 


chen Schimmer um ihre Geſtalt gewoben, man nannte 

raut“ und blickte mit Verehrung auf die treue Pflegerin des Dichters, der 
ſie zeitlebens zärtlich geliebt hatte und in deren Armen er ſeine Seele aus⸗ 
auchte. Wie Grillparzer über Katharine Fröhlich dachte, ſprach am deut⸗ 
ichſten das kurze Teſtament aus, welches einen Tag nach ſeinem Tode 
5 Januar 1872) geöffnet wurde, und in welchem es heißt: „Zur alleinigen 
rbin meines geſammten Nachlaſſes, mit Einſchluß meiner ſchriftſtelleriſchen 
Arbeiten, bereits gedruckten und noch nicht veröffentlichten, ernenne ich Fräu⸗ 
lein Katharina Fröhlich, jüngere Schweſter der are Geſanglehrerin 
am Wiener Conſervatorium. In ihrer treuen Anhänglichkeit, ihren vor⸗ 
trefflichen Chara e habe ich beſonders in der letzten Zeit 
meinen einzigen Anhaltspunkt in all dem Kummer gefunden, den mir 
meine Anverwandten fo reichlich und unabläſſig bereitet haben.“ Die 
Schweſter Katharinen's, welche Grillparzer hier erwähnt, iſt im vorigen 
Jahre bereits geſtorben. 


Mit vier Beilagen. 
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ſie es „ewige 
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Erſte Beilage zu Nr. 115 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 9. März 1879. 


r (Fortſetzung.) 1 4 
en des Schulraths und vor Allem als Schöpfer der Waiſenhaus⸗ 

iftung. 

Uns Gliedern der deutſchen Colonie bleibt die Pflicht, ihm das letzte 
Ehrengeleit zu geben, ihm zum letzten Male die geliebten deutſchen Lieder 
zu ſingen und zu dem Denkmal in unſeren Herzen ein ſichtbares Zeichen 
zu ſtiften, welches erzählt von der Treue und Anhänglichkeit der Odeſſaer 
deutſchen Colonie für ihren erſten Berufs⸗Conſul, Dr. Otto Blau.“ 
C. Abt. A. Cornelius. Dr. Fricker. C. Grautz. Grützmacher. P. Heues. 
A. Hillig. P. Klein. J. Lemmé. Schädlich. Schmodorf. Dr. Wagner. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 8. März. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Der junge März war von Kopf bis zu 
Fuß ins weiße Flockengewand gehüllt bei uns eingezogen. Es mochten 
ihn wohl die jungen Mädchen, die in ſo zarter Tracht jetzt noch fleißig 
zum Balle gehen, gereizt haben, in gleichem Glanze vor ihnen zu 
erſcheinen. Der März trägt das Frühlingsbouquet auf dem Hut, 
während ihm der lange Mantel voll Schnee und blanker Eistroddeln 
noch hinten nachwallt. Er iſt im Winter geboren und fühlt doch das 
Leben des Frühlings bereits im Herzen, hebt auch mit einem Fuß 
ſchon nach dem grünen Raſen aus, um über fröhliche Matten zu 
tanzen. Das Doppelweſen von Winter und Frühling drückt ihm den 
eigenthümlichen Charakter von Rauhigkeit und Weichheit auf, womit 
er uns oft bis zur Verzweiflung plagt und langweilt, obwohl, wenn 
er an ſchönen Tagen zu lächeln beginnt, er im Sturme unſer Wohl⸗ 
gefallen erobert; laßt nur die Sonne einmal klar aufſteigen und die 
Lerchen in vollem Chor mit Jubelluſt ihr nachſchwirren, weckt er 
gewiß die Freude in unſerer Bruſt und heißt uns in Heiterkeit 
ſchwärmen. 

So üppig der Märzſchnee auch fiel und ſo erkältend er auch wirkt 
— ja der Landmann trägt ihm wegen ſeines rückſichtsloſen Beneh⸗ 
mens gegen die jungen Saaten gar übeln Leumund nach — ſo bringt 
er es doch lange nicht zu jener kryſtalliniſchen Derbheit und 
Compactheit, noch zu ſolcher durchdringenden Froſtkraft mehr, wie der 
Schnee zur eigentlichen Winterszeit. Fällt er jetzt noch ſo dicht und 
fein wie Sandkorn und Sonnenſtäubchen, ſchiebt er ſich doch nimmer⸗ 
mehr zu ſolcher kryſtalliniſchen Kernheit zuſammen, als im Januar 
und December. Ob er auch 3 Zoll hoch auf Acker und Fluren liegt, 
hält er dieſe doch nicht in trockenem Verſchluß unter ſich; ja der Land⸗ 
wirth hat ihn dabei ſogar, wo er auf den Nordlehnen länger bleibt, 
im Verdacht, daß er unter ſeiner feuchten Decke die Spinnenzucht 
fördert, mit deren Geweben die Saaten verdämmt und damit um ſo 
ſicherer ihre Fäulniß bewirkt. Gehen wir an beſchneiten Bäumen jetzt 
vorbei, fließt ſicher der Schnee in breiten, ſchwarzen Waſſerſtreifen am 
Stamme herab, und zu Füßen der Bäume ſieht es vor unzähligen 
Thränentropfen aus, als ob die Nymphen in den Kronen ihre Herzen 
ausgeweint hätten. Eine ganz vortreffliche Eigenſchaft aber müſſen 
wir dem Märzſchnee zugeſtehen, nämlich daß er in ſeiner weichen 
Fügſamkeit und zähem Zuſammenhalt ein vorzügliches Material zu 
künſtleriſcher Skulpturthätigkeit bietet, darum wir die berühmten Schnee⸗ 
männer und andere plaſtiſche Werke der Schuljugend zu dieſer Zeit 
häufig in Gärten und Höfen erſtehen ſehen. 

Den Vögeln hatte der ſtarke Schneefall im Anfange des Monats 
ſchwere Noth zugefügt. Die Spatzen kamen ſchon vor 7 Uhr mit 
bittenden Blicken an unſere Fenſter, und ſchon zu ſo früher Stunde 
ſaßen auch die Krähen der Strachate und anderer weiter gelegener 
Forſten auf unſern Dächern, um mit lang vorgeſtreckten Köpfen und 
Hälſen nach irgend einem Hunger ſtillenden Biſſen auszuſpähen. 
Diesmal hatten ſie ſogar im Ernſte der Stimmung darauf verzichtet, 
ſich auf die Spitzen der Fahnenſtangen zu ſetzen, welchen ſie gerne im 
Vorüberfliegen die Wetterhähne bilden. 
wir, daß die Spatzen auf den Straßen von vielen Häuſern aus ge: 
füttert wurden. Gut wie immer erging es den Spatzenkindern der 
Kuchenfrau an der Holzhäuſelbrücke, bei welchen die Zähmung ſolche 
Fortſchritte macht, daß wir bereits ſechs derſelben hintereinander frei 
aus der Luft herbeiſchwirrend die Semmel aus der vorgeſtreckten Hand 
holen ſahen, während ein ganzes Dutzend auf den Stacketen ſitzend 
das Futter aus den Fingern pickt. Ruß und Brehm würden ſicher 
ihre Freude an ſolchen Scenen haben; Brehm zumal, da er ſeinen 
eigenen Worten nach ſolches noch nicht erlebte. Er ſchreibt aus: 
drücklich in ſeinem Thierleben: „Man kann die Sperlinge dahin 
bringen, daß ſie Futter vor den Fenſtern aufleſen, gewiß aber nicht 
gewöhnen, daß fie das Futter aus der Hand des Gebers nehmen.“ 
Da hatte der berühmte Autor freilich nicht die Wirkung des ſchleſiſchen 
Streuſelkuchens mit in Berechnung gezogen; andererſeits gehört die 
ſchleſiſche Gemüthlichkeit der Pflegerin dazu; und weil nun einmal in 
Schleſien alles ſo gemüthlich iſt, ſo ſchenkt die Bäckerin, welche die 
Waare für den Kuchenkram liefert, ſelber öfters eine Hand voll 
Streuſelabfall für die Spatzen gratis. 

Wie traurig mag es dagegen den Hunderten ſchon eingezogener 
Staare ergangen ſein, die alle Wieſen, wo ſie die erſte ſparſame Nah⸗ 
rung ſuchen, jo grauſam verſchneit fanden. Als ich durch die ſchnee— 
bedeckte Landſchaft einſam ſpazieren ging, feſſelten mich ganz ſeltſame 
Vögelſchreie in der Luft und hießen mich aufſchauen. Waren es 
Droſſeln, die wie vom Raubvogel geſcheucht oder wie Sturmvögel über 
der See ſo raſend haſtig und unter ergreifenden Angſttönen an mir 
vorüber ſchoſſen? Es waren an die 30 Lerchen in dichter Schaar bei⸗ 
ſammen, welche des Hungers gemeinſame Qual zu ſo ſchreckensvoller 
Eile und Jammerlauten vereinte. Weiter hin jagte ein Schiff mit 
vollen hochgeſpannten Segeln von Millionen von Schneeflocken um⸗ 
tanzt gegen den Strom und dumpfen Geſchreis riefen ihm die ſchwarzen 
Saatkrähen nach, während keine das helle, ſchrille Fri, kri, womit fie 
bei den Luftcapriolen ſich ergötzen, hören ließ. Wie viel ſchöner wird 
es ſein, wenn zu der Ruder Schlag die Stimme der Nachtigall aus 
den Weidenbüſchen der Ufer tönt. Und wahrlich, der ſchöne Frühling 
wird bald nahen. Die Möven, welche am 6. März ankamen, ver⸗ 
ſicherten uns deſſen auf's Neue. 

Wie der Gutsherr den trockneren Weg mit Spannung erwartet, 
um mit Roß und Wagen auszufliegen zu Freund und Nachbar nach 
langer unfreiwilliger Einſamkeit im eigenen Hof und Haus, ſo ſehnt 
ſich der rüſtige Ruderer nach freiem Strom, um ſein Boot wieder flott 
zu machen. Und wie der Reiter fein Rößlein liebſtreichelt, fo lieb: 
äugelt der Ruderer mit feinem Fahrzeug und läßt den Blick mit 
Wohlluſt an ſeinen Schlanken vorüberſchweifen. Und hüpfet des Rei⸗ 
ters Roß feurig und kühn, ſo hebt ſich der Kahn auf den Wellen 
leicht und frei und ſchnaubt auch vor Unwillen im Eifer. Und para⸗ 
diren die Rößlein mit ſtolzgeſchwungenem Schweif, fo rühmt ſich das 
Schifflein mit flackerndem Wimpel. — Führt der Waidmann ſein hold 
Weib unter den grünen Hallen am Arme ſpazieren, ſo der Ruderer 
ſein treu Lieb, wie der Schwan die Schwänin, auf glitzernder Fluth 
dahin, indeſſen die Winde friſch aufſpielen und die Wellen in Ringel⸗ 
reigen kreiſen. 


Mit Vergnügen bemerkten g 


Man muß es wiſſen, was des echten Ruderers — des Ruderers, 
der aus freiem urwüchſigem Sinn für Natur und aus rüſtigem Drange 
der Manneskraft nach der Arbeit des Wogenſportes verlangt — was 
ſolchen Mannes Lieb und Treu zu ſeinem Ruderroß bedeutet. Ich 
habe es neulich, ohne daß einer von ihnen es geahnt, zufällig erlauſcht 
und verrathe es ohne Weiteres. 

Es war an einem Tage des Januar, gerade um die Mittagszeit, 
als ein Schlittengeſpann mit kleinem ſchwarzen Rößlein voran am 
„Schlunge“ vor dem Morgenauer Thore hielt, von ſtarker Männer⸗ 
zahl begleitet. Der Schlitten war ein Landſchlitten, gegen ſeine ſonſtige 
Gewohnheit mit langer hinten nachſchleifender Bretterſchleppe verſehen, 
ſo daß des Ponys geſtutzter Schwanz und des Gefährtes unbändiger 
Schweif gar abſonderlich von einander abſtachen. Acht flotte Ruderer 
umſtanden das ſeltſame Gefährt. Dann ſtiegen ſie allzuſammen zum 
Hafen und zum ſchützenden Obdach hinab, welches das getreue Boot 
zur Winterszeit barg, und hoben und zogen das Boot auf den Strand 
und dann rollend und ſchiebend auf Brettſchleppe und Schlitten hinauf. 
Wacker zog das Rößlein drauf an und fort gings, bei Hebewerk und 
Weidendamm vorbei, während rechts und links als aufwartende Knappen 
je vier Ruderer ſchritten, wenn etwa dem landungewohnten Boote 
oben die Taumelluſt ankam. Dann ward das ſchlanke ſchöne Fahr⸗ 
zeug nach Zedlitz gebracht und wie wenn man ein theues Kleinod im 
Glasſchrein aufbewahrt, in die ſchöne Glascolonade unter Dach und 
Fach geſtellt. Dort ruhte es dann lang. Da neulich in dunkler 
Nacht, ſchritten die wackeren Ruderer aus der Stadt herbei, um ihr 
Wellenroß zu bürſten und zu ſtriegeln; und putzten und rieben mit 
Bürſte und Scheuerlappen und Waſſer und Soda bis 1 Uhr nach 
Mitternacht und kamen dann nochmals, das Werk zu vollenden, am 
andern Tag; und mancher Becher kräftigen Labetrunks ſank dabei zu 
Ehren des Flußgottes der Oder und der Nymphen, die vom Ufer den 
Schiffern mit nickenden Weidenzweigen winken, und dem treuen Boote 
zu Liebe hinab. Das ſind mir Männer, die Männer vom Rudererverein 
— die ſich nicht ſcheuen, ihr geliebtes Wellenroß mit eigenem Arm 
zu ſtriegeln und zu glätten. Selbſt iſt der Mann und der rüſtigen 
Arbeit werth das freigewählte Vergnügen. 

Der kräftigen Ruderer Zug und Stamm traf ich zur ſtrengen 
Winterszeit, wo Kahn und Schiffe raſten, vom treibenden Muthe 
beſeelt, der Oder entlang bis Treſchen und weiter die ſichere Bahn 
für Schlittſchuhläufer zu finden. Da ſchlang ſich der Erſte die feſte 
Leine um den Leib, dran hielten dann Alle, ſchlittſchuhbewaffnet in 
langer Reihe, die muthigen jungen Frauen dazwiſchen, und fort gings 
im Fluge hinaus in die Weite, wie bei Terpſichores heiterſtem Tanze. 
Und als darauf die Oder die Wieſen überſchwemmte, ein glänzender 
Eisſpiegel darüber entſtand, welchem hinterher tiefer Schneefall das 
Blinken und Blitzen verdarb, da war es der Rudererverein, deſſen An⸗ 
regung und förderlichem Wirken wir die ſchönſte Schlittſchuhbahn des 
Winters vom Wappenhof im weiten Bogen über die Wieſen entlang 
bis nach Villa Zedlitz in freier Natur verdankten. Und wie ich auf 
meinen häufigen Wanderungen in der Natur hier den rüſtigen Ruderern 
begegne, ſo fand ich in der Hohen Tatra ſchon längſt ihre Spur, und 
einer von ihnen gilt als tapferſter Gipfelſteiger und über Schlucht und 
Kamm als erfolggekrönter Pfadfinder. 

Das ſind die Männer vom Rudererverein, der Natur rüſtige Freunde. 
Sie ſtrichen mir ſchon zu oft durchs Revier, drum mußte ich auch 
von ihnen einmal melden. 


+ [Kirchliche Nachrichten. Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli 
(abe: d lr St. a ® 


Maxria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 

ropſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
. 00 Jungfrauen: Hilfsprediger Semerak, 9 Uhr. St. 

Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Diakonus Gerhard, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken⸗ 
hoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 
Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger 
Ulbrich 20 10 Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 

rich, r. 

i ARE St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 
2 Uhr. St. Marig⸗Magdal.: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Decke, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (für die Civilgemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 2 Uhr. St. Salvator: Paſtor 
ae 2118 Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 

Die 7 r. 0 

In der Kirche St. Eliſabet Gottesdienſt zur Einführung des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters 8 und des Herrn . Dickhuth 
Nane den 10. März, Vormittag 11 Uhr: Paſtor Ur Späth. 

I Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Sonntag, den 9. März, Gottesdienſt früh 9½ Uhr. Predigt: 10% Uhr. 

* [Sn der Halle der freireligiöbſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, früh 
9% Uhr, Stiftungsfeier, Herr Pred. Reichenbach. 

—r. [Feierlicher Gottesdienſt.] Das Programm für den 
Montag, den 10. März, früh 11 Uhr, ſtattfindenden Gottesdienſt zur 
Einführung des Herrn Oberbürgermeiſters Friedensburg und des 
Herrn Bürgermeiſters Dickhuth iſt in folgender Weiſe feſtgeſtellt 
worden: Feſtzug vom Rathhaus nach der St. Eliſabetkirche unter 
Glockengeläute um 11 Uhr. Im Hauptportal Empfang des Feſt⸗ 
zuges durch die Geiſtlichkeit. Der Zug bewegt ſich durch das Mittel⸗ 
ſchiff nach dem Chor, wo der vordere Theil des Feſtzuges Spalier 
bildet, bis der Magiſtrat in den Raum des Hochaltars eingetreten iſt. 
— Otrgelpräludium vom Ober- Organiſt, Director Fiſcher. 
Inſtrumentalmuſik: Ouverture aus dem Oratorium „Paulus“ von 
Mendelsfohn » Bartholdy. — Geſang der Gemeinde: „O Gott, du 
frommer Gott.“ — Rede, gehalten von dem ſtädtiſchen Kirchen⸗ 
Inſpector, Paſtor Dr. Späth. — Segensſpruch von Propſt 
Dietrich an St. Bernhardin. Segensſpruch von Paſtor 
Weingärtner an Elftauſend Jungfrauen. — Der 121. Pfalm von 
R. Thoma (a capella), ausgeführt durch den Kirchenchor von 
St. Eliſabet unter Leitung des Königl. Muſikdire etor R. Thoma. 
— Schlußgebet mit Vaterunſer und Segen von Paſtor Weiß an 
St. Maria⸗Magdalena. — Nachſpiel auf der Orgel. 

[ Abſchiedsmahl.] Im kleinen Saale der alten Börſe auf dem 
Blücherplatze fand heute Nachmittag um 3 Uhr das von der hieſigen Hoch⸗ 
ſchule veranſtaltete Abſchiedsfeſteſſen zu Ehren der beiden von hier ſchei⸗ 
denden Profeſſoren, Geh. Juſtizrath Dr. von Bar und Dr. Freund ftatt, 
an welchem ſich der Lehrkörper der Univerſität in pleno — etwa 80 an der 
Zahl — betheiligte. Se. Magnificenz der Herr Rector, Geh. Medicinalrath 
Profeſſor Dr. Spiegelberg, zu deſſen Seiten die beiden Gefeierten ſaßen, 
brachte in herzlichen Worten den erſten Toaſt auf die Scheidenden aus, 
worauf auch dieſe in ebenſo herzlicher Weiſe ihre Scheidegrüße ausſprachen 
und ein Hoch auf die hieſige aima mater ausbrachten. — Bis zur ſpäten 
1 blieben die Feſtestheilnehmer in gemüthlichſter Stimmung bei⸗ 
ammen. 

r Fon der Univerfität.] Behufs Erlangung der Doctorwürde der 
philoſophiſchen Facultät wird Dinstag, den 11. März, Vormittags 11 Uhr, 
Herr Paul Järiſch, geboren zu Roſen, Kreis Creuzburg, feine Inaugural⸗ 
Diſſertation: „Ueber die Transverſalſchwingungen eines elaſtiſchen, homo⸗ 
genen, endlichen Kreiscylinders und einer Folgen Kugel“ öffentlich ber: 
theidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren L. Eſtermann, 
Lehrer an der höheren Bürgerſchule Nr. 2 und Drd. phil. P. Baumert 
ein. — Gleichfalls Dinstag, den 11. März, Vormittags 11 Uhr, wird bes 
gie Erlangung der Doctorwüde der philoſophiſchen Facultät Herr Paul 

aumert, geboren zu Lauban in Schleſien, ſeine Inaugural⸗Diſſertation: 


aſtor Dr. Späth, 9% 
9 Uhr. St. Bernhardin: 5 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Ju 


„Zur Theorie der elliptiſchen Functionen“ öffentlich vertheidigen. Die offi⸗ 
ciellen Opponenten werden die Herren Dr. phil. Otto Handel und Drd. 
pbil. Paul Järiſch ſein. . 

— [Vom Königlichen Kreis⸗Gericht.] Nach einer Bekanntmachung 
des hieſigen königlichen Kreis⸗Gerichts ſind an demſelben für die Zeit dom 
1. April bis 30. September cr. zu Depoſitarien ernannt worden: der Kreis⸗ 
Gerichtsrath Heinrich, der Bureau⸗Aſſiſtent Friedel und der Depoſital⸗ 
Rendant, Rechnungsrath Bleul. Zur Annahme der in das Herichts⸗ 
Depoſitorium abzuliefernden Gelder und ſonſtigen geldwerthen Gegenſtände 
ſind nur die genannten drei Herren gemeinſchaftlich ermächtigt und nur 
eine von denſelben ausgeſtellte und beſiegelte Quittung iſt als Beweis der 
erfolgten Zahlung und als Depoſital⸗Quittung giltig. Die Depoſital⸗ 
Geſchäfte werden ſtets Sonnabends vorgenommen und müſſen die zur Ein⸗ 
lieferung in das Depoſitorium beſtimmten Gelder und ſonſtigen geldwerthen 
Gegenſtände in der Regel vorher gehörig offerirt und an den hierauf feſt⸗ 
peiebten Depoſitaltagen eingeliefert werden. 55 Bequemlichkeit der Bethei⸗ 
igten kann eine vorläufige Aſſervation nicht ſtattfinden. 

B. [Zur Ausführung des Hilfskaſſengeſetzes.] Der § 27 des Ge⸗ 
ſetzes über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen vom 7. April 1876, ſowie die 
dazu ſeitens des Reichskanzlers unterm 14. Februar 1877 gegebene Aus⸗ 
führungsbeſtimmung verlangen bekanntlich die alljährliche Elnſendung des 
Rechnungsabſchluſſes der eingeſchriebenen Hilfskaſſen, ſowie in zweijährigen 
Friſten und zwar zuerſt für die Jahre 1877 und 78 „Ueberſichten über die 
Mitglieder, über die Krankheits- und Sterbefälle und über die verrechneten 
Beitrags⸗ und Unterſtützungstage“. Für den Rechnungsabſchluß, die Mit⸗ 
glieds⸗ Krankheit: und Sterbefälle⸗Ueberſichten ift das Formular ſeit mehr 
als 2 Jahren feſtgeſtellt, dagegen fehlt es noch immer an einem Schema 
für die verrechneten Beitrags: und Unterſtützungstage. Dem Vorſtande der 
hierſelbſt beſtehenden (freien) eingeſchriebenen Hilfskaſſe „Hoffnung“ wurden 


vor Kurzem die erſterwähnten beiden Formulare behufs Ausfüllung über⸗ 


ſandt. Bereits früher wies der Magiſtrat in einem Anſchreiben darauf hin, 
daß der Rechnungsabſchluß die Bemerkung enthalten müſſe, ob der Vorſtand 
auf Grund deſſelben entlaſtet worden ſei. Wie wir ferner vernehmen, ge⸗ 
denkt der Magiſtrat ſein Aufſichtsrecht über die hier domicilirten einge 1 5 
benen Hilfskaſſen auch gemäß der miniſteriellen Anweiſung vom 15. Mai 
1876 (12 al. e) durch alljährliche Einſichtnahme der Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bücher der erwähnten Kaſſen auszuüben. Endlich verlangt der Magiſtrat 


die Abmeldung der aus den freien eingeſchriebenen Hilfskaſſen austretenden 
Perſonen, um ſelbige eventuellen Falls aufs Neue zur Geſellen⸗ (Zwangs) 


Kaſſe heranziehen zu können. In letzterer Beziehung ſcheint übrigens das 
Geſetz an einem Mangel zu leiden. Die nationalen (Gewerkvereins⸗ und 
Gewerkſchafts⸗) Kaſſen melden nämlich ihre Mitglieder von allen örtlichen 
Verwaltungsſtellen aus nur am betreffenden Vorort ihrer Verbindung ab, 
es bleiben ſomit die Gemeindebehörden der örtlichen Verwaltungsſtellen ohne 
Nachricht über ausſcheidende Mitglieder und vermögen dieſelben auch nicht 
zur Zwangskaſſe zurückzuweiſen. 5 

Allgemeiner Deutſcher Jagdſchutzverein.] Am 28. d. Mts. tritt 
hier die Generalverſammlung des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins, 
und zwar im Ständehauſe zuſammen. Es iſt eine allgemeine Betheiligung 
aus allen Gauen Deutſchlands zu erwarten und wäre beſonders ein recht 
zahlreiches Erſcheinen der ſchleſiſchen Vereinsmitglieder wünſchenswerth. In 
der im vorigen Monat abgehaltenen Verſammlung conſtituirte ſich der 
ſchleſiſche Provinzialverein durch eine Beſprechung unter den neu ernannten 
Bezirksvorſtänden und erwählte den Erbprinzen Victor von Ratibor zum 
Vorſitzenden. Bei Gelegenheit der Generalverſammlung dürfte die Orga⸗ 
niſation des Provinzial⸗Vereins zum Abſchluß gelangen. 

* Perſonalien.] Der Poſtdirector Meyer iſt von Glogau nach Bremen 
2 dagegen der Poſtdirector Mampe von Swinemünde nach Glogau ver⸗ 
etzt werden. 

Ernannt: der bisherige Regierungs⸗Aſſeſſor Winterfeldt zum 
Landrathe des Kreiſes Pleß. — Berufen: der bisherige Hilfslehrer 
am Gymnaſium zu Brieg, Adolyh Cramer, zum ordentlichen Lehrer 
an das Königliche Gymnaſium zu Ratibor. — Beitätigt: die Wiederwahl 
des bisherigen Rathmannes Kaufmann Grätzer zu Groß⸗Strehlitz und die 
Erſatzwahlen des Apotheker Schmidt in Patſchkau 5 Rathsberrn, des 
Kaufmannes Kempsky in Groß⸗Strehlitz und des Strumpfwirkers Herold 
in Hultſchin zu Rathmännern. 

* Vom Stadttheater.] Heute wird auf vielfaches Begehren aus⸗ 
nahmsweiſe Abends ein Schauſpiel und zwar „Hamlet“ mit Ludwig 
arnay in der Titelrolle gegeben werden. Morgen Abend findet eine 
Aufführung des „Freiſchütz“ ſtatt, die durch eine Neu⸗Beſetzung der 
Hauptrollen ein ganz beſonderes Intereſſe beanſpruchen dürfte, indem 
Frl. Kiehl die Agathe, Herr Wolff den Max und Herr C. Fiſcher zum erſten 
Male den Casper ſingen werden. N N N 

Vom Thalia⸗Theater.] Heute findet im Thalia⸗Theater zum erſten 
Male eine Opern⸗Aufführung des Stadttheater⸗Perſonals ſtatt und iſt dazu 
die jo beliebte „weiße Frau“ gewählt worden. Auch dieſe Vorſtellung 
wird zu den bisherigen Thalia⸗Theater⸗Preiſen ſtattfinden. 

[Vom Lobe⸗Theater.] Es iſt der Direction gelungen, Fräul. Clara 
Ziegler für einige weitere Gaſtrollen zu gewinnen. Die glänzenden 
künſtleriſchen ſowie pecuniären Erfolge haben die Direction beſtimmt, die 
Künſtlerin zur Verlängerung des Gaſtſpiels zu veranlaſſen und it das 
nächſte Auftreten für Dinstag, den 11. d., in „Donna Diana“ feſtgeſetzt. 

r. IVorſtellungen auf dem Gebiete der höheren Magie! In 
nächſter Zeit wird der k. k. ruſſ. Hof⸗Preſtidigitateur, Herr Dr. A. Eppſtein, 
unſerem Publikum bereits aus früheren Jahren vortheilhaft bekannt, hier 
wiederum einen Cyclus ſeiner magiſch⸗phyſikaliſchen Vorſtellungen geben. 
Die Leiſtungen des gewandten Preſtidigitateurs dürften wohl noch Vielen 
erinnerlich Ein: umſomehr dürfte daher Herr Eppſtein auf eine günftige 
Aufnahme ſeitens des Publikums rechnen dürfen. Sein Programm hat 
der ſtrebſame Künſtler durch neue, intereſſante Piecen wiederum vermehrt. 
Sein fließender, oft ſehr humoriſtiſcher Vortrag und die ſpielende Leichtig⸗ 
keit, mit welcher er feine Kunſtſtücke ausführt, ſichert den Beſuchern dieſer 
Vorſtellungen auf dem Gebiete der en Magie N 
genehme Abendunterhaltung. Herr Eppſtein wird feine Vorſtellungen im 
Hotel de Siléſie abhalten; die Eröffnungsvorſtellung fol Sonntag über 
acht Tage ſtattfinden. 


% „Nieſen⸗Photograph“.] Unter dieſem Namen wird ein neues In⸗ 
ment Larkes Arbre in feinen Vorſtellungen im Victoria⸗ 


ſtrument von Herrn C ngen tori 
Theater (Simmenauer Garten) gezeigt. Mit demſelben wird jede Le Grüße 
mitgebrachte Viſitenkarten⸗Photographie durch Reflexion in koloſſaler Größe 
lige Biden. Selbſtverſtändlich geben nur ſcharfe Photographien deut⸗ 
iche ider. 


W. [Der Bezirks Verein der Schweidnitzer⸗Vorſtadt] hält Dinstag, 
R Verſammlung ab, bei 


den 11. März, Abends 7% Uhr, eine allgemeine, 0 
welcher Herr Medicinal Rath Profeſſor Dr. Klopſch einen Vortrag über „Die 
neuere Gymnaſtik und ihre Bedeutung für die weibliche Erziehung“ halten 
1 75 Gäſten und Damen iſt die Theilnahme an der Verſammlung 
geſtattet. 25 

B—ch. JSlaviſch⸗literariſcher Verein.] Der hier ſeit Jahren beſtehende 
ſlaviſch⸗literariſche Verein, deſſen Mitglieder fait ausſchließlich der polniſchen 
Nationalität angehören, zählte, nach dem 


ausgeſchieden ſind 9, hinzugekommen ſechszehn, ſo daß 37 Mitglieder ver⸗ 


bleiben. Der Vorſtand beſtand aus den Herren Erzepki, Präſes, Meiß: 


ner, Secretär, Daszkiewiez, Rendant, Jaworski, Bibliothekar und 
den Beiſitzern Zielewski, Schwarz und Kwieeinski. Der Verein hielt 
im Laufe des Semeſters 16 Sitzungen ab, von denen 4 außerordentliche 
Sitzungen waren. In der erſten der außerordentliche Verſammlungen wurde 
über die dem Profeſſor der Geſchichte, Herrn Dr. Röpell, anläßlich ſeines 
70ſten Geburtsfeſtes darzubringende Ovation berathen; die zweite betraf die 
eier a fad des Jahrestages der zehnjährigen Wirkſamkeit des Pro⸗ 
eſſors der 


eins. Als Anerkennung für ſeine Verdienſte um den Verein und um die 
ſlaviſche Literatur wurde dem Gefeierten ein Lorbeerkranz mit entſprechender 
Widmung und Adreſſe überreicht. Die dritte außerordentliche 1 
eſtaltete ſich zu einem geſelligen Zuſammenſein zur Feier des 100jährigen 
Öeburisfeftes des bedeutendſten ſlaviſchen Dichters Adam Mickiewicz. 
Den Gegenſtand der regulären Verſammlungen bildeten Abhandlungen der 
Mitglieder, über welche eine kritiſche Discuſſion eingeleitet wurde. Die Ab⸗ 


handlungen betrafen Themata aus der Geſchichte, Literatur, Kirchenpolitik N 


u. ſ. w. Auch für deutſche Kreiſe nicht ohne Intereſſe war eine Abhand⸗ 
lung über das Thema: „Der Germanismus in Polen nach Erlöſchen der 
Dynaſtie der Piaſten“. — Die Vereinsbibliothek beſteht gegenwärtig aus 


e then, fadwifenidaftlichen un» belerfiiden I 
er: N 


Inhalts. — Die juriſtiſche Section des Vereins, welche eine as e 
waltung hat, zählte 14 Mitglieder, von denen während des Semeſters bier 


ausſchieden. In dieſer Section wurden während des Semeſters in elf 


höheren Magie jedenfalls eine an: 


Bericht über ſeine Wirkſamkeit im 
Winterſemeſter, vom October 1878 bis incl. Februar 1879, 30 Mitglieder; 


aviſchen Sprachen an hieſiger Univerſität, Herrn Dr. Nehring, 
als Univerſitätslehrer und officieller Curator des ſlaviſch⸗literariſchen Ver⸗ 


Sitzungen eben fo viele Vorträge, ausſchließlich juriſtiſchen und national- 

ökonomiſchen Inhalts, gehalten. — r das nächſte Sommerſemeſter ſind 

folgende Herren in den Vorſtand des ſlaviſchen Vereins gewählt: Sypniewski, 

Präſes, Krzyzanowski, Secretär, Dembinski, Kaſſen⸗Nendant, Bo⸗ 

bowski, Bibliothekar, Gräve, Hager und Leſiejewski, Beiſitzer. 

W. IVerkehrs⸗Erweiterung.] Zwiſchen Station Mittelwalde und den 
größeren Stationen der Strecke Königszelt⸗Altwaſſer und Frankenſtein⸗Lieg⸗ 
nitz der Freiburger Bahn einerſeits ſowie zwiſchen Berlin und Frankfurt 
und Station Fröbel der Breslau⸗Stettiner Strecke anderſeits findet jetzt 
eine Verausgabung directer Perſonenbillets ſtatt. 

. 1.—. [Bon der Straßenbahn.] Geſtern Abend in der 9. Stunde 
fuhr ein ſchwer beladener Frachtwagen aus Oels in der Matthiasſtraße, 
gegenüber dem neuen Schulgebäude, auf dem Geleiſe der Straßenbahn. 
Als derſelbe einem entgegenkommenden Pferdebahnwagen ausweichen wollte, 
brach eine Axe und wurde dadurch der Straßenbahn⸗Verkehr auf einige 
Zeit gehemmt, da der Frachtwagen erſt ſeiner Laſt entledigt werden mußte, 
ehe er bei Seite geſchafft werden konnte. 

+ Zur elektriſchen Beleuchtungs⸗Frage.] Wir erfahren aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle, daß man auf dem Gebiete der elektriſchen Beleuchtung wei⸗ 
tere, wichtige Fortſchritte macht. Bereits geht man mit dem Plane um, 
eine unſerer älteſten und hervorragendſten Kirchen mit elektriſchem 
Lichte zu verſehen! Der Vorſtand dieſer Gemeinde hat den hieſigen Inge⸗ 
nieur E. Hinkefuß beauftragt, das ne intereſſante Project auszu⸗ 
arbeiten. — Die hier zur Anwendung kommende Methode der elektriſchen 
Beleuchtung iſt nicht diejenige, welche wir bisher in Breslau Gelegenheit 
hatten, kennen zu lernen, ſondern eine vollkommen neue, welche ein gänzlich 
1 7 5 ruhiges und für das Auge höchſt angenehmes Licht verbreitet. 

8 it das Syſtem der „Societé générale d’Eleetrieite* zu Paris mittelſt 

Feleltriſcher Kerzen“. Die elektriſche Kraft wird in einer, am Ende der 

Herrenſtraße in der alten ſtädtiſchen Waſſerkunſt aufgeſtellten dynamo⸗ 

elektriſchen Maſchine von Siemens erzeugt, und als Kraft⸗Motor das dort 

befindliche, Tag und Nacht ununterbrochen rotirende Waſſerrad verwandt. 

Eine circa 130 Meter lange Kabel⸗Leitung vermittelt die Uebertragung der 

. Elektricität“ nach der Kirche. Herr Ing. Hinkefuß wird ebenfalls noch 

i; Laufe dieſes Monats im Verein mit Herrn Prof. Dr. Cohn eingehende 

rſchungen auf dem Gebiete der e e der elektriſchen Be⸗ 
euchtung auf unſere Sehkraft anſtellen, und jollen die hierüber gewon⸗ 
nenen Reſultate ſeiner Zeit hier Veröffentlichung finden. 

G. 8. [Die Neichshalle am 9 „J. deren ſchöne Räume ſich 
künftige Woche wieder öffnen, iſt von Herrn Julius Paſchke übernommen 
worden. Bei der Eröffnung ſteht elektriſche Beleuchtung mittelſt dynamo⸗ 

elektriſcher Maſchine in Ausſicht. Jedenfalls wird unter der neuen Geſchäfts⸗ 

lleitung dem fo günſtig gelegenen Locale ein zahlreicher Beſuch zu Theil 
werden. Die elektriſche Beleuchtungs⸗Einrichtung wird von Herrn Arnold 

Winkler ausgeführt. Es wird hiermit alſo Gelegenheit geboten, die Licht⸗ 

ſtärke in ihrer Intenſivität in einem größeren Locale beobachten zu können. 

4 [Feuer.] Auf dem Boden des in Kleinburg belegenen Schmiede⸗ 
e tückes brach heute früh in der vierten Stunde auf noch unermittelte 

eiſe Feuer aus. Da daſſelbe zuerſt die Treppe ergriffen hatte, mußten die 

Mannſchaften unſerer zu Hilfe geeilten Landſpritze mit Hakenleitern zum 

Angriffe vorgehen, und — es ihnen auch, einer weiteren Gefahr bald 

Einhalt zu thun. — In dem auſe Poſenerſtraße Nr. 11a kam heute Vor: 

mittag in der zwölften Stunde ein Balkenbrand zum Ausbruch und konnte 

derſelbe erſt durch die herbeigeholte Feuerwehr beſeitigt werden. 

a —e Vergiftung durch Kohlenoxydgas.] Das hieſige Dienſtmädchen 

Marie K. legte ſich vorgeſtern Abend, nachdem fie die am Ofen befindliche 

Klappe geſchloſſen batte, zu Bett. Am andern Morgen wurde die Be⸗ 
dauernswerthe völlig beſinnungslos im Bette aufgefunden und ſofort nach 

dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. Der alsbald angewendeten ärztlichen 

Hilfe iſt es zu danken, daß die durch das Kohlenoxydgas vergiftete Frauens⸗ 

perſon ſich bereits heute außer Gefahr befindet. 

=AP= [Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Im Februar find 
durch ſtädtiſche Nachtwachtbeamte verhaftet worden 225 Perſonen, und zwar 
56 männliche und 69 weibliche. Es wurden verhaftet wegen Diebſtahls 

9 Individuen, wegen Vermögensbeſchädigunn 8, wegen Ruheſtörung 49, 

wegen lüderlichen Umhertreibens 40 (ſämmtlich weiblich), wegen Obdach⸗ 

loſigkeit 104, wegen Trunkenheit 10. Dem Arbeitshauſe wurden 5 über⸗ 

wieſen, dem Aſpl für Obdachloſe 14. 

RK, der e In den letzten Wochen ſind bier auf faſt allen 

92 Beten die an Gräbern und Erbbegräbnißplätzen angepflanzten Lebens⸗ 

bäume ihres Laubſchmuckes beraubt worden. In den vergangenen Nächten 
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5 wurde namentlich der Mauritiuskirchhof auf dieſe Weiſe in ärgſter Weiſe 
geplündert. Obgleich von Seiten der Todtengräber Wachen aufgeſtellt 
pPorden ſind, jo iſt es doch noch nicht gelungen, einen dieſer Uebelthäter abzu⸗ 
1 e Diejenigen Blumenhändler und Kränzebinder, welche dergleichen 
Leebensbaumzweige bon ungekannten oder bereits beſtraften und verdächtigen 
Perſonen kaufen, machen ſich der Hehlerei ſchuldig und verfallen nach 
98259 des Strafgeſetzbuches in eine nicht unbeträchtliche Strafe. — Ge⸗ 
ſtohlen wurde einem Brunnenbauer auf der Kloſterſtraße eine kleine ſil⸗ 
berne Damenuhr nebſt daran befeſtigter zweigliedriger ſilberner Kette mit 
Holsdſchieber; Wiederbeſchaffungsprämie 10 M.; ferner einem Tapezierer⸗ 
lehrling auf der Altbüßerſtraße ein paar graue Stoffbeinkleider und eine 
jilberne Spindeluhr; einer Wittwe auf der Neuen Sandſtraße eine filberne 
Damencylinderuhr mit der Fabriknummer 37,347 oder 87,347; einem Bäder: 
meiſter auf der Gartenſtraße aus dem Hausflur 2 Ballen Weizenmehl; 
einem Roßſchlächter auf dem Zehndelberge bei Oswitz ein ſchwarzgrauer 
Hund; einem Kürſchner auf der Antonienſtraße eine Menge Bett: und 
Fiͤſchwasche im Werthe von 18 M.; aus verſchloſſener Bodenkammer eines 
Hauſes der Neuen Tauentzienſtraße einem . und einer Wittwe 
eeine Anzahl Bettwäſche im Geſammtwerthe von 45 einige Stücke ſind 
mit den Buchſtaben L. H. gezeichnet. — Abhanden gekommen ift einer Be⸗ 
wohnerin der Karuthſtraße ein goldener Ohrring mit echter Perle. 


6 V Warmbrunn, 6. März. [Vorſchußverein. — Umbau der 
Brauerei⸗Reſtauration.] Am vergangenen Sonntag, den 2. März, 
diielt der bieſige Vorſchuß⸗ und Spar⸗Verein (Eingelr. Genoſſenſchaft) eine 
General⸗Verſammlung behufs Erſtattung des Jahresberichts ab. Der Ver⸗ 
eein zählt gegenwärtig 694 Mitglieder. Der Geſammtumſatz betrug im 
porigen Jahre 2,623,110 M., und zwar an gewährten Vorſchüſſen 1,446,791 
Mark, an Rückzahlungen 1,176,319 M. Der Kaſſenbeſtand ergab 7040 M., 
der Reſervefonds 6424 M. Zufolge eines von einem Mitgliede motivirten 
Antrages wurde die Divividende für das Jahr 1878 auf 6 pCt. herab⸗ 
f x Mise und die ſich daraus ergebende Differenzjumme dem Reſervefonds als 
Kein ehreinnahme zugewieſen. Es erfolgte hierauf von Seiten des Control⸗ 
Ausſchuß⸗Vorſitzenden die Ertbeilung der Decharge, ſowie die Wiederwahl 
bon drei ausgeſchiedenen Mitgliedern. — Die hieſige Brauerei⸗Reſtauration 
Hs geht einer vollſtändigen Umwandlung entgegen, natürlich zum Bedauern 
aller derjenigen Fremden, wie Ein heimiſchen, welche dort im Anblick des 
Dei, S biin faſt alljährlich angenehme Stunden zubrachten. Der prächtige 
Saal ſoll in Zimmer, das Ganze in ein Privat⸗Etabliſſement umgewandelt 
und nur denjenigen Fremden der fernere Genuß einer beſchaulichen Be⸗ 
0 trachtung der ſchönen Gebirgsgegend geboten werden, welche in den aller⸗ 
05 dings in der comfortabeliten Weiſe eingerichteten Wohnungen nebit Garten: 
benutzung für einige Wochen Sommerfriſche genießen wollen. Aber auch 
in dieſer veränderten Form wird dieſes Plätzchen ein jederzeit verlockendes 
We! und begehrenswerthes bleiben und ihm ohne Zweifel ſolche Gäſte vielfach 
ai jutübeen, welche mit der ſchönſten Annehmlichkeit der eigenen Sommer: 
. weichen zugleich die geſellige Unterhaltung des Badeortes zu verbinden 
wüünſchen. 


Boeolkenhain, 6. März. Auf dem am 3. d. M. bierſelbſt abgehaltenen 
Kreistage gedachte der Vorſitzende, Herr Landrath von Löſch, zunächſt des 
erfolgten Ablebens des Kreistagsabgeordneten und Kreis⸗Ausſchuß⸗Mit⸗ 
gliedes, Landraths a. D., Herrn Grafen von Schweinitz auf Hausdorf, hob 
8 Bor Verdienſte um den Kreis und ſein warmes Intereſſe für alle An⸗ 
er) 1 ge en des Kreiſes hervor und erſuchte die Anweſenden, ſein Andenken 

durch Erheben von den Sitzen zu ehren, was auch geſchah. Sodann wurde 
in die Tagesordnung eingetreten. Die Wahl des Herrn Buürgermeiſters 
G röper von hier zum Kreistagsabgeordneten wurde für giltig erklärt und 
derſelbe in die Verſammlung eingeführt. Hierauf erfolgte die Wahl der 
Mitglieder, reſp. deren Stellvertreter der Kreis⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion 
für die Einkommenſteuer pro 1879/80 und die Wahl der Mitglieder, reſp. 
1 1 deren Stellvertreter der Klaſſenſteuer⸗Prüfungs⸗Commiſſion pro 1879/80, 
ſeopwie endlich die 0 9 05 des Curatoriums der Kreisſparkaſſe, der Geſchäfts⸗ 
Deputation der Kreisſparkaſſe und die Wahl eines Mitgliedes des Cura⸗ 
toxiums des Kreis⸗Rettungshauſes in Stein⸗Kunzendorf. Hierauf kam der 
wiederholte Antrag auf Erlaß eines Kreis⸗Statuts, betreffend die Ver⸗ 
pflichtung der gewerblichen Arbeiter zum Beitritt zu gewerblichen Hilfs⸗ 
laſſen, zur Vorlage. Der Kreistag erklärte ſich zunächſt im Princip ein⸗ 

ſtimmig damit einverſtanden, daß ein beach Kreis⸗Statut erlaſſen 
werde und es wurde ſodann das vom Kreisausſchuß entworfene Statut 
Air m Berathung geſtellt und einſtimmig angenommen. Den Schluß der Ber: 
15 handlung bildete die Dechargirung der Rechnung des Kreis⸗Rettungshauſes 
zu Stein⸗Kunzendorf pro 1878. — Kürzlich ſollte in Hohen⸗Helmsdorf, 
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1 857 Kreiſes, eine Hochzeit gefeiert werden; die Gäfte waren ſchon an⸗ 
weſend, die nöthigen Vorbereitungen waren ſchon getroffen und eben wollte 
man ſich anſchicken, aufs Standesamt zu fahren, als die Eltern der Braut 
ihr Wort zurücknahmen und die ganze Feier ſomit unterblieb. — Heute 
paſſirte dem Herrn Paſtor Klein aus Wederau, einem würdigen Greiſe, der 
Unglücksfall, auf dem glatten Trottoir auszugleiten und den Arm zu 
brechen. (Freib. Bote.) 


L. Liegnitz, 6. März. [Die Hypothekenbank, Eingetr. Gen., zu 
Liegnitz hat am BL Sans d. J. ihr 10. Geſchäftsjahr vollendet. Wenn 
auch der Zuſammenbruch verſchiedenener Genoſſenſchaften den Austritt vieler 
Mitglieder und die Kündigung manches Darlehns veranlaßt hat, ſo hat 
dies doch weſentlichen Einfluß auf den Geſchäftsumfang, wie nachſtehende 
Zahlen zeigen, nicht gehabt. Die Bank war ſtets in der Lage, ihre Ver⸗ 
pflichtungen pünktlich zu erfüllen und ihre ſegensreiche Wirkſamkeit auszu⸗ 
dehnen. Die Mitgliederzahl betrug Ende vorigen Dadreh 485, hinzutraten 
45, 80 ſchieden im Laufe des Jahres aus, ſo daß die Mitgliederzahl am 
31. Januar 1879 450 betrug. Der Hypotheken Beſtand belief ſich auf 
1,537,800 M., neu bewilligt 73,460 M. abgezahlt 76,870 M., bleibt Beſtand 
1,534,390 M. An Wechſeln beſaß die Bank 220,040 M., neue Darlehne 
75,515 M., eingelöſt 148,070 M., Beſtand 147,485 M. Kaſſenbeſtand 5794 
Mark, Effecten 115,333 M. Summa ſämmtlicher Activa 1,803,003 Mark. 
Die Pafſiva in gleicher Höhe zerfallen in 1) Geſchäfts⸗Ueberſchuß, derſelbe 
betrug zu Beginn des Geſchäftsjahres 29,370 M., Zinſen⸗Einnahme 98,169 
Mark, verſchiedene Erträge 1155 M., in Summa 128,694 M. Davon gehen 
ab: geaabtte Zinſen 78,976 M., Dividende 16,973 M., Gerichtskoſten 2341 
Mark, Verwaltungskoſten 8833 M., in Summa 107,123 M., ſo daß ein 
Ueberſchuß von 21,507 M. verbleibt. 2) Mitglieder⸗Guthaben, vorgetragen 
aus dem Vorjahre 207,762 M., eingezahlte Beiträge 14,531 M., Amortiſa⸗ 
tion 14,298 M., zugeſchriebene Dividende 16,973 M. in Summa 253,564 
Mark. Abgehoben wurden 36,004 M., wonach 217,560 M. Guthaben ver⸗ 
blieben. 3) Der Reſerve⸗Fonds betrug 2700 M., hinzu traten 135 M., zu⸗ 
ſammen 2835 Mark. 4) Die aufgenommenen Darlehne beliefen ſich auf 
1,496,674 M., aufgenommen wurden 743,249 M., abgezahlt 802,178 M., 
verblieben 1,437,745 M. 5) Die Spareinlagen betrugen 122,753 M., ein⸗ 
gezahlt 38,848 M., Zinſen zugeſchrieben 3747 M., abgehoben 42,058 Mark, 
verblieben 123,291 M. 


L. Liegnitz, 7. März. [Creditverein. — Abiturientenprüfung.] 
Der Credit⸗Verein, eingetragene Genoſſenſchaft, zu Liegnitz hielt geſtern 
ſeine 10. Generalverſammlung ab. Nach dem vorgetragenen Geſchäfts⸗ 
bericht ſind von den 278 Mitgliedern, die der Verein Ende 1877 zählte, 64 
ausgeſchieden, 27 zugetreten, Zahl der Mitglieder Ende 1878 244. Wechſel⸗ 
Beſtand im Vorjahre 64,720 M., ausgeliehen 45,635 M., zurückgezahlt 
40,152 M., Beſtand 70,203 M. Kaſſenbeſtand 6342 M. Summa der 
Activa 76,545 M. Die Paſſiva in gleicher Höbe zergliedern ſich in: Mit⸗ 
glieder⸗ Guthaben in Höhe von 15,724 M., Beiträge im Jahre 1878 2124 
Mark, zugeſchriebene Dividende 1488 M., in Summa 19,336 M., an aus: 
geſchiedene Mitglieder 2631 M., verblieben 16,705 Mark. Der Geſchäfts⸗ 

ewinn aus 1877 belief ſich auf 2766 M., an Zinſen gingen ein 5221 M., 

umma 7987 M. Davon ausgegeben Zinſen 2493 M., Verwaltungskoſten 
338 M., gutgeſchriebene Dividende 1488 M., Geſchäftsunkoſten 736 Mark, 
blieb Geſchäftsgewinn 2932 M. Der Reſervefonds enthielt 699 M., hinzu⸗ 
kamen von 27 neuen Mitgliedern 54 M. Die Schulden betrugen Ende 1877 
53,687 M., neu wurden aufgenommen 47,564 M., zurückgezahlt 45,096 M., 
es verblieben 56,155 M. Die Generalverſammlung beſtimmte die Höhe der 
Dividende pro 1878 auf 10 pCt., erhöhte die Tantieme für den Vorſtand 
auf 30 pCt. des Reingewinns und wählte die ausſcheidenden Mitglieder 
des Vorſtands, Director Riediger, Gelbgießermeiſter Dreßler und Lehrer 
Wilde, ſowie die ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsraths, Reſtau⸗ 
rateur Gentzky, Nadlermeiſter Hain und Kürſchnermeiſter Kluge, mit an 
Einſtimmigkeit grenzender Majorität wieder. — Geſtern und heute wurde 
am hieſigen Gymnaſium unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Sommerbrodt die Abiturienten⸗Prüfung abgehalten, bei welcher ſich 
1 Ober⸗Primaner betheiligten, die ſämmtlich das Zeugniß der Reife er⸗ 
ielten. 


A Schweidnitz, 7. März. [Glückwunſchadreſſe. — Provinzial⸗ 
Gewerbeſchule. — Verein gegen das Betteln.] Zur lück⸗ 
wünſchung des General⸗Feldmarſchalls Grafen Moltke, der ſeit dem Jahre 
1871 unſerer Stadtgemeinde als Ehrenbürger angehört, bei ſeinem ſechzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläum haben die hieſigen ſtädtiſchen Behörden eine Adreſſe 
entſendet, die in kunſtvoller Weiſe von a Neubert hierſelbſt ausgeführt 
worden iſt. In der am geſtrigen Tage abgehaltenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten lag dieſelbe zur Anſicht aus. Am heutigen Tage iſt ſie 
nach Berlin geſchickt worden. — Der Antrag, die hieſige zweiklaſſige Ge⸗ 
werbeſchule, für welche aus Staatsmitteln künftighin ein Beitrag nicht mehr 
gezahlt werden ſoll, aufzuheben, ſtand bereits vor ſechs Wochen auf der 
Tagesordnung der Stadtverordneten. Die Entſcheidung in dieſer Angelegen⸗ 
beit wurde damals vertagt und eine gemiſchte Commiſſion, beſtehend aus 
Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten, erwählt, welche die 
Sachlage nochmals prüfen und ſich mit der Erörterung der Frage beſchäf⸗ 
tigen ſollte, ob nach Auflöſung der gedachten Schule eine gewerbliche Mittel⸗ 
ſchule mit 8 Claſſen (incl. 2 Fachklaſſen) zu begründen ſei. Die Commiſſion 
hatte zunächſt ſich über die Aufhebung der Schule ſchlüſſig gemacht und den 
N bezüglichen Antrag des Magiſtrats zur Annahme empfohlen. Der⸗ 
ſelbe gelangte nun geſtern nochmals an die Verſammlung und wurde an⸗ 
genommen. Die Frage wegen der Errichtung einer gewerblichen Mittel⸗ 
we iſt im Schooße der Commiſſion ſelbſt noch nicht zum Austrage gebracht. 

uch der hieſige Bürgerverein beſchäftigte ſich in der letzten Sitzung mit der 
Erörterung dieſer Angelegenheit. — Auf heut Ahend iſt in dem Saale der 
Braucommune eine Verſammlung einberufen zu dem Zwecke, einen Verein 
egen das Betteln, welches in den letzten Wochen ſehr überhand genommen 
at, zu begründen. 


§ Jauer, 7. Marz. e Nachdem der hiefige 
Vorſchußkaſſenverein er Genoſſenſchaft) zufolge ſeines Beſchluſſes 
vom 30. November v. J. in Liquidation getreten iſt, hat der auf jedes der 
ca. 500 Mitglieder entfallende Theil des Deficits auf zunächſt 331 Mark 
berechnet werden müſſen. Ein großer Theil der Genoſſenſchafter iſt bereits 
durch Zahlung dieſes Betrages ſeinen Verpflichtungen nachgekommen, wäb⸗ 
rend viele Mitglieder urkundlich ihre Zahlungsverbindlichkeiten anerkannt 
und zu ſucceſſiven Abzahlungen ſich verpflichtet Den Somit iſt die Hoff: 
nung begründet, daß die Liquidation ohne erhebliche Schwierigkeiten ſi 
abwickeln werde. Als ein beſonders günſtiges Ereigniß iſt der Umſtand zu 
betrachten, daß das Etabliſſement „Haſeler Bergbau“, anwelchem der Vor⸗ 
ſchußkaſſenverein ſtark intereſſirt iſt, von anderer Seite neuerdings finanziell 
gut ausgeſtattet und erweitert worden iſt, ſo daß nunmehr auch deſſen 
Proſperität als vollkommen geſichert erſcheint. 


„ Brieg⸗Namslauer Wahlkreis, 7. März Bei der heut ſtattgefun⸗ 
denen Reichstagswahl des Wahlkreiſes Brieg⸗Namslau erſchienen im Wahl⸗ 
bezirk Klein⸗Neudorf von 182 ſtimmberechtigten Wählern 100, welche ſämmt⸗ 
lich Herrn Dr. jur. von Ohlen⸗Gr.⸗Jenkwitz, Kreis Brieg, wählten. 


r. Wanſen, 8. Aare. [Borfhufßverein] Dem Bericht des Vor: 
ſchußvereins zu Wanſen leingetr. Gen.] über das ſiebente Ned 
(1878) entnehmen wir Folgendes: Der Verein 3092 ultimo 1878 994 Mit: 
glieder. Die Einnahme bezifferte ſich auf 783,922 M., die Ausgabe auf 
773,820 M., ſo daß alſo ein Beſtand von 10,102 M. verblieb. Der Re⸗ 
ſervefonds betrug Ende 1877 3482 M., ultimo 1878 4346 M. Das Mit: 
. belief ſich Ende 1877 auf 83,597 M., ultimo 1878 au 
01,111 M. Das Capital⸗ und Sparkaſſen⸗Conto wies Ende 1877 378,05 
Mark auf, ultimo 1878 211,202 M. Die Zahl der Conti betrug im Laufe 
des Jahres 425. An Vorſchüſſen ſtanden Ende 1877 aus 296,695 M., 
1878 wurden in 1265 Poſten neu effectuirt 370,239 M., zuſammen alſo 
666,934 M. Darauf wurden zurückgezahlt 358,963 M. Ende 1878 ſtanden 
d aus 307,971 M. Die Zahl der Prolongationen betrug 3535 und 
der Geſammtumſatz im Vorſchußconto 1,393,425 M. in 4800 Poſten. Wechſel 
wurden 1878 discontirt im Betrage von 1640 M., welche im Laufe des 
Jahres bezahlt wurden. Ausleihungen auf Conto pro Diverſe fanden 
ſtatt in Höhe von 188,784 M. Das Depoſiten⸗Conto betrug 15,179 M., 
das Effecten⸗Conto 1570 M. Der Geſammtumſatz bezifferte ſich ſomit auf 
1.600,598 M. Die Activa und Paſſiva gleichen ſich in Höhe von 329,188 
Mark aus. — Auf das dividendenberechtigte Guthaben der Mitglieder von 
83,597 M. wurde eine Dividende von 10 pCt. vertheilt. Verluste hat der 
Verein auch in dieſem Geſchäftsjahre nicht erlitten. 


=o= Creuzburg, 6. März. [Vorträge. — Gymnaſium.] Vor⸗ 
geſtern hielt im hieſigen Bürgerverein Herr Profeſſor Binder aus Breslau 
einen Vortrag über „Erdbeben und Vulkane.“ Die Verſammlung, an 
welcher auch den Vereinsmitgliedern angehörige Damen Antheil nahmen, 
war ſehr zahlreich beſucht. Es gelang dem Vortragenden, in dem faſt a 
volle Stunden dauernden Vortrage die Aufmerkſamkeit der Zuhörer in vollſter 
Spannung zu erhalten. — Geſtern wurde in der Aula des hieſigen Gym⸗ 


demſelben ſprach Herr Profeſſor Dr. Galle aus Breslau über die 
isherigen Kenntniſſe don der Entfernung und Größe der Himmelskörper. 
Derſelbe entrollte die geſchichtliche allmälige Entwickelung der verſchiedenen 
Beobachtungen und Berechnungen der Entfernung und Größe bewußter 
Körper und verſtand es, die ſchwierigen wiſſenſchaftlichen Begriffe, namentlich 
die Wichtigkeit der hierbei in Betracht kommenden Paralaxe, in populärer 
Form zur Anſchauung zu bringen. — Seit einiger Zeit ſollen in tendenziöſer 
Weiſe hier und nach Außen Gerüchte in Cours geſetzt worden ſein, daß die 
für den Michaelis⸗Termin in Ausſicht genommene Maturitäts⸗Prüfung 
nicht abgehalten und das Gymnaſium zu einem Progymnaſium degradirt 
werden würde. Dem gegenüber erklärt im bieſigen Communalblatte der 
Magiſtrat auf Grund von competenter Seite ertheilter Ermächtigung, daß 
dieſes Gerücht vollſtändig unbegründet iſt und daß vielmehr die mit dem 
Unterrichtsminiſter wegen Anerkennung des Gymnaſiums angeknüpften 
Verhandlungen im beſten Gange ſind und beſtimmt in ganz naher Zeit 
einen erwünſchten Abſchluß erhoffen laſſen. 

9 Neiſſe, 8. März. [Beabſichtigter A Vorgeſtern 
Nachmittag feuerte hier der Einjährigſreiwillige S. in der Abſicht, ſich zu 
tödten, einen Schuß auf ſich ab, ohne jedoch zunächſt ſeinen traurigen Zweck 
zu erreichen, da er ſich nur eine lebensgefährliche Verwundung beibrachte. 
Die Kugel, welche wohl das Herz treffen ſollte, drang, ohne daſſelbe zu 
verletzen, in den linken Lungenflügel ein. Bis geſtern Abend war von dem 
Tode des Schwerverwundeten nichts bekannt. S. iſt der Sohn eines an⸗ 
geſehenen und wohlhabenden Rechtsanwalts aus einer unſerer Nachbar⸗ 
ſtädte und ſoll zu ſeinem beklagenswerthen Entſchluß durch verletztes Ehr⸗ 
gefühl getrieben worden fein. 


O Beuthen O.⸗S., 7. März. [Kaiſers Geburtstag. — Keine 
Damenbedienung mehr. — Finniges Fleiſch. Unſauber⸗ 
keiten.] Zur Feier des bevorſtehenden kaiſerlichen Geburtstages iſt bereits 
von dem Kriegervereine die Ausführung ſeines bisherigen Feſtprogramms, 
beſtehend in Zapfenſtreich am Abend vorher, in Reveille, Kirchen⸗ und Feſt⸗ 
parade am Geburtstage ſelbſt, beſchloſſen worden. — Mit Beſeitigung der 
Bedienung durch Damen wird neuerdings in hieſiger Gegend vorgegangen. 
In den Nachbarſtädten Gleiwitz und Kattowitz iſt dieſe Bedienung für ferner 
ohne weiteres unterſagt worden; in Königshütte haben, wie verlautet, die 
betreffenden Reſtaurateure einen Compromiß dabin erlangt, daß ſie die 
weibliche Bedienung beibehalten, ihre Locale aber um 10 Uhr ſchließen 
müſſen. Bei uns in Beuthen dürften ähnliche Beſchränkungen in Ausſicht 
ſtehen. Wir ſind hier wohl mit einem Dutzend derartiger Reſtaurationen 
verſehen, ſo daß wir eine Verminderung derſelben immerhin ertragen könnten. 
— Wie die „Grenzzeitung“ mittheilt, wurden am Dinstag von Herrn Kreis⸗ 
thierarzt Frick bei einem Wurſtmacher in der Krakauerſtraße 100 Pfund 
finniges Fleiſch vorgefunden und daſſelbe der Polizei zur Vernichtung übers 
geben. Der Wurſtmacher will das mit dem Stempel eines Fleiſchbeſchauers 
verſehene Fleiſch für den Preis von 15 Pf. pro Pfund von einem aus⸗ 
wärtigen Fleiſcher gekauft haben, um es jedenfalls zu verwerthen. Wenn 
hier nicht eine Selbſttäuſchung des Wurſtmachers etwa vorliegt, wird 
boffentlich eine ſtrenge Beſtrafung erfolgen. — Trotzdem in dem ſtädtiſchen 
Etat alljährlich ca. 15,000 Mark für Straßenbereinigung und Abfuhr aus⸗ 
geworfen find, war die Fortſchaffung des überflüſſigen Schnees aus dem 

nnern der Stadt ꝛc. auch in dieſem Winter eine recht träge. Hierzu 
ommt, daß die ſelbſtredend mit allerhand Unrath vermiſchten Schneefuhren 
auf freien Plätzen, welche dicht an der Peripherie der inneren Stadt an 
bebauten Straßen liegen, abgeſchlagen werden, wodurch den Umwohnenden 
oft bis tief in den Sommer binein ein keineswegs anſprechendes Bild 
ſtädtiſcher Salubrität vor Augen bleibt. 


1 7. März. ee — Märchen⸗Enſemble. 
— Gymnaſien. — Schulweſen.] Die Schwurgerichtsſitzungen haben 
hier am 3. März unter dem Vorſitz des Kreisgerichts⸗Director Herrn 
Wehmer von hier begonnen. — Das Märchen⸗Enſemble aus Wien unter 
Direction von Frau König giebt hier einige Gaſtſpiele und hat mit dem 
erſten derſelben, dem „geſtiefelten Kater“, ſich bei dem hieſigen Publikum 
ſehr günſtig eingeführt. Die bisherigen Vorſtellungen waren ſehr gut be⸗ 
ſucht. — Das Gerücht, die Erhöhung des Schulgeldes am hieſigen König⸗ 
lichen Gymnaſium betreffend, hat nunmehr ſeine Beſtätigung gefunden. 
Vom 1. April d. J. ab, wird das Schulgeld einer Verfügung des Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Collegiums zufolge für ſämmtliche Klaſſen des Gymnaſiums 
von 72 Mark auf 90 Mark jährlich erhöht. Eine Maßregel, die von den 
betreffenden Eltern als ein harter Schlag empfunden wird. — Wie wir er⸗ 
fahren haben, hat Herr Pfarrer Schaffer im Verein mit mehreren katho⸗ 
liſchen Bürgern hieſiger Stadt bei der Königlichen Regierung zu Oppeln 
um die Ertheilung der Conceſſion zur Errichtung einer katholiſchen höheren 
Töchterſchule petitionirt. Ob die Königliche Regierung ſich veranlaßt ſehen 
wird, bei dem mangelnden Bedürfniß dieſem Geſuche ſtattzugeben, will uns 
fraglich erſcheinen. Die Vorſteherinnen der beſtehenden beiden Töchterſchulen 
ſind durch die Bewilligung einer Subvention ſeitens des Stagtes in den 
Stand geſetzt worden, ihre Anſtalten dem Bedürfniß entſprechend zu er⸗ 
weitern und wird der Zuwachs an Schülerinnen auch nach Auflöſung der 
Kloſterſchule keineswegs ein bedeutender für die erſtgenannten Schulen ſein, 
weil ein großer Theil der Eltern ihre Kinder wieder der Elementarſchule 
übergeben werden. Der geringe Bruchtheil, der nach Abzug von Schülerin: 
nen, welche ins Ausland gehen, den hieſigen Anſtalten zugeführt wird, iſt 
nicht geeignet, das Bedürfniß für eine dritte höhere Töchterſchule zu docu⸗ 
mentiren. Dagegen wäre es an der Zeit, daran zu denken, daß die Ele⸗ 
mentarſchule durch einen Neubau entſprechend erweitert wird. Das Ge⸗ 
bäude auf dem Neumarkte, ſowie die Locale in der alten Neugärtner Schule 
und in der höheren Bürgerſchule reichen ſchon bei Weitem nicht mehr aus, 
um die Schüler aufzunehmen, deren Anzahl ſich von Jahr zu Jahr ver⸗ 
größert. Die meiſten Klaſſen find bereits in 3 Coeten getheilt und dies 
genügte noch immer nicht. Wie uns erinnerlich iſt, hat der Magiſtrat im 
vorigen Jahre bereits bei der Stadtperordnetenverſammlung die Erbauung 
einer zweiten Schule auf dem Probſteiplatze beantragt, auch damals bereits 
die Baupläne vorgelegt. Die Stadtverordnetenverſammlung hat damals 
die Dringlichkeit dieſes Baues anerkannt und beſchloſſen, ſobald der Cultus⸗ 
miniſter der höheren Bürgerſchule die Berechtigung zur Ertheilung von 
Zeugniſſen für den einjährigen freiwilligen Dienſt ertheilt haben wird, ſolle 
auch über den Bau des neuen Elementarſchulgebäudes die Berathung fort⸗ 
geſetzt werden. Dieſe Berechtigung iſt nun ſchon ſeit Monaten ertbeilt; 
über den Bau des qu. Gebäudes verlautet jedoch nichts mehr, obgleich das 


ch] Bedürfniß nicht nur beſteht, ſondern bei Auflöſung der Kloſterſchule am 


I. April c. noch dringender wird. Vielleicht findet ſich ſchon in der nächſten 
Stadtverordnetenſitzung ein Interpellant, welcher den Magiſtrat um Aus⸗ 
kunft über den Stand der Angelegenheit erſucht. — Den 8. d. Mts. findet 
an der höheren Bürgerſchule die zweite Abiturientenprüfung ſtatt. 


Königshütte, 8. März. (Richtigſtellung.] Die Meldung, die 
Staatsſubvention zu unſerem Volksſchulweſen⸗Etat betreffend, muß dahin 
ect werden, daß letztere noch nicht gewährt, aber in ſichere Ausſicht 
geſtellt iſt. 


S8 Antonienhütte 7. März. [Verſchüttet. — Unglücksfall] Die 
beiſpielloſe Fahrläſſigkeit der Arbeiter beim Aufladen des Erzes auf der 
Erzausſturzbühn für den Hochofenbetrieb hat ſeit kurzer Zeit mehrere nicht 
unbedeutende Unfälle im Gefolge gehabt. So verunglückte geſtern im nahe⸗ 
gelegenern Friedenshütte der Arbeiter H., welcher auf einer dortigen Erzaus⸗ 
ſturzbühne auf einen Karren Erz lud, um daſſelbe unter die ſogenannte 
Gicht ai fahren. Aber anſtatt das Erz vorſchriftsmäßig von der oberſten 
ch ante abzuſchaufeln, unterhöhlte der genannte Arbeiter den Fuß der 
Schichtung ſo daß der ſolchergeſtalt unterminirte Erzhaufen auf denſelben 
mit großer Vehemenz herabſtürzte und den unglücklichen H. beinahe leben⸗ 
dig begrub. Es gelang zwar mit großer Mühe den Verſchütteten von den 
Erzmaſſen zu befreien, doch hat derſelbe ſolch erhebliche Verletzungen am 
ganzen Körper davongetragen, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird. 
— Eine Arbeiterfrau, die den geſtrigen hieſigen Wochenmarkt beſuchen 
wollte, wurde auf dem Wege von Schwientochlowitz nach hier von dem 
Fuhrwerk eines Fleiſchers überfahren. Die arme Frau fol, wie man hört, 
gräßliche Verletzungen, beſonders am Unterkörper, davongetragen haben. 


—n. Zülz, 8. März. [Prufungen.] Nach vorangegangener An⸗ 
fertigung der ſchriftlichen Prüfungs⸗Arbeiten fand am 3. und 4. h. unter 
dem Vorſitze des königl. Provinzial ⸗Schulratbs Dr. Slawitzky und des 
königl. Regierungs⸗Schulraths Dreps die zweite Entlaſſungs⸗Prüfung am 
hieſigen ee ſtatt. An derſelben haben ſich 20 Schuler 
der erſten Klaſſe und 2 Commiſſions⸗Prüflinge betbeiligt. Das Reſultgt 
der Prüfung war ein günſtiges, denn es konnte 20 Prüflingen die Be⸗ 
fähigung zur prooiſoriſchen Verwaltung einer Lehrerſtelle zuerkannt werden. 
— Zu der unmittelbar darauf folgenden Aufnahme⸗Prüſung haben ſich 32 
Präparanden gemeldet; 2 davon traten während der Prüfung zurück. Von 
den 30 übrig Pe ge Prüflingen mußten 5 wegen ungenügender 
Leiſtungen zurückgewieſen werden. Die Anſtalt wird ſomit nach Oſtern 


naſiums der vierte Vortrag zum Beſten des Bethanien⸗Vereins abgehalten. 68 Schüler zählen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Saarbrücken, 5. ig [Die Wunder von Marpingen.] Zeuge 
Cornelius Gartzen, Friedensrichter in Tholey iſt, wie Präſident 
bemerkt, katholiſch und ſteht auch nicht in der bekannten Liſte der „Germania.“ 
Zeuge hat bei der Vernehmung der Kinder gefunden, daß die Kunz, wenn 
auch das jüngſte, doch das geweckteſte der Kinder war. Bei der Vernehmung 
der Kinder ſei ihm ſofort aufgefallen, daß dieſelben die Erſcheinung aus 
dem Leben genommen hätten und nach den Bildern, die ſich in einem in 
den Händen der Kinder befindlichen Buche befanden. Er habe die Kinder 
auch gefragt, ob ſie Kenntniß von dieſen Bildern hätten, und da habe nur 
das eine Kind dies zugegeben, die anderen nicht; es habe dies ihm auch 
Pas eg geſchienen, weil es Thatſache ſei, daß die Kinder ſich gern und 
früh mit den Bildern beſchäftigten. — Präſ. läßt die Protokolle der Ver: 
nehmung der Kinder durch den Zeugen verleſen. In dem Protokolle über 
die Vernehmung der Kunz heißt es u. A.: Ich habe auch die Mutter 
Gottes geſehen, zuerſt in weißen, ſpäter in blauen und goldenen Kleidern; 
ſie iſt dageweſen, ohne daß man fie hat kommen feben. In der Schule 
trug ſie die drei erſten Male ein goldenes Kleid, ſie ſaß auf dem Fußboden 
in der Nähe des Fenſters und die Füße ſtreckte ſie vor ſich. Sie blieb in 
der Schule während des ganzen Unterrichts ſitzen, ohne aufzuſtehen und 
ohne zu ſprechen. Sie hatte das Jeſuskindlein auf dem Arme. habe 
auch Leichenzüge geſehen, das erſte Mal waren es ungefähr 60 ſchwarz⸗ 
gekleidete Männer, welche durch die Luft nach dem Kirchhofe zogen 
und dort etwas in die Erde ſteckten. Ich habe auch einmal einen Zug von 
Kindern mit weißen Kleidern in der Luft eſehen, auch in der Nähe des 
Weges 15 Engel von weißer und anderer Farbe geſehen. Bald darauf iſt 
die Mutter Gottes erſchienen und bat ſich vor mich geſetzt. In der Woh⸗ 
nung der Frau Leiſt hat die Mutter Gottes mit dem Kindlein auf dem 
Arme geſtanden. Bald darauf hat eine Geſtalt, ähnlich einer weißen Taube, 
über dem kleinen Nicolaus Leiſt, der zugegen war, geſchwebt und eine 
Stimme aus der Höhe geſagt: „Dies iſt mein lieber Sohn, an dem ich 
Wohlgefallen habe!“ Ich wußte nichts von dieſer Erſcheinung in der 
Bibel. Mehrere Male iſt mir auch der Teufel in ſchwarzer oder weißer 
Farbe mit zwei langen Hörnern auf der Stirn erſchienen; der Teufel ſagte, 
wir ſollten niederknieen und ihn anbeten. Als der Teufel in weißer Farbe 
erſchien, waren noch andere weiße Geſtalten ohne Hörner mit dabei. Ich 
babe noch andere Erſcheinungen geſehen. Die Mutter Gottes hat mir aber 
geſagt, ich dürfe nichts mehr darüber ſagen. Geld iſt mir angeboten wor⸗ 
den, aber ich habe keins genommen. Die beiden anderen Mädchen haben, 
ſo viel ich weiß, auch kein Geld genommen. Die Kerzen, welche wir an⸗ 
gezündet, wurden in der Nacht in den Wald gebracht, durch wen, weiß ich 
nicht. Als die Mutter Gottes mir erſchien, ſagten die Leute, ich ſolle fie 
fragen, von welchem Waſſer die Leute nehmen ſollten. Darauf ſagte ſie, 
ſie ſollten Waſſer aus dem oberen Brunnen nehmen und die ſchon oft an⸗ 
geführten Gebete ſprechen; dann würden ſie geſund werden. 
Präſ.: Paſtor Neureuter, Sie haben die Darſtellung gehört, die der 
Richter bekundet hat. Soll das nicht eine Schilderung ſein, die jedes chriſt⸗ 
liche Gemüth erſchüttern muß? it das nicht Blasphemie — Gottesläſte⸗ 
rung, wenn ich mich jo ausdrücken ſoll, daß mich Jeder im Saale verſteht 
—, wenn da Dinge aus dem Leben Jeſu in der Weiſe wiederholt werden, 
ſo erſcheint es ja nach dem Bilde, daß in der Perſon des kleinen Nikolaus 
Leiſt uns gewiſſermaßen ein zweiter Chriſtus conſtituirt wird? Klingt das 
nicht nach Gottesläſterung? — Paſtor Neureuter: Er ſei zum Friedens⸗ 
richter nach Tholey gegangen, um ſich zu informiren, und am ſelben Abend 
habe er ſich die Kinder wiederkommen laſſen und ſie gefragt, und da hätten 
dieſe gefagt, es ſei nicht wahr. — Präſ.: Sie hören, daß der Beamte er⸗ 
klärt, daß es das Reſultat einer ernſthaften und gewiſſenhaften Feſtſtellung 
war, und Sie ſind ſpäter durch Ihre Erklärungen der Grundſtein für den 
Glauben ſo vieler Menſchen geworden. Sie hören ausdrücklich, wie be⸗ 
kundet wird, die Taube ſchwebte nicht über der Maria, ſondern über dem 
Nikolaus Leift. — Friedensrichter Gartzen: Dieſer Punkt ſchien mir jo wich⸗ 
tig, daß ich, nachdem er niedergeſchrieben war, das Kind ausdrücklich noch 
einmal fragte, ob die Taube, reſp. der heilige Geiſt über dem Nikolaus 
Leiſt oder der Mutter Gottes geſchwebt habe; da ſagte das Kind ausdrück⸗ 
lich, über dem Nikolaus Leiſt, nicht über der Mutter Gottes. — Präl.: 
Paſtor Neureuter, Sie werden doch darüber nicht im Zweifel ſein, daß, 
wenn Jemand dies behauptet, es Gottesläſterung iſt. — Paſtor Neureuter: 
Nicht allein Gottesläſterung, ſondern Lächerlichkeit. — Präs.: Paſtor Neu: 
reuter beruft ſich auf feine bona fides und jagt, er würde eine Unterſuchung 
veranſtaltet haben, wenn er beſſere Gelegenheit gehabt hätte. Nachdem er 
nun die Kinder nach dem Widerruf gefragt, traute er den Kindern mehr 


als dem Beamten. — Zeuge hält den Paſtor Neureuter nicht des Betrugs] 


fähig, ſondern mehr für einen Getäuſchten. — Präſ.: Es machte geſtern 
einen einigermaßen erſchütternden Eindruck, Herr Paſtor Neureuter, 
wie Ihr Confrater Eich Ihnen vorhielt: „Ich habe Ihnen geſagt, 
es iſt Ihre Pflicht, nun feſtzuſtellen, daß da kein Schwindel eingeführt 
wird.“ Sie traten, davon ergriffen, vor und ſagten: „Ich würde das gethan 
baben, wenn ich Gelegenheit gehabt hätte.“ Es iſt mir nun begreiflich, wenn 
man einen Glauben gehabt hat, und man findet, daß man bitter betrogen iſt, 
daß das ſchmerzt. Sie hören hier nun offenbar, daß eine Blasphemie vom 
Zeugen bekundet wird. Paſtor Schneider bittet, den Zeugen zu fragen, 
welche Aeußerungen er und ſeine Confratres ihm gegenüber betreffs der 
cheinung damals gemacht hätten. — Z. Gartzen: Es ki da ein einzelnes 
Moment herausgegriffen; er müſſe die Sache im Zuſammenhange bor: 
bringen. Er ſei ſeit ſieben abs Friedensrichter in Tholey, und da fei 
ihm immer die Leichtgläubigkeit der Leute aufgefallen. Schon in der erſten 
Zeit, als in Folge der politiſchen Veränderungen in Elſaß⸗Lothringen ſo viele 
Erſcheinungen vorgekommen ſein ſollten, habe er Gelegenheit gehabt, die 
Leichtgläubigkeit in Tholey wahrzunehmen. Er führt dafür verſchiedene 
Fälle aus feiner Amtspraxis an. Im jetzigen Falle ſei es ihm darum 
15 thun geweſen, erſtens feſtzuſtellen, ob die Erſcheinungen glaubwürdig 
ur die gläubigen Katholiken ſeien, zweitens zu ergründen, ob die 
Kinder glaubwürdig ſeien. Aufgefallen dei es ihm gleich, daß die Kinder 
die Mutter Gottes in jo verſchiedenen Trachten geſehen haben; er habe ſich 
gedacht, die Kinder lieben die Farben und ſpielen damit. Was die Teufels⸗ 
erſcheinungen angehe, ſo entſpreche biete ganz einer Erzählung, die fi in 
der Schulbibel vorfände. Der dritte Punkt, das Wort: ich bin die unbe⸗ 
fleckt Empfangene, ſchließt ſich an die ähnlichen bekannten Worte an. In 
den Zeitungen ſei damals berichtet worden über eine große Feier, die in 
Lourdes ftatifinden ſollte; es ſei natürlich geweſen, daß die dortigen Erſchei⸗ 
nungen beſprochen wurden. Weil die Erſcheinungen in Marpingen gleich am 
erſten Tage nach dieſer Feier ſtattgefunden haben ſollten, ſei in ihm Ver⸗ 
dacht aufgeſtiegen Ferner ſei ihm aufgefallen, daß die Erſcheinung auch vom 
gläubigen katholiſchen Standpunkte aus betrachtet in ſo unwürdiger Weiſe 
eſchehen ſei. Die Mutter Gottes habe platt auf dem Boden geſeſſen, das 
ind habe es ihm noch vorgemacht. Dann ſei ihm noch aufgefallen, daß, 
als die Mutter Gottes erſchienen ſei, der Engel Gabriel ihr das Ave Maria 
vorgeſagt habe. Dieſe und andere Momente hätten ihn dazu gebracht, anzu⸗ 
nehmen, die Kinder hätten bekannt Genie Gl Bilder aus der Schule in 
die Wirklichkeit ben Ich wollte noch die Glaubwürdigkeit der Kinder im 
Verhältniß zu den Ausſagen Anderer feſtſtellen. Am ſelben Tage, als die 
Kinder behauptet, daß ſie kein Geld angenommen hätten, hat die Schmidt 
bei mir auf ihren Eid deponirt, daß ſie geſehen, wie die Kinder Geld an: 
de Dann haben die Kinder, bis auf die Leiſt, auch behauptet, daß 
te keine Kenntniß von ſolchen Bildern gehabt hätten. Später iſt ſogar 
von der Lehrerin zugegeben worden, daß die Kinder von dieſen Bildern und 
Sprüchen Kenntniß gehabt hätten. Nachdem die Protokolle über die Ver⸗ 
nehmung der beiden andern Kinder, welche mit dem der Kunz ziemlich 
ähnlich lauten, verleſen worden, fährt Zeuge fort: Er habe ſchon früher zu⸗ 
weilen mit den beſchuldigten Geiſtlichen verkehrt, mit Schwab, Schneider 
und Neureuter. Neureuter habe den beſten Eindruck auf ihn gemacht, und 
er ſei auch jetzt noch der Anſicht, daß der Mann an ſich einen durchaus un⸗ 
ſchuldigen und guten Eindruck mache. 

Präſ.: Sie halten ihn alſo nicht für einen Betrüger, ſondern für einen 
Betrogenen? — 3.: Für Jemand, der betrogen werden kann, aber felbit 
nicht fähig iſt, zu betrügen. Die drei Herren haben mich einmal beſucht, 
und da iſt Mancherlei zur Sprache gekommen. Es war mir aufgefallen, 
daß Neureuter in der Zeitung erklärt hatte, von einem Widerruf könne keine 
Rede fein. Ich gab ihm manche Gründe gegen die Wahrſcheinlichkeit der 
Erſcheinung an und ſagte, wenn vor einem vereideten Beamten die Kinder 
widerrufen hätten, könne ſolches doch nicht in Zweifel gezogen werden. 
Dieſe Gründe ſchienen wenig oder gar keinen Eindruck At eureuter zu 
machen; er äußerte ſogar zuletzt ſo recht überzeugungsvoll, „daß, wenn ich 
Katholik ſei, dann würde 9 wohl auch noch daran glauben.“ Paſtor 
Neureuter: Ich halte den Zeugen für einen ſehr guten Katholiken, und 
auf Grund dieſer Ueberzeugung ſage ich, es würde die Zeit kommen, wo 
auch er noch daran glaube. f 

17 5 bält auf Befragen des Waste 8 die Ausſage, welche er ge⸗ 
macht, aufrecht. Der Beſchuldigte, Paſtor Schneider, habe auch bei jeder 
elegenbeit für die Glaubwürdigkeit der Erſcheinungen geſprochen; u. A. 
abe er ihm geſagt, daß die Kinder ihm über die Erſcheinung fo einſtimmig 
erzählt Hätten, Obſchon Zeuge ſich dies dadurch habe erklären können, 
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daß es wohl auf einem Bilde fo dargeſtellt geweſen ſei, ſo babe es 
ihm doch Ee als ob Schneider davon überzeugt geweſen ſei. — 
Zeuge Rumſchöttel, Landrath des Kreiſes St. Wendel, wird vom Prä⸗ 
ſidenten erſucht, ſich über den einen Punkt auszusprechen: die Kinder ſollen 
Ihnen einmal geſagt haben, es ſei ihnen verboten worden, weiter über die 
Sache zu ſprechen, und zwar durch den Pfarrer Neureuter. — Zeuge, der 
ſich der Unterſuchung angeſchloſſen, erklärt: Das erſte Kind, das wir ver⸗ 
nommen, die Kunz, erzählte frank und frei nach den ihr geſtellten Fragen 
Alles über die bekannten Vorgänge; die zweite aber, die Hubertus, war ſehn 
zurückhaltend und antwortete höchſtens nur mit Kopfnicken und Schütteln 
und ſagte zuletzt, es wäre ihnen verboten, etwas zu ſagen. Auf die Frage, 
wer ihnen das verboten, blieb ſie die Antwort ſchuldig. Auch die Kunz 
bejahte dies, und eben ſo die dritte, die Leiſt. Präſ.: Als Grund zu dem 
Verbote war wohl noch anzunehmen, daß man fürchtete, die Sache würde den 
Betreffenden ſchließlich über den Kopf wachſen? — Z.: Meiner Anſicht nach 
war es die Furcht, man würde in Widerſpruch gerathen. Durch eine Frage 
des Vertheidigers Bachem veranlaßt, erklärt Zeuge weiter: Er habe Ge⸗ 
legenheit gehabt, den Paſtor Neureuter in ſeiner amtlichen Stellung und als 
Schul⸗Inſpector kennen zu lernen und keinen Grund gehabt, vor dieſen 
Vorfällen von 1876 einen Tadel auszuſprechen. Derſelbe ſei ein zu Schwär⸗ 
merei und Myſticismus hinneigender Herr, der auch vielleicht nicht immer 
ſeine Selbſtſtändigkeit zu wahren vermöge. Im Uebrigen könne er nichts 
gegen ihn ſagen. (Dieſe Charakteriſirung Neureuter's läßt der Präſident 
beſonders zu Protokoll nehmen.) 

Der Zeuge Peter Dörr, Bergmann, aus Humes, der Vater des angeblich 
geheilten Knaben, wird aufgerufen. Präſ.: Sie haben ein Kind, das am 
21. Juli 1872 geboren, alſo 6% Jahr alt iſt. War dieſes Kind anfangs 
geſund? — Z.: Ja, bis 1875, da iſt es krank geworden im März und haben 
ihm alle Glieder weh gethan und es lag im Bett. Ich habe den Arzt ge⸗ 
braucht. Der Doctor hat den Kopf geſchüttelt und Mittel gegeben. J 
babe lange die Mediein gegeben, nachher hat es fie nicht mehr genommen. 
Solch ein kleines Kind nimmt nichts an. — Präſ.: Ihr habt die Medicin 
nicht gegeben? — Z.: Doch, regelmäßig. Anfangs hat es ſie eingenommen, 
ſpäter nicht mebr. — 0 Wenn der Arzt für nöthig hält, daß Medizin 
genommen wird, dann habt Ihr nichts gethan, dem Kinde die Geſundheit 
zu verſchaffen. Der Doctor dat, wie es ſcheint, Ihr Vertrauen nicht be⸗ 
ſeſſen, da Ihr einen genommen, der eigentlich kein Doctor iſt. — Z.: Der 
war mir von den Leuten verrathen worden. Der Mann hat mir Haus⸗ 
mittel angegeben. Ich glaubte, es wäre ein guter Doctor. — Präſ.: Da 
das auch nicht half, ſeid 15 am 11. Juli nach Marpingen gegangen ? — 

: Ja. Wir haben das Kind den ganzen Weg getragen, überall, wohin 
wir es haben wollten, haben wir es tragen müſſen. Es iſt ſehr elend ge⸗ 
weſen und hat Alles unter ſich gehen laſſen, ſo daß wir täglich wohl zwanzig 
Mal anderes Zeug aufs Bett 2 — thun müſſen. Wie wir hingekommen 
ſind, haben alte Weiber dageſtanden. Wir haben unſer Gebet verrichtet und 
ſind fortgegangen. In Marpingen haben wir zu Mittag gegeſſen. Um 
2 Uhr hats geheißen, ein Kind im Walde hätte die Mutter Gottes gejeben, 
da ſind wir wieder in den Wald gegangen. Da ſind drei Kinder in den 
Wald gekommen, die haben ihr Gebet verrichtet und wir auch im Stillen, 
da haben ſie geſagt: Da iſt die Mutter Gottes. Wir haben aber nichts ge⸗ 
ſehen, ich nicht und meine Frau nicht. Und da haben wir die Kinder gefragt, ob 
unſer Kind die Mutter Gottes anrühren dürfe. Es hat geheißen, ja, es 
könnte ſie berübren, und das Kind hat die Hand hingeſtreckt. Das Kind hat 
die Hand zurückgezogen, dreimal. Das Mädchen hat das Kind hingewieſen, 
ihm die Hand auf die Stelle hinzuhalten. Unſer Kind hat geſagt, es habe 
die Mutter Gottes geſehen; ſie habe weiße Strümpfe angehabt und ein 
Kind auf dem Arme mit einer Kappe auf dem Kopf. Die Mutter Gottes 
habe auch eine Kappe aufgehabt. Ich habe nichts geſeben. Wir ſind fort⸗ 
gegangen und haben das Kind gleich zwiſchen uns führen können, ſo viel 


hat es gegangen. Vorher hat es getragen werden müſſen. — Präſ.: Das 
Kind war alſo 1872 geboren. Bis März 1875 war es geſund, ſagt Ihr? 
Hat das Kind damals gut gehen können? — 3.: Ja vorher. — Präs.: 


Wie iſt es heute mit dem Kinde? Hat es den Buckel noch oder iſt er fort? 
— 3.: Es hat einen Buckel, der hat ſich in der Krankheit gebildet. — 
Präs.: Später habt Ihr verſucht, ob das Kind gehen könne? Wenn ein 
Menſch Schmerzen hat, bewegt er ſich nicht gern, aber wenn er will, macht 
ex den Verſuch. .: Den Verſuch haben wir oft mit ihm gemacht, es 
klagte immer über Schmerzen. Von der Stunde an hat es keine Schmerzen 
mehr gehabt, aber den Buckel hat es behalten. Der Knochen iſt verwachſen. 
Früher war das Gewächs dicker. — Präf.: Habt Ihr Geld am Gnadenorte 
hingelegt? — Z.: 2% Groſchen auf die Erde. — Präſ.: Nachher wird noch 
ein Nei gehört werden, der behauptet, Sie hätten 1 Thaler hingelegt. — 

ein, 2½ Groſchen. — Präs.: Man jagt, das Kind habe auf einem 
Brunnen, der am Wege iſt, geſtanden und „Hurrah“ geſchrien. — Z.: Es 
hat ſich auf den Brunnen geſtellt und gerufen: „Hurrah, die Mutter Gottes 
hat mich geſund gemacht.“ Jetzt iſt das Kind wieder ſeit vier Monaten 
krank. — Präſ. bemerkt, daß ein Atteſt aus dieſer jüngſten Zeit vorhanden 
ſei, welches ſpäter zur Verleſung kommen werde. 

Zeuge Gartzen macht zu der Ewähnung, daß das Kind behauptet habe, 
auch die Mutter Gottes geſehen zu haben, die Bemerkung, daß mit dem 
Kinde vorher in Marpingen von den Erſcheinungen geſprochen worden ſei, 
was der Präſident beſtätigt. Später ſoll man mit dem Kinde an der Stelle 
geweſen ſein und da habe das Kind geſagt, es ſähe ebenfalls Erſcheinungen. 
Der Vater habe zu dem Kinde geſagt, es ſei ein Lügner und das Kind ihm 
erwidert: Du biſt ein Lügner. 

Saarbrücken, 6. März. [Die Wunder von 3 Beim 
heutigen Zeugenverhör wird zuerſt die Vorſteherin des Mariannen⸗Inſtituts 
zu Saarbrücken, Frau Riemer, 54 Jahr alt, proteſtantiſch, vernommen. 
Präſ.: Die drei marpinger Kinder find auf Grund eines Beſchluſſes des 
Vormundſchaftsgerichts zu St. Wendel während der Zeit vom 9. November 
bis 12. December 1876 in Ihrem Inſtitgt untergebracht worden. Wie be⸗ 
nahmen die Kinder ſich bei Ihnen? — Z.: Sie ſprachen wenig und wenn 
ſie etwas ſagten, ſtieß die Kunz ſie an und hob den Kopf, als ob ſie ſagen 
wollte: man darf nicht ſprechen. Am erſten Tage fragte ich ſie: Wollt ihr 
Kaffee haben? Erſt erhielt ich keine Antwort, dann ſagte die Kunz: „Nein“, 
worauf die Leiſt ſagte: „Weißt du nicht, daß wir nicht ſprechen dürfen?“ 
worauf die Kunz erwiderte: „Ich weiß, was ich ſagen darf.“ — Präſ. be⸗ 
merkt, daß ſich alſo überhaupt die Kunz als bedeutender aufgeſpielt habe 
als die Andern, und fährt fort: In welchem Ver hältniß ſtanden die Kinder 
zu Herrn v. Hülleſſem? — 3.: Er war öfter in der Anſtalt und verkehrte 
meiſt mit der Kunz. — Präs.: Wie war das Verhältniß? — 3.: Er war 
herzlich und freundlich, das Kind entgegenkommend, doch gab es mir einmal, 
als ich es fragte: „Der Baron iſt ja ſo berzlich gegen dich, haſt du ihn 
gern?“ die Antwort: „Ich den gern haben! Der it ja ſchuld daran, daß 
die Sauerei da iſt. Wäre der nur in Berlin geblieben, wir hätten dann 
die ganze Sauerei nicht.“ Präſ.: Iſt davon die Rede geweſen, fie 
hätte vergeſſen, etwas dem Baron zu ſagen? — 3. Ja, Gretchen wurde 
Aang als der Baron abreiſen wollte. Ich fragte ſie, was fehlt dir 
eigentlich? Sie wollte mit dem Baron ſprechen. Wir wußten nicht, 
daß er abgereiſt war und ſchickten hin. Ich fragte ſie: „Haſt du 
was auf dem Herzen?“ — „Ja, ich habe vergeſſen, ihm etwas zu 
agen.“ — „Dann ſage es meinem Manne, mir oder dem Unterſuchungs⸗ 

ichter.“ — „Ich will noch ein paar Tage warten, vielleicht kommt 
er wieder.“ — Nach ein paar Tagen waren ſie alle drei bei uns in 
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der Stube. Da fagte die Kunz auf einmal, dſe beiden Anderen waren D 


hinausgegangen, die Kunz blieb ſitzen: „Ach, wenn der Baron doch da 
wäre! Ich En ihm etwas nicht 179 -- Ich erwiderte: „Du kannſt 
es ihm . ſchreiben oder meinem Manne ſagen, daß der es ihm ſchreibt.“ 
— Da ſagte ſie dem, fie wollte dem Baron ſagen, ſie wäre an dem Tage 
vorher in den Wald gegangen, Wälen (Heidelbeeren) ſuchen. Die Lehrerin 
hätte ihr geſagt, ſie ſolle in den Wald gehen, Wälen ſuchen. Wie ſie in 
den Wald gekommen, habe die Sonne geſchienen und da habe ſie auf ein⸗ 
mal eine weiße Geſtakt ſitzen geſehen, und die Geſtalt, fügte ſie hinzu, das 
kann ja Jemand geweſen ſein, der Laub geſcharrt und vielleicht ein weißes 
Betttuch um ſich gehängt, oder ein Geiſt geweſen; ſie ſei erſchreckt aus dem 
Walde gelaufen; ſie habe das ſpäter der Frau Leiſt erzählt, die geäußert: 
Du dau nicht lügen; wie ſie nach Hauſe kam, habe ſie es ihrer Mutter 
auch erz 15 — Praäſ.: Erinnern Sie ſich genau, daß ſie nichts weiter ge⸗ 
ſagt, ſie hat früher geſagt, bei Leiſt ſei noch eine andere Frau geweſen; 
wer, könne ſie nicht ſagen, und die habe bemerkt, wie ſie von der weißen 
Geſtalt geſprochen. — Zeugin erinnert ſich ganz genau. — Präſ: Alſo das 
Kind ſagte Ihnen, ſie ſeien nach Marpingen zurückgegangen, nachdem 
ſie die weiße Frau geieben, von der fie ſagte, es könnte ja e Nun 
geweſen fein, der Laub geſcharrt ꝛc. — Zeugin: Jawohl. — Bra : Nun 
geht fie nach Haufe, kommt zuerſt zu Leiſt, dort findet ſie eine Frau. Frau 
eiſt war es nicht, denn von der wird anders berichtet. Die wird ja 
ſprechend eingeführt, aber es war eine andere Frau da, welche die Kunz 
nicht bezeichnete. Die ſoll gejagt, haben, das könnte die Mutter Gottes ger 
weſen ſein. — gem in: Ja, das hat fie 8 — Präs.: Nun, da wir uns 
chon mit den scheinungen befaſſen, muß ich Sie fragen: Als das Kind 
Ihnen die Mittheilung machte, das war nicht am erſten Tage, ſondern als 
Hülleſſem bereits abgereiſt war. — Zeugin bejaht. — Präj.: Sie hat an 
v. Hülleſſem einen Brief geſchrieben? — 1 1 55 Ja. — Präſ.: Waren Sie 


ch] wahr, wie Sie es jagen? — 


ugegen, als dies geſchah? — 


8 Nein, ſie hat in der Stube der anderen 
inder geſchrieben. — Präſ.: 


ie haben gehört, daß Lina Schmidt und die 
Krebs dabei waren. — Zeugin; die Krebs war dabei, wie ſie s geſagt hat. 
— Präſ.: Den Vorfall im Hauſe Leiſt's haben wir gehört. Wie war es im 
Pat der Eltern? — Zeugin: Sie ging zu ihrer Mutter und hat der auch 
erzählt, die Mutter habe geſagt, ſie ſolle nicht lügen, ihr Bruder würde ſie 
ſonſt todtſchlagen; nachher ſei ſie vor die Thür gegangen, da ſei ein Mädchen 
aus dem Unterdorfe gekommen, von der emigenengelebien Seite, nicht den 
Weg aus dem Walde, und habe geſagt: ſag mal Gretchen, du haſt was 
geſehen — „Ja“. — Da habe das Mädchen geſagt: Geh morgen wieder hin, 
und wenn du eine Erſcheinung ſiehſt, dann fragſt du ſie: „Wäschen, was 
iſt euer Begehr?“ Es ſoll nicht dein Schaden ſein. Die Kunz habe hin⸗ 
gefügt: N ich habe einen ſchönen Profit, daß ich hier muß ſitzen.“ — 

räſ.; Hat ſie nicht die Vermuthung ausgeſprochen, die weiße Geſtalt, die 
ſie erſchreckt haben könne, wäre daſſelbe Mädchen geweſen? — Zeugin: So 
hat ſie geſagt; es könnte das Mädchen geweſen ſein. — Präs.: Hat fie das 
aus freiem Antriebe geſagt? — Beugin: Jawohl, das hat ſie jo erzählt. 
Wir haben ſie gar nicht darum gefragt, ſondern ruhig erzählen laſſen. — 
Präſ.: Was hat ſie Ihnen nun Alen Nach der Darſtellung, die ſie 
Ihnen gegeben, wo ſie das natürlich ſchilderte, die Sonne habe 
eſchienen u. ſ. w., da war das ja Alles nicht wahr mit der Erſcheinung. — 

eugin: Sie hat uns erklärt, daß alles nicht wahr ſei und daß ſie der 
lleineren Leiſt und Hubertus das erzählt hätte, fie ſollten das ausſagen. 
Die Kleinen haben uns auch geſagt, daß die Kunz ihnen geſagt, ſie ſollten 
ſo ausſagen. Ich ſagte, habt ihr das dem Paſtor Neureuter nicht geſagt? 
Sie erwiderten: Nein, wir haben ‚gejagt, wir hätten es geſehen. Ich ſagte 
ihnen, das wäre unrecht von ihnen, ſie hätten die Wahrheit ſagen ſollen; 
ſie ſagten darauf, wenn ſie jetzt nach Hauſe kämen, wollten ſie es ihm 
ſagen. — Präs.: Ihre Ausſage iſt von der größten Bedeutung; es iſt Alles 
Zeugin: Jawohl. — Präs.: Es liegt in der 
Natur der Sache, daß man bei der Wahl der Vorſteberin eines ſolchen In⸗ 
ſtituts borfiagtig iſt; das bietet piele Garantien. Alſo das iſt alles wahr. 
— Zeugin: Als ſie fortgingen, ſagte ich zu ihnen, Kinder, ſagt dem Paſtor 
die Wahrheit, da ſagten ſie: ja. Präs.: Wir haben von dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter gehört, das Kind habe ſpäter Andeutungen gemacht, es ſei 
durch ein Mädchen aus dem Eulenwalde, ein zwölfjähriges Mädchen, zu 
dieſen Lügen veranlaßt worden. Das gab dem Unterſuchungsrichter Anlaß, 
den Referendar Dr. Strauß mit dem Kinde nach Marpingen zu ſenden, 
um dieſe Punkte klarzuſtellen. Herr Strauß hat das Kind am 29. abgeholt 
und brachte es am anderen Abend wieder. — 3.: Ja, am anderen Abend. — 
Präſ.: Erzählen Sie, was da vorgegangen. — Z.: Ich ſtand an der Thür, 
als Dr. Strauß kam und ich fragte, bringen Sie ‚fie uns ſchon wieder? 
Dr. Strauß erwiderte: Ja. Die Kunz ging die Treppe hinauf und Dr. 
Strauß wollte noch mit mir ſprechen. Er ſagte: Denken Sie ſich, wie ich 
nach Marpingen komme zur Mutter, da ſage ich, Frau Kunz, Gretchen hat 
jetzt Alles eingeſtanden. Da ſagt die Frau Kunz: Wenn Du das gethan 
haſt, dann bit Du mein Kind nicht mehr — und da habe Gretchen gejagt: 
Ich habe Alles gelogen, ich wollte nur nach Marpingen kommen. Als ich 
die beiden anderen Kinder fragte, was hat ſie euch mitgebracht, da haben 


die Kinder geſagt: Sie hat geſagt, wir ſollten fo ſagen, wie früher, fie thät’ 


auch ſo. Ich ſagte darauf zur Kunz: „Du biſt ein ſchlechtes Mädchen, haſt 
die Kinder unglücklich gemacht“ und wies fie zur Thür hinaus. 

In der Nachmittagsſitzung vom 6. d. M. wurde die Vernehmung des 
Referendars Dr. Strauß wieder aufgenommen. Sodann wurden Regie⸗ 
rungspräſident v. Wolff, Frau Franzen und deren Tochter, ſowie Gräfin 
Spee vernommen. Am 7. d. M. ſind Caplan Majunke und die angeblich 
geheilte Pfeifer aus Sohren; ferner Sachverſtändiger Dr. Doinet, Gendar⸗ 
merie⸗Wachtmeiſter Hontgen und verſchiedene andere minder wichtige Zeugen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 8. März. [Von der Börſe.] Die Börſe war durch 
matte Pariſer Courſe und ungünſtige Nachrichten aus Wien verſtimmt. 
Schluß etwas beſſer. Creditactien ſetzten zu 413 ein und hoben ſich auf 
414,50. Bahnen unverändert. Ruſſiſche Valuta anfänglich matt, ſpäter erholt. 


2 Breslau, 8. März. [Börſenwochenbericht.] Die Börfe ver⸗ 
kehrte während der letzten Woche in ziemlich luſtloſer Haltung. Das Be⸗ 
kanntwerden von der endlich definitiv erfolgten Feſtſetzung der Dividende 
der Creditactien auf 14 Fl. hatte am Dinstag allerdings eine namhafte 
Steigerung des Courſes der Creditactien zur Folge, doch vermochten ſie ſich 
nicht auf dieſer Höhe zu behaupten; in den letzten Tagen bröckelten die 
Courſe wieder ab, jo daß fie ſchließlich jo ziemlich das Niveau der vorigen 
Woche wieder erreichten. An Stoff zu Beunruhigung fehlte es der Börſe 
I Zeit leider nicht. Abgeſehen von dem chaotiſchen Zuſtande unferer wirth⸗ 


chaftlichen Verhältniſſe iſt es namentlich die Ausſicht auf eine abermalige 

iniſterkriſis in Frankreich, welche die Börſe erſchreckt. Dazu kommen die Symp⸗ 
tome einer furchtbaren Gährung in Rußland und die Befürchtungen von einem 
Wiederauftreten der Peſt (wollte man doch geſtern in Wien ſchon von einem Peſt⸗ 
falle in Galizien wiſſen), Momente genug, um die Speculation einzuſchüch⸗ 
tern. Angeſichts der beſtehenden Verhältniſſe möchte man ſogar die gegen⸗ 
wärtigen Courſe als zu hoch bezeichnen. f g 

Creditactien waren am Dinstag auf 420 geſtiegen, ſanken in den fol⸗ 
genden Tagen ſucceſſive und ſchließen heute zu 414,50, nur ca. 2 M. höher 
mate de Sonnabend. Oeſterreichiſche Renten ſtellten ſich eine Klei⸗ 
nigkei er. 

Einbeimiſche Bahnen waren vernachläſſigt, behaupteten aber ihren Cours 
ziemlich feſt. Von Induſtriewerthen erhöhten Laurahütteactien ihren Cours 
um einen Bruchtheil. 

Ruſſiſche Valuta gab im Vergleich zur Vorwoche um 2% M. im Courſe 
nach, öſterreichiſche blieb ziemlich unverändert. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

März 1879. 


D 


105,25 105, 25 105, 25105, 25105, 25105, 25 
87, 80 87, 70 87,70 87,65 87,75 
96, 80] 96, 80 96, 80 96, 50 
97,50 97, 50 97,60 97,50 
87,90 88, — 87,50 87,25 


67,— 67, — 67, — 66, 50 
74,75 74, 25 73,50 74, — 
89, 50 89, 50 88,25 89,25 
124,90 124,75 124, — 124, — 
66, 75] 66, 25 66, 66, — 66, 
109,75 109, 50109, 75 109, 50 109, — 109, 15 


r conſ. Anleihe 
l. 3 proc. Pfobr. Litt. A. 
Schleſ. proc. Pfdbr. Litt. A. 
Schleſ. Rentenbriefe 
Schleſ. Bankpereins⸗Anth. 
Breslauer Disconto⸗ Bank 
(Friedenthal u. Co.) 

Breslauer Wechsler: Bank 
Schleſiſcher Bodeneredit. 

Sberſchl.St. A. Lit. A. C. P. f. 
Freiburger Stamm⸗Actien 
Rechte⸗ U. ⸗Stammactien 


do. Stamm ⸗ Prior. 113, 50113, 50113, 50113, 50 113, 50/113, 50 
Lombarden. 114, — 114, — 1114 — =, — | =, —| —,— 
anzoſen 1426, — 426, — 428, — 428, — 427, — 427, 50 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. . 29, 60 29, — 29,25] 29, 25 29, — 29, — 
Ruſſiſches Papiergeld... 198, 15/198, 30197, 65198, — 197,85 197, 20 
eſterr. Banknoten. 174, 25174, 50 174, 501174, 60 174, 65174, 20 


Oeſterr. Credit⸗Actien 412, 50422, —|420, — 418, 50416, — 414, 50 


Oeſterr. 1860er Looſe »-- 112,251 —,— 113, 50113, 50111, 50111,75 
Goldr ente 65,75 65,75 66, — 65,90 65,90 65,90 
Silber⸗Rente 55,75 55,75 55,50] 55,60 55,75 55,75 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 31,25] 31,75 — —— — — ——— 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

ütte⸗Actien 66,25 67, — 67, 50] 67, — 67, — 66, 50 


en Leinen-Ind. (Rramſta) 
leſ. Immobilien 
Donnersmarckhütte 


F. Berlin, 7. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Es läßt ſich gerade 
nicht behaupten, daß trotz eines im Allgemeinen glatten Verlaufes der 
Ultimo⸗Liquidation die Börſe in den neuen Monat mit recht friſchen Kräften 
eingetreten wäre; im Gegentheil läßt ſich eher eine gewiſſe Erſchöpfung ſo⸗ 
wie Zaghaftigkeit bezüglich der nunmehr einzuleitenden Operationen wahr⸗ 
nehmen, die denn naturgemäß auch den Umfang des Geſchäfts weſentlich 
beeinträchtigen muß. Das Hauptereigniß dieſer Woche, das Bekanntwerden 
der Ziffer der Oeſterreichiſchen Creditactien⸗Dividende, wurde denn auch 
lange nicht in dem Maße ausgebeutet, als es unter anderen Verhältniſſen 
wohl erwartet werden konnte. Es folgte derſelben zwar eine Steigerung 
von ca. 8 M. auf dem Fuße, bei der anhaltenden Geſchäftsloſigkeit ver⸗ 
mochte ſich der um dieſen Betrag erhöhte Cours indeß nicht zu behaupten 
und bröckelte vielmehr binnen kürzer Friſt um etwa die Hälfte der früheren 
Sfeigerung wieder ab. Es fehlte eben beiden Theilen an Kraft und Zu⸗ 
verſicht, ihre Anſicht über die jener Dividende gegenüber ſich anzueignende 
Auffaſſung in energiſcher Weiſe zum Ausdruck zu bringen, da, während die 
Baiſſiers die ihnen durch den letzten Monat geſchlagenen Wunden noch 


r 


3. März die authentiſche 
Dividende von 20 Fl. 50 Kr., das iſt eine Superdividende von 10 Fl. 50 Kr. 
pro 1878 bezahlen werde. An demſelben Tage wurde von gewöhnlich gut 


immer nicht verſchmerzen können, 10 die Hauſſepartei Anſtand nimmt, 
nach einer Steigerung von 40 Mark ſofort neue Vorbereitungen zu einer 
weiteren Treiberei zu treffen. Was übrigens die Höhe der von der Credit⸗ 
Anſtalt jetzt auf 14 Gulden eee ividende für das verfloſſene Jahr 
anbetrifft, ſo kann man dieſes Reſultat rückhaltlos nur als günſtig bezeichnen. 
Ueber die 5 bemeſſene Dotirung des Reſerve⸗Fonds, ſowie über die ſo 
gering ausgefallenen Abſchreibungen an „Debitores“ iſt allerdings eine 
Discuſſion zuläſſig, die thatſächliche Höhe des erlangten Reingewinns wird 
indeß davon nicht berührt, und es gehört ſchon ein einigermaßen übler 
Wille dazu, um dieſelbe, wie es von einem Theil der Börſenpreſſe geſchieht, 
angreifen zu wollen. Daß dennoch der Cours der Creditactien als zu hoch 
ſtehend bezeichnet werden darf, ſoll damit nicht beſtritten werden, immerhin 
iſt dies aber eine Frage, welche bei einem Spielpapier erſten Ranges, wie 
den Creditactien, in keinem directen Zuſammenhang mit einer einen Gulden 
mehr oder weniger betragenden Dipidende ſteht. Hatte, wie oben bereits 
erwähnt, die Börſe ohnehin eine Abneigung gegen Idas Eingehen neuer 
Engagements, ſo trugen auch die Nachrichten über die Peſt, ſowie die Gäh⸗ 
rungen, welche ſich in einzelnen Städten Rußlands plotzlich an der Ober: 
fläche zeigen, nichts dazu bei, dieſes Gefühl umzuſtimmen. Auch die Haltung 
der Pariſer Börſe, an welcher ſich der Kampf der politiſchen Parteien deut⸗ 
lich widerſpiegelt, war unentſchieden und ſchwankend, während die Wiener 
Börſe wieder unter dem Eindruck der Ueberſchwemmungen im Theißgebiete 
ſteht und ihre Bewegungsfähigkeit auf dieſe Weiſe ebenfalls gehemmt ſah. 
Auch auf dem Localmarkt herrſchte Abſpannung, man verſuchte zwar kurze 
Zeit, Disconto⸗Commandit⸗Antheile wegen einer in Höhe von 7% pCt. zu 
erwartenden Dividende zu hauſſiren, ſah ſich indeß bald genöthigt, bei dem 
Mangel an jeder Theilnahme alle weitern Bemühungen einzuſtellen. Eiſen⸗ 
bahnactien ſtagnirten. Angeſichts der Polemik in den Börſenzeitungen be⸗ 


züglich des zwiſchen der Staatsregierung und der Magdeburg. Halberſtädter 
Elen ahn abgeſchloſſenen Verkaufs⸗Vertrages bekommt das Publikum 
bereits welchen die Ver⸗ 


8 einen Vorgeſchmack von den Schwierigkeiten, 
ſtaatlichung der Priwatbabnen begegnet, und fühlt ſich nunmehr 
eher geneigt, erſt poſitive Reſultate nach dieſer Richtung hin ab⸗ 
zuwarten, bevor es als Käufer an den Markt tritt. Dazu kommt 
noch, daß die bisher bekannt gewordenen Februareinnahmen, wenn auch nicht 


ungünſtig, doch nur als mäßig bezeichnet werden können und aus dieſem R 


Grunde keinen neuen Impuls zu Inveſtirungen bieten. Induſtriegctien 
entbehrten nicht einer gewiſſen Regſamkeit, Welder indeß die rechte Baſis 
noch zu fehlen ſcheint; es gilt ſolches namentlich von der fiebrigen Treiberei 
einiger Actien von Chemiſchen Fabriken und Bierbrauereien, die ſtellenweiſe 
ganz enorme Coursſteigerungen erfuhren, für die man in dieſem Umfange 
vergebens nach einem Grunde ſuchte. Ruhiger und deshalb erfolgver⸗ 
ſprechender entwickelte ſich der Verkehr in Bergwerks⸗Actien, die zu mäßig 
erhöhten Preiſen aus dem Markt gingen. Einheimiſche Fonds und Priori⸗ 
täten erhielten ſich ziemlich feſt, auswärtige Anleihen ſchwankend, ſchließen 
eine Kleinigkeit beſſer, namentlich Ungariſche Goldrente. Ruſſiſche Fonds 
ſehr ſtill und die Valuta ſucceſſive nachgebend. Etwas Alb über die 
m er Anleihe will noch immer nicht verlauten. Privat⸗Disconto 
rocent. 8 


C. Wien, 7. März. R ericht.] Wir empfingen am 


ittheilung, daß die ungariſche Creditbank eine 


unterrichteter Seite der Coupon der öſterreichiſchen Creditactie in Poſten 
mit 13 Fl. gekauft. Die Wirkung auf den Cours blieb eine mäßige. Einer⸗ 
ſeits hielt man die Couponkäufe für ein auf Täuſchung berechnetes Ma⸗ 
növer, anderſeits hegte man ernſte, wie ſich nun zeigt, ſehr begründete, 
Beſorgniſſe betreffs einer Ueberſchwemmung der Theißgegend. Nur in den 
Actien der Ungariſchen Creditbank entwickelte ſich ein lebhaftes Spiel, im 
Uebrigen blieb der Markt ziemlich ſtill. Als nun am 4. März die officielle 
Verlautbarung der Creditanſtalt erfolgte, daß der Coupon nach Dotirung des 
Reſervefonds mit 20pGt. und nach Abſchreibung des aus der Troppauer Defrau⸗ 
dation entſtandenen Schadens noch immer mit 14 Fl. eingelöſt werde, da ent⸗ 
ſtand ein großer Jubel. Man war hier von dieſem Reſultate höͤchlich br⸗ 
friedigt und der Cours der Creditactien ſchnellte von 228% bis 
234, alſo um reichlich 5 fl. in die Höhe. Derſelbe legte ſich aber, und die 
Börſe verfiel wieder in Geſchäftsſtille. Dies aus zwei Gründen. Einerſeits 
machte man die Beobachtung, daß der Anlagemarkt, mit einziger Aus⸗ 
nahme der Prämienpapiere, ſehr wenig Regſamkeit entfalte und 
ſpeciell für Eiſenbahnactien eher flau liege, andererſeits ſah man, daß 
Berlin das Geſchäftsreſultat der Creditanſtalt nicht ganz ſo günſtig wie der 
hieſige Platz beurtheile. Man fand dies räthſelhaft, fügte ſich aber, wenn 
auch mit Widerſtreben. Das Räthſel löſte ſich. Es zeigte ſich, daß der Bes 
trag der verdienten Proviſionen unrichtig nach Berlin telegraphirt worden 
ſei. Dort rechnete man nämlich nur mit jener Ziffer der Proviſionen, 
welche von der Centrale verdient worden iſt, betrachtete dieſe irrthümlich 
als den Geſammtbelauf und fand ſie natürlich gering. Die Credit⸗Anſtalt 
ließ denn auch mittheilen, daß die von den Filialen verdienten Proviſionen 


bei der officiellen Veröffentlichung des Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto den 


Verdienſt an Proviſionen ſehr weſentlich höher erſcheinen laſſen werden. 
Doch blieb dieſe Mittheilung ohne große börſenmäßige Wirkung. Die 
l hatten nun einmal ſchon ihr Pulver verpufft, die Realiſirungen 
erjenigen, welche auf die Publication des . ſpeculirt 
1 waren bereits im Zuge, die Nachrichten betreffs der Theiß⸗Ueber⸗ 
wemmung wurden immer drohender, Gerüchte, betreffs einer Kürzung des 
oupons der Rudolfsbahn⸗Actie kamen in Umlauf und die Nachrichten über 
den verdächtigen Krankheitsfall in Petersburg gewannen durch das Be⸗ 
harren einer mediciniſchen Celebrität auf ihrer urſprünglichen bedenklichen 
Diognoſe wieder an Bedeutung. So verharrte denn die Börſe in einer 
ungemein ſtillen Haltung bis geſtern durch eine ſenſationelle Mittheilung 
das Eis gebrochen wurde. Das von der Boden⸗Creditanſtalt geleitete Con⸗ 
ſortium für den Verkauf der von der Staatsverwaltung à 60,10 übernom⸗ 
menen 30 Millionen Gulden Papierrente ließ mittheilen, daß es ſeine Auf⸗ 
gabe vollendet und den Reſt des Conſortial⸗Beſitzes im Betrage von 
N drei Millionen Gulden an die anglo = öſterreichiſche Bank 
verkauft habe. Der Abſchluß des Vertrages mit der Regierung erfolgte am 
6. Januar 1. J. Die Durchführung der Operation hat ſomit einen Zeit⸗ 
raum von kaum zwei Monaten in Anſpruch genommen und dies unter 
ſchwierigen Umſtänden, indem die Börſe einen geraumen Theil dieſer Zeit 
hindurch unter dem ſtörenden Einfluſſe der Peſtbefürchtungen ſtand, und 
außerdem die Creditanbalt gleichzeitig für die ungariſche Goldrente und für 
die zehn Millionen Schatzbons der öſterreichiſchen Regierung an die Märkte 
appellirte. Daß es in dieſem Zeitraum bei durch die Peſtfurcht ge⸗ 
ſtörter Function der Börſen möglich geweſen iſt, zu ſteigenden Courſen 
und ohne ſichtliche Anſtrengung dreißig Millionen Papierrente, zehn 
Millionen Schatzſcheine und eine ziffermäßig nicht genau bekannte, aber 
jedenfalls ſehr bedeutende Summe ungariſcher Goldrente zu placiren, 
ohne der Speculation große Beträge aufzuhalſen, das hat einen großen 
Eindruck gemacht. Gleichwohl iſt die Thätigkeit der Speculation noch 
immer weniger auf die Renten, als auf die Prämienpapiere gerichtet. 
Während Fonds doch nur eine geringe Avance aufweiſen, Bahnpapiere im 
Allgemeinen einer gewiſſen Gleichgiltigkeit begegnen, ſpeciell Alföld⸗ und 
Theiß⸗Bahn entſchieden flau tendiren und Bankpapiere entſchieden nicht 
enen Grad des Aufſchwungs nehmen, welcher bei A des 
ilanz⸗Ergebniſſes allgemein vorausgeſetzt wurde: weiſt das unten folgende 
Tableau ganz enorme Coursſteigerungen derjenigen Prämienpapiere aus, 
welche vermöge der Menge des noch flottirenden Materials überhaupt 
Gegenſtand eines regen Börſenverkehrs ſein können. Ich habe bereits in 
eren Berichten auf dieſe Tendenz der Speculation hingewieſen und die⸗ 
elbe damit motivirt, daß durch die letzte Ziehung der Staats⸗Lotterie⸗An⸗ 
eihe von 1839 eine Summe von mehr als acht Millionen Gulden zur 
neuerlichen Inveſtition in Prämienpapieren frei wird. Dieſe Tendenz iſt 
nun zum vollen Durchbruche gekommen und wie es ſcheint, noch nicht auf 
ihrem Gipfelpunkte angelangt. 


7 März. Semegung. 7. März 

E errente o.---oemeureee 62,95 62,95 3,45 63,30 
C 63,75 63,70 64,10 63,95 
Oeſterr. Goldrente 5,65 75,65 76,10 75,95 
Ungar. Goldrente 84,35 84,35 85,00 84,75 
Staatslooſe von 1860 115,30 115,30 116,00 116,25 
7 5 3 145,25 145,25 150,50 150,— 
Ungar. Prämien⸗Anleihe . 84 84 N 86,50 86,25 
Creditloorſre 64,50 — — 164,75 
Wiener Communallooſe 94,50 94,50 97,25 97,— 
Creditactien 228,25 228,25 234,— 230,75 
Ungar. Creditbant +... 222,50 222,50 226,75 225,— 
RE EN 789,— 788,— 791,.— 791,.— 
Horb . m 1 8 805 — 905 — 
F x es — 1 
Galtzier ra Ne 221% 221 1 222 222,— 
gramofen ER 246,— 244 9 246,— 245,— 
a A RR RT 66,— 64 66,— 65,— 


N 1. März. Bewegung. März. 
Eliſabethban 16855 167,.— 168% 167,— 
Franz Jofefsbahn --......» 133,— 132% 133,— 132% 

udolfsbahnn 119% 119. — 119% 119,— 
Noroweftbahn -«-u-r-...... 115% 114% 115% 115,— 
Alfölobahn »--............ 10— 118% 190,— " 18— 
Sherbbahrt.2...u0 7 2 190, — 87.— 190,— 187%, 
Deviſe London »-- +... .--- 116,50 116,45 116,60 116,65 


Breslau, 8. März. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, ‚gef. — Ctr., Kündigungsſcheine —, 
pr. Mar; 112 Mark Br., März⸗April 112 Mark Br., April⸗Mai 113,50 Mark 
Br. und Gd., Mai⸗Juni 115,50 Mark Br., Juni⸗Juli 117,50 Mark Br. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 166 Mark Gd. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 103 Marl 
Br., April⸗Mai 106 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 255 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, gt — Eir., loco 60 Mark Br., pr. März 
57,50 Mark Br., März⸗April 57,50 Mark Br., Avril⸗Mai 56,50 Mark Gd., 
Mai⸗Juni 57,50 Mark Br., September⸗October 59 Mark Br. 58,50 Gd. 
Spiritus (pr. 100 Liter » 100 %) geſchäftslos, gel. — Liter, vr. März 
48,40 Mark Gd., n 48,40 Mark Gd., April⸗Mai 49 Mark Gd., 
Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September 51,70 Br. 
Zink unverändert. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündi U für den 10. März. 
Roggen 112, 00 Mark, Weizen 166, 00, Gerſte —, —, Hafer 103, 00, 
Raps 255, 00, Rüböl 57, 50, Spiritus 48, 40. 


Breslau, 8 März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marit⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


. . 578 9 5 * * sh 


Aa 
Weizen, weißer 15 8 15 40 17 40 16 60 4 40 13 60 
Weizen, gelber 15 10 14 70 16 70 16 00 14 10 13 10 
Pe 11 80 11 40 11 00 10 60 10 50 10 00 
Sehe 5 14 30 12 40 12 00 11 60 11 20 10 70 
Lebte N 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 
SAbſen 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


4 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur e Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
a x % 
Raps 25 — 2 8 22 — 
Winter⸗Rübſen . 24 — 23 — 21 — 
Sommer⸗Rübſen. 24 — 21 50 20 — 
Dotter 19 — 17 — 15 — 
Schlaglein 25 50 23 50 21 — 


Hanfſaat 18 — 16 15 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50—3,00 Mark, geringere 2,00 — 2,30 Mark 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00—1,15 Mt, 
ver 5 Liter 0,20—0,25 Mark. 


Breslau, 8. März. [Producten ⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war an einzelnen Tagen ſehr ſchön, brachte aber auch mehrfach Regen und 
war überhaupt nicht beſtändig. 3 

Der Waſſerſtand ift ſtark gefallen und iſt für die Kähne kaum noch zu 
voller Ladung ausreichend, doch iſt wieder Wachswaſſer gemeldet und dürfte 
darin eine Beſſerung nicht ausbleiben. Das Verladungsgeſchäft war ziem⸗ 
lich rege, ohne indeß große Ausdehnung anzunehmen, da Kahnraum anfängt 
knapp zu werden und die vorhandenen Kähne zu hohe Frachten fordern. 
Verſchloſſen wurden Getreide, Mehl, Zink und Spiritus zu Frachtſätzen 
per 1000 Klgr. für Getreide Stettin 6,75 M., Berlin 7,50 M., Hamburg 
10,50 M., per 50 Klg. Mehl nach Berlin 35 Pf., Spiritus tranſito nach 


Hamburg 65 Pf., Zink nach Hamburg 43 Pf. Stückgut Stettin 40 Pf., G 


Berlin 50 Pf., Hamburg 65 Pf. ; 

Die Notirungen für Weizen in Amerika haben eine fernere Steigerung 
gehabt, während die Mohlpreiſe niedriger gemeldet wurden. Die atlantiſchen 
Häfen haben wieder ſtärkere Quanten verſendet, dagegen waren die Ab⸗ 
ladungen aus Californien nur ganz unerheblich. Die Vorräthe ſtehen auf 
gleicher Höhe, wie in der Vorwoche. Trotz einer Beſſerung von 1 Sh. für 
Weizen war der Handel darin an den britiſchen Märkten wiederum nur recht 
beſchränkt, die Müller kaufen anhaltend mit Vorſicht und wollen ſich mit 
größeren Vorräthen nicht verſorgen. In Frankreich haben ſich die Preiſe 
etwas gehoben, obwohl der Verkehr ein lebloſer war, doch hofft man dort von 
der Zukunft eine Beſſerung, da das Wetter den Saaten dort wie in England 


nicht vortheilhaft iſt. Das Getreidegeſchäft Belgiens hat ſich ebenfalls] S 


gebeſſert, und nur dadurch, daß die Schelde noch nicht eisfrei iſt, 
wurde eine größere Ausdehnung behindert. Holland notirte für Weizen 
unveränderte Preiſe, Roggen dagegen wurde verngchläſſigt und am Amſter⸗ 
damer Markt auf Termine zu niedrigeren 
Rhein wurden höhere Preiſe erzielt, es fehlt an Vorräthen, und Waare iſt 
leicht verkäuflich geblieben. In dem Begehr Süddeutſchlands iſt ebenfalls 
eine Zunahme zu vermerken und die Beziehungen von Ungarn dorthin 
waren in Folge der höheren amerikaniſchen Notirungen ausgedehnter. Die 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Märkte haben ſich den weſteuropäiſchen Län dern 
angeſchloſſen und Preiſe nicht unweſentlich Welten 

In Berlin war im Termingeſchäft für Weizen und Roggen anfänglich 
feſte San vorherrſchend, jedoch verflaute dieſelbe im Verlaufe der 
Woche und ſchließen Preiſe mit kleinen Einbußen. 85 

Das hieſige Getreidegeſchäft hatte zu Anfang der Woche 3 Leb⸗ 
baftigkeit behauptet, geſtaltete ſich jedoch gegen Ende der Woche ruhiger. 
Die Surube war ſchwach, aber ausreichend für die Kaufluſt und da dieſe 
ſehr begrenzt blieb, nahm das Geſchäft einen recht ſchleppenden Charakter 
an, ohne daß dies jedoch weſentliche Preisveränderungen nach ſich gezogen 
hätte. Käufer waren die Exporteure und der Conſum, doch bewies auch 
das 1.9. mehr Betheili ba 

Für Weizen hat die lebhafte Nachfrage von vergangener Woche nicht 
angehalten, und war die Stimmung an einzelnen Tagen eher als matt zu 
bezeichnen. Die vorige Woche über Notiz bezahlten Preiſe waren nicht wer 
zu erreichen und geſtaltete ſich das Gefchäft in ſofern ſchwierig, als Inhaber 
vorwöchentliche Preiſe durchſetzen wollten. Das Geſchäft war indeß nur zu 
den beſtehenden Preiſen möglich und konnte dazu das Angebot ſchlank be⸗ 
geben werden. Dasſelbe war im Gegenſatz zur Vorwoche nur klein, die 
Landzufuhren blieben zwar beſtehen, dagegen waren Eiſenbahnankünfte ſehr 
155 Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 14—14,70—15,90—16,70 bis 
17,50 M., gelb 13,70 —15,20—16,20—16,80 M. Per 1000 Klgr. März 166 M. Gld. 

Von Noggen war das Angebot anfänglich ſehr ſchwach, was zuerſt über 
Notiz gehende Preiſe zur Folge hatte, doch beruhigte ſich die Stimmung 
wieder, als die Zufuhren reichlicher wurden. Ruſſiſche Ankünfte, welche 
ſtärker waren, haben auch 5 zu Waſſerabladungen Käufer ge⸗ 
funden, indeß ſind dieſelben etwas billiger geworden, während andere Quali⸗ 
täten unverändert blieben. Außer Exporteuren une ee kaufte auch das 

N 4 


n Gerſte war das Geſchäft ſehr ee) da nur für feine Waare 
i 
n 


ark, feinſte 


Für Hafer iſt auch dieswöchentlich die Stimmung ſehr ruhig und Preiſe 
5 geblieben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 9,80—10,50—11,20 bis 


ark. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung ſehr ruhig und Preiſe unver⸗ 
ändere. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. März 103 M. 
Br., April⸗Mai 106 M. Br. ee j 

ülſenfrüchte bei ſchwacherem * 5 im Preiſe zum Theil unverändert. 
Koch⸗Erbſen in Blade Haltung, 12,50—14,40—15 M. er Se 
11—12—13 M. Victoria 16—17—18 M. Linſen, kleine 15—19 N., 
roße 25—28 M., feinſte darüber. Bohnen ohne Aenderung, ac 
6—17,20 M., galiziſche 13—15 M. Nohe Hirſe nominell, 10—11 Mark. 
Lupinen nur feine Qualitäten preishaltend, gelbe 7 „20 Mark, blaue 
7, „10 M. W mehr beachtet, 10,80—11,30—11,70 M. Mais 
mehr gefragt, 9,50—10,50—11 M. Buchweizen in feſter Stimmung, 9,50 
bis 10,50 11,30 Mark. Alles per 100 Klgr. 


Courſen gehandelt. Auch am] P 


Für Kleeſamen herrſchte zu Anfang dieſer Woche eine ziemlich gute 
Stimmung, die erſt zu Ende der Woche einigermaßen durch Aöſchwachnng 
der Kaufluſt ermattete, trotzdem daß das Angebot durchaus kein dringendes 
war. In Rothklee waren feine Qualitäten nur ſehr ſpärlich zugeführt und 
erzielten immer noch gute Preiſe. Beſſere galiziſche Waare war zu Anfan 
dieſer Woche gefragter, und haben einige Umſäͤtze darin ſtattgefunden, do 
ſtockte der Verkehr einigermaßen in den letzten Tagen. Vernachläſſigt blieben 
die unreinen und abfallenden Qualitäten. Im Ganzen war die unbe 
ſchwächer als vergangene Woche, und würden Preiſe wohl angezogen haben, 
wenn die Kaufluſt eine größere geweſen wäre. Weiß⸗Kleeſamen in feinen 
Qualitäten, deren Zufuhr nicht bedeutend war, gefragter und 1—2 Mark 
höher bezahlt. Geringere und mit Beiſatz vermiſchte Qualitäten hingegen 
blieben nach wie vor vernachläſſigt und konnten trotz des nicht dringenden 
Angebots und trotz billiger Preiſe nur zum kleineren Theile untergebracht 
werden. Schwediſch⸗Kleeſamen. Nachdem Eigner ſich zu billigen Preiſen 
verſtanden hatten, hat beſonders zu Anfang dieſer Woche einiger Umſatz 
ſtattgefunden. Thymoths wenig zugeführt und in guter Nachfrage, Preiſe 
haben daher etwas angezogen. Gelbklee nur in feiner Qualität leichter 
verkäuflich. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 30—32—35—40—4 ark, 
weiß 35—41—47—53—63 M., Schwediſch 28—32—43—52—60 M., Thy⸗ 
mothé 15—16—18,50—20 Mark, Gelbklee 14,50 —15,50—16,50—18,50 M., 
feinſte Qualitäten von Allem über Notiz bezahlt. 5 

es 80 fe ic 1 wenig e Bei Aab ne reg 
die letzten Preiſe ſchlank zu erreihen gemejen. Zu notiren iſt per 5 
Winterraps 2 25 Mk., Winterrübſen 22—23,50 bis 24,75 M, 
Sommerrübfen 22,50 —24—25 M., Dotter 19,50—20,50—21 M,. 

N Fe leneen ſchwach offerirt und gut preishaltend. Zu notiren iſt 17,50 
is 18, a h 

Für Leinſamen blieb die Stimmung feſt, beſonders feine Qualitäten 
waren gefragt und wurden dafür höhere Forderungen der Wi bewilligt. 
Das Geſchäft konnte ſich nicht ai ng geſtalten, weil die Zufuhr klein 
blieb und Umſätze meiſt nur von 4 755 Lägern ſtattfanden. Zu notiren 
iſt ver 100 Klgr. 21—23—24,50—25 M., feinſter darüber. 

a Bann mehr beachtet, ſchleſiſche 6,30—6,70 Mark, fremde 5,90 
is 6, ark. 

Leinkuchen gut behauptet, 8,40—8,70 M. per 50 Klgr. 

Für Nüböl hatte die feſte Stimmung von vergangener Woche zu Anz 
fang angehalten, war aber im Verlaufe durch die matten auswärtigen Be⸗ 
richte verflaut und ſchließen Preiſe um ca. 50 Pf. niedriger. Zu notiren 
iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 60 M. Br., März 57,50 M. Br., 
Nun PN M. Gd., Mai⸗Juni 57,50 M. Br., September⸗October 59 

ark bez. u. Gd. 

Spiritus war trotz der matten luſtloſen Tendenz an der Berliner Börſe 
hier feſt; erſt Ende der Woche ermattete die Stimmung, ſo daß wir gegen 
die Vorwoche eine Kleinigkeit niedriger ſchließen. Das Geſchäft war ſehr 
unbedeutend, da nur wenig Engagements ſchweben und keine Anregung zu 
neuen Unternehmungen vorhanden iſt, ſowohl bezüglich Zufuhr, wie Abzug 
von Rohwaaren und in Sprit iſt keine Aenderung eingetreten. Die Läger 
wachſen ſucceſſive und dürften bier reichlich 6 Millionen Liter betragen und 
befinden ſich hauptſächlich in den Händen der Spritfabrikanten. Zu notiren 
iſt von heutiger Börſe per 100 Liter März und März⸗April 48,40 M. Gld., 
April⸗Mai 49 M. Gld., Auguſt⸗September 51,70 M. Br. 5 

Für Mehl war an einzelnen Tagen etwas mehr Kaufluſt ohne jede 
Preisänderung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 24—26 M., 
Roggenmehl fein 19—20 M., Hausbacken 17,50 bis 18,50 Mark, Roggen: 
futtermehl 7, 8,80 M., Weizenkleie 77,50 M. 1 

Stärke bei geringem Geſchäft unverändert. Zu notiren iſt per 100 Kilo⸗ 

ramm incl. Sack, Weizenſtärke 40,25—41,25 M., Kartoffelſtärke 24,50 bis 

75 M., Kartoffelmehl 25,50 — 25,75 M., feuchte Stärke 12,25—12,50 M. 


—47— 


f., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe 40 

fr n 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 

Pf. Schopf Ya 5 

2 öpfennieren pro Paar Y 

Pf., Speck pro Pfd. 90 f. bis 1 M., 

weineſchmalz 0 g 0 f- «Ab 70 Pf. bis 1 M., wen 

Pf. bis f., Schinken, 15. 90 Mark Pf. pro 

fo., amerikaniſcher Speck, 10lb pro fd pro Pfd. 90 Pf., geräuchert 1 M., 
amerikaniſches fd. 55 Pf. 


Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
1 ert 1 M. f. pro Pfund, Lachs pro Pfund 2 M. 5 
abliau pro Pfd. 40 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 M. 60 Pf., Zand pro Pfd. IM. 


20 Pf., Flußhechte, lebende, 60—70 Pf 
Schleie pro Pfund 90 Pf., Karpfen pro 
fund 1 M. 20 Pf., 
ummer pro Stück 2} h 
Federvieh und Eier. 


u 
pro Stück 4—6 Mark, Capaun pro Stück 3 bis 4 Mark, Hüh 


pro Stück 15 Pf. 
Geſchlachtetes . Gänſe, Stück 3—6 Mark, F 
— Enten pro Paar 3—4½ M. Capaun pro Stück 2 M. Pf. 


Gänfetlein, Portion 60 Pf. Gänſelebern pro 


N 
pro Roſe 30 Pf. bis 2 fe Sellerie pro Mandel 1 bis 2 Mark, Meer⸗ 
ark, Rübrettige gu Liter 10 Pf., Peterſilien⸗ 
iter 40 15 Perlzwiebeln pro 
N) 


te, friſches 0 
15—20 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 Pf., Citronen pro Stück 10 


0 95 ackene Aepfel pro 
gebackene Kirſchen pro 
f., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 bis 40 f. Pflaumenmus pro 
7 Hagebutten pro Liter 20 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf 


Pf. 
üchen⸗ 1 5 . Rodku 


bis 
fie 


9 Speiſe⸗ und Tafelbutter 


0 nd 1 2 Kochbutter 1 Mk., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., 
Sa ne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmü A Ka 7 Sand 
IM. 40 Pf. bis 2 75 5 bis 1 


Sehe e Sun u a 
nkäſe pro 70 e pro Mande 
zehnte pro Maß 5 Pf. 


Oz. S. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 7. März. Auftrieb: 100 Rinder, 
la Qualität nicht vertreten und nur 11 zwei Drittel geräumt, 49—52 reſp. 
39—41 M.; 1075 Schweine, wenig Ueberſtand, Landſchweine 45—46 M., 
ruſſiſche Race 38—40 M. pr. 100 Pfund e t, beſte Waare nicht 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage. 


bis 70 Pf. 


Zweite Beilage zu Nr. 115 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 9. März 1879, 


chäft; 611 Hammel, wegen ganz geringfügiger Umſätze maßgebende Preiſe 
t feſtzuſtellen. 


$ Breslau, 8. März. [Submiſſion der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn auf altes Material.] Die Königliche Direction genannter Eiſen⸗ 
bahn Nose die in ihren Werkſtätten zu Breslau, Ratibor, Glogau, Star⸗ 
gard, Poſen und Liſſa in großen Quantitäten e Material⸗ 
abgänge zum Verkauf im Wege der öffentlichen Submiſſion geſtellt. Es 
ingen 26 ziemlich hohe Angebote ein. Die Meiſtgebote betrugen pro 100 
1 für die ausgebotenen 15,000 Kilogramm Schmiedeeiſen, zu 
Breslau lagernd, 5,51 M., auf 17,932 Kilogramm dergleichen, zu Ratibor 
lagernd, 5,62 M., auf 119,000 Kilogramm Schmelzeiſen, zu Breslau lagernd, 
551 M., auf 100,000 Kilogramm Gußeiſen beſſerer Sorte zu Breslau 
5,1 M., auf 17,855 Kgr. dergleichen zu Ratihor 5,63 M., auf 70,000 Kar. 
Gußeiſen geringerer Sorte zu Breslau 3,40 M., auf 3014 Kgr. dergleichen 
zu Ratibor 3,17 M., auf 6339 Kilogr. Gußeiſen von Schaalenguß zu Breslau 
6,85 M., auf 67,000 Kilogr. Eiſenblech geringerer Sorte zu Breslau 3,76 M., 
auf 2000 Kilogr. alte unbrauchbare eiſerne Bahnſchienen zu Breslau 6,52 M., 
auf 13,000 Kilogr. gußſtählerne dergleichen zu Breslau 6,21 M., auf 
12,188 Kilogr. ſchmiedeeiſerne Wagenradreifen zu Ratibor 7,36 Mark, auf 
4113 Klgr. dergleichen gußſtählerne zu Ratibor 7,26 M., auf 40,000 Klgr. 
dergleichen zu Breslau 7,36 M., auf 60,000 Klgr. 5 von 
Puddelſtahl zu Breslau 7,34 Mark, auf 2606 Kar. gußſtähl. Schraubenräder 
u Breslau 5,28 M., auf 10,000 Klgr. alten Gußfederſtahl zu Breslau 7,60 
M. auf 1759 Kgr. alte ſchmiedeeiſ. Siederohre zu Ratibor 10,05 M., auf 75000 Kar. 
eiſerne und ſtählerne gemiſchte Drahtſpähne zu Ratibor 3,22 M., auf 3 
Kilogr. gußſtählerne Evolutenfedern zu Breslau 8 M., auf 2000 Kilogr. 
alte Feilen zu Breslau 8,22 M., auf 1100 Kilogr. diverſe Stahlabfälle zu 
Breslau 6,30 M., auf 50,000 Kilogr. ſchmiedeeiſerne Drahtſpähne zu Breslau 
3,82 M., auf 30,000 Kilogr. gußſtählerne dergl. zu Breslau 3,84 M., auf 
2000 Kilogr. gußeiſerne Bohrſpähne zu Breslau 2,76 M. 


§ Breslau, 7. März. [Submiſſion aut Solsiele) 
rung von 7000 Stück Holzſtielen zu Bahngeräthſchaften ſtand 
gr iſchen Eiſenbahn hierſelbſt zur ö e Submiſſion: Es gingen 11 
fferten ein, an denen die ungewöhnlich großen Preisunterſchiede bemer⸗ 
kenswerth waren, die höchſte Gore betrug mehr als das Dreifache der 
niedrigſten. Es verlangten pro Stück: Kaulbach in Nudzinitz 10 bis 12 
Pf., Gottlieb Schönfelder in Löwen 15 bis 28 Pf., J. Schwammel in 
Breslau 10 bis 22 Pf., L. Kehrl in Brandenburg 27 bis 75 Pf., Knoll u. 
zenpel in Reichenbach 20 bis 30 Pf., C. Arnold in Brieg 18 bis 25 Pf., 
G. Richter in Groß⸗Steinitz bei Gogolin 6 bis 25 Pf., Landau in Breslau 
20 bis 35 Pf., P. C. Aa in Breslau 15 bis 20 Pf., Robert Sorge in 


Breslau 25 bis 45 Pf., A. Jentſch in Neumarkt 16 bis 25 Pf. 


N —d. Breslau, 8. März. [Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗Actien⸗ 
na Die heute Nachmittag, 4 Uhr, im kleinen Saale der neuen Börſe 
abgehaltene ordentliche Generalverſammlung eröffnete und leitete der Vor⸗ 
In des Verwaltungsraths, Bankier Beyersdorf. Als erſter Gegen: 


(Fortfegung.) 

Saar. 791 Kälber zu 40—50 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht, gedrücktes 
e 

= 


Die Liefe: 


ſtand ſtand auf der Tagesordnung der Geſchäftsbericht pro 1878. Da 
iemand das Wort bierzu ergriff, wurde zur Feſtſtellung der Bilanz ge⸗ 
ctivis und 15 77 in Höhe von 48,895,755 


5 55 Dieſelbe wurde in 
von 7 pCt. Dividende ge⸗ 


ark 05 Pf. feſtgeſtellt und die Vertheilun 
nehmigt. Die aus dem Verwaltungsrath ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Mitglieder: Commerzienrath Heimann, Bankier Alb. Schreiber und 
Bankier Moritz Cohn (in Firma Gebr. Guttentag), wurden wieder⸗ 
gewählt. Abgegeben wurden 395 Stimmen. Vom 11: März ab wird die 
Dividende im Geſchäftslocal der Bank ausgezahlt werden. 


2 [Gegen den Getreidezoll.] Ein Comite der Brauereibeſitzer und 
Malzfabrikanten Schleſiens beſchloß in einer am 4. März abgehaltenen 
Sitzung eine Petition an den Reichstag zu richten „der hohe Reichstag 
wolle weder der Neueinführung eines Zolles auf Gerſte und Malz, noch 
einer 5 auf Hopfen zuſtimmen.“ Zugleich wurde die Bitte aus⸗ 
geſprochen, daß die Herren Collegen in der Provinz möglichſt umgehend und 
zahlreich ihre Zuſtimmungsadreſſen an ein Comitemitglied gelangen laſſen 
möchten. Das Comite beſteht aus den Herren Bänſch⸗Jauer, Berthold: 
Gr.⸗Glogau, Gäbel⸗ Breslau, Groß ⸗Brieg, Haaſe⸗Breslau, Haſſelbach⸗ 

Namslau, Nitſchke⸗Koppen, Rösler⸗Breglau, Schmidt⸗Leobſchüg, Scholz⸗ 
Breslau und Sindermann⸗Breslau. Die Herren Beſcherer⸗Görlitz und 
Pringsheim⸗Oppeln haben ihre Zuſtimmung erklärt. 


Schleſiſche Bodenereditaetien⸗Bank.] Die Bilanz pro 31. Decbr. 


1878 befindet ſich im Inſeratentheil. 


General⸗Verſammlungen. 


Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗ Bank.] Ordentliche General-Ver⸗ 
1 0 am 26. März. (S. Inſ.) 1 0 


Auszahlungen. 
[Schleſiſche Bodeneredit » Actienban 15 
1. April fälligen Zinscoupons erfolgt vom 18. 


Ausweiſe. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die . der am 
März ab. (S. Inſ.) 


Im Monat Februar find einge: Perſonen⸗ Güter: Extra- 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Summa. 
1) Bei der Oberſchleſ. Haupt: Mark. Mark. Mark. Mark. 
bahn leinſchließlich der Wil⸗ 8 
elms⸗, der Poſen⸗Thorn⸗ 
romberger u. Neiſſe⸗Brieger 
Eiſenbahn): a 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 245,965 2,030,378 273,965 2,550,308 
im Januar bis Febr. 504,835 4,213,815 547,930 5,266,580 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 245,208 1,985,684 229,397 2,460,289 
im Januar bis Febr. 507,678 4,098,751 458,794 5,065,223 
1878 nach definitiver Feſtſtellung 245,462 2,070,134 229,397 2,544,993 
5 im Januar bis Febr. 508,621 4,241,945 458,794 5,209,360 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweig⸗ 
bahn (im Bergwerks⸗ und 
Hüttenreviex): } 
1879 nach vorläufigem Abſchluß — 41,573 1,650 43,223 
ims Januar bis Febr. — 87,298 3,300 90,598 
1878 nach vorläufigem Abſchluß — 36,932 1,500 38,432 
g im Januar bis Febr. — 78,004 3,000 81,004 
1878 nach definitiver ac — 36,754 1,500 38,254 
im Jenuar bis Febr. — 77,827 3,000 80,827 
3) Bei der Breslau ⸗Poſen⸗ 
Glogauer Eiſenbahn: 
1879 nach vorläuſigem Abſchluß 72,695 337,531 41,258 451,494 
im Januar bis Febr. 150,095 701,256 82,516 933,867 
1878 nach vorläufigem Abſchluß 71,990 342,400 39,700 484,090 
im Januar bis Febr. 151,200 699,552 79,400 930,152 
1878 nach definitiver Feſtſtellung 72,993 338,658 39,700 451,351 
im Januar bis Febr. 154,105 703,247 79,400 936,752 
4) Bei der Breslau⸗Mittel⸗ 
walder und Niederſchle⸗ 
schen Zweigbahn: 8 i 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 89,556 328,192 57,710 475,458 
im Januar bis Febr. 190,696 676,909 115,420 983,025 
1878 n vorläufigem Abſchluß 95,127 277029 5,603 427,759 
g im Januar bis Febr. 196,317 577,462 111,206 884,985 
1878 nach definitiver Feſtſtellung 95,288 276,642 55,603 427,538 


im Januar bis Febr. 196,517 593,456 111,206 901,179 


5) Bei der Stargard⸗Poſener 
Ne rd 


n: 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 34,276 139,691 39,100 213,067 
im Januar bis Febr. 73,326 291,002 78,200 442,528 
1878 nach vorläuſigem Abſchluß 39,872 162,577 36,00 238,549 
im Januar bis Febr. 82,872 318,799 72,200 473,871 
1878 nach definitiver Feſtſtellung „80 172,131 36,100 248,311 
im Januar bis Febr. 83,146 346,941 72,200 502,287 
6) Oppeln Groß. Streblit ' 


aufonds.) 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 1,850 
im Januar bis Febr. a 


ei der Ober⸗ 2 


a 5 5 
340 5,013 2,00 10,903 


DreSfau-Schweibnig-Beeiburgen. Eiſenbahn. 


Einnahmen pro Monat Februar 1879. 
1) Breslau⸗Waldenburg, Perſonen⸗ Güter: Extra⸗ In 
Frankenſtein⸗Naudten, Verkehr. Verkehr. ordinarien. Summa 
Breslau⸗Reppen: Mark. a Mark. Mark. 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 131,960 503,230 8,775 643,965 
im Jan. bis ult. 7 1,354,631 
1878 nach defin. Feſtſtellung 138,770 491,638 9,891 640,299 
im Jan. bis ult. Febr. 1,327,910 
2) Neppen⸗Stettin: 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 14,697 42,775 2,880 60,352 
im Jan. bis ult. Febr. 122,101 
1878 nach defin. Feſtſtellung 18,954 51,818 2,618 73,390 
im Jan. bis ult. Febr. 142,598 
3) Sorgau⸗Halbſtadt: 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 2,471 25,143 846 28,460 
im Jan. bis ult. Febr. 63,041 
1878 nach defin. Feſtſtellung 2,437 18,795 748 21,980 
im Jan. bis ult. Febr. 49,643 
4) Geſammteinnahme: 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 149,128 571,148 12,501 732,777 
im Jan. bis ult. Febr. 1,539,773 
1878 nach defin. Feſtſtellung 160,161 562,251 13,257 735,669 
im Jan. bis ult, Febr. 1,520,151 
Mehreinnahme — 8,897 8 — 
1879 7 in 
Mindereinnahme 11,033 — 756 2,892 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 
Monat Februar 1879 beträgt nach 
e ar endgiltiger 


ellung 
187 1878 
. 17,880 M. 
A.) 


Die Einnahme pro 


1) aus dem Berfonen-Berleht. » » -» 
ee Guterverkehktr ‚888, = 39,773 
3) Extraordinarien. 13,880 ⸗ 
Summa 72,648 M. 72,493 M. 
Pro Monat Februar 1879 gegen 1878 alſo mehr 155 M. 
und von Anfang 1879 gegen den 5 . Zeitraum des Vorjahres 
mehr 1,635 M. 
Wien, 8. März. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betrugen: 547,436 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 42,528 Fl. 


W. [Die Heizung der Perſonenwagen auf den Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands.] Während in früheren Jahren dielfach Klage über unvollkommene, 
un 1 oder unterlaſſene Heizung an ü er ee geführt wurde, 
iſt ſeit Anfang dieſes Winters die Heizung in einer Weiſe auf fait ſämmt⸗ 
lichen Bahnen Deutſchlands zur Eimfübrung gekommen, daß dem Bedürfniß 

enügt iſt. Nur einige kleine Bahnen haben mit Rückſicht auf die geringe 
requenz und die kurzen Strecken von Heizungs⸗Vorrichtungen Abſtand 
genommen. Die i von 67 Babnen Deutſchlands weiſen in 
allen Klaſſen 727,861 Plätze nach und von dieſen befanden ſich am 1. Ok⸗ 
tober v. J. 543,502 Plätze in ſolchen Wagen, welche geheizt werden konnten, 
ſo daß alle die Wagen als heizbar zu betrachten ſind, welche in den Winter⸗ 
monaten zur e in die Züge gelangen. Was die Art der Behei⸗ 
zung anbelangt, jo iſt dieſelbe eine ſehr mannigfache. Die gebräuchlichſte 
iſt die mittelſt präparirter Kohle; denn 210,613 Plätze wurden mittelſt ſolcher 
erwärmt. Eiſerne, mit Stein⸗, Holz⸗ oder Braunkohle geſpeiſte Füllöfen 
erwärmten 163,965 Plätze, während mit heißem Waſſer gefüllte Wärmflaſchen 
163,965 Plätze und mit heißem Sand 2 pos Wärmflaſchen oder Kaſten 
2042 Plätze mit Wärme verſorgten. Durch von der Zugmaſchine ausgehen⸗ 
den Dampf wurden 59,440 Plätze in Wagen der Königlichen Ostbahn, der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, der Elſaß⸗Lothringiſchen, der Main⸗Neckar⸗ 
und der heſſiſchen Ludwigsbahn, und durch Dampf, der in beſonders auf⸗ 
geſtellten Dampfkeſſeln entwickelt wurde, 8247 Plätze erwärmt. Luftheizungen, 
welche ſtetig, friſche erwärmte Luft den Coupés zuführten, waren für 20,535 
Plätze vorhanden. Welche Heizmethode die geeignetſte iſt, darüber gehen die 
Urtheile auseinander, im Allgemeinen erklären die einzelnen Verwaltungen, 
daß die bei ihnen eingeführte den ger Anforderungen vollkommen ent- 
ſprächen. Da der Koſtenpunkt bei der Beurtheilung nicht in Frage gekommen iſt, ſo 
läßt ſich ein Vergleich überdies ſchwer anſtellen. Was die Jahreszeit und 
die Temperaturgrade anbelangt, während welcher Beheizung ſtattfindet, fo 
iſt die Praxis bei den einzelnen Bahnen eine verſchiedene. Manche Ver⸗ 
waltungen unterſcheiden nach Zeitabſchnitten eine obligatoriſche und eine 
facultative; andere eine Tages⸗ und eine Er TH Einige Verwal⸗ 
tungen laſſen in jedem Falle die Temperaturbeſchaffenheit entſcheidend ſein, 
welche eine Stunde vor Abgang des Zuges berrſcht, andere machen die 
Heizung abhängig von der Temperatur in der Nacht und während der 
Mittagszeit des oder der darauf folgenden Tage. Im Allgemeinen wird 
mit Heizung in der Zeit vom 1. October bis 1. December begonnen, wenn 
während dieſer Zeitpunkte die Temperatur auf + 4 Grad R. am Tage 
und auf 0 Grad in der Nacht herabſinkt. e wird die Heizung in 
der Zeit vom 1. März bis ult. April. Im Bereich einzelner Bahnen 
A ſich mehrere Heizſyſteme vertreten, da die Verſuche noch nicht abge: 
n ſind, welche die vortheilhafteſte Methoden aufzufinden zum Zweck 
aben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. März. Reichstag. Bismarck iſt bereits vor dem 
Beginn der Sitzung anweſend. Das Haus beginnt die zweite Be⸗ 
rathung des Etats. Der Etat des Reichskanzlers wird ohne Debatte 
genehmigt. Bei dem Etat des Reichskanzleramts äußert Hänel fein 
Befremden darüber, daß nicht auch dem Reichstage Gelegenheit ge⸗ 


; 95 worden ſei, ſich über die Verſchmelzung des preußiſchen Handelsmini⸗ 


ſteriums mit dem Reichskanzleramt augzuſprechen; derſelbe ſieht die 
Nothwendigkeit der Creirung der neuen Reichsſtelle nicht ein. Mi⸗ 
niſter Hofmann erwidert: Eine Vermehrung ſtehe mit der gedachten 
Verſchmelzung nicht im Zuſammenhang; die neue Stelle ſei durch 
die Bedürfniſſe des Reichskanzleramtes bedingt. Der betreffende Titel 
wird bewilligt. Bei dem Titel „Koſten für Maßregeln gegen die Rinderpeſt“ 
wünſcht Richter (Meiſſen) zu wiſſen, ob die Vorlegung des Viehſeuchengeſetzes 
zu erwarten ſei. Miniſter Hofmann erwidert, die Vorarbeiten ſeien 
weit genug gediehen, um die Vorlegung noch in dieſer Seſſion zu er⸗ 
möglichen. Bethmann⸗Hollweg wünſcht die Ausdehnung der Beſtim⸗ 
mungen des Viehſeuchen⸗Geſetzes, um alle Anſteckungen im Keime zu 
erſticken. Bismarck erklärt, er werde anordnen, daß die Bedenken, 
welche gegen die Ausführung des Rinderpeſtgeſetzes geäußert werden, 
nicht unbeachtet bleiben. Das Viehſeuchengeſetz ſolle, bevor es an den 
Bundesrath gelange, Sachverſtändigen zur Begutachtung vorgelegt werden. 
Er könne aber nicht zugeben, daß der Schutz der Grenzen gegen die 
Einſchmuggelung verſeuchten Viehes nicht zu verſtärken ſei; im Gegentheil 
ſei er der Anſicht, daß in dieſer Richtung nicht genug geſchehen 
könne; es bleibe zu wünſchen, daß die Beſtimmungen des Straf⸗ 
geſetzbuches gegen ſolchen Schmuggel noch verſtärkt würden, da dieſe 
Beſtimmungen zu milde ſeien durch die Schuld derjenigen, die Ver⸗ 
brechen gegenüber gern milde wären. Lasker bedauert dieſe Aeußerung, 
die nun einmal beweiſe, woher das Signal zu aufregenden Debatten 
ſelbſt bei den unſcheinbarſten Gelegenheiten komme. Niemand habe 
ſich irgendwie gegen Verbrechen milde gezeigt; weshalb würden hier 
ſolche Vorwürfe erhoben? Bismarck: Ich gebe den Vorwurf zurück, 
daß der Abg. Lasker eine ſachliche Kritik, die meinerſeits in belehrendem 
Ton gegeben wurde, dazu benutzt, mich aufreizender Beſchuldigungen 
zu zeigen. Ich habe den Namen des Abgeordneten Lasker weder 
genannt, noch an ihn gedacht; erſt jetzt fällt mir ein, daß er das 
Strafmaß allerdings herabgeſetzt und jedesmal die Abſicht nachgewieſen 
wiſſen wollte. Lasker erwidert, daß das Haus das Strafmaß in 
dieſem Falle normirt habe unter Mitwirkung der Regierung und be⸗ 


dauert die Kritik des Strafgeſetzbuches durch den Reichskanzler, die 


geeignet ſei, das Anſehen des Reichstages zu ſchwächen. Bismarck: 
Ich begreife die Auslegung meiner Worte nicht, die doch einzig und 
allein in völlig ſachlicher Weiſe dazu anregen wollten, daß vorhandene 
Lücken ausgefüllt würden; ich habe Niemanden genannt, Niemanden 
perſönlich angegriffen. Das, was ich bezwecken will, weiß 
ich in jeder Richtung und brauche zur Erreichung meiner Ziele keine 
Nebenwege einzuſchlagen. Zinn wünſcht, Fürſt Bismarck möge als 
preußiſcher Miniſterpräſident ſchärfere Maßregeln für den Grenzverkehr 
an der preußiſchen Grenze herbeiführen. Bismarck replieirt, er müſſe 
dies den Reſſortminiſtern Preußens überlaſſen, werde aber auch ſeiner⸗ 
ſeits Schritte in der gewünſchten Richtung thun. Behr⸗Schmoldow 
und Saro ſind für Verſchärfung der Strafen. Richter (Hagen) 
bedauert, daß in letzter Zeit hier Richter kritiſirt worden; 
dadurch werde das Anſehen der Rechtſprechung geſchädigt. Liegens 
beklagt die Zunahme der Auswanderung, fragt nach Gründen derſelben 
und verlangt Vorlegung der betreffenden Statiſtik. Bismarck erwi⸗ 
dert, der Wunſch nach einer Auswanderungsſtatiſtik ſei berechtigt, er 
könne eine ſolche auch in Ausſicht ſtellen. Was die Gründe betreffe, 
fo habe ſich ergeben, daß die meiſten Auswanderer aus den wenigſt 
bevölkerten Gegenden kommen, namentlich aus vorzugsweiſe Land⸗ 
wirthſchaft treibenden Provinzen; die Urſache wird uns vielleicht ein⸗ 
gehender in einigen Monaten bei Berathung der Tarifreform be⸗ 
ſchäftigen. Es würde für die landwirthſchaftlichen Provinzen 
vielleicht ein Segen ſein, wenn ſie eine entwickeltere Induſtrie 
erhielten. Dieſe gewähre der Arbeiterbevölferung weit mehr Gelegen⸗ 
heit, zu einer hoͤheren Lebensſtellung zu kommen, als dies bei der 


„Landwirthſchaft der Fall iſt. Man müſſe beſtrebt fein, die Erwerbung 


von Grundeigenthum und die ſelbſtſtändige Bewirthſchaftung mittelft 
Erbpacht zu erleichtern und die Induſtrie in den Agriculturprovinzen 
befördern. Richter (Hagen) bekämpft die Ausführungen des Reichs⸗ 
kanzlers und behauptet, gerade die neue Wirthſchaftspolitik des Reichs⸗ 
kanzlers werde die fernere Zunahme der Auswanderung zur Folge 
haben. — Bei den heutigen Verhandlungen zwiſchen den Com⸗ 
miſſarien der Regierung und der Berlin⸗Stettiner Bahn beharrte die 
Regierung auf den in den Präliminarien vereinbarten Bedingungen. 
Die Entſcheidung iſt der Generalverſammlung vorbehalten. 

An den weiteren unerheblichen Debatten, welche ſich auf die 
Reichsſchulcommiſſion und das ſtatiſtiſche Bureau, ſo wie auf das 


Reichsgeſundheitsamt bezogen, betheiligten ſich Lucius, Richter, Günther 
und der Miniſter Hofmann. Bei dem Etat des ſtatiſtiſchen Bureaus 


widerſpricht Richter der Meinung, daß durch die Aufhebung der 
Mahl: und Schlachtſteuer keine Erleichterung für die Bevölke⸗ 
rung eingetreten ſei. Es exiſtirt leider nur eine Privat⸗ 
Statiſtik, die aber den Vortheil der Conſumenten durch 
die genannte Aufhebung erweiſe und der Wiedereinführung 
der Getreideſteuer widerſpreche. Miniſter Hofmann erwidert, es fehle 
allerdings in vielen Beziehungen an Grundlagen für die Statiſtik. 
Wurden Lücken erkannt, fo werde die Regierung die nothwendige 
Beamtenvermehrung beantragen; er bitte die Etatspoſition zu be⸗ 
willigen. Der Etat des Reichskanzleramts wird genehmigt. Bei dem 


Etat des auswärtigen Amtes wünſcht Reichenſperger (Crefeld), die 


regelmäßige Vorlegung des diplomatiſchen Schriftwechſels. Hänel 


unterſtützt dieſen Wunſch. Nach einer weiteren unerheblichen Debatte 


wird der Etat des auswärtigen Amtes genehmigt. Fortſetzung der 


Debatte Dinstag. 


Berlin, 8. März. Der Kaiſer glitt geſtern Nachmittag beim 


Promeniren auf dem glatten Parquetboden aus und zog ſich eine 


leichte Contuſion der rechten Hüfte zu. Nach einer gut vollbrachten 
Nacht nahm der Kaiſer heute in gewohnter Weiſe die regelmäßigen 
Vorträge entgegen. (Wiederholt.) 

Berlin, 8. März. 
„Reichsanzeiger“: Der Kaiſer iſt geſtern Abend, als er mit der 
Kaiſerin in den oberen Palaisſälen auf: und abging, auf dem glatten 
Parquet ausgeglitten und mit der rechten Körperſeite auf den Boden 
gefallen, er hat ſich eine Quetſchung der rechten Hüfte und rechten 
Bruſtſeite zugezogen; der rechte Arm erlitt keinen Schaden; das All⸗ 
gemeinbefinden iſt ungeſtört. Die Schmerzen an den gequetſchten 


Stellen find heute geringer als in den geftrigen ſpäten Abendſtunden. 
Der Kaiſer nahm heute Vormittag die täglichen Vorträge entgegen 


und empfing den Prinzen Karl. 
Berlin, 8. März. 
machung des Reichskanzlers, welche die Rinderpeſt im geſammten Reichs⸗ 
gebiete als erloſchen erklärt. 
Bern, 8. März. 
wies den Franzoſen Brouſſe wegen ſeiner durch die Preſſe began⸗ 


genen völferrechtöwidrigen Handlungen vor die Aſſiſen des eid⸗ 
genöſſiſchen Geſchworenenbezirks. — Eine Botſchaft des Bundesraths 


an die Bundesverſammlung, betreffend die Wiederzulaſſung der Todes⸗ 
ſtrafe, beantragt in die Berathung nicht einzutreten. 

Madrid, 8. März. 
nach Paris gehen. Orovio übernimmt interimiſtiſch das Colonie⸗ 
Miniſterium. 

London, 8. März. 

Kopenhagen, 8. März. 


Das Polytechnikum iſt niedergebrannt. 


Feſtlichkeit zu begehen. — Nördlich von Kopenhagen iſt offene See, 
ſüdlich Eis, jedoch für Dampfſchiffe paſſirbar. 
durch Dampfſchiffe paſſirbar gemacht. 
Petersburg, 8. März. 
behauptet wird, Profeſſor Lewin habe im Falle Prokoffieff die Peſt 
oder die aſtrachaniſche Krankheit conſtatirt. Profeſſor Lewin beſtritt 
lediglich die Syphilis und erklärte den Fall für eine lymphatiſche 
Drüſenanſchwellung, ohne ſich dem Urtheile Botkins anzuſchließen. 
f (WViederholt.) 
Petersburg, 8. März. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht dret 
Telegramme des Profeſſor Eichwald. Das erſte, datirt: Wiaſowka 
vom 3. März, meldet: Der Geſundheitszuſtand der ganzen Gegend 
des nördlicheren Staritzkoie iſt beſonders günſtig; in den letzten Mo⸗ 
naten iſt kein Typhusfall vorgekommen. Pocken find vorhanden, je⸗ 


doch ſchwach. Zwei Sterbefälle in Ramenijar waren nicht durch 


die Peſt bedingt, weshalb Eichwald und Hirſch vorgeſchlagen haben, 
die Abſperrung Ramenijars ſofort aufzuheben. Das zweite Tele⸗ 
gramm aus Tſchornijar vom 5. d. beſagt: Eichwald und Hirſch über⸗ 
zeugten ſich, daß in Staritzkoie im December des verfloſſenen Jahres 


die Epidemie der levantiniſchen Peſt exiſtirte, ſieben Todesfälle an der 


pestis siderans dageweſen, von indiſcher Peſt aber keine Rede fet. 
Das dritte Telegramm aus Nikolskoie vom 6. d. conſtatirt, 
daß in Nikolskoie ein vereinzelter Fall der 
vorkam, aber es ſei kein Zuſammenhang dieſes Falles mit 
der Seuche in Wetlianka gefunden worden. Infolge der ergriffe⸗ 
nen Sanitätsmaßregeln ſei jede Beſorgniß betreffs Nikolskoie und 
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Ueber das Befinden des Kaiſers meldet der 


Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine Bekannt⸗ 


Die Anklagekammer des Bundesgerichts ver⸗ 


Silvela ſoll ſtatt Molins als Geſandter 


„Dagens Nyheder“ zufolge beſchloß die 
Univerſität, das bevorſtehende 400 jährige Jubiläum ohne beſondere 


Der Binnenhafen iſt 


Es iſt vollkommen unbegründet, wenn 


levantiniſchen Peſt 


\ 


Staritzkole geſchwunden. Die Unterſuchung der Seuche in Palſchl⸗] 
binikole übernahm Dr. Inigtreff. Die Profeſſoren Hirſch und Eich⸗ 
wald reiſen direct nach Wetllanka. Loris Melikoff fügt den vorſtehen⸗ 
den telegraphiſchen Meldungen hinzu: In den Tſchernojarskiſchen und 
Jenotijewſchen Bezirken des aſtracharſchen Gouvernements mit 118,000 
Einwohnern ſtarben ſeit dem Auftauchen der Epidemie vom October 
1878 bis zum 7. Februar, wo der letzte Todesfall war, nicht über 500. 
Unzweifelhaft raffen Cholera, Diphteritis, Pocken und Typhus ge⸗ 
wöhnlich viel mehr Opfer hin. Augenblicklich könne man ſagen, die 
Epidemie ſei überwältigt; da bewieſen ſei, daß die Abſonderung der 
Erkrankten gegen die weitere Verbreitung der Seuche gänzlich ſchützt, 
könne ſich die Geſellſchaft dollſtändig beruhigen und alle Geſchäfte 
wieder aufnehmen. 

Konſtantinopel, 8. März. Von Seiten der Regierung wird 
bekannt gemacht, die hier eröffneten Conferenzen zur Löſung der bos⸗ 
niſchen Frage nehmen ihren ordnungsmäßigen Verlauf und führen vor⸗ 
ausſichtlich bald zu einem befriedigenden Reſultat. Wie es ſcheint, beſteht 
die Hauptſchwierigkeit darin, eine Formel zu finden, welche in der, 
abzuſchließenden Convention den Ausgleich der Forderungen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns mit / den Geſichtspunkten der Pforte ſchafft. Sobald 
dies erledigt iſt, iſt ſichere Ausſicht auf die 
gelegenheit. 

Konſtantinopel, 7. März. Die Irade, betreffend die griechiſch⸗ 
türkiſche Abgrenzung, ſoll heute erlaſſen ſein. Die türkiſchen Com⸗ 
miſſäre in Preveſa erhielten ihre Inſtruction. Es heißt, die Pforte 
würde den Diſtrict Janina und faſt den ganzen Golf von Arta be⸗ 
halten wollen. Man glaubt, daß dieſe Abgrenzung der griechiſchen 
Regierung nicht genügen würde. 

New⸗Nork, 8. März. Der Friedensapoſtel Burritt iſt geſtorben. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 8. März. Die freihändleriſchen Abgeordneten traten heute 
zuſammen und ſporachen ſich gegen einſeitige Anträge, betreffend das 
Zollprogramm des Reichskanzlers, bis dahin aus, daß eine Vorlage 
von der Regierung eingebracht wird. Die Fortſchrittspartei lehnte es 
ab, ſich zu binden. Die Bildung einer wirthſchaftlichen Mittelpartei 
wurde fallen gelaſſen. 


Börſen ⸗Depeſchen. 
Devlin, 8. März. (W. T. B.) [Schlutz⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 


1 


Cours vom 7. Cours vom 8. | 7. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 417 50416 50] Wien kurz 174 20 174 25 
Deſterr. Staatsbahn. 427 40,427 50 Wien 2 Monate . 173 20 173 25 
Lombedden .... 143 — 113 —[Warſchau 8 Tage... 198 10 197 60 
Schleſ. Bankverein . 87 50 87 60 Oeſterr. Noten 174 70,174 70 
Beresl. Discontobank 66 10 66 50 Ruſſ. Noten 198 40 197 85 


Bretl. Wechslerbank. 73 750 73 504 J preuß. Anleihe 105 10 105 20 


Laurchütte 67 — 66 803½ * Staatsſchuld. 91 90 91 90 

Donnersmarckhütte. — — ] — — 1860er Looſe 111 80 111 90 

Gberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — ] — — 77er Ruſſen 85 90, 85 75 
B.) Zweite Deveſche. — Ubr — Mi 


(9. T. .) n. 
Poſetier Pfandbrieſe- 95 60 95 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. un 751113 50 
10 


Deferr. Silberrente.. 55 70! 55 80 Rheiniſche — 
Oeſterr. Goldrente... 65 90 65 50 Bergiſch⸗Märkiſche . 77 50 77 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 25 — — | Köln⸗Mindener . . . 104 75101 60 
Woin. Lig.⸗Pfandbr. 54 90] 54 90 Galizieer 7 

Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 29 3029 — London lang 20 343 
Dberfhl. Litt. A.. 124 — 24 — Paris kurz 8 
Mreslau⸗Freihurger. 65 25 66 — Reichsbank 153 — 152 90 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien.. 109 401109 25 | Disconto⸗Commandit 134 25133 75 


(W. T. B.) ([Nachbörſe.] Creditactien 417, 50, Franzoſen 427, 50, 
Lombarden 113, —. Discontocommandit 134, 20. Laura 66, 90. Oeſterr. 
Goldrene 65, 90. Ungariſche Goldrente 74, 10. Ruſſ. Noten 198, 90. 

Set. Auf Pariſer Berichte anfangs ſchwach, ſchließlich auf Petersburger 
Nachrichten ſteigend. Spielwerthe, Banken und öſterreichiſche Renten höher. 
Bahnen geſchäftslos, wenig verändert. Ruſſiſche Fonds gut behauptet. 
Valuta jteifer. ant 29, Mt. . 

Frankfurt a. M., 8. März, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 207, 75. Staatsbahn 213, 50. Lombarden —, —. 
1860er sie 12 . Goldrente —, — Galizier —, —. Neuefte Ruſſen 
—, —. Beſſernd. 

Wien, 8. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 8. 7. Cours vom 8 


1860er Looſe .. 116 20 116 20 [Nordweſtbahn 114 75 115 — 
1864er Looſe. . 150 — 150 — [Napoleonsd' or. 9 29½ 9 29¼½ 
Creditactien . 230 80 231 — Marknoten . 57 40 57 37 
lo 99 75 99 — Ungar. Golvrente 84 25 84 75 
Unionb enk... 68 60 68 50 . 83 37 63 35 
St.⸗Eſb.⸗Al.⸗Cert. 245 — 244 75 ilberrente . 64 — 64 — 
Lomb. Eiſenb.. 64 75 65 — London 116 70 116 60 
Galizier 221 75 222 — [I Oeſt. Goldrente. 76 15 | 76 — 


Paris, 8. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77, 65. 
Neueſte Anleihe 1872 112, 65. Italiener 76, 20. Staatsbahn 532, 50 


Lombarden —, — Türken 12, —. Goldrente 67%. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Orient —, —. Matt. 
Eonden, 8. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 906 
Italiener 73%. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 844. 
ilber —. —. Glasgow —, —. 
Berlin, 8. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 8. 7 Cours vom 8. 7 
Weizen. Feſter. Räbol. Feſt. 
April⸗ Rar: 177 — 176 50 April⸗ Mari: 58 80 58 70 
Set Oc 189 — 188 50 Sept.⸗ Oct. 61 — 60 80 
Roggen. Jyſter. 
ilę/ Mari 123 — 122 50 Spiritus. Still. 
iin! 123 — 122 50 leo 51 30] 51 10 
Sept. Det. 129 — 128 — . — — 
Ga er. April⸗Mai l 52 — 52 — 
til⸗ Mai 115 5004115 — | 
Mai⸗Juni ... 117 50,117 50 5 
Stettin, 8. März, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 8. 7. Cours vom 8. 7. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Still. 
ühzahtrtr 179 50 179 Avril⸗ Man: 58 — 58 50 
ai⸗ Juni 181 50/181 50 Sept.⸗O ct.. 60 50 60 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
ahr 117-17 50% co rer ne 50 —| 50 — 
aigum ... ©o- 118 50 dds 50 Srühjahr ........ 50 50 50 60 
5 0 1 — 8 —5 rer 5 8 51 30 
etroleum. mifuli' ...:..% 5 52 10 
. 10 20: 10 20 


Bi: amb 72 . [Spirites⸗Notiz.] März 41% Br., 41 Gd., 
i Apr Ma Sp), ai, Ju 41% Gd. — Flau. 5 
(W. T. B.) Sad e März. n (Schlußbericht. ) 
Weizen feſt, per April⸗Mai 178, —, per Mai⸗Juni 180, 50. — Roggen 
befier, per April⸗Mai 129, —, per Mai⸗Juni 121, —. Rüböl rubig, loco 
per Mai 59% Spiritus flau, per März 41½, per April⸗Mai 


41%, per Mai⸗Juni 41%, per Juni-Juli 42%. Wetter: schön. 


W., 3. März, 6 Uhr 50 M Abends. [Abend böͤrſe.] 


Cours böm 8. | 772 85 
zprok. Nene. 77 77) 77 750Tatten de 1865 . 12 17 
Mortilirbare. - .. . 79 92] 79 95 Türten de 1869 . . 76 — 
Syrec. Anl. v. 1872. 112 90 113 05 Türkiſche Looſe . . 47 — 
get proc. Rente.. 76 15 76 25] Goldrente öſterr. . . 67% | 67% 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 532 50] 533 75 | £ 74% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 148 75| 150 — 1877er Ruſſen . ... 88% 8877 
[Schluß⸗Courſe.] (Original: 


Bankeinzahlung 


12 30 
77 — 


15,000 Pfd. Sterl 

Cours vom 8. 7. Cours vom 8. | 7. 
Conſols 967 | 96% | Gproc. Ver. St.⸗Anl.. 1064 — — 
ytal, 5 proc. Rente matt 75% ! 75% Silberrente — —.— — 
Lombarden 5 5% ] Papierrente — — 2 
öproc. Ruſſen de 1871 82% | 82 Berlin . — —20 64 
proc. Ruſſen de 1872 8414 | 84 amburg 3 Monat — — 20 64 
öproc. Ruſſen de 1873 84% 84%] Frankfurt a. Mm.. — — 20 64 
S 49,110 — den „ e ne —1¹ 90 
Türk. Anl. de 1865. 11% 12% aris . — — 25 47 
Kproc. Türken de 189 — 16% 1 Petersburg — — 1227 


1 Eingeſandt. 
[Kroifchwiger „böhmiſch Bier.“] Die „Dresdener Nachrichten“ 
bringen in Nr. 47 (Sonntag, den 16. Febr. h. a.) unter „Locales“ 


Regelung der ganzen An⸗ folgenden beachtenswerthen Artikel: 


„Der böfe Eiswurm, welcher jetzt in das berühmte Pilſener 
Bier aus dem bürgerlichen Brauhauſe gekommen iſt und daſſelbe 
mit rauher Hand plotzlich von ſeinem Throne geſtoßen hat, ſpornt 
die anderen böhmiſchen Brauereien doppelt an, ſich durch vorzüg- 
liche Fabrikate auf deſſen Höhe zu ſchwingen. Einen prächtigen 
Anlauf hierzu nimmt das ſchon ſeit Jahresfriſt durch Herrn Koch 
hier (in Dresden) und in ganz Sachſen mit beſtem Erfolge 
eingeführte Kroiſchwitzer helle böhmiſche Bier, in Farbe, 
Glanz und Geſchmack dem früheren Pilſener ganz gleich, wenn⸗ 
gleich im Preiſe weſentlich billiger. Die Herren Prätorius 
(Gewerbehaus) und Rollender (Neuſtadt) führen dieſes Bier zu 
ſteter Zufriedenheit ihrer Gäſte und werden hier die Pilſener 
Enthufiaften gewiß ihre Sehnſucht nach dem entſchwundenen Eden 
ſtillen können.“ 

Dieſes mit vollem Recht ſo günſtig beurtheilte Kroiſchwitzer helle 
böhmiſche Bier hat ſich auch in unſerer Provinzialhauptſtadt Breslau 
Anerkennung und zahlreiche Freunde erworben und zu erhalten gewußt. 

In vorzüglicher Qualität wird es zur Zeit geführt von 

Herrn Baron, am Ringe, 

Stadtkoch Beck, Neue Gaſſe, 
Ben. Ecke der Kaiſer Wilhelm: und Sadowaſtraße, 


1 


> 
S 


Siebenhufener⸗Straße, 7 
Kunicke, Hotel „König von Ungarn“, 
Pash Ohlauerſtraße 79, 
„ Paſchke, Zwingerſtraße 6—8, 
55 eichert, Vorwerksſtraße 7. 
Den Sommer über wird auch in dieſem Jahre Herr Huht auf 


71 


ar 
= 


106 5 der Liebichshöhe genanntes Bier wieder führen. 


JC ¹ AAA ³Ow «⅛ pff ⅛·Ü¹ ] . 
Die Päte Regnauld erpeiſt ſich in allen Fällen von leichten Gr: 


20) 97 — kaltungen, Huſten, Heiſerkeit, Catarrhen des Haljed und der Athmungs⸗ 
— — [Organe als ein vortreffliches Mittel und kann allen Denjenigen, welche über 


dergleichen Leiden zu klagen haben, auf das Wärmſte empfohlen werden. 
Die Päte Regnauld enthält, wie die mehrſeitigen Unterſuchungen der 
erſten Chemiker erwieſen haben, weder Opium noch andere ſchädliche Ingre⸗ 
dienzien, wirkt überhaupt raſch, angenehm löſend, ohne zu reizen und ver⸗ 
bindet einen Wohlgeſchmack, ohne den Magen und die Verdauungsorgane 
zu beläſtigen. Der Gebrauch der Päte Regnauld empfiehlt ſich auch bei 
Kindern bei Keuchheuſten als ein 1 Linderungsmittel. — Um das 
Publikum vor Nachahmungen und Täuſchungen zu ſchützen, achte man 
genau auf die n der echten Päte Regnauld ainé. — de 
Päte, welche in allen Apotheken in ganzen und halben Schachteln erhältlich, 
ſind in weißer mand mit einem grünen Streifen umgeben, der mit 
einer weißen Etiquette geſchloſſen iſt, welch' letztere das Fam Er⸗ 
t 532 


finder? Begnauld ine trägt. 
zur 


FCC ͤã GPC ppc EDEN STEELI SIE WEIT INT ION ER TUE TEEN IE TER 
An dem Berliner Militair⸗Pädagogium (Dir. Killiſch, Berlin W., Leip⸗ 
zigerſtraße 115), durch deſſen Vorbereitung ſeit Jahren alle Aſpiranten das 
Fähnrich⸗Examen beſtanden, beginnt der neue Curſus für alle Militair⸗ 
Examina am 21. April. I } [3538] 


Königliche und Universitäts-Bibliothek. 


Die statutengemässe Rücklieferung sammtlicher aus obiger Bibliothek 
entliehenen Bücher findet für hiesige Entleiher, mit Ausnahme der 
Herren Universitätslehrer, am 10. bis 12. März incl., für die Herren 
Universitätslehrer am 13. bis 15. März incl., Mittags von 10—1 Uhr statt. 

Wührend der akademischen Ferien vom 31. März bis 19. April wird 
das Lesezimmer von 10 bis 1 Uhr, das Ausleihezimmer von 12 bis 1 
Uhr (jeden Freitag und Sonnabend von 11 bis 1 Uhr) Mittags zur Be- 
nutzung offen stehen. [3529] 

Der Königliche Ober-Bibliothekar: 
Dr. Dziatzko. 


Bekanntmachung. 


Der Amtseinführung der beiden neu gewählten und Allerhöͤchſt 
beſtätigten Bürgermeiſter hieſiger Stadt, des Herrn Oberbürgermelſter 
Friedensburg und des Herrn Bürgermeiſter Dickhuth, fol am 
Montag, den 10. März c., eine kirchliche Feier vorangehehen. 

Die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten Ver: 
ſammlung werden ſich zu dieſem Zweck am gedachten Tage früh 
10½ę Uhr im rathhäuslichen Fürſtenſaale verſammeln und von hier 
aus in geſchloſſenem Zuge nach der Haupt⸗ und Pfarrkirche St. Eliſabet 
begeben. [535] 

Hiervon ſetzen wir die Herren mene e 
Bezirksvorſteher und deren Stellvertreter, die Mitglieder der 
verſchiedenen ſtädtiſchen Deputationen, Directionen und Cura⸗ 


die Waiſenräthe und die Innungs⸗Aelteſten reſp. Obermeiſter 
mit dem Erſuchen in Kenntniß, ſich zu vorerwähnter Stunde im 
Rathhauſe einzufinden und an dem Feſtzuge und der darauf folgenden 
kirchlichen Feier zu betheiligen. 
Breslau, den 5. März 1879. 


„. Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Couiz vom 8. 8 f 


chneider, Hotel „Nordſtern“, Ecke der Freiburger: und 8 


torien, die Vorſteher ſtädtiſcher Inſtitute, die Schiedsmänner, 


Frankfurt a. 2 
Drig.⸗Depeſche der Bresl. 

mbarden —, Oeſterx. Sil 
Goldrente —, 1877er 


—, Creditactien 
Norddeutſche —, Packetfahrt 
(W. T. B.) Wien, 


Actien 230, 60. Staatsbahn 
Anglo⸗Auſtrian 99, —. 


* Paris, 8. Mä „ 
der Bretzl. Ztg.) Behaupier. 


) Creditactien 207, —, S 


—— 


Matt. 


245, 25. Lombarden 


Napoleonsd'or 9, 30. Renten 
noten 57, 37. Goldrente 76, 15. Ungar. Goldrente 85, 12. Abgeſchwächt. 
Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe,] (Orig.⸗Depeſch⸗ 


ch 
Neueſte Ruſſen 


8. März, 5 Uhr 26 Min. [Abendbörſe.] Credit 
64, 75. Galizier 221, 75 


taatsbahn 213, 37, 

errente 55,81, do. Goldrente 66%, 

ſſen 86. Matt. 

amburg, 8. März, Abends 9 Uhr — Min. (Drig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 55%, Lembarden 141, —, It 
eig 207,25, Oeſterr. Staats bahn 532, —, Rheinif 

Bergiſch⸗Märkiſche — „—, Köln⸗Mindener —, —, 


63, 35. 


2 — — 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß aus Anlaß 

Ungar. der feierlichen Amtzeinführung der neu gewählten und Allerhoͤchſt be⸗ 

ſtätigten beiden Bürgermeister hieſiger Stadt, des Herrn Oberbürger⸗ 

meiſter Friedensburg und des Herrn Bürgermeiſter Dickhuth, die 

ſtädtiſchen Bureaux und Kaſſen mit Ausſchluß der beiden Standesämter 
Montag, den 10. März c., 

geſchloſſen ſein werden. 

Breslau, den 6. März 1879. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


aliener 
85%; 
[537] 


Mark⸗ 


a 


Vekanntmachung. 


Aus Anlaß der feierlichen Einführung der Herren Bürgermeiſter fällt 


— 


N aus. 
Breslau, den 8. März 187 


Der Magiſtrat und die Schuldeputation. 


Orts⸗Statut für die Stadt Breslau, 
betreffend die gewerblichen Hilfskaſſen. 


Auf Grund des $ 11 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 (Geſetz⸗ 
Sammlung, Seite 261), des $ 142 der Gewerbe⸗Ordnung vom 21. Juni 1869 
(Bundesgeſetz⸗Blatt, Seite 245) und des Geſetzes, betreffend die Abände⸗ 
rung des Tit. VIII der . vom 8. April 1876 (Reichsgeſetz⸗ 
Blatt, Seite 134) wird hierdurch nach Anhörung betheiligter Gewerbetrei⸗ 
bender und mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung nach⸗ 
ſtehendes Ortsſtatut für den Stadtbezirk Breslau feſtgeſetzt. 


I. Neu zu bildende Kaſſen. 


a. Deren Einführung. 


m Stadtbezirk Breslau ſollen, inſoweit die nach dem Ortsſtatut vom 


11. Juni . a 
1855 (Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Breslau vom 


18. Auguſt 

Jahre 1856, Seite 61) beſtehenden Hilfskaſſen zur Unterſtützung von Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeitern nicht ausreichen, neue derartige Kaſſen 
nach Maßgabe des Geſetzes über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen dom 7ten 
April 1876 (Reichsgeſetz⸗Blatt, Seite 125) und unter der im Artikel 1 des 
Geſetzes vom 8. April 1876 (neuer § 141 der Gewerbe⸗Ordnung) angeord⸗ 
neten Mitwirkung des Magiſtrats gebildet werden. 

b. W der Kaſſen. 


Bei genügender Anzahl von Theilnehmern ſoll für jedes im Stadtbezirk 
Breslau betriebene Handwerk und für jede daſelbſt betriebene Fabrik (indu⸗ 
ſtrielle Wee eine beſondere Kaſſe beſtehen. 

0. Beitrittspflicht 5 Arbeitnehmer. 


Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter, welche das ſechszehnte Lebensjahr 
purüdgeleat haben, ſind verpflichtet, ſich bei den nach dieſem Ortsſtatut zu 
1 beben Kaſſen für die Dauer ihres Arbeitsverhältniſſes am hieſigen Orte 
zu betheiligen. 

Die Pflicht beginnt, ſofern nicht die Kaſſenſtatuten etwas Anderes be⸗ 
ſtimmen, mit dem Tage, an welchem die bezeichneten Perſonen hier in 
Arbeit treten und, ſofern dies vor zurückgelegtem ſechszehnten Lebensjahre 
geſchieht, von dem letzgedachten Zeitpunkte ab. 3 

on der Pflicht, einer ſolchen Hilfskaſſe beizutreten oder fernerhin an⸗ 
zugehören, werden Diejenigen befreit, welche die Betheiligung an einer an⸗ 
deren eingeſchriebenen Hilfskaſſe oder einer nach Artikel 2 des Geſetzes vom 
„April 1876, einer eingeſchriebenen gleichzuachtenden Hilfskaſſe nachweiſen. 
— Auch kann dieſe Pflicht durch Beſchluß der beiden ſtädtiſchen Behörden 
aufgehoben werden für ſolche Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter, welche 
einer ſtaatlich genehmigten Kaſſe mit weiter gehenden Leiſtungen und Unter⸗ 
ſtützungszwecken, als die in den SS 1, 11 und 12 des Geſetzes vom 7ten 
April 1876 angegebenen: nachweislich angehören. 

Wer der Pflicht zur Betheiligung nicht genügt, kann von der Kaſſe für 
alle Zahlungen, welche bei rechtzeitigem Eintritt von ihm zu entrichten ge⸗ 
weſen waren, glei) einem Mitgliede in Anfpruc genommen werden. (Neuer 
$ 14la der Gewerbe⸗Ordnung.) g 
d. SOEIDURUHENSE, der Arbeitgeber. 


Jeder Arbeitgeber hat diejenigen Beiträge, welche feine Arbeiter an eine 
auf Anordnung des Magiſtrats zu bildende Hilfskaſſe zu entrichten haben, 
bis auf die Hälfte des verdienten Lohnes vorzuſchießen, ſoweit diefe Bei⸗ 
träge während der Dauer der Arbeit bei ihm fällig werden. (Neuer $ 14le 
Nr. 1 der Gewerbe⸗Ordnung.) 

Dieſe Beiträge können bei der dem Fälligkeitstage zunächſt voraus dien 
den oder bei einer dieſem Tage folgenden Lohnzahlung von den Arbeits 
78705 in Anrechnung gebracht werden. ($ 9 des Geſezes vom 7. April 


e. Zuſchußleiſtung — Fabrikinhaber. 


„Jeder Fabrikinhaber iſt verpflichtet, zu den vorgedachten Beiträgen 
ſeiner Arbeiter Zuſchüſſe auf Höhe der Hälfte dieſer Beiträge zu leiſten. 
(Neuer $ 14le Nr. 2 der Gerwerbe⸗Ordnung ) 0 

f. Anmeldepflicht EN Arbeitgeber, 


eder Arbeitgeber hat feine zum Beitritt in eine beſtimmte Hilfskaſſe 
verpflichteten Arbeiter für dieſe Kaſſe anzumelden und zwar ſpäteſtens an 
demjenigen Tage, an welchem nach $ 3 dieſes Ortsſtatuts die Beitrittpflicht 
des betreffenden Arbeiters beginnt. 

Wer dieſer Pflicht nicht genügt, kann von der Kaſſe für alle Zahlungen, 
welche bei rechtzeitigem Eintritt von den Arbeitern zu entrichten geweſen 
wären, 1 einem Mitgliede in Anſpruch genommen werden. (Neuer 
$ 14le Nr. 3 der Gewerbe⸗Ordnung. 


) 
g. Verjährung der BAiento ermngen: 


Die im § 3, Abſatz 4 und $ 6, Abſatz 2 bezeichneten Forderungen einer 
Kaſſe verjähren in einem Jahre. Die Verjährung beginnt mit Schluß des 
Kalenderjahres, in welchem die Forderung entſtanden iſt. (Neuer § 141d 
der Gewerbe⸗Ordnung.) 


II. Beſtehende Kaſſen. 


Gegenwärtiges Ortsſtatut findet auch auf die hier bereits beſtehenden 
Hilfskaſſen, in Anſehung derer eine Eintrittspflicht gewerblicher Arbeiter be⸗ 
gründet iſt, Anwendung. 

Inſoweit daſſelbe nicht abändernde Beſtimmungen enthält, bleiben die 
Statuten gedachter Kaſſen, insbeſondere die Pflicht zum Beitritt, ſowie zur 
Zahlung von Beiträgen und Zuſchüſſen für Arbeiter und Arbeitgeber be⸗ 
ſtehen. (Artikel 2 des Geſetzes vom 8. April 1876.) Letzteres 991 insbe⸗ 
5 — Pa von dem Zuſchuſſe derjenigen Arbeitgeber, welche nicht Fabrik⸗ 
inhaber ſin * 

Für Arbeiter, welche auf Grund bisheriger Verpflichtung den erwähnten 
Kaſſen ſchon vor zurückgelegtem, ſechszehnten Lebensjahre beigetreten ſind, 
bleibt die Beitragspflicht fortbeſteben. Hat eine der in dieſem Paragraphen 
bezeichneten Hilfskaſſen bis zum Ablauf des Jahres 1884 ihre Bulajlung 
als eingeſchriebene Hilfskaſſe nicht bewirkt, fo geht fie vom 1. Januar 188 
ab ihrer gegenwartigen Rechte verluſtig. (Artikel 2 a. a. O.) 


I. Schlußteſtimmung. Ri; 


Gegenwärtiges Ortsſtatut tritt am Tage ſeiner Veröffentlichung in Kraft. 
Die die gewerblichen Hilfskaſſen betreffenden Beſtimmungen des Orts⸗ 


A. n 
ſtatuts vom 18. August 1855 ſind aufgehoben. 
Breslau, den 25. Juli 1878. (. 8) 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


(gez. 


—— ‚vw, —— RE 
Vorſtebendes Ortsſtatut für die Stadt Breslau wird genehmigt. 
Breslau, den 7. Februar 1879. 


3 L. S.) . 
Der Provinzialrath der Provinz Schleſien. 
Genehmigung! In Vertretung: (gez.) Juncker. 
Pr. R. 965. 
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Vorſtehendes Ortsſtatut für die Stadt Breslau wird hierdurch a 
bekannt gemacht. 544] 
Breslau, den 22. Februar 1879, 


ö „Der Magiſtrat 
hieſiger e en aupt⸗ und Neſidenzſtadt. 
ez : 


uth. Marck. 7 g 


1 


V. (öffentliche) Menarfigung 
der Handelskammer 
Mittwoch, den 12. März 1879, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
1) Betrifft die Unterſtützung der „A ritaniſchen Geſellſchaft“ in 
Deutſchland. 
2) Mittheilung des Herrn Landeshauptmanns von Schleſien über 
den Stand des Seilſchleppſchifffahrts⸗Unternehmens auf der Oder. 
3) Mittheilung der Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, bes 
treffend die Theilnahme derſelben an den Conferenzen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen und Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 
4) Betrifft die Verſammlung der Petroleum-Intereſſenten in Bremen 
am 25. Februar c. 
5) Betrifft die internationale Weltausſtellung in Melbourne im 
Jahre 1880. 
6) Betrifft die Einführung einer zweiten ermäßigten Stückgutklaſſe 
im Eiſenbahn⸗Güterverkehr. 
7) Wahl der Delegirten zur Eiſenbahn⸗Conferenz der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn RS 25. März c. 


Der Vorfitzende. 


Friedent 


Sehleſiſches Lehrerinnen Stift. 


Zur Empfangnahme von Gewinnen für die Lotterie zen Beſten des 
Lehrerinnen⸗ Stiftes und zum Verkaufe von Looſen zu 75 Pf. 2252 16 
Unterzeichneten bereit. 

Breslau, den 26. Januar 1879. 


Der Vorſtand und das Comite für Gerichtung 
des Schleſiſchen Lehrerinnen: Stiftes, 


Dr. Heine. Dr. Künzer. Siegismund Flatau. 0. Beck. Frau v. Juncker, 


[3628] 


Befanutmadiung: ; 

In Auras wird am 16. März dec eine mit dem Kaiſerlichen Poſtamte 

vereinigte N . mit bef ränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 
Ka 17 iche Ober⸗Poſtdirector. 

Schiffmann. [3633] 


[Eingefandt. * 

Das Victoria⸗Theater (Simmenauer arten) hat mit ſeinen letzten 
Engagements einen glücklichen Wurf gethan. 
der Gebrüder Avone wirken ſo draſtiſch auf die Zuſchauer, daß die Herren 
den vielfachen Herausrufen kaum gerecht werden können. Die Darſtellun⸗ 
gen auf dem Gebiete der natürlichen Magie des Herrn Charles Arbre 
erfreuen ſich eines ſteigenden Beifalls und ſein „Traum der Sylpbide“ ver: 
ſetzt uns in eine Märchenwelt. Für heute ſollen die prachtvollen Nebel: 


bilder zur Vorführung kommen, die an dich ſchon allein eine Sebenswurdig⸗ u 


keit find. Von Fräulein Harriet hat Fama nicht zu viel gejagt in Bezug 
auf Erweiterung ihres Repertoires, wie auf Reichthum in Toiletten. Fräu⸗ 
lein Kaſtori weiß ſich die Gunſt des . Mrering durch die in ihrem ganzen 
Auftreten liegende Naivität zu erhalten, und die Herren Stange und 
Schmidt⸗Piton verſtehen es beide, durch Vorführung bekannter und neuer 
Figuren die Lacher ſtets auf ihre Seite zu bringen. [3627] 


E. Richter's Gewehr⸗Fabrik, Breslau, 


Junkernſtraße, Vs-à-yis gold. Gans, 
empfieblt ſich zu jeder Art a und Reparatur, großes Munitions⸗ 
Lager, Büchsflinten in Lefr. u. Lane. v. 90 Mark an, Scheiben dagen, 
Teſchings u. Revolver billigſt. 3632] 


Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28. [3278] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Ka aba th. 


Bei Huften und Heiſerkeit, Magen eee Affectionen, Erkältung, 
Bruſtreiz, Lungenſchwindſucht, Magenſchwäche, einfacher Appetitloſigkeit ; 
ruſtcaramels Maria Benno Von 
Donat, um die bekannte überraſchende Wirkung derſelben noch zu er⸗ 


und Altersſchwäche werden die! 


Die Turn⸗ und Fallkünſte] 10 


Bei der Central⸗Kaſſe des Frauen⸗Vereins zur Speiſung und Be⸗ 


BR der Armen in Breslau find ferner an . dee ein J. 
eh. Rath Prof. Dr. Hu 18 5 = Sn b. d. Recke 5 Fr. 

5 M., Red.⸗Mitgl. 75 nr ER er 1 R. v5 auch 
f 5 M., Werner 


„S. P. 3 M., K. S. Aber 40 J, bers 2 b. Piber Woite 
0 M., H. Reinert 3 M., L. G. Silbergleit 9 M., Ung. durch Fran. Polizei⸗ 
Rath Gens 5 M., Sanitatsrath Heimann 6 M., Frau Agnes Erdmann 
3 M., Ertrag aus dem Melee Concert der humo⸗ 
riſtiſchen Geſellchaft Brumme I 377 M. 11 Pf., Frau Agnes Geier geſam⸗ 
melt auf einem 1 38 M. 25 f. dieſelbe im 7 1 5 N. 
DEN 30 M. 16 Pf., E. N. 1 M., Geheimrath Römer 20 M., U 
Ung. 3 M., Frau Lieutenant Mist 6 M., Frau Skene 6 M., ert Dr 
Julius . 362 M. 30 Pf., v. W. 3 M., aus einem ſchiedsm. Vergleich 
ng. 1 M. 50 Pf., Ertrag 1 Kinderfeſtes vom 24. Februar 1515 Mark. 
Ferner an Bann Kfm. Hillmann 2 Sad Kartoffeln, Kfm. Weiß 1 Ctr. 
Erbſen, Kunſtſchloſſer Guhr Schloſſerarbeiten, Bäckermſtr. Rieger 1 Ctr. 
geſtoß. Semmel, Frau Aug. Agath 2000 Stück Ouittungsformulare, H. 
Zehler 1 Tonne Kohlen, Bäckermſtr. Pohla 18 Brote und 106 Semmeln, 
Wurſtfabrikant Pietſch 60 Liter Grieven. [3547] 
Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes 9 beſte Dank ausge⸗ 
ſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke 
Die Central⸗ ee Moritz Sachs, Ring 32. 


fünfzig Stück diverse 
Marmor-Billards 


in den Preisen von 450 bis 6000 Mark, mit und ohne Löcher 
spielbare Billards, sowie überspielte Billards, Tivolis und 
Billard-Utensilien empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner sen., 


Auguſtaplatz 5. Frl. Eitner, Albrechtsſtr. 16. Fel Lindner, Ohlauerſtr. 44. 


Frau B. v. Amerongen, Kaiſer Wilhelmſtt. 12. 
r. Caro, Schweidn.⸗Stadtgr. 19. Frau Pauline Cohn, 


onſul Berthold. 


Schweidnitzer⸗ Staptzrahen 26. Fr. Donalies, 
tl. Holthausen, Paradiesſtraße 24. 
chweidnitzerſtraße 47. 

Fr. Lewald, Tauentzienſtr. 3. Fr. Mark, Tauenzien⸗ 
Ochweidniber? Stadt raben 24. Fr. Nisle, Leſſing⸗ 


Bahnhofſtr. 19. 


Stadtgraben 60. 9 1 Korn, S 

Fr. Kurnik, Rin 1 

traße 6a. Fr. arck, 

traße 12. Fr. Oelrichs, Neue Schweidnitzerſtraße 3. 
a e 89. Fr. Pannes, 

ftraße 2 


ſtraße 22 
Stadtgraben 12. Fr. Grfn. 


Frl. M. Schuppe, Kl. 


Fr. v. Tümpling, Schweidnitzerſtr. 24. 
Fr. v. Uthmann, ( ©artenjtraße : 
Fr. „Willdenow, Tauentzienplatz 11. 
Fr. Wunderlich, Zauensienplab 1 


Ar. 49. 
Werther, Ohlauerſtr. 1. 
er 23. . 


rn er * Co., TEN 


Markgrafenstr. 35. Berlin. Markgramnstr. 36. 
An- u. Verkauf 1. Fur 


Borsen-Effecten, 
Börs. -Zeitgeschäfte 
. mässigem Einschuss, 
Domicil-Tratten-Einivs 
Discontiren von Wechseln. — Ein- 
lösung aller Coupons. — Eröffnung lau- 
tender Rechnungen. — Creditgewäh- 
rung gegen Sicherstellung, 
= Coulante Belehnung e Börsenpanieren. 
Zahlungen für uns 5 alle ausw. 


Beichsbankstellen Spesen 
Cours-Depeschen auf Winsch täglich ab Börse 


Forderungen 


erwirbt od. year . Se 
Sn mäßige, nur bei Er 255 0 


ein pro mil. 


Provision. 
— — 


zahlende Proviſion das 


Incaſſo⸗Com 1, Berlin 


Alexanderſtraße 7 
Gef. Anträge od. Anfragen wer⸗ 
den prompt beantwortet. — Beſte 
Referenzen. 


Ich kann jetzt wieder 2 Gesang- 
Schülerinnen annehmen. [2461] 
Dierks, 
Tauenzienstragse 32b, I. 


Schweidnitzerätr 16-18 


2 Musikalien-Ilandlung und Leih-Institat, 5 
BRESLAU, 


n cl 
ke ern. ct rasse, W 
b ber ARE — 


Shleifber Beamten 


Credit⸗Verein 


u. etragene Genoſſenſchaft). 
Mitgleeder werden hierdurch 
gemäß § 36 des Statuts zu einer am 


Sonntag, 
den 16. . 


Vormittags 11 


im kleinen Saale der neuen 1 66 
ſtattfindenden 


außerordentliche 
General-Verſammlung 


e 
ag der h 
eee der §8 28, 76 u. 78 
des Statuts 
2. Erganzungswahl 7 ede 
reslau, den 7. Mär, 
Der Sa 
Reichert, Vorſißender. 


Neue Graupenſtr. 9. Frl. v. Poll, Dom: 
Fr. Grfn. Pückler, Taſchenſtr. 185 Fr. v. Puttkamer, Albrechts⸗ 
Fr. Räbiger, Kloſterſtraße 10. 
Schaffgotsch, 
Fr. A. Schottländer, . 2. Fr. 
Scheitnigerſtr. 67. Miß Scott, . 5 


Fr. Asch, Ohl.⸗Stadtgr. 21. 


hohen, entweder roh gegeſſen oder 6—10 Stück in heißer Milch gun 
gelöſt, aber nur lauwarm getrunken. [3591] 
General: Depot in Breslau: Schweidnitzerſtraße 8. 


hlau⸗Ufer 2. Frl. Doniges, 
r. Kärger, Nicolai: 
Frl. Krug, Ring 19. 


Fr. v. Oppen, Kaiſer 
Tſcherbeney, den 20. Dechr. 1 
Fr. Rosenberg, Schweidnitzer⸗ 
Sehen rec argen 22. 
Schröter, Tauentzienſtraße 12. 


Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. 
Aush ebauer, Schweidn.⸗Str. 34/35. 
eint 
duard Scholz, Ohlauerſtr. 9. 

Winkler Catharmen r. 5 5. 
Ser, Neigel Königsplatz 4. 
Reichel Sraupenitr. 10. 


Fr. v. Uslar-Gleichen, Schubbrü 
2a. Conſiſtor.⸗Rath weigelt. 1 8 
Fr. v. Wulffen, 


ey 


für Maschinen- Ingenieure, Werkmeister. 


* von L. H. Pietsch & Co. in Breslau, 

Huſte⸗ Nicht Bon: Kräuter-Malz-Extract u. Caramellen*). 
Diphteritis. [2298] 

Anerkennung. Ich beſcheinige biermit gern, daß meine Kinder, welche an 

Dypbteritis erkrankt waren, durch den Gebrauch Ihres Honig⸗Kräuter⸗ 

denen innerhalb fünf T ragen wieder . Fond bergeſtellt ſind. 


*) Zu haben in unſerem Comptoir, Junkernſtr. 34, I., und bei: 


Müller, Schmiedebrücke 23. Saul Tei 


Breslau, Carlspla 

Verlauf nur kurzer 

Leiden gänzlich befreit worden. 
Herrn J 


Tommeck, Fabrikant. 


ermann Finſter, Tauenzienſtr. 57. 
41 807 Apoth., Scheitnigerſtr. 10. 
ge, Zauengienplap 9. 

S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 24. 
Carl Melde, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 58b. 
Nobert Becker, Freiburgerſtr. 16. Uh 
Jos, Priemer, Kloſterſtr. 19. ten 


Spielwerle, 


in Gold u. 


Breslau, 
Magazin: 5, Weissgerberstrasse 5. 


Dank ſagun 


Gegen eine Kniegeſchwulſt am gu Bene habe ich die Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Univerſal⸗ Seife des e fi 

Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. 
eit bin ich von den läſtigen und ſchmerzhaften 


Fürſtenwalde, den 18. Januar 18 1 
W. Nieſter, Schiffseigenthümer. 


Spieldoſen, Album ꝛc., brillant im Ton. 
lateure in größter Aan, billigit. $ 
Silber Prima⸗Qual. bei A. 
Breslau, Schweidnitzerſtraße, im bl. Bär. 


[3232] 


Herrn chinsky in 


Nach 


[3567] 


Oſchinsky fage beiten Dank. 


79. 


Feinſte Regu⸗ 

eichnung u. Pr.⸗Cour. fr. 

erger, Hof⸗ Uh 
17 


u Königreich Sachsen. ) u 


Mittmride: 


a, 


Aufnahme: 
Mitte April und October, 


Vorunterricht frei. — Ueber 400 Studirende — 


Programme und jede weitere Auskunft 
gratis durch den Director: C. Weitzel. 


Wissenschaftliche, gräfliche, prinzliche, 
ärztliche Anerkennung der Hoff’schen 
Malzheimahrungsmittel, 


Nicht umsonst sind die Johann Hoff'schen Malzfabrikate 51 Mal 
in 30 Geschäftsjahren ausgezeichnet. Ihre Heilkraft hat sich so 
eminent gezeigt, dass sie die Zuflucht der Kranken wurde. 


Neustettin, 14. November 1878. Seit einiger Zeit gebrauche 
ich Ihr Johann Hoff sches Malzextract-Gesundheitsbier gegen Lun- 
gen-Emphysem, Asthma und Herzerweiterung mit dem besten 
Erfolg. Dr. H. Lehmann, Gymnasial-Director, 

Behle. Von Ihrer unübertrefflich schönen Johann Hoffschen 
Malz-Chocolade erbitte ich mir etc, Gräfin von Moltke. 

London. Bitte um unverzügliche Sendung von dem heilbringen- 
den Johann Hoff'schen Malzextract. Prinzess von Wales. 

Hohenfelde. Die Johann Hoff’sche Malzchocolade ist ein vor- 
treflliches Heilnahrungsmittel, nährend, stärkend; bei Blutkrank- 
heit, Bleichsucht, Nervenkrankheit von unverkennbar guter Wir- 
kung. Dr. Kirschner, prakt. Arzt. 

Potsdam. 1878. Nach kurzem Gebrauch#} Ihrer Brustmalz- 
bonbons war der Husten fort. L. Thürwächter, Schockstrasse 36. 

An die Kaiserliche und Königliche Hof-Malzextract-Brauerei und 
Malzpräparatenfabrik von Johann Hoff, Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. 


Verkaufsstellen in Breslau bci S. G. Sehwartz, Ohlauer- 
strasse Nr, 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg. Bet Posen, 


J. Duebecke, Beuthen O.-S., Wilh. e 
Rawitseh. 13533] 


Chirurg. -Orthopädische Heilanstalt zu Breslau, 


operativer Behandlung bedürfen, 2) yon Kindern und Erwachsenen, die 
an Verkrümmungen und Verunstaltungen des Körpers leiden. Meldungen 
bei Medieinalrath Professor Dr. Klopseh, Claassenstr. 19. 


K. K. priv. Chromograph 


(Trocken-Abzieh-Apparat). 
Patent: A. Ungerer & Co. in Wien. 


Alleinverkauf der ‚echien Apparate 


C. Ad. Rosenberger 
in Breslau, Junkernstr. 341, 


wo täglich von Morgens 8 bie Abends 7 Uhr das e mit dem 
Chromograph allen sich dafür Interessirenden gern gezeigt wird. 

Da wir jede directe Correspondenz oder Bestellungen nicht ab Wien, 
sondern zur Erledigung an unseren Vertreter einsenden, so bitten wir, 
der Kürze halber alle Bestellungen auf Apparate, Füllmasse oder Tinten 
nur an Herrn C. Ad, Rosenberger in Breslau, Junkernstr. 341, zu adressiren. 

Ungerer. W. Schwarz. 


Illuftrirte oll. 


Iyyetgerdicte für das 


Von Verlag von 
Otto v. Corvin Otto Spamer in Leipzig. 


Pracht⸗Ausgabe in acht Bänden zu je 16—18 Lief. à 50 Pf., 
oder in 22— 24 Abtheilungen à 3 Mark. 

Illuſtrirt durch 2000 Abbildungen, 40—50 Tontafeln cee 

culturgeſchichtliche Tableaux), Karten ꝛc. [3539] 


Durch alle Buchhandlungen de des In⸗ und Auslandes zu beziehen. 
= Ausführliche illuſtrirte Proſpeete gratis und franco. = 


Hektograph, den. 


K. K. ausschl. privil. 


Vervielfältigungs-Apparat. 


Dieser von den bedeutendsten europäischen Journalen angelegent- 
lichst empfohlene und als unübertrefilich, wie höchst praktisch aner- 
kaunte Apparat beseitigt vollkommen die Vielschreiberei. Die Mani- 
pulation ist so einfach, dass sie von jedem Kinde ohne Mühe ausgeführt 
werden kann. — In 15 Minuten liefert der Hektograph von nur elnem 
Originalschriftstück 50—80 gleich schöne Abzüge in violetter, rother, 
auch grüner Schrift. Nach gemachtem Gebrauch wird der Abdruck 
der Originalschrift. von der Composition des Hektographen mitSchwamm 
abgewischt und kann sofort eine neue Vervielfältigung vorgenommen 
werden. — Für Behörden, Gemeindeämter, Ingenieure, Architekten, Doc- 
toren,. Notare, Advocaten, Musiker, Gutsverwaltungen, Bankgeschäfte, 
Fabriken, Waaren-Agenten, Restaurants, Vereine, wie überhaupt für 
Jeden, der ein Schriftstück, Zeichnung, Plan, Notenstück, Preiscourant eto. 


in mehreren Exemplaren anzufertigen hat, wird der [3486] 


Hektograph 


el 
* erde; 67, Aufnahme von Kranken; die chirurgiächer, insbesondere e 


Cöpien-Abdrücke versendet gratis, den Apparat selbst in Metall- 
carton nebst Tinten und Schwamm, wie Gebrauchs-Anweisung in 3 
Grössen, à 10, 20 und 30 Mark, nur unter Nachnahme. 


Gustav Wesel, 
Specialgeschäſt für Patent-Artikel, Junkernstrasse II. 


Breslauer Conſum Verein. 


Nachdem durch Zeugen⸗Ausſagen feſtgeſtellt worden, daß unſere Lager⸗ 
halter, von Nichtmitgliedern düpirt, in einzelnen Fällen an ſolche verkauft 


haben, iſt es den Lagerhaltern von uns wiederholt zur ſtrengſten Pflicht ] V 


gemacht worden, MUT Denen zu verkaufen, die ſich 
als Vereinsmitglieder oder deren Bevollmächtigte D 
durch Vorlegung der Mitgliedskarte oder des 
Contobuches legitimiren, unberechtigte Ein⸗ 
dringlinge aber gebührend abzuweiſen, Wir er 


ſuchen unſere 11 iich ergebenſt, die Lagerhalter bei der Erfüllung der 


ihnen auferlegten Pflichten zu unterſtützen. [3623] Die Direction. 


Singakademie. 


Sonntag um 11 Uhr: erste Probe, 
und Montag Abend 7 Uhr: General- 
probe zur Missa solemnis im Con- 
certhause. — Zuhörer finden nur 
gegen Vorzeigung von Concert- 
karten Einlass. [3597] 


Museum schlesischer 
Alterthümer. 


Montag, den 10. März, 7 Uhr, in 
der Börse Vortrag des Herrn Pro- 
fessor A. Schultz über Majolıken 
und Fayencen II. 13559] 


Breslauer 
Dilettanten-Verein. 


Heut, Sonntag, den 9. März e.: 


Soir 


in Beck's Restaurant, 
Neue Gasse 8. [2567] 
Der Vorstand. 


Katholiſche 
höhere Bürgerſchule, 


Nicolaiſtadtgr. 5a, Portal 
Aufnahme neuer Schuler für Siem 
täglich von 11—12 Uhr Vormittag 
3273] 


bei dem Rector 
Dr. Höhnen. 


CU.Jaeger, 


Nechtsanwalt und Notar, 
= Königsſtr. 11, II. 


5 Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ꝛc., 
reslau, Gartenſtr. 400, Seht 
m.9—10, Nm. 4—5. „ Nene Same 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
Dr. 5.6 r. Höni . V. 1112, N. 2.—4. 


Dr. Hönig, dirt ander 


* KFünftliche Zä Bühne WE 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, Syn 
e Wurzeln. Schmerzloſe 

Tre bon Zahn: u. Mundkrankh 
A on . 
jetzt Ohlauerſtraße 78, 2. Etage. 

Eingang Altbügzerſtraße. 


Emilie Berg, 


Adolf Breslauer, 
Verlobte. 635281 


Bauerwitz. Brieg. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Lina mit dem Kaufmann Herrn 
Paul Scholz in Waldenburg zeigen 
ergebenſt an 9¹⁰ 

Rendarnt Weiß und Frau. 

Neumeisitein bei Waldenburg, 

ip. März 1879. 


Lina Weiß, 
Paul Scholz, 


Verlobte. 


Meine Verlobung mit Fräulein 

Anna Dorothea Baudis, Tochter 

des verſtorbenen Schachtmeiſters Herrn 

K. Baudis aus Gleiwitz, beehre mich 

allen Verwandten und Bekannten an⸗ 
zuzeigen. [895] 

Wunde OS., den 7. März 1879. 
M. J. Franz Czajerek. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
A. Dorothea Baudis, 
+. Z. Gleiwitz, 
M. J. Franz Czajerek 
aus Beuthen. 


Verwandten und Freunden zeigen 
ſtatt beſonderer Meldung die Ver⸗ 
lobung ihrer einzigen Tochter 
Martha mit Herrn Max ann 
von hier ergebenſt an [3594] 

Friedrich Schneider, 
Auguſte Schneider, geb. 1 5 
Striegau, den 5. den 5. März 187 


Martha Sch Schneider, 


Max Littmann, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Nofa mit dem Kaufmann 
Herrn Ferdinand Plachte hier beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. [3635] 

Glogau, den 6. März 1879. 

Henriette Löwenthal. 


Noſa Löwenthal, 
Ferdinand Plachte, 
Verlobte. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben beehren ſich ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt anzuzeigen 

Nöhner und Frau. 
— den 5. —— 1879. 899] 


Haute Nacht 117 Uhr endete F 
De die irdiſche Saufbahn un⸗ 
erer guten Schwägerin, Groß⸗ 
Tante und Fräulein des bl 

Fräuleins 


Chißſtiane Bergler, 


im 74. Lebensjahre. Stets dank⸗ 
erfüllt wird ihr Andenken unter % 
uns bleiben, da ihr biederer M 
Sinn und Charakter ſie vor 
dielen ihrer Mitmenſchen, aus- 
zeichnete. 26 
Verwandten und Freunden 
widmet dieſe Anzeige ſtatt jeder 
beſonderen Meldung und bittet f 
um ſtille Theilnahme } 
Carl Kalinke, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


sie. den 7 he 1879. 


Nach Si Fee ſtarb 


beute an wilhelm 3 Herr Lehrer 


Wilhelm Böhm. 


Sein allgemein anerkannt biederer 


Charakter und ſein treues, erfolg⸗ 


und 


‚Fran Henriette Dohlaner, 


im 77. Lebensjahre. 


reiches Wirken ſichern ihm in unſeren 
Her 75105 ein bleibendes Andenken. 
reslau, den 8. März 1879. 
Der Vorſtand, [3551] 
die Lehrer und Lehrerinnen 


der evang. Elem.⸗Schule Nr. 38. 


Todes⸗Anzeige. 
Es hat dem Herrn über Leben und 
Top gefallen, geſtern Abend 9% Uhr 
nach ſchweren Leiden durch einen 
Tantten Tod von dieſer Welt zu ſich 
abzurufen unſeren heißgeliebten Gatten 
und Vater, den Kaufmann (922 


Carl Hermann Kühnel, 


im Alter von 53 Jahren u. 3 Mon. 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, von herbem Schmerz erfüllt an 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Langenbielau, den 8. März 1879. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 12. d. Mts., Nachm. 2 Uhr, ſtatt. 


Heute Abend 10 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzen Leiden unſere innig ge⸗ 
liebte Mutter, Schweſter, We 
Tante 2608] 


geb. Landsberge 
Une "lite Theil- 
nahme bitten 


Die 5 
Glogau, den 7. März 1 


rn 
Verlobt: Hptm. u. Comp.⸗Chef 
im 2. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 28 Hr. 
v. Crouſaz in Koblenz mit Frl. Clara 
v. Ludwig in Schönau b. Landecki. Schl. 
Verbunden: Lt. im Kolberg'ſchen 
Gren.⸗Regt. Herr v. Schack mit Frl. 


Marie v. Kehler in Stargard. Herr 
Paſtor P Philipps mit Fräulein Lucie 
. Aae in Evingſen in Weſtf. 


Geb o ren: Ein Sohn: dem 
Lt. im 2. Pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 9 
Hrn. Dreher in Demmin, dem Ritt⸗ 
meiſter im Magdeb. Dragoner⸗Regt. 
Nr. 6 Hru. v. Schack in Stendal. 

Geftorben: Hauptm. a. D. Herr 
v. Clauſewitz in Berlin. Frau Archi⸗ 
diaconus Fretzdorff in Stralfund. . 


vath 


* 


Berichtigung. 5 


Die Beerdigung der Frau Städt: illi 
den findet deute um 3 Uhr Billigſte und beſte 


ee Kleiderzuthaten! 
Gras- u. 


Wehmüthige Erinnerung 
Haſerſtanſen 


am Todestage meiner inniggeliebten 
in allen möglichen Farben. 


einzigen Tochter 
auch der Töchter zweie Höpfe, 


Frau Ernestine Kraft, 
Der Mutter Erde ich ſchon übergab, 5 größte Auswahl, ſehr billig. 


geb. Fochler, 
geboren den 25. Februar 1850, 
Da k Dich, letztes Kind. 
n die de es KKreuzſtichborten, 
5 1 N Point-lace 


= 
. 
N 
Be 
33 
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85 
=) 
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Damen Mäntel Fabrik. 


Nachdem meine auswärtigen Aufträge in Frühjahrs⸗Paletots und Negen- 
Mänteln faſt erledigt ſind, iſt mein Lager wieder vollſtändig aſſortirt und ſetze den 
am 1. October v. J. eingerichteten Detail⸗Verkauf fort. 


Preis⸗Courant. 
Damen⸗Kaiſer⸗Mäntel von 4,50 Mark bis 30 Mark, 
en Haveloks 90 
anliegende Jaquets 1 
Halb⸗Paletots 6 


Den Vater, den einzigen Sohn und! 


geſt. Sonntag, den 10. März 1878 
Auch Dich 5 2 ſenken ich in's kühle] 


Maren Kaiſet intel in allen Größen. 


det ib enen bier auf. u. Häfelarbeiten 5 Kammgarn ⸗Paletots „ 7,50 
Du wollſeß weine Einheiten Alter ſenz . n den Eee 85555 Alles nach Pariſer Façons recht ſauber ausgeführt. 
Dein 5115 an: an Dich ben, & Max Hauschild 
Du war fz ja ga ein in dieſer 5 Estremadura U. Ning 2, Herrmann Bock, Ning 2, 
Kurfürſtenſeite. 


13542 


Ae Oel SIG u HE uon spojuf- Huus Ni) 


So riß der bitt're Tod Dich von dem | 
Mutterherzen, N 

Das mit der größten Liebe an 
Mein kurzes Leben iſt nur Gram und 
chmerzen 4 

Um Dich, mein einziges, geliebtes Kind! | 


So ruhe wohl, Du herzige Erneſtine, farbige 


A6 dae e e ga vo Skrumpflängen, 
Ball⸗, Reife: 
und Promenaden⸗ 


vol  Grochet- 
ns Strumpflangen, 


ganz neu, Thon und lg; 
En gros & en detail. 


Confection 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 
(vis-a-vis dem blanen Hirfch). 


Neuheiten in Regenmänteln, Paletots und Umhängen 
für die Frühjahrs⸗Zaiſon. 


En gros & en detail. 


grüne, 2 . 
Aus dem jedoch mir letzte Hoffnung 
ſprießt. N 

So ruhet fanft, ihr Alle, meine 


ieh, Strümpfe, 


Ruht ſanft in eurer ſtillen Gruft, f alle Farben, à 40 und 50 Pf. 


Bis auch mis der Gott der ew'gen 90 ( { 
Ir Sets, 


Lieb 5 
Nach vollbrachten Mühen zu ſich ruft! 
ausgezeichnet 


In treuer Liebe gewidmet von % 
der tiefgebengten und ſchwergeprüften 

aute Fagons, Engros⸗Preiſe im 

Detail wie im Dutzend. 


tutter [3555] 
Julie verw. Fochler, geb. Schilling. 

N Patentirte 
Corf. et chienen 


bei Hoflieferant 


5 Albert Fuchs, 
2 ee eee, e, 46. 


e eee 


[3550] 


“ Becherseite. 


Oberhemden 


unter Garantie des en Sitzes 
N 
73 


Bill. Penſion findet 1 anf junger 
Mann Renſcheſtr. 26 1. Et. 266] 


| Gebr. Schlesinger, 
Schweidnitzerstrasse 28, schrägüber dem Stalttneater. 
empfehlen in grösster Auswahl, unter Garantie der Haltbarkeit, 
2u allerbilligsten Fabrik-Preisen: [3534] 
Schwarze Lyoner Seidenstieffe, 
der Meter von 3 Mk. 75 Pf. bis 8 Mk. 


8 clegenheitskauf !! 
Meinen geehrten Kunden zeige ergebenſt an, daß ich Gelegenheit hatte, 


eine große Partie von 200 Stück echte Lyoner ſchwarze Seiden ⸗Faille perſönlich 
am Lyoner Markt per Caſſa einzukaufen und ſtelle dieſelbe bedeutend unter Normal⸗ 
preiſen zum Verkauf. 13545] 


Ebenſo offerire fünf Qualitäten fehlerfreie reinwollene ſchwarze Cachemirs ’ 
Normalpreiſe: Mk. 3,50 bis Mk. 6,00, jetzt Mr. 2,25 bis Mk. 4,00 per Meter. 
Zur Einſegnung mache auf dieſen nie dageweſenen Gelegenheitskauf 


Schwarze reinwollene Cachemires, 120 em breit, 
der Meter von 2 Mk. 25 Pf. bis 5 Mk. 


Schwarze englische Alpacens, 
der Meter von 80 Pf. bis 3 Mk. 50 Pf, 


. LA mach ausw ärts ebe e 


ganz ergebenſt aufmerkſam. 
97 
kute Sonntag, den 9. März 1879: ke 5 2 
Ba Im a an Ne DB. Schlesinger Jr., 
einer bedeutenden Fabrik für Sammet⸗ und Seiden waaren⸗Specialitat, 
Herren-, Damen- u. Kinderwäſche 5 Schweidnitzerſtraße 7. 
2 2 Die n RT zur 1 im Wa n aus. 
Carlsſtraße 14, Eingang Schloßſtraße. 2 DEE 
11 ic dee een Steben an A eh und nie ze 
n na en größten adten 
Stand 9 92 60 hohen Adel, ſowie ih pochverehrten Publ Toer P. Erocker 
kum gute Qualität und vorzügliche Ber Zu außergewöhnlich — — Hahn, aus Breslau wird freundlichſt 5 
billigen Preiſen zu liefern. Ich verkaufe z. Schloß⸗ Ohl e Nr 11, — 3 mir — ſeinen a 
Herren⸗ Wäſche: 1. empfiehlt zum N 4 8: A. 1 Uhrmacher in Coſel O. S. 
2 25 — — 
e 8 Wohnungswechſel 33 A| Musikalien- Abonnements 
- gutes Nachthemd . i breite Gardinen, lange Elle von 35 Pf. an, 85 pr. 1 Mon. zu J, 1 1 und 3 Mark, 
hen nach neueſter Facon per Stük = 5 „ 33 fotote zur E pr. 3 Mon. zu 8, 4%, und 9 Mark 
1 Baar feine Stulpen 1 85 % 23 Einſegnung Th Fre I naar ms 
Damen⸗ Wäſche: 4 5 breite e 5 reine Wolle, lange 5 F. W. Gleis Altpusserstr. 59, 
1 Damenhemd in ganz guter Qualitt 1 75 28 Trotz der ungeheuren Billigkeit 5 die b aaren doch m 5 F. W. Gleis, lee 
do. fein geſtickt e RR durchweg reell und nur in guter Qualität. Ankauf ganzer erg und 
N feines Beinkleid.: 4... --csnnernrsenene» 460 8 55 einzelner Werke. 923 
1 i e an 17 Schlepp % 1 1 — 1 2 Partie. ⸗Waaren⸗ And Reſte⸗ Handlung. Schletter’ sehe Buchhand 55 
m 2 6 N 
in prachtvoller Auswahl zu Hehe Bilipen Preiſen. 5 8 bee ae Schweiänftkerstrasse 1618. 
Bedeutende Auswahl von Kinderwäſche, ſowie 18 in dieſes 
Fach ſchlagende Artikel außergewöhnlich billig. 5 — S Neeber. 
eJ. Hirsch, Carlsſtraße 14, 5 
Billigſte Bezugsquelle STEHT 
Eingang Schloßſtraße. n 
Aufträge nach auswärts werden gegen Nachnahme fofort prompt für mmers.i 6. Mal. Pro » 
W . d. Dir. . 


Sammet u. Seidenſtoffe. 
M. Fischhoff, 


Maison Lyonnaise, 
Ning 57, Naſchmarktſeite. 


Ge anſt.“ dend empfiehlt ſich zum 
Ausbeſſern der Damengarderobe, 
Wäſche u. e Agnesitr. 
Nr. Ib. Pauline Groſſert, Vermie⸗ 
therin, Eingang Tauenzienſtr. [2576] 
N ſowie gut Sammet⸗ 
uette u. ſ. w. werden nach 
Maß eye und fauber angefertigt 
bei Mathilde Ebel, Zun kern, 5 
bei Ulrie 12611) 


d 1 Huſtentabletten, | 
Sahn⸗, Rettig. Bonbons 


m 10 Au lit Hilfsmittel gegen Huſten und Heiſerkeit. 


Crzellitzer, ee ee 
Antonienftcafe Nu. 3 
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Stadi-Theater. 


Sonntag, den 9. März. Nachmittag⸗ 
Vorſtellung. Anf. 3% Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. „Der Verſchwen⸗ 
der.“ Original⸗Zaubermärchen mit 
Geſang und Tanz in 3 Abtheilun⸗ 
gen von Ferd. Raymund. Muſik 
von C. Kreutzer. Abend⸗Vorſtellung. 
Anf. 7 Uhr. Drittes Gaſtſpiel des 
Herrn Ludwig Barnay. „Ham⸗ 
let, Prinz von Dänemark.“ Tra⸗ 

ödie in 5 Aufzügen von W. Sha⸗ 
eſpeare, überſetzt von W. von 
Schlegel und L. Tieck. 

Montag, den 10. März. 6. Vor⸗ 
ſtellung im Bons ⸗ Abonnement. 
„Der Freiſchütz.“ Romantiſche 
Oper in 4 Acten. Muſik von C M. 
v. Weber. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 9. 92 Nachmit⸗ 
tag⸗Vorſtellung. (Anfang 4 Uhr.) 
Bei ermäßigten Preiſen: Zum 
35. Male: „Dr. Klaus.“ Luſtſpiel 
in 5 Acten von A. L Arronge. 
Abend⸗Vorſtellung. (Anf. 7% U.) 
Z. I. M.: „Die Bürger von Pont 
Arey. (Moderne leinſtädter.) 
Sittengemälde in 5 Acten von V. 
Sardou. Deutſch von R. Schelcher. 

Montag, den 10. März. Z. 2. M.: 
„Die Bürger von Pont⸗Arcy.“ 

Dinstag, den 11. März. Gaſtſpiel 
des Frl. Clara Ziegler. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 9. März. Erſtes 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des Opern⸗ 
Perſonals vom Stadt⸗Theater. 
„Die weiße Frau vom Schloſſe 
Avenel.“ Komiſche Oper in 3 
Acten. Muſik von Boildieu. 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſche. 
Heute von 11 bis 1 Uhr Mittags 

„Großes Frei⸗ Concert“. Abends 

große Vorſtellung der 1. ital. Panto⸗ 

mimen⸗, Ballet: u. . 

ſchaft E. Averino u. L. Chiarin 


Kaſſeneröffnung 5 Uhr, Anfang des it 


Concerts 6 Uhr, der Vorſtellung 7 Uhr. 
Unter Anderem um 9 Uhr große 
hiſtoriſche Pantomime: „Das Gaſt⸗ 
haus zur guten alten Frau“, oder: 
„Der Tod des General Sulimann.“ 
Näheres die Placate. 


* ＋ © 
Victoria-Theater. © 
Heute Sonntag, den 9. März: 

von 11% bis 1 Uhr: Früh⸗Concert 
u. Vorſtellung ohne Entree. 
Abends: Große Extra⸗Vorſtellung. 
Gaſtſpiel des erſten Wiener⸗Salon⸗ 
Preſtidigitateurs Hrn. Charles Arbre 
in ſeinen originellen Darſtellungen. 
Zum 1. Male: „Die Reiſe um die 
Welt in 40 Minuten“, dargeſtellt 
durch den un in dn en aus dem 
Polytechnikum zu London. Zum 4. 
Male: „Der Traum der Sylphide“. 
Scene mit elektriſcher Beleuchtung, 
dargeſtellt von Frl. Marie Arbre. 
Gaſtſpiel der Coftüm⸗Sängerin Frl. 
arriet, der berühmten Gebr. Avone, 
uftreten der Komiker Herren 
Stange und Schmit⸗Piton ſowie 
ſämmtlicher Mitglieder. Anfang 6 Uhr. 
Morgen, Montag, den 10. März: 
Große Vorſtellung. Anfang 8 Uhr. 


Buths er Gesang- V. 


Nächste Uebung Freitag. 


: Orchestrion. 


Täglich: Abend⸗Coneert. 


r 


Springer’s Concertsaal. 
Heute: [2617] 


Grosses Concert. 

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf., 
Damen 55 Kinder 10 Pf. 

N. Trautmann. 


Paul Scholtz’s ente 
eute Sonntag 


Oncert 


von der * des 11. Regiments. 
nfang 5 Uhr. [3586] 


Vorm. Weberbauer’s 


> * 
= Brauerei. 
Heute Sonntag 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Coueert 
bei freiem Entree. 


Schiesswerder. Ernestine Krakauer, Lehr. 0 5 
Schiesswerder | Parise, Wiener und Berliner Modellhüte 


d nunmehr in mannigfachſter Geſchmacksrichtung einge⸗ 


Sonntag, 9. März: 


Großes Concert 


ausgeführt von der 1 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Anfang 4 Uhr. 3587 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
W. Herzog. 
Wenn Dich der Stiefel drückt, 
Mich drückt er noch viel mehr; 
Wenn er zerriſſen iſt, [2574] 
So bring ihn zu mir ber, 
805 will den Schaden heilen: 
eholfen it und Beiden! 
Künzel, Altbüßerſtr. 26, i. H. III., 
Schuhmacher ohne Arbeit. 


Dritte Beilage 


Physiologischer Verein. 


N. Donnerstag, d. 13. Mürz, Abds. 7 Uhr, 


zu Nr. 115 der Breslauer 


Zelt⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 
u. Künſtler⸗Vorſtellung. 
Anf. 11% Uhr. Entree 10 2 


Nachmittags: 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Erſtes Gaſtſpiel 
der deutſchen Coſtüm⸗Sängerin 
Frl. Valeska Marchand, 

[3588] ſowie Auftreten 
des Damen⸗Komikers 
Manx Fechner, 
der Schlangen - Königinnen 
Miß Betty Baus 
und Maye Dima⸗Jeſchubbi, 
des Frl. Margarethe Schmidt, 
des Frl. Minna Mittelſtraß, 
der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Familie Merkel 
u. d. Herrn Otto v. Brandesky. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Montag: Coneert u. Auftreten 
ſämmtlicher Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


En gros & en detail. 


Echte Sammet -Paletots in allen Qualitäten. 


Zeitung. 


Damen-Wäntel-Fabrik 


zresla 


Albrechissir. 59, I., II. u. III. EA., 
Ring- und Schmiedebrücken-Ecke. 


——— 


Mein Lager ist mit allen Neuheiten für die 


' Frühjahrs- und Som 


auf’s Reichhaktigste ausgestattet und bietet sowohl im einfachem wie hoehelegantem 
Genre die grösste Auswahi zu billigsten Preisen. [3557] 


Sonntag, dan 9, März 1879. 


En gros & en detail. 
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mer- Saison 


Seiffert's Der Phonogra 


Etabliſſement 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz »Muſik, 


morgen Montag: 


* 
Flügel-Unterhaltung, 
mit Tanz über 11 Uhr. 
(Eisbeine mit Sauerkohl.) 
Mittwoch, den 12. März: 
A 

Omnibusfahrt v. der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, 
Endſtation der Straßenbahn und am 
Wäldchen von 2 Uhr ab. f 

Auch iſt der von mir mit Kies 
uüberſchüttete Fußweg im beiten Zu⸗ 
ande. [2566] 
Pr. J. O. 3 W. K. 10. III. 6 ½. 


Rec. V 
. 1 , . II. 
7208 Z. d 11. M7 J. II. 


& 11. III. 6. Tr. Fst. m. Ref. 
VII. 


Prov. A v. Schl. 12. III. 6 ½. 
Allg. Tr. A I. 


Entomologische Seetion. 
Montag, den 10. März, 
Abends 7 Uhr: [3544] [ 
Herr Hauptlehrer K. Letzner: Ueber U} 
einige myrmecophile Staphylinen. 


und der Arbeitslöhne veranlaßt uns, 


Hauschild's Estremadura 


(auf beiden 


nicht angeführten Preiſen. 


Chemnitz und Breslau, Ning 17, Becherſeite. 


Neuheiten 


für die 
Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon, vom 
einfachſten bis zum eleganteſten Genre, 
empfiehlt in enorm großer Auswahl zu 
den allerbilligſten Preiſen 

die 


Damen-Mäntel-Fabrik 


A. Süssmann, 
58 Albrechts ſtraße 8 


(zweites Haus vom Ninge). 


Montag, d. 10. März, Abds. 8 Uhr: 
Vereinsabend bei Beck, Neue Gasse8. 
Thema: Ueber den Shok. (2572) 


Orchesterverein. 


im Musiksaale der Universität: 


X. Kammermusik-Abend. |# 
1) Zweite Serenade (Pfte., VIne. u. 
Cello). F. Hiller. 
2) Claviersonate (Fis-dur). 
R. Schumann. 
3) Quartett (C-dur, op. 59 Nr. 3). 
Beethoven. 
Pianoforte: Herr Julius Buths. f 
Gastbillets & 2 M. in der Königl.] 
Hofmusikalien-Handlung von Julius 
Halnauer. [3578] 


Breslauer “ 
Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 10. März, Abends 
8 Uhr: Vortrag des Herrn Dr. Schie⸗ 
weck: „Das Planetenſyſtem“, illu⸗ 
ſtrirt durch Seiopticon, Bilder. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7% Uhr. Muſikaliſche] « 
und andere Vorträge. [3574] 
Ein anſt. Mädch. bittet dringend um 
ein Darlehn von 30 Mark geg. 
Abzahl. Gütige Offerten erbeten unt. 
W. L. 36 hauptpoſtlagernd. [2626] 


Englisch. 


Curſe beginnen mit April. Neue 
Weltgaſſe 2, II. [2578] L. Becker. 


Urach eröffnet am 1. April 
neue Unterrichtscurſe f. Franzöſ. 
u. Engl. (Literat., Converſ., Leet. u. 
Gramm.), deutſche Lit. u. Geſch. Anm. 
tägl. 4—6 Nachm. Gartenſtr. 5, II. 

epr 


2952] 


Tapeten⸗Manufactur 


Junkernſtr. Nr. 8, 
unterhält die größte Auswahl von Tapeten, Borden, 
Decorationen e. 29 

Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Pr 


n e 


Frühjahrs ⸗Saiſon 187 


Die hervorragendſten 


Patentirte 
echt engliſche rein wollene 


Negen Schirme 
mit Pencé⸗Futter, 


viel dauerhafter und eleganter 
Seide, 2615] 


recht billig. 
CaesarChaffak, 


Nr. 87, Ohlauerſtr., goldene 
Krone, und Sing 2 Ecke 
Blücherpla 


gangen. Ich empfehle 


en gros & em détail, 


u. ſ. w. in großartiger Auswahl vertreten ſind. 


+ 

Demonſtrationen von 9—12 u. 2—7 Uhr im kleinen Saal Mieders“ 

Neſtaur., Königſtr. — Entree 50 Pf., Schüler 25 Pf., Vereinen günſt. Ber weiter Benützung des Locales aus. 
dingungen. — Am 11. März keine Demonſtration. A. Fuhrmann. 


i Keine Ausverkaufs⸗Aeclame. | 


Nur der allgemeine Rückgang der Nohſtoffpreiſe x 


unſere Preiſe wiederum zu reduciren. 


Beſonders empfehlen wir die „für uns geſetzlich ge- 
ſchützten I e von 


it lrand u. Pat luß 
90 ee zu We 5 ya ab 5 


heiten unſerer Branche zu den billigſten, wenn auch 
432691 E 


Strumpffabrik Gebrüder Loew 


babe ich durch eine Reihe hoch eleganter und comfortab ö 
Zimmer vergrößert und empfehle daſſelbe dem geehrten reiſenden!? 2576 


12 Wunſch und Anmeldungen nimmt v. 2—4, Sonntags v. 11—1 


Julius Bernstein junior, 
Breslau, neben Kissling, 


41] 
eiſe. 


9. 


13607 


Modellhüte als Sperialität, 
bei entſprechend foliden Preifen, weile im Intereſſe von 


Modiſtinnen darauf hin, daß ſämmtliche zum Copiren 
von Modellen erforderlichen Stoffe, Bänder, Blumen 


S. Goldstein Jr., ia Sire. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Morgen, Montag, den 10. März c., fällt das Concert wezeß ger 
390 
Montag, den 17. März c., findet das 


BVeneſiz⸗Concert 


für die Diener der Reſſouree ſtatt, welches wir gefl Beachtung empfehlen. 
ei Der orf tand. 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den 15. März 1879: [3619] 


Ball. 


Billet-Ausgabe: Mittwoch, den 12. d. Ms., 
6%, bis S Uhr Abends. 


r 


R 
N 


A 


Breslau. 


III Riegner's Hötel III 
Königsſtraße 4 und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Mein im ſchönſten und lebhafteſten Theile der Stadt ene 1 5 
e eingerichteter 


einer gütigen Beachtung. [3575 


Julius Riegner. 


13, Kath. Denfionat, Lehrerinnen-Seminar, 
höhere Töchterſchule, aursieene 24, Gartenhaus. 


Proſpecte überſendet auf 
Uhr entgegen 


Die Vorſteherin: Theodolinde Holthausen. 


Das neue Schuljahr beginnt am 22. April. 


Höhere Töchterschule, Schwertstr. l. 


Anmeldungen für Ostern erbittet [1330] 


Anna Hinz. 


 Höbere Töcherſchule zu Beuthen O. S. 


Der neue Curſus beginnt Dinstag, den 1. April. Ich erſuche die ge⸗ 
ehrten Eltern, die ihre Töchter meiner Anftalt zuführen wollen, ni An⸗ 
11 


; meldung derſelben rechtzeitig erfolgen * laſſen. 


ie Vorſteherin Johanna Rack. 


Frühjahrs- Curse. 


Tartz—Uterriehts-Institut 


von E. und H. Nieselt. 


Am 21. April beginnen Curse für 3562 
Aesthetische Gymnastik, 
Tanzunterrieht für Erwachsene, 
sowie für Schüler und Schülerinnen. 
Durch Vermehrung der Unterrichtsstunden wird dasselbe erreicht, 
wie in den Wintercursen. 
Sprechstunden von 11—1 Uhr und von 4—6 Uhr. 
Emilie Nieselt, II. Nieselt, 
Lehrerin für ästhetische Gymnastik Balletmeister, 
und Tanzunterricht. Albrechtsstrasse 38. I. Etage. 


3 Lehr Inſtitut für Damenſchneiderei. 


Beginn neuer Curſe den 15. März. 261 
Honorar per 6wöchentlichen Curſus 15 Mark. 


Frau Ida Müller, 


Kupferſchmiedeſtraße 22023, 1. Etage. 


Erziehungs-Auſtalt zu Jauer i. Schl. 


Der neue Curſus beginnt Montag, den 21. April. 
Anmeldungen nimmt entgegen [85417 


Die Vorſteherin 
Anma darossmann. 


für Knaben 
Ohlauerſtraße 19, reſp. Chriſtophoriplatz 8. 


Schüler⸗Aufnahme täglich von 12—1 Uhr für die Vorbereitungsklaſſen, 

wie für Sexta und Quinta. [3291] 
Im Penſionate können Knaben Aufnahme finden. 

WV. Ossig, Schulvorſteher. 


Die Lieferung der unter Aufſicht unſeres Rabbinats zubereiteten 
Oſterkuchen iſt nur dem Herrn IB. Cohn, Hinterhäuſer 19, 
übertragen worden. [3245] 

Breslau, den 28. Februar 1879. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


> 


st 


Lehrmittel für die Heimachskunde. Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank. 


2 N 1 N x E 
Verlag von Rduard Trewendt in Breslau. Bilonz am 31. December 1878. 
1 Zy. beziehen durch alle Buchharidlungen. N Activa. 30 5 In een 5 * 4 
. EI IR a n ndb of * i iz ien:€ i = , 7500000 | — 
} In ſechhster, bis 1878 ergänzter Auflage erſchienen: ; & aalen onen ge RE en. "8 er abzüglich —— 2% 40434487 80 Untenddan , Pfändörtefe im Uml aun 27814700 — 
} ) Hundbare Sypotheten-Forderungen. ----.- un suur une. 99181520] Unkündbare 44 Pfandbriefe im Umlauf---.-......- 11866800 — 
Wandkarte von S le ten Darlehne an Communen und Corporationen abzüglich | Einzulöſende Ta JC0ͥͥ ˙ Ä 70917327 
s 4 4 Pit zu A 
befonders, 7 Pr rengkrn 157 EN 5 ER: en 50 te et 8 4 0508 = 11651047 
33 r 2 “rg. nthecirte Annuitäten abzüglich laufender Zinſe a Neſervefonds incl. Zinſen pro 1878 31. 
4. mit Berückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 1 Wechſel⸗Beſtände abzüglich laufender Zinſen 402597968 Einlage pro 1878... „ 62989. —. 41265531 
1 zunächſt 111 den 1 Ada entworfen von 1 ein lungen abzüglich Eee 8 1 24916667 Grundſtück⸗Neparatur⸗Fonds 12000 
. einric Amy. * ecten⸗Beſtaände zum Courſe vom 31. December 2 Diidende⸗ Sons 2 au te = a 
ÜNeE,H einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. J 900000 Ya $ a unerbobene Dividende pro 1874 bis 1877 y 1875. —. 
1 9 Blatt Quer⸗Folio 9 ee sg Farbendruck 1 Kun 3 Nb. ce en Pfardbrſ. Ba 62 Dividende pro 18787 -uerereriee „ 525000. —. 526875 — 
und 9½ Bogen Text. N 5 P 602100 = div. Oberſchleſiſche Eiſenbabn⸗ Tantieme nach § 43 des Statuts 3973455 
u Preis: roh 9 Mark; aufgezogen 16 Mark 25 Pfennige. 1 Prior.-Obligationen . 57648495 Vortra Rechung 2 OR E 2165]45 
, Dieſe ſchon bei ihrem erſten Erſcheinen durch ſämmtliche Schul⸗ 1 : 84300 = 44% Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Priorit. 84510 75 e eee 2 
behörden der Provinz Schleſien als vorzügliches Lehrmittel in der 1 „300000 = 44% Berlin⸗Anh. Prioritäten 
1 Heimathskunde anerkannte Wandkarte bat, in der vorliegenden z. Ltr. O. TE 7900 — 
1 ſechsten Auflage durch die gauz neue vortreffliche Ausführung ſeitens 1 E 45000 = 4% Berl.⸗Potsd.⸗Magd. Pr. l 
= der rühmlichſt bekannten lithographiſchen Anſtalt von L. Kraatz in % In D 44685 — 119809132 
1 Berlin Te RN RUN a Nom. ig . | 
Durch den höchſt ſaubern Druck der verſchiedenen Farben werden . 1 
1 Siefland, ne Waſſer, . 5 ; Neſervefonds: N BE N a 
Grenzen auf das Anſchaulichſte auseinander gebalten und gewährt 3. 1 / 122 
das Ganze für den 5 5 5 e . Nom. 180000 8 B 44% Priorit. RE | 
J unſerer Provinz, daß es mit Hilfe dieſer Karte leicht wird, auch den; „> 5000 Ne en a * 
1 Anfänger, den jüngeren und ſchwachen Schüler in die organiſche Auf⸗ 1 165000 Berlin etsd Mabveb⸗ Priorit. 16345 _ 34288 
faſſung des ganzen Landes einzuführen. AA ˙ ˙¹⸗1 A a TER ner 3840 FE 
In demſelben Verlage erſchienen ferner: Ey Nom. 345000 gr 
1 S 1 fi dargeſtellt nach ſeinen phyſiſchen und ſtatiſtiſchen 1 L / nee een 43038515 
1 cle ten, Verhältniſſen. Ein Leitfaden für den Unterricht in 1 Siro⸗Conto, Guthaben bei der Reichsbank 15931201 
der Heimathskunde, zunächſt beim Gebrauch der vom Verfaſſer ent: 1 Guthaben bei Banken und Bankhäuſern . 192410 13 
1 worfenen e ff Gene Na. Diese 9575 lan 1 Diverſe Debitoren „72790 15 26520028 
und vermehrte Auflage. it einer Karte. 8. ogen. 5 — 
1 f Broſch. Preis 80 Pfennige. 5 4 „ Sc un & 
1 G + Schleſten für den Elementar⸗Unter⸗ 1 Utenfilien-Eonto KORB 20 „„ 2 50 
1 eographie von che Seh rene er, We n en 9 5⁰ 
mehrte und beet an einer Karte. 8. 3 Bog. . 199575505 l 113395755105 
ſroſch. Prei enge. 0 Die Einlöſung des entweder auf der Rückſeite mit dem Firmenſtempel oder mit einem Nummerverzeichniß überreichten Dividendenſcheines 
Kr. 6 erfolgt e m yon, 11. 1859 8 d. J. ab in den es ya an unſerer Kaſſe und in Berlinäbei den bekannten Balken 
eslau, den 8. z 1879. e reetion. : 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 


Hamburg- Amerikanische Zur Haupt⸗Reviſion der Verwaltung des Hausarmen⸗Medieinal⸗ Nr} } 1 
e Juffituts pro 1878, sowie zur 5 des Etats pr 1870 81] Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
Packetfahrt Actiengesellschaft, baben wir einen Tau ie. iin destens des ns pro 185875 Die Zahlung 8c am 1. nut d. J. dun Zinſen gen Ahn 


August Bolten, Mm. Miller's Nachfolger waz Agen entgegenninehmen und biefelben nach erfolgter f. in Fraukfurt am Main: 
in Hamburg. Admiralitätſtraße Nr. 33/34 Gebir s, Natur Raſe ie: : 7 75 . 
1150] (Telegramm Adreſſe: Bolten, Hamburg), gegen Rückgabe ee und enbleiche g. in a kom ee e ee e 


ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius Sachs. Antonienftraße 20. geſtellten Original⸗Rechnung zurüdzuliefern. [3596] Pe für Handel und Industrie, 


Hirſchberg i. Schl., im 9 1879. n. in Magdeburg: 
F. W. A 


TS P auf Sonnabend, den 15. März 1879, Nachmittags 3 Uhr, Obligationen Litt. H. und J., ſowie der ft ioritäts⸗Obligati 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen im Seſſionszimmer Nr. I auf dem Nathhauſe, » bon 1876, wird, mit Ausschluß der Eu BE eritunas Vormittags 
h N w- E angeſetzt. Die Herren Patrone werden hierzu ergebenſt eingeladen. ſtattfinden: 
am urg und 3 E 5 Dr 7 Die Direction des Hausarmen⸗Medieinal⸗Inſtituts. a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 24. März d. J. ab, 
Havre anlaufend, . Bl 7 i b. in Berlin: 2 
Wieland 12. März, ee 2 ns ae et waaren-Beſorgung. bei der Bank für Handel und Induſtrie und Ist 
Silesia 19. März, erder 2. April, elle April, Bei Beginn der diesjährigen Bleichfaiſon erlaube ich mir mei bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 2 
von Hamburg jeden Mittwoch, von Havre jeden Sonnabend. . i nr. NEIN e. in Dresden: 29) 
don Hamburg! Weſtindien eich und Wirkgeſcha de der Sächſſcen Ban, E 
Zwiſchen Eu 2 . 9 22 Fiepten 8 reellſter Bedienung einer recht vielfachen Benutzung d. in Leipzig: ! — 
avre anlaufend, 5 x x Be 

nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas: Meine Herren Commiſſionäre in nachſtehenden Orten werden die Güte bet der Allgemeinen Deutſchen Credit - Anftalt, 2 
Teutonia 175 mußt | 1 A au \ Aa a April, 8 en e 23 1 Tiſch- und Handtücher⸗“ e. in Hamburg: — 
regelmäßig am 7, und 21 jeden Monats. . zeuge, Garne und ZIwirne, ſowie Aufträge auf alle Sorten Leinengewebe ei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und & 
Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bepollmächtigte] in verſchiedenen Breiten, ebenſo Tiſch⸗ und ielben nat e in den ge⸗ bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, >“ 
© 
— 
= 

A | 
22 


Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


5 N = 1 f b bei dem Bankhauſe C. Bennewitz 8 
re der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft werden 1 Ba r 
1 01 ee 255 chleſiſchen J ſchaf [3625] Bleicmagren in Be g ber 1. Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Präfentanten unterſchriebenen, | 
Mi tt d 26 Mä t BEN Ey in ze 5 erung an ni übernehmen in: nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 
ittwo N en + U N 0. Brieg Herr E Rader ß eumarkt 55 . a . 9 Were einzureichen. [3543] 
5 a 7 Re], . einber: reslau, . . a 
Nachmittags 4 Uhr, Feen ge Pätzold, . Nimptſch Herren Chriſtian & Jäckel, 19 8 25 Directorium. 
im kleinen Saal der hieſigen neuen Börfe ſtattfindenden diesjährigen ge urg DS. Herr J. Mevins,] Ohlau Herr Wm. Hierfemann, ; = x 
ordentlichen Generalverſammlung eingeladen. Croſſen a. O. Herr H. Reiche, „ Frau Marie Nabel, Der im Nachtrag III vom 1. October 1878 zu unſerem gemeinſchaftlichen 
. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: Frankenſtein Herr Franz Schop, [Oſtrowo Herr Robert Cohn, Tarif vom 1. October 1877 enthaltene Frachtſatz für Schwefelkiesrückſtände 
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1878. ; Bam Herr Hugo Tſcheuſchner, Parchwitz Herr Otto Flöckner, von Saarau nach Oderberg tr. wird von heut ab auf 0,59 M. pro 100 Kgr. 
2) Genehmigung der Jahresrechnung und Gewinnvertbeilung für das G he 5 1 Polkwitz Herr Nobert Elsner, ermäßigt. [3563] 
ſelbe Jahr, ſowie riheilung der Decharge; event. Wahl von drei ol 1 ogan Herr Albert Henſchel, „ Herr Theodor Nenner, reslau, den 7. März 1879. 
Rechnungsreviſoren. Goldberg Herr 2 äſchke, Poſen Herr Robert Schmidt. Königliche Direction der 2 Eiſenbahn. 
3) Neuwahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes. Groltk Herr N. amsler, Pleß DS. Herr A. Sobezyck, Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Zur Theilnahme an dieſer Generalverſammlung find diejenigen Aetionäre Grünberg Her 28 zus b Quaritz Herr J. G. Schorſch Kchf., . . - 
berechtigt, welche gemäß $ 24 des Statuts ihre Action bis zum 19. März e., 8 der Ernst Th ach, [Katibor Herr Robert Benke, Visitenkarten Kleine Kaminbeſen 
unter Beifügung doppelter Nummernverzeichniſſe bei unſerer Kaſſe — Mu: Gube Herr Ern Franke, Nawiez Herr Jacob Ollendorff, 7 
ſeumſtraße Nr. 9 — deponirt haben. uben Herr Neinhard Donath, Gebel Herr Jonas Alexander,] per 100 2, 3 und 4 Mark, zum Auffegen von Aſche u. Kohlen⸗ 
Breslau den 6. März 1879. Guhrau Herr A. Ziehlke, Sohrau OS. Herr A. Borinski, Verlobungsnnzeigen, | theilchen vor Zimmer⸗Oefen 
. Der Aufſichtsrath Hainau Her Bes, — 855 1 551 m Mentzel, 10 1 5—6 Mk., empfiehlt [3612] 
m 17 111 zen 6 R T, weidnitz Frl. Ottilie Sonnabend, W d d 
der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. Seßerswerde den 96. reſcher, Steinen a. D. Herr Rup. Lipinskl, 100 Bogen oder 100 Converis un. Mun, Ermier, 
er Jauer Herr Paul Förſter, Strehlen Herr Aug. Nitſche, empfiehlt die Papier-Handlung von Schweidnitzerſtraße 54. 
TEL, 2 F „ >= Sewalß Merfied Seen er Fa nit, „ Raschkow ir. Men 1879 
3 3 e 1 a roppen Herr E. F. 1 
Offener Bür ermeiſter⸗Poſten. Kl.⸗Oels Herr Wilh. Fromberg, — Herrn L. . E. Sil [337] Hoflieferant. ’ Für-6.M. 1 Jahr Schreib 5 
Im Monat Auguſt dieſes Jahres wird der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten Laskowitz Herr Paul Junk, butt, „5. ESS 200 5 crit 51 8 * 5 chreibutenſ. 
vacant, mit welchem ein Gehalt von 3300 Mark und 300 Mark als Ent⸗[ . „, Herr Ernſt Warkus, Waldenburg Herren C. Schubert's Zauber⸗ hotographien. 200 w. — . jede 3 
ſchädigung für Führung des Standesamtes verbunden iſt. Qualificirte Be⸗ Liegnitz Herr Edm. Brendel, e., Eine überraschend intereſſante Unter 100 b eſte Uni kaeder e 105 Hand 
werber wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. April e. bei Liſſa 5 De ae, Wanſen Herr F. Paul, I bakkung, l pi ARE fer 9 5 1 Fi aue ae „ 
err G. Kölln, " err Carl Bartilla, ein Bild erſcheinen zu laſſen. 2 Cou⸗ 12 Faberbleiſtifte all. Nrn., 


dem Stabtbesorbneten-Borfteber, Kaufmann Herrn Langer, al gef 
347 


Patſchtau, den 5. März 1870. Loslau Herr Bernhard Schäfer, Wonen Herr Wm. Paul, verts mit 10 Bildern 1,50 M., 4 Couv. 2 Blau⸗ und Nothſtifte, 


Der Magiſtrat. Löwen i. Schl. Herr Carl Ritſchske's] Wohlau Herr S. T. Petzold it 20 Bild. 2,50 M. verſ. A. Wend-| 2 6 inen Brieflad 
Mücke, Beigeordneter. Wwe., „ Herr B. G. Hoffmann, mi ild. 2,50 M. ber). end- tangen feinen 26 ack, 
= Lublinitz Herr F. Henſel, Zduny Herr Albert Weasel, e 1 Aa wee ten 1 


Namslau Herr Sch. Grützner, ulli 3 f 
Ae Ba nn Dorn Arien | Gardinen | aan Se 
in Zwirn, ¼ öbreit, 1 Fenſter 2,50 in IE 29997 


era Natürlinha Minnralhrennn ——— 50 | meter 
1e Natürliche Mineralbrunnen. 875. Sete e ele dee ui ft me 6 2. ano 
Die erſten Abladungen natürlicher Mineralwäſſer diesjähriger Füllung Stickereien, große Auswahl. [3618] Voſt ache een 


ſind direet von den Quellen hier eingetroffen, wei 8 1 Graupenſtr. : : 
bleiben fa. ner e eren ah, * fen, weitere gröbere Zufubten| Kalischer , N40 l r Dal 8, Prinzenftr. ... 


Frühjabrs⸗Aufträge erbitte mir rechtzeitig und werde i 
und gewiſſenhafte Ausführung Sorge fe. Sr m G50 ee inder wagen in Fü | Pi n 
Preisliſten und Brunnenſchriſten gratis. grosser Auswahl sehr uge U. aninos 
a 


Unfer jeit 20 Jahren am hieſigen Platze beitehenveslg 
Möbel-, Spiegel und Polſter⸗ 
Waaren⸗ Magazin 

verlegen wir am 1. April d. J. von Albrechtsſtraße Nr. 15 nach 


VAlbrechtsſtraße Nr. 14. 


Indem wir dies zur gefälligen Kenntniß bringen, ſprechen wir 
gleichzeitig für das uns in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
unſern Dank aus und bitten daſſelbe auch ins neue Local übertragen 
u wollen. 3 8 e 
Unſere große Kundſchaft bis in die höchſten Kreiſe giebt Zeugniß 
von der reellen Geſchäftsführung unſeres Hauſes, und ſtellen wir es 
uns nach wie vor zur ſtrengſten Pflicht, nur gut gearbeitete Gegen⸗ 
ſtände von bewährten Arbeitskräften zu billigſten Preiſen zu führen. 


Hochachtungsvoll 
Julius Koblinsky & Co. 


M. Caro. 


"on, Ausverkauf CH, 
der Concurs⸗Maſſe Nikolaiſtraße 64 


latten, kieferne u. fichtene Kant⸗ Schweizer 


bc fonie Keternes Sifälertoh e, Süss-Butter, 


Künſtliche ee: von Dr. Struve & Soltmann billig, vorjährige schon b a 4A in St 
Reisekörbe zu erm. n * uss * 
Oscar IIlmer, vormals Franz Blaschke, Rel, ben, ben Zwingerplatz 1, ci. 
Schmiedebrücke 29b, Ecke Urſulinerſtraße. courant von 3, Mark |M zugg= ug Etage. 
an per 3 13225] Sind vorrätbig. 2 
Gewächshäuſer a a7 Filler och fen reife im Brillan- 
N Münzen u. Alterthümer zahlt [2847 
M. Jacob 22. Riemerzeile 22. 
Warmwaſſerhei ungen Eichene Sippfaulen,Latten Doppel⸗ 1 
— 7 8 
empfiehlt unter Garantie } geſuchter Beſchaffenheit Iteht zu be⸗ Tafel- Butter, Gekirgs- 


zu Fabrikpreiſen. per Stück 10 Mark, 
Preisen, laut Preis- 
rauchte Inſtrumente 
13575 
in der 
in Schmiedeeiſen, Ohlauerstrasse Nr. 80, ten, Perlen, Gold und Silber, 
bewährt im großen Gewächshaus des kgl. botaniſchen Gartens zu Breslau 
13556 


zur Hälfte des reellen Werthes. 2 = deutend berabgeſetzten Preiſen zum 
nf fr Serren und Damen, Zafden, deer en a een H. Meinecke, Laser l art anale agent reger ‚Schweizer, Lim 
eldtaſchen, gebänder, Fahr⸗ und Reitpeitſ Ban aiſer Wilhelmſtraße. [3554] [Mllen und Sahm, unverfälscht, 


Breslau, Mauritiusplatz Nr. 7. 


der Ladeneinrichtung und Sattler⸗Nähmaſchine. 


in gebrauchtes Pianino iſt zu empfehlt A. Liebetanz, 
verkaufen Ring 52, II. [2644] Friedrich-Wilhelmstrasse 23, 


Hermann Straka, Breslau, 


(3573) Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 
IS ger Füllung. f 1879er 


Der Ausverkauf 
| wird fortgeſetzt. 
Preiſe noch billiger als bisher. 


Mein großes Lager, beſtehend aus 1 [3230] 
den neueſten Strumpflangen für den Sommer, weiß 
und bunt geſtreift, von beſter Eſtremadura geſtrickt, nebſt 
paſſendem Garn; 

Geſundheits jacken, Beinkleidern für Herren u 
Damen; ferner a 
Strümpfen, Socken zu Ausſtattungen, größter 
Auswahl; 
Großen Plüſch⸗ und Velourtüchern in allen 
Farben; früherer Preis 9 Mark, jetzt 5 Mark; 
Ballſtrümpfen in den eleganteſten Farben, das 
Paar 50 Pf.; 
Kinderſtrümpfen in allen ſchöͤnen Farben, waſchecht, 
bietet Gelegenheit, gute, reelle Waaren zu auffallend billigen 
Preiſen zu erwerben. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ning 38, Grüne Nöhrfeite. 


eldſchränke, 


mit und ohne Stahl⸗Panzer, Brücken⸗, Vieh⸗ und Centeſimalwaagen in jeder 
Größe Fab äußerſt bill 358 


Fabri IA 


308 


i . 
Brost, Breslau, Set Ta 


Seltene Gelegenheit zur Anſchaffung 
hochherrſchaftlicher Möbel. 


Von heute ab kommen die in den Monaten December und Januar 
verfallenen, in der Präcluſivfriſt nicht eingelöſten Möbel zum 


executiviſchen Verkauf, als verschiedene in Eichen 


antique geſchnitzte Salons, Speiſe⸗ und Herrenzimmer, ſchwarzmatte 
Damenſalons in rother, blauer und meergrüner Seide, 1 Boudoir 
und 1 Wiener Schlafzimmer. 7 
II. Wegen Verzug einer gräflichen Familie deren faſt neues Mobi⸗ 
liar, beſtehend aus 1 eich. geſchnitzten ec 1 franzöſiſchen Schlaf⸗ 
zimmer, 1 Herrenzimmer im perſiſchen Geſchmack, 1 ſchwarzen Damen: 
Salon mit türkiſchem Kaſhmirbezug, 1 ſilbergrauen Damen⸗Bondoir. 
Vorſtehende 5 Zimmer mit paſſenden Teppichen, Uebergardinen 
und Portieren. 6 Fremdenzimmer in Nußbaum und Mahagoni, 
Oelgemälde, Regulatoren, Bücher, Kücheneinrichtung ze. [3353] 

III. Aus einer Concursmaſſe alle Arten Büffets, Vertikows, 
Schränke, Rollbureaur, prachtvoll geſchnitzte Trumeaux, Bettitellen 
mit . Schlafſophas, Chaiſelongues, Plüſchgarnituren, Nacht⸗, 
Waſch⸗, Sopha⸗, Schreib: und Patent⸗Ausziehtiſche u. v. a. 

Die Preiſe find laut ger. Taxe äußerſt niedrig geſtellt und über⸗ 
nehmen wir für die Güte unſerer Möbel 


langjährige Garantie. = 


"uassareojau pun ugIgemieluoloN alyonupng 


Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager, 


Gänse üste, Cavlar, Neunaugen, Pumpernickel, Weintrauben, Apfelsinen, 
Französ. Früchte, Sultan-Feigen, Trauben-Rosinen, Conserven, Schinken, 
Braunschweiger Wurst, Emmenthaler und Holländer Cr&me-Käse. 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen. 


port 
Südfrüchten, 
Delicatessen, 


Thee 


und 


russischen Producten. 


Einen Poſten Gardinen, 


a Fenſter von 3 Mark an, empfiehlt (2736) 


S. Jungmann, Nenſcheſtraße 64 


939666664620 56686 5 6 N 9 6 6 
* 848 8. e 


8 3 Handelsmarke, 


= ‚Nur ücht — Conserwrte Früchte, Mobiliar⸗, Lombard⸗ u. Handelsbank, 
S SE | satte Marmeladen. 11 Altbüßerſtraße 11. 
e . 1 Feine Gekaufte Möbel können 3 Monate unentgeltlich lagern. 
N H G A RN 2 Tafel-Essige. RETTET EEE ENTER 
22 52 Deutsche, Englische, Franz. Einem hochgeehrten Publikum, empfehle ich aufs Angelegent⸗ 
Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM N Senfe lochſte meine Localitäten, die 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 1 5 5 1 * = 
ener baun e . genfmehle, Trebnitzer Bierhalle, 


de 


Ph. Suchard- I 


DEP IHNPY 9 0 


Tauenzienplatz 14. 
Es wird jetzt namentlich nur 85521 


beſtes altes Lagerbier, 


dem echten Biere an Wohlgeſchmack nicht nachſtehend, verſchänkt. Zwei 
neue Marmor⸗Billards ſtehen zur Verfügung. Mittagstiſch à da 
carte. Warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 


S. Breslauer 
Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplag 14, 


* * 
Im Comptoir für Concurs⸗Waaren 
kommen zum Verkauf mehrere 1000 Meter Kleiderſtoffe in Wolle und Seide, 
Tücher, echte Lyoner Sammete für Jacquettes, Tuche und Bukskins für 
Herren und Damen, fertige Damen⸗Jaquettes, Regenmäntel und Jacken, 
ſowie ein Lager Poſamenten, W 0 in Beſätzen, Maſchinengarn und 
Seide, Eſtremadura (Hausſchild'ſche), Beſätzen, Bändern, Knöpfen, Futter: 


ſtoffen u. ſ. w. [3441] | 
G. Schönfeld, 


Comptoir für Eoncurd-Wasren, 
oßohle 11. 


Patentirte Draht-Zäune, 
c D. Reichs-Patent 


Engl. 
Biscuits, 


des 


echten 


Benedictiner 
von Feecamp, 


echten Chartreuse] 


von L. Garnier, 


125 


14. 


Trebnitzer Bierhalle, Tauentzienpl. 


Hiermit erlaube ich mir, auf den Verkauf des anerkannt 
vorzüglichen Trebnitzer Lagerbieres, 24 Flaſchen für 3 Mark 
frei ins Haus, aufmerkſam zu machen. Wiederverkäufern 
höchſten Rabatt. ; 5 [8553] 

Bei Beſtellungen bitte, fich genau obiger Firma zu bedienen, 


S. Breslauer. 


RZ | N sämmtlicher —— 
228 UNE = NERRTERSENS, . mar 
5 echter Liqueure, 
SEN Düsseldorfer N! 
Punsch-Essenzen N Pe Folge 9 Anregungen ne 8 uuſerer a 
= 3 PR | | A nenen Fabrik an der Loheſtraße wegen Herſtellung des ogenannten 
ia und sonst ger feiner Spirituosen, deutſchen Kaffee⸗Schrots Vorſorge getroffen, hat uns der Umſtand, 
Vielfach prämii sowie daß dieſes Präparat, vermöge ſeiner vorzüglichen Beſchaffenheit als 


1 : f 3 J Zuſaczmittel zum Kaffee außerordentlich Anklang gefunden, genöthigt, 
aller anderen Artikel lür die feine Küche. N Die urſprünglichen Betriebs⸗Einrichtungen erheblich zu Rah, bias 


Deshalb ſind wir in den Stand geſetzt, nunmehr auch den noch 
weiter ſich ſteigernden Nachfragen zu entſprechen und werden die ge⸗ 
ehrten Conſumenten nicht nur in den Fabrik⸗Niederlagen 


Carlsſtraße Nr. 7, 
Matthiasſtraße Nr. 98, 


0 Haar auch in den meiſten Colonialmaaren : Handlungen neben! 

ämmtlichen Kaffee⸗Surrogaten auch den „deutſchen Kaffee⸗Schrot“ 

ſtets in vorzüglicher Qualität empfangen. 117891 
7 8 

Ver. 


Handclsgeſellſchaft A. E. C. Kallme 


Der Verkauf unſerer feinſten geſalzenen und ungeſalzenen 


Süß ſahn⸗Tafelbutter b 


in ſtets friſcher Waare, ſowie 2564] 


Holländiſchen und Limburger 
BVackſtein⸗Käſe 


findet an den Wochentagen zwiſchen 8—11 Uhr Vormittag 
Büttnerſtraße Nr. 25, Ecke Nicolaiſtraße, ſtatt. 


Dieselben sind sowohl zur Einfassung von Gärten ete., als auch in 
leichteren Mustern zum Umzäunen von Höfen und Wildparks etc. ge- 
eignet und stellen sich letztere bei grösserer Eleganz und Dauerhaftig- 


keit billiger als Holz-Zäune, [2971 FC ͤͥ GG 
Wir serien WalZeisenträger vn 


Draht-Gewebe, Horden und Gitter on 


zu den verschiedensten techuischen Zwecken, in Mühlen; Fabriken | Eifen-Eonftructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
8 und rt zur ung en Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 
chmiedeeiserne Gitter, Thorwege, Gitter aus Feineisen und Dra f om.4.,% 3 
Geflechte für Voliören und Hühnerhöfe, Fasanerien etc., Garten-Pavillons Breslau. J. N. Bilstein & Cie., 
in Holz- und Eisen- Construction, Gewächshäuser, Pflanzen-Conservatorien Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 2614] 
in leichter, dauerhafter und billiger Ausführung. r TEC BESTESERLNT) TOT ETCRKTEEEH ER TITE 
Speelalkataloge, Anschläge u. Preiscourante gratis.] Mein beſtaſſortirtes Walzeiſenträge Lager, ſowie Bauſchienen, 


A. Al Oever & CO., Grubenſchienen und Säulen offerire 0 den billigſten Be 2938] 
D A Breslau, 
Fabrik: Breslau, Salzstrasse Nr. 34. Siegmund Landsberger, . gn 45. 
Wildpark- und Gartenzäune, Grabgitter, Thore, Pavillons, Zelte, Fasan-, — Breslau, 8 
park. und Gartenzäune, Grabgitter, Thore, Pavillons, Zelte, Fasan FEIN M. G. Schott, Matthinsſtr 5 


Vogel- und Geflügelhäuser, Thür-, Fenstergitter und Vorsätze, Sand- und 
Kohlendurchwürfe nach Wahl in Draht oder Schmiedeeisen, Kartoffel- F der von des Kaͤiſers u. Königs, 
Mafeſtät verliehenen großen Staats⸗ 


Cylinder, in 4 Sorten sortirend, Getreidepleudern, Wurfmaschinen, Getreide- 635 
ee,  Scte 000 fr Garanse, 
Eleganz à 70 Mark pro Stück empfiehlt die Fabrik von [2434] empfiehlt von Schmiede⸗ Eiſen 
Th. Prokowski, Ilolteistrasse 26. Gewächshäuſer, 
Hierdurch erlauben wir uns wiederholt anzuzeigen, daß wir 5 dem Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter za 6-9 Mark, 
Jahre 1875 für Breslau und die Provinz Schleſien 3566] Gartenzäune, Thore, Balcon⸗ und Grabgitter, Brücken 2c., 13222 N 
den alleinigen Verkauf der Fabrikate Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien de., Erſte Schleſiſch E Milchgenoſſenſchaft 
N ſſchen Spiegelglas⸗Actien-Geſellſchaft Warmwaſſer⸗ Heizungen, 
er den ſchen piege 9 as⸗ clien eſe ſchaf eee fender adele 0 een Dee Zu Polgſen 1 
deen reden % Provinz Hannover, Pabikong und eine Partie Bauholz And Filig a 40 2 (Eingetragene Genofenfcaft). 


belegtes und unbelegtes Kryſtall⸗ Spiegelglas, Cement⸗Gullies (Schlammfänge) e eee | 
fotsie Woßpfas in berihiedenen: Gtärfen: | ß / 


in bekannter vorzüglicher Qualität zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 


t [ 
eſter Qualität zu billigſtem Preiſe 3505 
Gebr. Huber, Gartenſtraße 30 E. Gebr. Huber, Gartenſtraße 30 E. „A. ieee 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 6 Garten⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche von 
Breslau und zwar von der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt Band XIII Blatt 297, 
deſſen der Grundſteuer nicht unterlie. 
gende Flächenraum 3 Ar 60 Quadrai⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude» Steuer: 
Nutungswerth 3300 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 26. März 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
ſtadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. März 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Ats a aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
7 45 — werden Aufgedeer dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine ans 
zumelden. 86 
Breslau, den 15. Januar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Flanß. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 165 das Erlöſchen der Firma 
Heymann Pasch 
hier heute eingetragen worden. [243] 
Breslau, den 5. März 


1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2432 das Erlöſchen der Firma 
"Gebrüder Lemberg 
hier heute eingetragen worden. [244] 
Breslau, den 5. März 1879. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4255 das Erlöſchen der Firma 
a Th. Höhenberger 
hier heute eingetragen worden. [245] 
Breslau, den 5. März 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
in Folge Verfügung vom 1. März c. 
an demſelben Tage bei der Firma 
Nr. 4 5 532 

„Consum-Verein Oppeln“ 
Folgendes eingetragen worden: 
Die e iſt durch Be⸗ 
Januar 

ſchluß vom N 1879 auf⸗ 

gelöſt. ’ 

Liquidatoren find: : 
1) Bäckermeiſter Johann Frie ; 


drich, ? 
2) der Gaſtwirth Neinhold 
olz, 
3) der Agent Friedrich Carl 


othe, 
4) der Schloſſermeiſter Wilhelm 
Krumbhorn, 

ſämmtlich aus Oppeln. 

Die Gläubiger haben ſich bei den 

Liquidatoren zu melden. 
Oppeln, den 1. März 1879. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Oeffentliche Submiſſion. 


Zum Erweiterungsbau beim Kreis⸗ 
Gerichtsgebäude zu Görlitz, am Poſt⸗ 
platz, ſollen [900 

180 Tauſend hartgebrannte 
Ziegelſteine alten Formats, 
10,4% u. 214 Zoll oder 260 mm, 127 
mm und 65 mm groß, zur ſofortigen 
Lieferung verdungen werden. ie 
Lieferungsbedingungen ſind während 
der Dienſtſtunden im Baubureau da⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 12, einzuſehen, 
können auch gegen Erſtattung der 
Copialien⸗Gebühren abſchriftlich von 

dort bezogen werden. 

Die wohl verſiegelten Offerten unter 
Beifügung von Probeziegeln, die mit 

deutlicher Signatur verſehen ſein 
müſſen, find. mit der lu: „Bau 
des Landgerichts⸗Gebäudes, Liefe⸗ 
rung von Ziegelſteinen alten For⸗ 
mats“ an die Königliche Bauverwal⸗ 
tung daſelbſt einzureichen und ſollen 
im Termin 
am Donnerstag, den 13ten 
März er., Vormittags 11 Uhr, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden. 

Görlitz, den 6. März 1879. 

Die Königl. Bau⸗Verwaltung. 

Th. Meienreis, Bauinſpector. 


Königliche Oſtbahn. 

Die Lieferung von 2250 Hectoliter 
Steinkohlen für die Dampfmaſchinen 
beim Bau der Weichſelbrücke hierſelbſt, 
ſoll verdungen werden. Submiſſions⸗ 
termin: Donnerstag, d. 20. März 1879, 
Mittags 12 Uhr, bis zu welchem Offerten 
bezeichnet: „Offerte auf Lieferung pon 
Steinkohlen“ an mich einzureichen find. 
Die Bedingungen liegen in meinem 
Bureau zur Einſicht aus und ſind von 
dort abſchriftlich gegen Copialien Au 
beziehen. Graudenz, den 6. März 1879. 
Der Eiſenbahnbau⸗Inſpector Tobien. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Kal. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Waldenburg, den 6. März 1879, 
Vormittags 11½ Uhr. 

Ueber das Vermögen der Actien⸗ 

Geſellſchaft [542] 
Schlesische Spiegelglas- 
Manufactur zu Ober-Salzbrunn 
ift der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 4. März 1879 

feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechtsanwalt v. Chap⸗ 
puis hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 

auf Mittwoch, 

den 19. März 1879, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Kletſchke 
im Sitzungs⸗Zimmer der I. Abtheilung 


des hieſigen Gerichts Gebäudes an⸗ 


beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beihehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath zu be⸗ 
ſtellen und welche Perſonen in den⸗ 
ſelben zu berufen ſind. 

II. Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 5 

bis zum 15. April 1879 

einſchließli 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
fein. af zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Fenn haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 8 

bis zum 15. April 1879 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 3 
auf Mittwoch, 
den 23. April 1879, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
vor dem Kreisgerichts. Rath Kletſchke 
im Sitzungs⸗Zimmer der I. Abtheilung 
des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes zu er⸗ 
ſcheinen. 8 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗Rath 
Stuckart und die Rechts⸗Anwälte 
Behrends, Dr. Bernhard und 
Padelt hierſelbſt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

Die im Laufe des Etats⸗Jahres 
1879,80 bei der ſtädtiſchen Bau⸗Ver⸗ 
waltung vorkommenden kleineren 
Neparatur⸗ und Tagelohnsarbeiten 
des Maurers und des Zimmermanns 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. [546] 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten find bis 
Mittwoch, den 19. d. Mts 

Vormittags 10 Uhr 

im Bureau VII. Eliſabetſtraße Nr. 10 
II. Zimmer Nr. 38 einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen und 
Koſtenanſchläge zur Einſicht ausliegen. 
Copien von letzteren ſind ebendaſelbſt 
gegen Erſtattung der Copialiengebüh⸗ 
ren in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 7. März 1879. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt die Stelle eines Bureau⸗Aſſiſten⸗ 
ten reſp. Kanzlei⸗Vorſtehers ſofort 
zu beſetzen. Das Gehalt beträgt 1200 
Mark jährlich. Qualificirte Verſor⸗ 
gungsberechtigte wollen ihre Bewer⸗ 
bungen unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenslaufs bis zum 
20. d. M. an uns einreichen. Um⸗ 
zugskoſten werden nicht erſtattet. 

Brieg, den 7. März 1879. 

Magiſtrat. 
Heidborn. 3548] 


Mes ſeit 30 Jahren beſtehendes 
Colonialwaaren⸗Geſchäft mit 
gun Kundſchaft in einer größeren 

tadt Schleſiens will ich auf längere 
Zeit verpachten. 

Nur reelle Selbſtreſiectanten belie⸗ 
ben ihre Offerten unter Chiffre A. B. 
27 Expedition der Bresl. Zeit. nieder⸗ 
zulegen. [919] 


* 


SSchleſ. Boden ⸗Credit⸗ 


Actien⸗Bank. 


Die Einlöſung des am 1. April d. 
J. fälligen Zinscoupons Nr. 6 unſerer 
fünfprocentigen Pfandbriefe Serie II 
erfolgt x [3624] 

vom 18. März d. J. ab 

in den Vormittagſtunden, 
ausſchließlich der Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage in Breslau bei unſerer Kaſſe, 
Herrenſtraße Nr. 26, ſowie vom Iſten 
bis 15. April d. J. bei den früher 
bekannt gemachten Stellen. 

Die Coupons ſind mit dem Firmen⸗ 
ſtempel des Präſentanten abgeſtem⸗ 
pelt oder mit arithmetiſch nach der 
Höhe der Beträge geordneten Nummer⸗ 
Verzeichniſſen einzureichen. 

Breslau, den 3. März 1879. 

Die Direction. 


Pfänder⸗Auction. 


Am 17. März c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 21 am Ketzerberg die 
im Schuppe ſchen Leih⸗Inſtitute ver⸗ 
fallenen Pfänder, beſtehend in 
Wäſche, Kleidungsſtücken, Uhren und 
Schmuckſachen, gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. [3568] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetion. 


Freitag, den 14. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Auftrage des hieſigen Königl. 
Kreis⸗Gerichts im Kertſcher'ſchen 

Hotel hierſelbſt [543] 
ein Nußbaum⸗Villard mit Mar: 
morplatte, Rum, diverſe Weine 
und Liqueure 

meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung öffentlich verkauft werden. 
Creuzburg, den 7. März 1879. 
Der gerichtliche Auctions⸗ 
Commiſſarius. 
Glatzel. 


Gerichtliche Auction. 
Nächſten Mittwoch, 
den 12., ſo wie Donnerstag, 
den 13. März er., 
werde ich den Reſt des Aug. Pohl⸗ 
ſchen Conecurswaaren⸗ Lagers in 
8795 noch beſtehend in Eiſent⸗ Woll⸗ 
und Weißwaaren, Mützen, Filzſchuhen 
u. a. Arlikeln, gegen baare Bezah: 
lung verſteigern laſſen. 
Sani März 1879. 
mil Steiner, 
gerichtlicher Verwalter des Concurſes. 


Kleie ꝛc. Auction. 


Sonnabend, den 15. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Burgfeld⸗Magazin ca. 700 
Centner Roggenkleie, Fußmehl, Fege⸗ 
kaff, Heu⸗ und Strohabfälle, Salz⸗ 
ſäcke, altes Holz und ausrangirte 
Metallſtücke gegen ſofortige baare Be: 
zahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Breslau, den 8. März 1879. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Geldſpinde⸗Auction. 
Mittwoch, den 12. März, Vor⸗ 
mittag 11 Uhr, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, part: 
1 groß. ganz eif. und 2 mittel⸗ 
große Geldſchränke 
meiſtbietend gegen hi 
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G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Pferde⸗ 
Nuetion. 


Auf dem Dominial⸗Hofe zu Kober⸗ 
witz ſollen am 17. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, circa 40 über⸗ 
zaͤhlige Arbeitspferde, theilweiſe zum 
leichteren Ackerſchlage gehörig, öffent⸗ 
lich und meiſtbietend verkauft werden. 


1 Rittergut, „ Stande von 
einem ſehr beſuchten Badeort, 800 
Morgen Areal incl. 10 Morgen 
2= u. Zſchnitt. Wieſen, 100 Morgen 
Fort, Wohnhaus maſſiv, 8 Zimmer, 
neu, an einem 12 Morgen gr. Park 
und Garten. Wirthſchaftsgeb. maſſiv. 
Inventar 60 St. Rindv.; 18 Pferde. 
Schulden 25,000 Thlr. Pfandbr. Preis 
75,000 Thlr. bei 25,000 Thlr. Anz.; 


auch wird ein Haus in Zahlung 
genommen, ev. müſſen aber 10,000 
Thlr. baar ſein. Auskunft giebt die 
Direction der 3616] 


Bureaux Centrale, 
Herrenſtraße 7a. 


Ein herrſchaftl. Schloß, 


inmitten eines romantiſchen alten 
Parkes ſtehend, mit einem umfang⸗ 
reichen, an den Park ſtoßenden Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtgarten verſehen und 
in einer der ſchönſten Gegenden 
Oberſchleſiens gelegen, 20 Minuten 
vom 1. Soolbadeorte, einer Bahn⸗ 
ſtation und Kreisſtadt entfernt, iſt 
mit eleganten Stallungen, Keller⸗ 
räumen ꝛc., ſowie der Jagdnutzung 
auf 2000 Morgen Areal, alsbald zu 
verpachten. Nähere Auskunft darüber 
ertheilt Herr Emil Kabath in Bres⸗ 
13475 


Baar⸗ 
560 


ww 
fer] 


lau, Carlsſtraße 28. 


Rae und Hilfe in discreten Frauen⸗ 
leiden. Hebamme Schulz, Bres⸗ 


Rittergüter, Herr⸗ 
ſchaften u. Landgüter 


jeder Größe hat in den Provinzen 
Preußen, Poſen und Bonn 9 en 


verkaufen 
Theodor Kleemann, 
Güter⸗Agentur. 
Gegründet, Danzig, den 24. Mai 1855. 


Sofort zu verlaufen 
mein Gut bei Liegnitz, 100 M. groß. 
Anzahlung erforderlich 4000 Thlr. 
Näheres unter A. 14 Central⸗An⸗ 
noncen⸗Bureau, Carlsſtr. 1. 


Haus verkauf! 


Zur Anlage einer Reſtauration 
oder eines Hotels eignet ſich der im 
Ausbau begriffene Neubau neben dem 
Landgerichts⸗Gebäude in Hirſchberg 
in Schleſien. 703] 

In unmittelbarer Nähe des im 
Bau befindlichen Landgerichts⸗Ge⸗ 
bäudes befindet ſich weder ein Hotel 
noch eine Reſtauration. 

Gefl. Offerten und Anfragen werden 
unter H. K. poſtlagernd Hirſchberg 
in Schleſien erbeten. 


Ein in beſtem Bauzuſtande befind⸗ 
liches Haus in Striegau, vier 
Etagen hoch, mit Wagenremiſe, Stal- 
lung und einem bewohnbaren Neben⸗ 
gebäude, ſowie mit circa 2 Morgen 
Gartenland, iſt Erbſchafts⸗Regulirung 
halber ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilen Lehrer 
A. Friedrich und Weißgerbermeiſter 
Rinde in Striegau. [3110] 
Ein maſſ. neues Haus, mit Gas⸗ 
> einrichtung bis ins 2. Stockwerk, 
mit eingericht., über 25 Jahre beſt. 
guten Colonialw.⸗ u. Spirituoſ.⸗Ge⸗ 
ſchäft, in einer Provinzialſtadt Mittel⸗ 
ſchleſiens, Garniſ.⸗ u. Kreisſtadt mit 
nahegeleg. Bahnſtation auf belebteſt. 
Hauptſtr. belegen, iſt wegen Todesfall 
des Inhabers ſof. zu verkaufen. 
Gefl. Off. werden unter Z. 99 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung brief⸗ 
lich erbeten. [873] 


In Bad 
Charlottenbrunn 


Im 
iſt für die Sommer⸗Saiſon 1879 
die in ſchönſter Lage befindliche 
Villa „Sansſouci“ mit anſtoßen⸗ 
dem großen Park, 15 gut möblir- 
ten Zimmern, zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt F. 
Cohn in Waldenburg i. Schl. 


Vorzügliche Gelegenheit 
für einen tüchtigen 
Conditor. 


In einer Regierungs⸗Hauptſtadt 
Schleſiens (Sitz vieler hoher Be⸗ 
hörden), in der die Einrichtung einer 
feinen Conditorei dringendes Be⸗ 
dürfniß iſt, ſind in beſter Lage der 
Stadt, vorzüglich geeignete Locali⸗ 
täten, vom 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres unter H. 2941 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. 


Zu beachten! 


Maſſiv. nahrhaft. Gaſthof mit 
ſchön. Freigut v. 90 Morg. in beſter 
Cultur, im großen Kirchdorfe in Nieder⸗ 
chleſ. geleg., verk. für 12 Mille bei 
3 Mille Anzahl. Offert. S. S. 18 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Zu beachten! 


M. Schwiegervater verk. ſ. in 
Niederſchleſ. günſtig geleg. Mühle, 
25“ Fall, ſtets Waſſer, alte Nahrung 
und Reſtgut v. 35 M. drain. Wzbden., 
IM. gute Wieſ., ſchön. Holz, Alles 
am maſſiv. Gehöft, mit voll. Inv. 
für 9000 Thlr. bei gering. Anzahl. 
Offerten unter X. 17 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [905] 

in zahlungsfähiger Kaufmann 

wünſcht in einer mittleren Pro⸗ 
vinzialſtadt ein gut eingef. Manu⸗ 
facturwaaren-Geſchäft zu kaufen. 
Offerten poſtl. J. 8. Glogau. 


Geſchäfte Verkauf. 

Mein in Hirſchberg i. Schl. be 
ſebendes Glas⸗ und Por⸗ 
jellan-Gejchäft bin ich Wil⸗ 


lens, Familienverhältniſſe halber ſo⸗ 
fort zu verkaufen und wollen ſich 
Reflectanten direct wenden an den 


P 


Unterzeichneten. 3602 


Theodor Sele 
Eine Dachpappen⸗ und 
Asphalt⸗Fabril 7 


(auch zur Wagenfettfabrication ein⸗ 
gerichtet), momentan noch im Betriebe, 
iſt Verhältniſſe halber zu verkaufen. 
Offerten sub J. W. 3902 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW, [3319] 


Eine nachw. frequente Reſtauration 
mit vollem Ausſchank, 1000 Schritte 
v. Markte, mit geeign. Localen zur 
Errichtung einer Deſtill. od. Waaren⸗ 
Geſch., iſt in einer größ. Prov.⸗Stadt, 
Cab.⸗ u. Inf.⸗Garniſon, reicher Um⸗ 
gegend, 5 höh. Lehranſt., Bahnknoten⸗ 
punkt, Landrathsamt, Gerichtsbeh., 
günſtigſt an einen zahlungsf. Mann 
zu verk. oder zu verpachten. Offert. 
sub G. 78 an die Exped. der ir 


lau, Zimmerſtr. 14, Part. I., 2— 6 Uhr. lauer Zeitung. 


Reelles Heirathegeſuc. 
b 


Ein gut ſituirter Apothekenbeſitzer, 
34 Jahre, evang., von angenehmem 
Aeußern, wünſcht ſich zu verehelichen. 
Junge Damen oder Wittwen, mit 
einem disponiblen Vermögen von 6⸗ 
bis 10,000 Thlr., wollen ihre werthe 
Adreſſe vertrauensvoll an mich ſenden. 
Frau M. Schwarz, Breslau, Sonnen⸗ 


Heiraths⸗Geſuch. 


Für eine gebildete Dame aus guter 
Familie, 28 
Mark Vermög., ſuche ich einen Lebens: 
gefährten. Hierauf Reflectirende bitte 
ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen. 
1 M. Schwarz, Breslan, Sonnen⸗ 
traße 14. 
beit wird zugeſichert. 


Peuſionäre, 
die hieſige Lehranſt. beſuchen, finden 
liebevolle Pflege, gute Koſt, geſunde 
Wohnung, auf Wunſch auch Nachhilfe 
Albrechtsſtraße 33, 3. Etg. [2620] 


naben von auswärts, die biefige 
Schulen beſuchen, finden gute 
Penſion zu mäßigen Preiſen bei verw. 
Inſp. Sattler, Paradiesſtr. 33 III. 


enſion für Damen. Näheres Ni: 
colaiſtadtgraben 3a, part. rechts. 


Ein junger Kaufmann ſucht 
bei einer anſtändigen jüdiſchen 
Familie gute Penſion. (2575 

Offerten erbitte unter M. 23 

Expedition der Bresl. Ztg. 


chtung! 


PT 


Den hohen Herrſchafken emfiehlt 


ſich zum Aufpolieren der Möbel 
und Umwandlung derſelben in allen 
Holzarten Aldo Weiss, 

[2645] Gartenſtraße Nr. 14. 


24 
Gartenarbeiten 
jeder Art werden gediegen u. zeitgemäß 
billig ausgeführt durch [25797 

Birk, Kunſtgärtner, 
Schillerſtraße 16a, part. 


Compagnon. 
Zu einem recht luekativen Geſchäft 
wird ein thätiger Socius mit 6⸗ bis 
9000 Mark Einlage geſucht. [2552] 
Offerten unter E. 8. 12 an die 


Exped. der Breslauer Ztg. erbeten. 
fer} 
: Eompagiton. 


Für mein Fabrikationsgeſchäft in 
größerer Provinzialſtadt ſuche ich einen 
thätigen Theilnehmer mit 6000 Mark 
Einlage. Derſelbe muß Kaufmann, 
Fönen Jahre gereiſt und in den 
Colonialwaaren⸗ Handlungen le⸗ 
ſiens gut eingeführt ſein. Nur Be⸗ 
werber, die dieſe Bedingungen erfüllen 
und gute Referenzen geben können, 
wollen ſich melden sub B. 3131 in 
der Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, I. 
An Orte wird ein Compagnon ge⸗ 

ſucht mit mäßigem Capital unter 
P. P. hauptpoſtlagernd. [2516] 


Capital⸗Betheiligung 
wünſcht ein gewandter unverh. 
Kaufmann mit la Referenzen 
bei vorläufiger Anlage von 
10—15 Mlle. Es wird nur 
auf ein nachweislich durchaus 
rentables Geſchäft reflectirt, 
event. ein Theilnehmer mit 
Vermögen u. tücht. Branchen⸗ 
Kenntniß beh. Neubegründung 
eines Unternehmens gewünſcht. 

Gefl. Offerten unter Zu⸗ 
ſicherung W Diseretion 
unter F. S. 19 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung erbeten. 

ine leiſtungsfähige Glanz⸗Wichſe⸗ 
E Fabel ſuchf für Ober⸗ 2 Ned 
ſchleſten Vertreter. Offerten unter 
C. 28 Exped. d. Bresl. Jig. [2627] 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein Agent für Mühlen⸗Producte in 


Dresden, ſeit über 20 Jahren daſelbſt 


eingeführt, ſucht für dieſen Platz und 
Umgegend noch leſtungsfabige Mühlen 
95 vertreten. Gef. Offerten unter J. D. 
79 an Haaſenſtein & Vogler in 
Dresden erbeten. 3507 


Sie ver eren Hagel Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften 
sus: tüchtige Agenten 


in Städten und auf dem Lande. Auf 
Wunſch kann eine Feuer ⸗Verſiche⸗ 
. damit verbunden 
werden. Offerten werden unter H. V. 
20 an das Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
reau in Breslau, Carlsſtraße 1, 
erbeten. [3497] 


Das Oscar Ulbrich ſche Manu ⸗ 
factur⸗Waaren⸗Lager ſoll im 
Ganzen verkauft werden. 

Die Beſichtigung klann Montag, 
den 10. u. Dinstag 11. d. M., 


„d. 
Vormitt. v. 10— 12 Uhr, in dem 
bisherigen Locale, Nicolaiſtr. 8, 


wo auch Gebote entgegen ge⸗ 
nommen werden, erfolgen. 


ſtraße 14. Discretion wird zugeſichert. 


Jahr, kathol., mit 24,000 


Strengſte Verſchwiegen⸗ 
; ei balb 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [3068] 
P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Dar⸗ 
lehne in jeder 1 1 5 1 a - 
auft u. lombardir 

Oppothelen direct 
. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


. 5 * 
Für Capitaliſten. 

Zur Vergrößerung einer Fabrik für 
Bedarfsartikel in der Provinz Schleſien 
werden 27,000 Mark mit 10% Zinſen 
per bald oder in Raten geſucht. 
Hypothekariſche Sicherſtellung inner⸗ 
alb der erſten Hälfte der Feuertaxe 
wird gewährt. Ein thätiger Socius 
würde ebenfalls Aufnahme finden. 

Offerten sub M. 100 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [3457] 


15: bis 16,000 Thlr. 


werden auf ein feines, neugebautes 
Grundſtück, in der Stadt Schweidnitz 
gelegen, 85 erſten Stelle ſofort geſucht. 
Gefl. Offerten G. 3 nimmt Joſeph 
Vogt in Schweidnitz entgegen. 


200,000 Thaler 


ſind auf Güter und hieſ. Häuſer 


von 4½ pCt. p. a. ab unter ſoliden 


Um 


Bedingungen auszuleihen. 
erſucht 


Offerten mit e 
S. Zadig, Alte Taſchenſtr. 1. 


[3622] 
25,000 Thlr. erſte Hypoth., ftädt. 
Feuertaxe 44,000 Thlr., 
15,000 Thlr. erſte Hypoth., ſtädt. 
Feuertaxe 24,000 Thlr., 
10,000 Thlr. erſte Hypoth., ſtädt. 
euertaxe 22,000 Thlr., 
durch uns unter ſehr günſt. Bedin⸗ 
gungen zu cediren. [3617] 
Die Direction 


der Bureaux Centrale 
Herrenſtraße 7a. 


Ihr findet Rettung, 


Ihr Unglücklichen, welche Ihr 
durch Ausſchweifung, [3531] 
Selbstzerrüttung 
den Kern Eures Lebens ver⸗ 
nichtet habt. Laſſet Euch das. 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
von Dr. Wunder (über 200 
Seiten Text) kommen, welches 
gratis⸗franeo gegen Freimarke 
berfandt wird von F. Arndt's 
Verlagsanſtalt in Leipzig. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Selle ts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 815] 
Auch brieflich [3220] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachthell gehoben d. Speclalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12—1/. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


4888 v. Staate conc. zur 

ründl. u. ſicheren 

Seilung hartnäckiger 

Haut⸗ u. Geſchlechtskrankh., Schwäche, 

Nervenzerrütt. ꝛc. Dirigent Dr. Rosen- 

feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. [3221] 
Auch brieflich. Prospecte gratis. 


Geſchlechtskrankheiten 
jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd Heile Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 18, l.“ [3020 

n täglich von 8—10 
u. 12—3 Uhr. 

Sprechzimmer f. Haut⸗ u. Syphilis⸗ 
kranke Ring 39,1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) Y5—6 Nm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taf , 8—10, 2—4. 
=) 


aße 
8 r. Karl Weisz. 
Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 

ſexuelle Schwäche ꝛc., 
ebenfo [2622] 

Srauentrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 


Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
uswärts brieflich. 


Stammkuffen! 


auch m. Photographie. Glasgravirung. 
N Deckel. Angießen alter Deckel. 


3 Porzellaumalerei. 
Thü hilder von Porzellan, 
t 


i Glas und Blech. 
fen dare 2 
am Stadtgraben. 


Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


Glas, Porzellan 
: und Bierflaschen, 
> 
2 abeln dee 
oſterſtr 1 
Carl Stahn, abe 


l 


Vierte Beilage zu Nr. 115 der Breslauer Zeitung. 


Etabliſſements⸗Anzeige! 
A. Feldtau, 

Wagenfabrik, Freiburg i. Schl., 

reelles u. renommirtes Geſchäft, 


DRG 
> — 

a ® 
beehrt ſich hierdurch dem hochgeehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß in 
Breslau, Gartenſtraße 12, eine Zweig⸗ 
Niederlage von eleg. u. gut gebauten 
Wagen zu den niedrigſten Preiſen, 
verbunden mit einer Reparatur⸗ 
Werkſtatt, errichtet iſt. Durch die all- 
emein anerkannte, reelle Leiſtungs⸗ 
ähigkeit mit beſter Lackirung, hat ſich 
genannte Firma in den höchſten und 
weiteſten Rreiſen des vorzüglichen 
Rufes * erfreuen. Reparaturen 
werden billigſt und auf Wunſch nach 
vorherigem Koſtenanſchlag ausgeführt, 
ebenſo wird der Neffe und Vertreter 
O. Menzel, welcher in den größten 
Städten Deutſchlands als Geſchäfts⸗ 
führer und Techniker fungirte, Zeich⸗ 
nungen aller Art von Kutſch⸗, Brod⸗, 
Bier⸗ und Leichenwagen ꝛc. vorlegen, 
event. auf Wunſch nebſt Koſtenanſchlag 
anfertigen. [3380] 


N 
8 
8 N. 
= 2 
& 


Röhrenkessel 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts. 
Dampfmaschinen, 1—50Pferdekr.. 
stationär u. transportabel, und 
Dampfkessel, Field-System, 
offeriren als ihre Specialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


In meinem 2318 


Möbel 
Magazin! 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Möbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Siegfried Brieger, 
24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
parterre, erſte und zweite Etage. 


Spi e gel, Trumeaur, Garnituren 


in Plüſch⸗ u. Ripsbez., 
ſowie compl. Einricht. für Zimmer, 
Läden, Compt., Reſtaurat., w. allerb. 
ausperk. Reuſcheſtr. 2, I. [2920] 
N hocheleggnte und 
20 Zimmer eus. Bödeli 
billigſt zu verkaufen oder auch an 
Herrſchaften zu verm. Sämmtl. Möbel 
und Spiegel ſtehen in großen, hellen 
Parterräumen bequem zur Anſicht 


Tauenzienſtraße 53, p. 
1 Geldſchrank 


ohne Holzunterſatz (früherer Kaſſen⸗ 
ſchrank einer Bank) iſt billig zu ber: 
kaufen. M. Goldſchmidt, Reuſche⸗ 
ſtraße 27. [3614] 


Alle Krankheiten 


des Blutes, Magenſchwäche, Magen⸗ 
krampf, ſchlechte Verdauung, Leber⸗, 
Milz⸗ und Nierenleiden, Verſchleimung, 
welcher Art ſie auch ſei, ꝛc. 2c. werden 
nur durch die von der königl. preuß. 
Medicinal⸗Behörde und der Pariſer 
mediciniſchen Facultät geprüften und 
empfohlenen 3630] 


Weißen Gefundheits- 
Senfkörner 


von Didier in Paris ſicher u. dauernd 
beſeitigt. Hunderttauſende von At⸗ 
teſten von Aerzten und Geneſenen 
beſtätigen die wunderbare Wirkung 
dieſes ſeit 


50 Jahren 
rühmlichſt bekannſen Hausmittels, keine 
Medicin. 8 

Preis à Carton 1 M. 50 Pf. Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſung mit vielen Atteſten 
gratis im alleinigen General⸗Debit 
für Schleſien, Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt 42. 
Commiſſionshaus für alle in- u. aus: 
ländiſchen Waaren, gegründet 1836. 
Java⸗Dampf⸗Kaffee, [2523] 
reinſchmeckend, à Pfd. Ah ß Pf. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


ede. > 


Bei naſſer Witterung 


fi) vor Erkältung zu ſchützen, iſt das 
beſte Mittel unſere militäriſch geprüfte, 
empfohlene u. vom Militär permanent 
angewendete 362 


Schwediſche Jagd. 
Stiefelſchmiere, 


welche jedes Schuh⸗, Stiefel- u. Leder⸗ 
werk waſſerdicht, weich u. geſchmeidig 
macht, und ſelbſt altem Lederwerk das 
Ausſehen vollſtändig neuer Waare 
giebt, wobei ſie das Angenehme beſitzt, 
daß nach „ Stunde nach Einſchmierung 
das Leder wieder geputzt werden kann. 
In Büchſen a 1 M. 80 Pf., a 1 M., 
a 50 Pf. und à 30 Pf. empfiehlt 


Handl. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Depot in Ratibor bei S. Bürkenfeld, 
in Neiſſe bei J. Buchmann. 


Au und engliſche 
ustern, 
Straßburger 


Pasteten, 


friſche ſpaniſche 


Weintrauben, 


Steierſche und böhmiſche 


Ca aunen, 
roß⸗ 


junge Hamburger Hühner, 
Nigel, etten 92 A Nhein⸗ 
und Silber⸗ 


Lachs, 


Blumenkohl, Teltower Rübchen, 
Hamburger Rauchfleiſch, Magde⸗ 
burger Sauerkraut, Kopf⸗ und 
Endiven⸗Salat, 
Normegiſches 


Geflügel, 


iſche Perigord⸗ 


rüffeln 


empfiehlt [3631] 


Gust. Scholtz, 


* 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 
Vorzüglich schönen 
Astrachaner 


Caviar, 


schöne, süsse, hochrothe 


* nn 
erg-Orangen, 
arte e 
Messina-Citronen 


empfiehlt in Orig.-Kisten und aus- 
gepackt billigst [8569] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Akazienblüthen-Honig, 
wasserhell und höchst 
wohlschmeckend, 


Italienische Compot-Melange, 
aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 


Franz. Compot-Früchte 
in Zucker, d. Pfd. 1,40 u. 1,70 M., 


Geschälte franz. Birnen, 


Gatharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 20, 25 und 30 Pf., 


Feinstes Wiener Mundmehl, 


Dresdner Presshefe, 


täglich frisch, 


Früchte-Marmeladen 
zu Mehlspeisen, 


Messina-Apfelsinen, 
20, 25 und 30 Stück für 3 Mark, 
Englische Bisquits 
in allen Sorten, 

d. Pfd. 1,00, 1,20, 1.40 bis 3,00 M., 
Thee- und Eis waffeln, 
Birkhühner, 
Schneehühner, 
Auerhühner, 
Steirische Capaunen, 
Echtes Schildkrötenfleisch 


in Büchsen, 


Gekochten Lachs 


in Büchsen. 


Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 31. 


Preis-Conrant 


von Leopold Neustaedt, 
Borberbleiche Nr. 8, 


pr. 25 Pfd. 
ſpf. Weizenmehl 00 .. M. 3 40 Pf. 
ff. ⸗ W 


3571 


Fr 
5 11 1 : 
Roggenmehl Hausbad. 2 20 
55 b 8 III. 21 50 2 
: 440 = 


Fate penn pr. 100 Pfd. 
ottesberger Brot, 5 Pfund ſchwer, 
50 Pf. pro Stück. [2507] 


Sonntag, den 9. März 1879. 


or IIIIIIITIIIIITIIIIIIITITII1IITITiifiifii 
x s ein 


GRIBAULT'S-MATICO INJECTION 
Grimault’3:AUpotbefe, 
7, rue de la Feuillade, Paris. 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Mas 
ticoblättern aus Peru hergeſtellten Heilmit⸗ 
tels iſt allgemein bekannt bei der Gonorrhoe 
u. veralteten u. chroniſchen Schleim⸗ 
flüſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer 
Art, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen 
kann. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 
gebeten die unterſchrift von Grimault u. 
„ Komp. anf jedem Flacon zu verlangen. 

— IIIIHIIIIIIIIIIIII 


. 


[1561] 


bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


Depot in Breslau 


711i 


William Lasson’s 
Hair- Elixir 


nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare, 
ſowie zur Stärkung und Kräftigung des Haarwuchſes 
N empfohlenen Mitteln unftreitig den erſten Rang ein. 
Es beſitzt zwar nicht die Eigenſchaft, an Stellen, 
wo überhaupt keine Haarwurzeln vorhanden ſind, 
Haare 45 erzeugen (denn ein ſolches Mittel giebt 
es nicht, wenn ſchon dies von manchen anderen 
2 Tincturen in den Zeitungen fälſchlich behauptet wird) 
1 - wohl aber ſtärkt es die Kopfhaut und die Haar⸗ 
wurzeln derartig, daß das Ausfallen des Haares ſofort aufhört und ſich 
aus den Wurzeln, ſo lange dieſe eben noch nicht abgeſtorben ſind, neues 
Haar entwickelt, wie dies bereits durch zahlreiche praktiſche 8 feſt⸗ 
904] 


a * 


geſtellt iſt. 
Auf die Farbe des Haares hat dieſes Mittel keinen Einfluß, auch ent⸗ 
halt es keinerlei der Geſundheit irgenwie ſchädliche Stoffe. 
Für Breslau iſt der alleinige Verkauf dieſer Tinctur Herrn S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21, übertragen. 
William Laſſon, London, Paris und Berlin. 


10,000 hochſtämmige Obſtbäume, 


ſtarke Allee⸗ und Zierbäume, en. onen bſtbäume in Pyramiden⸗ und 
Spalierform, Obſtſträucher, Roſen, Heckenpflanzen, ſowie alle anderen Baum⸗ 
ſchulenartikel in reicher Auswahl empfiehlt 5 


a [806] 
Dürrgoy bei Breslau. Reinhold Behnsch. 


Kataloge auf Verlangen franco. 


Zur Frühjahrspflanzzeit 


2 — 


117 1 

= Pe 2 a 2 2 

er | 0 : 11 5 e 3 
ch SEAT HE plaren: Obſtbäume in den vorzüglichſten 
E orten, div. Alleebäume, engl. Ge⸗ 
DENE Ser hölze, Noſen, hoch und niedrig, ver⸗ 
7 I edelte, Zierbäume, div. Heckenpflanzen, 
N 12 Zwerg⸗ und Spalier⸗Obſtbäume in 
3 1 a 7 : 

Een 75 = edelſten, reichtragendſten Sorten, Beeren⸗ 
f. 1 obſt, Forſtpflanzen (insbeſondere ſtarke 


Weiß⸗ u. Notherlen, Niefen-Spargel- 
e pflanzen ꝛc. ꝛc. preismäßig. 

Gleichzeitig empfiehlt ſich die Firma zur Ausführung von Park⸗ 
und Gartenanlagen, Wegebepflanzungen jeder Art, mit und ohne 
Garantie. ' Pe 

Entwürfe zu qu. Anlagen nebſt Koſtenanſchläge werden auf Wunſch 
angefertigt. 5 

Rechtzeitige Aufträge erbittet 


an 
A. Kuhnel’s 
Handelsgärtnerei und Baumſchulen⸗Etabliſſement, 
Strehlen. 


(Die Leiſtungen des Etabliſſements wurden auf der Gartenbau⸗ 
anne zu Breslau 1878 mit 6 Medaillen und 2 Diplomen 
prämiirt. 


Preisverzeichniß ſteht franco zu Dienſten. 


Peru- Guano. 


Hierdurch machen wir bekannt, dass folgende Firmen den Verkauf von 
rohem und gemahlenem. wie auch aufgeschl. Peru-Guano 
von Ohlendorff & Co. in Hamburg 


übernommen haben: 
L. Reimann in Oppeln, 
Dr. Hiller in Gleiwitz, 
Moritz Morgenstern in Beuthen O.-8S., 
Th. Pyrkosch in Ratibor, 
Jacob Fränkel in Ober-Glogau, 
Aug. Berger in Reiehenbach ji. Schl., 
II. F. Nitschke in Schweidnitz, 
Hermann Basch in Liegnitz, 
Max Steinitz in Görlitz, 
Carl Kionka in Gr.-Glogau, 
Hellwig & Drogand in Poln.-Lissa, 
IB. Landsberg in Rawitsch. 
Mit diesen Firmen haben wir derartige Vereinbarungen getroffen 
dass dieselben zu gleichen Preisen und Conditionen wie wir verkaufen 
können. [2934] 


Paul Riemann & Co. 


ausschliessliches General-Depöt für Schlesien und Posen 
von Ohlendorff & Co., Hamburg. 


[2934] 


(3540) 


Wir empfehlen unſeren vorzüglichen 


Portland⸗Cement 
von anerkannt erſter Qualität 


unter Garantie ſteter Gleichmäßigkeit und höchſter Bindekraft bei reeller 
Verpackung. 

Die Productionsfähigkeit unſerer Anlagen in Höhe von ca. 150,000 
Tonnen ſichert die pünktliche Ausführung aller, ſelbſt der bedeutend⸗ 
ſten Aufträge. 

Zahlreiche beſte Zeugniſſe von Behörden und Privaten aus unſerer 
ar ler 20jährigen Thätigkeit verſenden wir auf Wunſch gern gratis 
und franco. 


Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabrilen 
vorm. F. W. Grundmann. — Oppeln. 


Die Hanpt⸗Niederlage für Breslau und die Provinz Schleſien unferer 
weltberühmten 256 


„0 
Perleberger Glanzwichſe 
befindet ſich nach wie vor bei Herrn Eugen Donn, Neue Tauenzien⸗ 


ſtraße 87, Ecke Brüderſtraße, Breslau. 
Der Verkauf findet zu Fabrikpreiſen ſtatt. Wiederverkäufern Rabatt. 


Nürnberg & Gieseke, Perleberg. 


Ein gutes Pianino 
iſt billig zu verkaufen bei E. Lewy, 
Neumarkt Nr. 12, 1 Treppe. [3610] 

Die Graf Renard’sche 
Garten - Verwaltung . zu 
Gross - Strehlitz 0.-Schl. 
offerirt grosse Vorräthe 
vonZiersträuchern,Rosen, 
sowie Aepfelbäume von 
besten Sorten, in Hoch- und Halb- 
stämmen zu billigen Preisen. 

Bestellungen nimmt entgegen 6. 
Gottschalk, Garteninspector. [838] 


Rieſenſpargel⸗Pflanzen, 
jährige pr. 100 St. M. 1,50, 

2jährige pr. 100 St. M. 2,20, offerirt 
Carl Gürich, 

Kunſtgärtner, 1921] 

Bauch 'ſche Anlagen b. Gr.⸗Glogau 


Sommerkorn, 


ur Saat, verkauft Dom. Sobial⸗ 
owo bei Görchen. [893] 


Verkaͤuflich: 
1. 1 brauner Wallach, 


6 Jahre alt, 6“ hoch, fehlerfrei, com- 
plett geritt., truppentbätig, für ſchweres 
Gewicht; [3600] 


2. ein Paar braune 
Wallache, 


Jucker, 1“ hoch, fehlerfrei, fromm, ſehr 
gängig. 

Kreuzburg O. S. 

von Dammitz, Sec.⸗Lieut. 
im 2. Schleſ. Drag.⸗Neg. Nr. 8. 


Reitpferd, 


Galizier, Fuchswallach, ſchöne Figur, 
geſund und fehlerfrei, 8—9 Jahre alt, 
3“ groß, ſteht für den billigen aber 
feſten Preis von 120 Thlr. bei Unter⸗ 
zeichnetem zum Verkauf. [3516] 
Landau per Canth. _ 
Frömsdorf. 


Auf dem [3603] 


Dominium Schmardt, 


II. Anth. bei Kreuzburg O.⸗S., ſtehen 
120 Stück 4- bis 5jähriger woll⸗ 


Mutterſ chafe, 


nach der Schur abzugeben, 


zum Verkauf. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hiengen und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 


koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [2024] 


Ein prakt. Jurist, 


in Rechts- und Verwaltungssachen 
zugleich wohl erfahren, freiconser- 
vativ, in den besten Jahren, that- 
kräftig u. aufopferungsfähig, sucht 
ein seiner Bildung u. seinen Kennt- 
nissen entsprechendes Engagement. 
Antritt zum J. Oct. d. J., ev. auch 
schon früher. Offerten bittet man 
an die Expedition d. Zig. gelangen 
zu lassen sub Ch. A. B. 57. [3244] 


Ein erfahrener Polizei⸗ Beamter 
erſucht um vertrauensvolle Poſten⸗ 
verleihung als Polizei⸗Inſpector oder 
⸗Commiſſar, Polizeiſecretär oder com. 
Amtsvorſteher. Offerten unter W. J. 
Gleiwitz poſtlagernd. [1409] 


keornlers worte franz. Erziehe- 
rinnen und Bonnen, Englände- 
rinnen weist jeder Zeit nach. Frl. 
Doering, geprüfte Lehrerin, 
Breslau, Klostertrasse 1e. [3599] 


Er iſtaelitiſche Erzieherin (Nord⸗ 
deutſche), welche im Literariſchen, 
in der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache, ſowie in der Muſik vollkom⸗ 
menen Unterricht ertheilt und mit 
beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht 
zum 1. April c. Stellung. Gef. Off. 
wolle man unter Chiffre F. A. 80 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. richten. 


Fur ein bedeutendes Putzgeſchäft 
in einer größeren Stadt Schle⸗ 
ſiens wird eine 


zweite Directrice 


bei einem monatlichen Gehalt von 
30—36 Mark u. freier Station zu 
en geſucht. 2538 
Näheres durch Frau aroline 
Warſchauer, Schweidnitzerſtraße 46. 


(gie Dame, welche mit der Schirm⸗ 
fabrikation gründlich vertraut iſt, 
findet bei hohem Salair dauernde 
Stellung. Offerten beliebe man unter 
Chiffre 0. 29 in der Expedition 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [2629] 


ine j. Dame, Beamtentochter, im 
Schneidern⸗ Weiß⸗ u. Maſchinen⸗ 
nähen firm, ſucht in einem Geſchäft 
als Verkäuferin p. 1. April od. ſpäter 
Stell. Off. M. K. 30 Exp. d. Bresl. Zt. erb. 


Eine gewandte [2610] 


Verkäuferin 
die bereits in einem Pub-Geſchaft 
thätig war, findet Engagement bei 
H. L. Breslauer, Schweidn.⸗Str. 52. 


f Gut empfoblene, gewandte Ver⸗ 
käuferinnen verſchiedener Ge⸗ 


ſchäftsbranchen als: Galanterie⸗, 
Kurz⸗, Poſamentierwaaren⸗, Seifen⸗ 
Geſchäft, feine Bäckereien u. a. m., 
ſowie junge Mädchen m. g. Figur f. 
Confectionsgeſch. ſuchen Stellung d. 
Frau Herlitz, Ohlauerſtraße 14. 


Eine Beamtentochter, in allen häus⸗ 
lichen Fächern erf., ſucht pr. Oſtern 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Off. unter B. B. 1 Bahnhof 
Görlitz poſtlagernd. [2621] 


Als Stütze d. Hausfrau eine achtb. 
tücht. junge Dame von großer 
kräftiger Statur geſ. Off. erb. unter 
W. L. Körnerſtr. 26, Berlin. [2561] 


Ein anſtänd., gebild., jung. Mädchen, 
welches mit allen häusl. u. weibl. Ar⸗ 
beiten vertr. iſt u. eher zu Kindern 
bat, ſucht als Stütze der Hausfr. oder 
ähnliche Stellung. Off. poſtl. unter 
G. H. Reichenbach i. Schl. [2606] 


Bj baldigen Antritt wird ein an⸗ 
ſpruchsloſes, anſtändiges Mädchen, 
nicht Dame, als Wirthſchafterin ge⸗ 
ſucht, welches gern ſelbſtthätig und 
firm in Küche und Wäſche iſt. Mel⸗ 
dungen unter Beifügung von gr 
niſſen an die Expedition der Bresl. 
Zeitung sub H. 20 zu richten. [912] 
50 tüchtige Privat ⸗Köchinnen, 

20 perfecte Stubenmädchen, 
40 tüchtige Mädchen für Alles, 
8 feine Kellnerinnen ſucht Frau 
Becker, Altbüßerſtr. 14. 26233 


Buchhalter geſucht. 


In einer größeren Cigarren⸗Fa⸗ 
brik Schleſiens iſt der Buchhalter⸗ 


Poſten per 1. April vacant. Tüchtige 


junge Leute mit ſchöner Handſchrift, 
vollſtändig firm in der doppelten Buch⸗ 
führung und mit guten Referenzen 
verſehen, wollen ihre Adreſſe sub H. 
2931 an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
einſenden. [3504] 


ehrere g. empfohl. tüchtige Buch⸗ 
halter und Commis weiſt den 
Herren Chefs koſtenfrei nach das 
Central⸗Bureau für Handel und 
Gewerbe, Liegniß, [3526] 
1 Socius mit 10,000 M. Einlage 
wird geſucht. 

ri 


Ein Reiſender, 3 


3 
routinirt in der Papier: und Düten- 
Branche, der nachweislich Schleſien, 
Oberſchleſien, Provinz Poſen mit Er⸗ 
folg längere Zeit bereit hat, findet 
dauernde Stellung bei hohem Salair. 
Offerten sub D. 3143 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. 


Reiſender⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Reiſender, mit prima 
Referenzen, welcher ſchon einige Jahre 
gereiſt haben muß, auch erſorderlichen⸗ 
falls Caution ſtellen kann, wird für 
die Korkbranche bei gutem Salair 
zum Antritt per 1. April cr., oder 
noch früher, geſucht. Offerten über⸗ 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter G. 15. 3549] 


Fit ein größeres Galanterie⸗ und 
I Luxuswaaren⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer, der gleichzeitig 
das Lager in Ordnung erhalten kann, 
per 1. April geſucht. 2643] 

Offerten bitte unter D. K. 31 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


** 9 * * 
Für's Papiergeſchäft 
ſuche ich zum 1. April 1 Verkäufer, 
ſowie 1 Comptoiriſten, welcher der 
doppelten Buchf. mächtig iſt. (2604 
E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


Fur mein Tuch⸗ und Herren⸗Con⸗ 


fections⸗ und Maßgeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen Verkäufer, auch 
für Reiſe, und einen Buchhalter. 


Nathan Finke, 
Waldenburg in Schlefien. 9233 
ür ein Colonialwaaren⸗ u. Deli⸗ 


cateſſengeſchäft en gros & en 
detail ſuche per 1. April ein. tücht. 
Expedienten. Off. erb. unt. A. K. M. 
poſtl. Gleiwitz O.⸗S. [2:69] 


mein [3506] 
ja: 


ür 
Weißwaaren⸗, Po 


menten⸗ u. Seidenband⸗ 


Geſchäf 


ſuche ich einen jungen, auch mit dern 


Buchführung vertrauten 


Commis 


per 1. April. Meldungen mit An⸗ 
abe bisheriger Wirkſamkeit und der 
ehaltsanſprüche bei freier Station 
erbeten. 0 
J. W. Fischer’s Wwe., 
Myslowitz. 


in hieſ. Strumpf⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchaft ſucht einen tüch⸗ 


tigen jungen Mann, der Niederſchleſ. 


u. die Grafſchaft mit Erfolg bereiſt 
hat. Offerten unter Chiffre L. M. 22 
Exped. der Bresl. Ztg. [2619] 


* 
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En ze 


beim Fach, in der 


Ein junger Mann, mit der Band⸗ 

und Weißwaaren⸗ Branche gut 

vertraut, der möglichſt die Provinz 

75 bereiſt hat, findet ſofortiges 
ngagement bei 3595] 
Iſidor Nifch, Poſen. 


Ein junger Mann, noch activ, 
tüchtiger Verkäufer, mebrere Jahre 
Manufactur⸗ und 
Confectionsbr. bewandert, der auch 
Landtouren bereiſte, ſucht, geſtützt auf 
beſte Empf. p. 1. April unt. beſch. Anſpr. 
Stellung. Off. E. 500 poſtl. Grottkau. 


Ein junger Mann, 
gelernt. Tapetenhändler, ſucht irgend 
eine Beſchäftigung. Gefl. Off. unter 
25 Brieſtaſten der Bresl. Ztg. 


Fur ein größeres Kohlen⸗Geſchäft 
wird ein mit der Branche durch⸗ 
aus vertrauter Mann geſucht und 
zwar per 1. April c. [913] 

Reflectanten, welche das nieder: 
ſchleſ. Kohlen⸗Revier mit Erfolg be⸗ 
reiſt, werden bevorzugt. 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Zeitung sub H. H. 21., 


gr tüchtiger, gewandter Specerift, 
mit Comptoirarbeiten vertraut, 
zum Reifen -qualificirt, fucht, wo⸗ 
möglich in einem Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft, per April oder Mai a 
Off. sub P. K. 9. poſtl. Schweidnitz erb. 


Ein Manufacturiſt, d. dopp. Buch⸗ 
führung mächtig, ſ. Stellung als 


Commis. Off. sub X poſtl. Ratibor. 


—— 


PFF 
E prakt. Deſtillateur, zuverlaſſig, 
der einf. Buchführ. mächtig, mit 
der Spiritus⸗Abnahme, Fruchtſäfte⸗ 
abr., Detail⸗Verkauf vertraut, poln. 
prechend, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, per 1. April od. ſpäter Stellg. 
Gef. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter W. Z. 26. [918] 
Ein prakt. Deſtillateur (mos.), d. a. 
m. d. Eſſig⸗Fabrik vertr., n. i. Stell. 
., a. g. Empfehl. geſtützt, per 1. April 
anderw. Engagement. Gefl. Off. sub 
C. R. 1000 poſtl. Bromberg. 


Deſtillateur. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, auch 


mit der Fruchtſaftfabrikation vertraut, 
welch 


er in größeren Deſtillationen mit 
Erfolg thätig geweſen, und dem die 
beſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. April oder ſpäter Engage: 
ment. Gefl. Offerten werden 19180 


Gleiwitz erbeten 
f Ein Bautechniker, der mit der Füh⸗ 


rung eines Geſchäfts (dem Zeich⸗ 
nen, Veranſchlagen ꝛc.) völlig ver⸗ 
traut, ſucht paſſ. Stellung. Adreſſen 
Poſtſecretär Kneifel, Breslau, Garve⸗ 
ſtraße 10, 3 Tr. [898] 


Ein verheiratheter Werkführer in 
einer chemiſchen Fabrik, ge⸗ 
lernter Müller, 39 Jahre, noch in 
Stellung, wünſcht in Schlefien eine 
angemeſſene Beſchäftigung. Geneigte 
Offerten sub Chiffre P. P. poſtlagernd 


Schoppinitz bis zum 20. d. Mts. 


Meiſter 
für Nudelfabrik. 


Ein tüchtiger Meiſter, der haupt⸗ 
ſächlich in der Maccaronifabrikation 
erfahren und darüber beſte Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, wird zum baldigen 
Antritt geſucht. Offerten mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche unter P. O. 193 
bei Haaſenſtein & Vogler in Magde⸗ 
burg niederzulegen. 36U4 


1 erfahrener Techniker, 
ſelbſtſt. Arbeiter, vollftänd. firm im 
Hoch⸗Eiſenbahn⸗Wegebau, allen feld⸗ 
meſ. u. nivell. Arbeit., Leiter größerer 
Bauten, bedeut. Canaliſ. u. Waſſerl.⸗, 
rößt. Ziegelei, ſucht bald Stellung 
bei Behörd., Commun., Baumeiſt., 


Unternehmern. Gefl. Off. sub X. X. 
5 Exp. der Bresl. Zeitung. [2522] 
Ein gewandter 897 


Conditor⸗Gehilfe 
fürs Backgeſchäft findet ſofort Stel⸗ 
lung bei Dro a fi 

Conditor in Leobſchütz. 
Er der polniſchen Schrift u. Sprache 
mächtiger Bureauvorſteher, welcher 
im Beſitze guter Zenga und noch 
activ iſt, ſucht eine gleiche Stelle. 
Adreſſen unter 8. 8. 11 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. [890] 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, 20 Jahre alt, 
Sohn eines Gutsbeſitzers, welcher mit 
der Landwirthſchaft vertraut iſt und 
gegenwärtig eine landwirthſchaftliche 
Schule beſucht, ſucht auf einem grö⸗ 
ßeren Gute Stellung als zweiter Ver⸗ 
walter reſp. Volontair. Off. bittet man 
i. d. Exp. d. Bresl. Ztg. u. F. 10 niederzul. 


Dur das landwirthſchaftliche Cen⸗ 
tral⸗Verſorgungs⸗Bureau der 
Gewerbe⸗Buchhandlung von Reinhold 
Kühn in Berlin W., Leipzigerſtr. 14, 
werden geſucht: 2 Adminiſtratoren, 
900—1200 M., 3 Ober⸗Inſpectoren, 
5 Rechnungsführer 450— 750 M., 8 
Inſpectoren, 360-750 M., 4 Gärtner, 
1 Förſter, 2 Wirthſchafterinnen, 3 
Eleven. Honorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. [902 


Mir als zuverläßig WG 
bekannte 
Wirthſchaftsbeamteꝛc., . 
ledig und verh., weile ug 
ich nach und bitte, ih en 
Au gi, unt. Angabe der 
“Anſprüche u. des zu ge 
währenden Gehalts 
an mich zu wenden. 
Emil Kabath, In⸗ BG 
baber d. Stangen ' ſchen eG 


Annoncen ⸗Bureaus, BE 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein Gärtner, 


ledig, erfahren in Baumſchulen, wird 
um ſofortigen Antritt gewünſcht. 
dreſſen unter G. R. Nr. 16 beför⸗ 

dert die Expedition der Bresl. Ztg. 


Me rere g. empfohl. herrſchaftliche 

iener u. Kutſcher weiſt nach 
das Central⸗Bureau für Handel 
und Gewerbe, Liegnitz. 3527 


Das Central⸗Bureau 
von E. Hielscher, 


Breslau, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
erſonalien, als: * Chefs de 
uisine, Oberkellner, Ober⸗Saal⸗ 
Kellner, Zimmerkellner, Hausdiener, 
Wirthſchafterinnen, Kochköchinnen und 
Zimmermädchen. [3440] 


Für unſer Manufacturwaaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft ſuchen wir einen 
Lehrling mit guter Schulbildung zum 
ſofdrtigen Antritt. [2624] 
Danziger & © 


0 
Lehrlingsgeſuch! 
Für mein Sammel: und Seiden⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling mit guter Schulbildung. [3546] 
D. Schleſinger jr., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. April 


einen Lehrling. 


[896] H. Guttmann, Gleiwiß. 


Fun ein Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
in einer größeren Provinzialſtadt 
wird April er. ein Lehrling mit guter 
Schulbildung und ſchöner Handſchrift 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Off. abzu⸗ 
geben Roßmarkt 3 bei Chrambach. 


Königsplatz 30 


iſt die auf den Platz gehende 


Wohnun 


im 3. Stock von Oſtern a 85 ver⸗ 
miethen. 2592] 


Neue Taſchenſtr. 4 


halbe 3. Etage, Gartenbenutzung, per 
Oſtern zu verm. Näheres 2. Etage. 


Salvatorplatz 314 


iſt die balbe 2. Etage vom 1. 
ab zu vermiethen. 


Schillerſtraße 


zu vermiethen in as 
Nr. 2 Parterre für 5 Thaler, 
Erie wagcer,eſcheft es 14, Wehe fr 100 120, 


Juli c. 
025 


* mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 
un 


ros en detail) ſuch r 
8 . April c. einen 9 1 84881 „ 17.1. Etage „ 170 „ 
„20 Parterre „ 220 „ 
Lehrling 24 2. Etage „ 80 „ 


(moſaiſch) mit guten Schulkennt⸗ 


Kaifer Wilhelmſtr. 13 


1 1 A 4 Zimmer, reichliches 
Zubehör, Cloſet und Waſſer zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Eckladen. 


Gartenſtr. 43a, 


kenntniſſen. Selbſtgeſchriebene 
Offerten zu richten an 
Ed. Noth in Neiſſe, 9 


Vermiethungen und 


3 Ecke Höſchenſtraße, it eine freund⸗ 
Miethsgeſuche. f liche en 1 5 75 2c., 3. Etage 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. bald od. fpäter zu verm. [2582] 


Reuſcheſtr. 26 


kleine Wohnung per 1. April, 56 Thlr. 


Brüderſtraße Nr. 5 


Den Wegzug eine halbe 3. Etage 
bald oder Johanni zu verm. 12602] 


Große Feldſtraße 18, 


unweit der Promenade, Hochparterre 
vom 1. Juli ab für 400 Thaler zu 
vermiethen. Näh. 2. Et. r. 12595 


Adalbertſtraße Nr. 33 


(Ecke Kleine Scheitnigerſtraße), 
ſind freundliche, trockene, mit allem 
Comfort eingerichtete Mittelwohnun⸗ 
gen und zwar zwei im 1. und je eine 
im 2. und 3. Stock, ſowie ein zu 
einer Werkſtatt geeigneter Keller zu 
vermiethen und ſogleich zu be⸗ 
ziehen. [2584] 

Näheres zu erfragen beim Haus: 
hälter daſelbſt. 


Wohnung im 2. Stock für 72 Thlr. 


1 


zu verm. Gr. Groſchengaſſe 2. 


Sadowaſtr. 47, 


an Kaiſer Wilhelmſtr., die renovirte 
halbe 1. Etage, 3 Zimmer, Cabinet, 
gr. Entree, Cloſet, Waſſer, Boden, 
Keller ev. Garten ꝛc. für 690 Mk 
bald oder per 1. April c. zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung ꝛc. bei dem Wirth 
im 3. Stock, Nachm. von 2 Uhr ab. 


Berlinerplatz 14 


zu verm. die größere Hälfte der 3. 
Et., neu renovirt. Preis 220 Thlr. 
Cloſet, Gas, Waſſer. [2838] 


Nicolaiſtraße Nr. 8 


iſt der 2. Stock zu vermiethen. 2641) 


Gräbſchenerſtr. Nr. 6, 


Matthiaskunſt 3 


ein großer Saal, zu allen Verſamm⸗ 
lungs-, beſonders Schul: und Turn⸗ 
wecken, für Vormittags, vom erſten 

pril c. ab zu vermiethen. [2515] 


Neue Schweidnitzerſtr. 5 iſt eine 
große Wohnung von 7 Piecen in 
der 3. Etage zu vermiethen und An⸗ 
fang April a. c. zu beziehen. Nähe⸗ 
res Gartenſtraße Nr. 33a, parterre, 
bei C. Papſt. 2637 


Palmſtraße 28 
find Hochparterre 4 herrſchaftliche 
Zimmer und Cabinet nebſt allem 
Comfort und großem Garten, Pro⸗ 
menade, per bald oder ſpäter N 
vermiethen. 2642. 


Holteiſtr. 14a 


(Trinitatisſtr.⸗Ecke) iſt eine eleg. Wohn. 
im 1. Stock beſteh. aus 1 dreifenſtr., 
2zweifenſtr. Z., Cab., Küche, Cloſet. ꝛc. 
zu vermiethen. Maurermeiſter Kühtz. 


Bahnhofſtraße 19 


die herrſchaſtliche 1. Etage 6 
Zimmer, Cab., Küche, viel Beige⸗ 


laß, mit Gartenbenutzung per 
bald oder per Oſtern zu ver⸗ 
miethen, auch Stall u. Wagen⸗ 
remiſe. 2 


Garveſtraße 8 


iſt eine herrſchaftl. Parterre -Wohnung 

mit oder ohne Pferdeſtall pr. Johan. 

oder Michaelis zu vermiethen. 
Näheres Ohlau⸗Ufer 14. [2594] 


Ohlauer Stadtgraben 29 


in der 2. Etage eine elegante Woh⸗ 
nung von 4 zweif. u. 1 einfenſtrigen 
Zimmer nebſt Zubehör an ruheliebende 
amilie ab Oſtern oder ſpäter. 


4 3. Cab. ꝛc. bald beziehbar. 


Breslauer Börse vom 8. März 1879. 


Inländische Fonds, 


Amtlicher Cours. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
| und Stamm-Prloritätsaotien. | 


Ausländisohe Elsenbahn-Actlen und Prioritäten, 
Nichtamtl. Cours 


ji Amtlicher Cours, 
Reichs- Anleihe | 4 96,50 @ Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B. 4 — — 
Prss, cons. Anl. |4% 105,25 B Br.-Schw.-Frb. |4 | 66,00 8 Lombarden....|4 | — ult. — 
do. cons. Anl. 4 50 G Obschl. ACDE. |3%% 124,00 bz Oest-Franz.- Stb 4 ult. 427 A 7,50 bz 
do. Anleihe. 4 — do. B. . . 3 Rumän, St.-Act. 4 | 29,00 @ — 
St.-Schuldsch. 3 92,25 B R.-O.-U.-Eisenb 4 109,15 8 do. St. Prior. 8 — — 
Prss. Präm.-Anl. 3 — do. St-Prior. 5 113,50 6 Warsch.-W. St A4 — 2 
Bresl. Stdt.-Obl. 44. — Br.-Warsch. do.|5 | — do. Prior. 5 — — 
Schl. Pfdbr. altl. 3 87. 75 bzG Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Ba 8 FR ey 
do. Lit. A. 35 — Obligationen, Krak.-Oberschl. 4 — — 
eee 4 98,15 B Freiburger. . 4 93,00 6, 6 99 8 do, Prior.-Obl. 4 re = 
do. Lit. A. 4 96,80 bzB do. ....|444 | 100,00 B Mährisch - Schl. — 
14 102,40 etbz do, Lit. H. 4 — Centralb.-Prior. fr. — = 
2% = B. 4 — de. Lit. J. f — bzB Zee >> 
0. 0. do. Lit. K. 97,10 bz 
do. Lit. O. 4 I. 97,25 0 do. 5 10300 5 Bank - Aotien, 
do. do. 4 II. 96,70 G Oberschl. Lit. E. 3% 87,35 B Brsl.Discontob.|4 | 66,50 B — 
do. do. 4% 102,40 B do. Lit. C. u. D. 4 | 94,50 B do. Wechsl.-B. 4 | 74,00 bz = 
do. (Rustical) |4 — do. 1873. 4 93,30 6 D. Reichsbank 4 — — 
do. do. 4 II. 96,70 @ do. 1874. 4 191,00 B Sch. Bankverein 4 87,25 6 —. 
do. do. 4½ 102,20 bz do. Lit. F. 4 101,50 B do. Bodenerd. 4 89,25 B — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 95,70 4 75 bzB do. Lit. G. 4 100,80 B Oesterr. Credit] 4 — ult. 413 à 14,50 bz 
Rentenbr. Schl. 4 | 97,50 6 do. Lit. H.. 452 101,80 B | | | 
do. Posener |4 — — de. 1869. 5 101,60 6 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 94,50 B de. Neisse-Brg. |4% | — NArs. Zwg. — 
de. do. 4% | 102,10 6 do. Wilh.-B...|5 103,00 B Industrie- Actlen. 
Schl. Bod.-Crd. 4 97,00 B R.-Oder-Ufer. . |4% | 101,60 à 65 bz Bresl. Act.-Ges. — 
do. do. 5 100,50 B — für Möbel 4 — we 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Wechsel-Course vom 7. März. do. do, St.- Pr. 4 — = 
Sächs. Rente... |3 — Amsterd. 100 fl. 3% kS. 169,60 bz do. Börsenact. 4 — — 
_| do. do. 13% 2M. 168,30 b | do. Spritactien 4 — — 
Belg. Pl. 100 Frs. 3 |kS. | — do. Wagenb.-G 4 58,00 G = 
Ausländisohe Fonds, 1 do. do. 3 2M. Zoe 6 do. Baubank 4 — — 
. ondon IL. Strl. 3 kS. I 2 Donnersmarckh 4 26,00 G — 
n 8 de. de. 3 |3M. 20 36 b Laurahütte. 4 | 66,50 6 alt. 66,50 baG 
Italien. Rente.. ı5 . Paris 100 Frs. 3 kS. 81,00 G Moritzhütte ... |4 — er; 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | 55,00 G do. do. 3 2M. — 0.-S. Eisenb.-B. 4 — — 
do. Silb.-Rent. 4½ 55,75 bz Warsch. 1008. R. 6 8T. 197,85 B Oppeln. Cement 4 — — 
do, Goldrente 4 5,90 6 Wien 100 Fl... 45 kS. 174,35 8 Schl. Feuervers. 4 . — 
do. Loose 18605 111,75 B do. do. 4½ 2. 173,00 6 do. immobilien 4 — — 
do. do. 1864 — | — do. Leinenind. 4 — — 
Ung. Goldrente 6 74,00 à 4,15 bz Fremde Valuten. do. Zinkh.- A. 4 58 Bi 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55,00 bzB Ducaten ..... — ei do, do. St.-Pr.|4% | — En 
do. Pfandbr. |4 | — 20 Frs.-Stücke| — — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 2 
do. do. 5 61,60 B Oest. W. 100 fl. 174,20 ba ſult. 174,50 B | Ver. Oelfabrik. 4 — 5 — 
Russ. Bod.-Crd 5 Ir Russ. Bankbill. 50 à 98 bz ] Vorwärtshütte . 4 | = — 
uss. 1877 Anl. 5 85,90 B 100 8.-R. 197,20 bz ſult. 197,75 à 7, 


Alte Sandſtr. 14 


angrzd. Gartenſtr., eleg. Wohn., 3. Et. | Quartiere Sonnen 
; Ah. 1. Et.1. | Neudorfſtraße 


4 g Zu vermiethen 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 3°, 


auch Eingang 


Fiſchergaſſe 26, 


2. und 3. Etage u. ein Hochpart., 
je aus 4 u. 5 Zimmern u. Beigel., 
von denen jedes vom Entree aus 
einen beſ. Eingang hat, p. 1. April 
billig zu verm. Näheres daſelbſt, 
2. Etage, beim Wirth. [3577 


Zum Hötel garni für jüdiſche Mittelkundſchaft 
iſt eine 1. Etage vornheraus, beſtehend in 6 Zimmern, Küche und Neben⸗ 
gelaß (mehrere en Eingänge), in hierzu geeignetſter Lage, im Innern 
der Stadt, zu Oſtern d. J. zu ſehr billigem Preiſe zu vermiethen. 
Näheres unter V. 24 Briefkaſten der Bresl. Ztg. [3576 


Ein großes Geſchäftslocal Albrechtsſtraße 6, 


„Palmbaum“, in Verbindung mit der 1. Etage, getheilt oder im Ganzen, 
zu vermiethen. Das Nähere bei Herrmann Gumpert, Bahnhofsſtr. 7, J. 


Alte Sandſtr. 14, Muſeumsplatz 7 


nahe an der Promenade, per Oftern | ift die halbe dritte Etage ſofort zu 
oder ſpäter die erſte Etage zu ver⸗ vermiethen. . 2639] 
miethen, beſtehend aus 7 Zimmern,] Näheres beim Hausmeiſter. 


von denen drei mit beſonderm Trep⸗ Gabi straße Nr. 11 


ane auch abgezweigt werden 
ea äberes im Laden „des eine Wohnung mit Gartenbenutzung 
zu vermiethen. 2588] 


Freiburgerſtr. 5 Albrechtsſtraße 33 
2. Etage, 5 Zimmer, Cabinet, Küche, 


per Oſtern die 3. Etage zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter oder] Nebengelaß, per Oſtern zu vermietben. 
Näheres 1. Etage. 2597 


Carlsſtr. 15 bei Wolff Sachs & Co. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 1818 

ſer Wilhelm Werderſtr. 2 u. 3, 
fünf Minuten vom Ringe, iſt 


die zweite Etage — 6 Zimmer mit 

ſchönem Beigelaß — vom 1. April ab 

zu permiethen. [3593 eine elegante Wohnung (1Stod) 
renovirt, mit Waſſerleitung, Cloſet 

und Gartenbenutzung 105 ver⸗ 


593] 
Näheres beim Wirth, 3 Treppen. 
miethen. 589] 


Nicolaiſtr. 69 


iſt eine comfortable Wohnung, ein 


Laden und ein Comptoir zu verm. 5 7 
Nah, bei H. Koſfack Nicolaiftr. 16. i le re 


Ring Ss neu renovirt. 


üttnerf. 31 iſt die 2. Et., beit. 
aus 7 Piec. m. allem Comf per 
1. April z. v. Näh. i. Geſchäftsl. dal. 
(Sjertenfr. 10 ift die herrſch. Wohn., 

3. Et., beſt. aus 5 Zimm., Cab., 
Gas, Waſſerl. u. Gartenbenutzung, p. 
1. April z. verm. Näh. 2. Et. daſ. 


Am Oberſchl. Bahnhof 2, 
2. Stock, 4 zweif. Zimmer, 2 Cabinets, 
Speiſecab., Zubehör, Waſſerleitung, 
Cloſet, jährl. 1125 Mark, v. 1. April 
u vermiethen. Näheres daſ. J. St. od. 
eumarkt 12, 2. Stock. [2428] 


it ein Hochparterre zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. 2403] 


Neumarkt 6 


2. od. 1. Etage z. vermiethen. [2514] 


Ein Laden 


iſt Ecke Carls- u. Graupenſtr. 19 5 
per 1. Mai 79 zu verm. Näh. 
bei J. Lemberg, Ohlauerſtr. 12. 


Ein Hochparterre, 


neu renovirt, mit Gartenb. Sadowa⸗ 
ſtraße 51 zum 1. April zu verm. 


Roſenthalerſtr. Nr. 1a 


eine Wohnung beſtehend aus 4Zimm., 
große 2fenſtr. Küche, Cloſet, bald oder 
ſpäter zu vermiethen. [2636] 


Zu einem Geſchäftslocal 


wird ein geräumiges Parterre oder 
eine erſte Etage im Innern der Stadt 
per bald event. zum 1. Juli c. zu 
miethen geſucht. l 2625 
Offerten unter Chiffre M. K. 84 
im Briefkaſten der Schleſ. Ztg. erbeten. 


Neue Taſchenſtraße 10 iſt die erſte 
Etage, aus 5 Zimmern, 2 Cabinets 
und Beigelaß beſtehend per Oſtern zu 
ve rrmiethen. Näheres 3. Etage. 


eine Hofwohnung, beſtehend aus drei 
kleinen Stuben, per Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Laden 
des Conſum⸗Vereins. [3621] 


in fein möbl. Vorderzimmer ijt| 
Carlſtraße 27 

ſofort zu vermiethen, zu erfragen bei 

J. Beier daſelbſt. 62585 


Hide drei zweifenſt. Zim. u. 
Zub., doppelte Ausgänge, 170 Thlr., 
3. Etage 2 zweifenſt. Zim. und Zub. 
2 Ausgänge, «20 Thlr., per anno, beide 
ſeite, zu vermiethen 
12. 2599 


5 Neuſcheſtraße 63 
iſt der Hausladen, ſich beſonders als 
Comptoir eignend, per 1. April c. billi 


zu vermiethen. 
S. Sternberg. 


Ein ſchöner Kuhſtall, auch für 
Fleiſcher und Viehhändler paſſend, 
it zum 1. April beziehbar Neudorf⸗ 
ſtraße 65. 26001 F. Engert. 


Näheres daſelbſt bei 
[2640] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. März. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2222 33 8 

2 2 A 

Or. 3888 E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

2 

Aberdeen 772,1 2,2 WSW. ftill. 1 bedeckt. 

Kopenhagen 772,0 2,5 NW. mäßig. heiter. 

Stockholm 764,6 —1,8 WSW. mäß. wolkig. 

Haparanda 760,6 —9,0 S. leicht. halb bedeckt. 

Petersburg 764,0 —2,3 WSW. ſtill. bedeckt. 

Moskau 764,51 — 0,8 S. ftill. Schnee. 

Cork 773,4 7,2 SO. friſch. (bedeckt. Seegang mäß. 

Breſt 773,3 6,0 IB. ſchwach. wolkenlos. Seegang leicht. 

Helder | 777,7 0,8 | SW. ſtill. Nebel. ‘ 

Sylt 775,8 1,2 WNW. ſchw. wolkenlos. Reif. 

8 777,6 1,7 W. leicht. wolkenlos. Dunſt, N. Froſt. 
winemünde 7742 2,4 W. mäßig. 15 bedeckt. Seegang leicht. 

Nea e 00 1,7 NW. ſchwach. bedeckt. e 

Meme 8,7 0,9 ſtill. wollig. See ruhig. 
aris 72771 5,5 [O. leicht wolkenlos. 8 
refeld 778,8 1,8 N. ſtill. wollig. leicht. Neb., Reif. 

Carlsruhe 778,2 J, NO. leicht. wollig. Reif. 

Wiesbaden 779,3 —2,0 S. leicht. Nebel. Reif, Nebel. 

Kaſſel 778,1] 0,5 SSd. ſtill. wolkenlos. Nebel. 

München 7773| —2.6 leo. ſchwach. heiter. i 

Leipzig 779,3 0,6 WS. leicht. heiter. Reif. 

Berlin 776,7 3,0 WNW. ſchw. wolkenlos. Geſtern Regen. 

Wien 776,2 4,8 NNW. ſchw. heiter. 

Breslau 775,1 1,9 W. leicht. Regen. 


Ueberſicht der Witterung: 

Die Znnahme des Luftdrucks hat fortgedauert und ſich weiter ſüdoſt⸗ 
wärts ausgebreitet; nur in Irland fällt das Barometer ſeit dem Abend 
bei auffriſchendem Südwind und im nördlichen Norwegen iſt ein baro⸗ 
metriſches Minimum mit unruhigem Wetter erſchienen. Sehr hoher Luft⸗ 
druck erſtreckt ſich von England bis Italien mit ruhigem, theils heiterem, 
theils nebligem Wetter und leichten Nachtfröſten, aber am Tage ziemlich 
hoher Temperatur. Im Nordoſten Europas hat der Froſt allmälig zu⸗ 
genommen. : . 0 

Anmerkung. Die Stationen ſind in drei Öruppen geordnet: I) Nord» 
Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 
dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe tft die Reihenfolge don Weſt 
nach Oſt eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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